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?\Ue  IRedyte  vorbejjalten 


Äö^spudolf  Koller  l^and  fd)on  im  dreiundfieb^iigllen  (]al)r,  als  uns  die  ge= 
■^E^  meinfame  ?T)itgliedfd)aft  in  einer  Kunf^hommiffion  ^ufammenfül)rte. 
1^1^  €s  war  ein  Eintrag  geftellt.  3d)  unterftü^te  if)n  n^ie  die  Vorredner. 

jMiJm^        eji^jT^Qi^  nad)dem  id)  geendet,  fd)üttelte  der  fßeifter,  der  bisher 

unberueglid)  gefd) wiegen,  den  grauen  Bart,  flief}  ein  paar  unwillige  Worte 

Ijeruor  und  verliej^i  fpornp:reid)s  den  Sit^ungsfaal. 

jDer  jlreitbare  Über^eugungs^iorn  \)at  für  mid).  bei  fo  viel  Feigl)eit  und 

bered)nender  2urück|)altung  der  Welt,  immer  etruas  ?\n3;iet)endes  gel)abt. 

3d)  ging  l)eim  und  fd)rieb  Koller  den  €ntfd)uldigungsbrief,  den  er  mit  Fug 

und  "Redjt  mir  l)ätte  fd)reiben  können. 

€r  antruortete  umgef)end  und  lud  mid)  jnm  ?^telierbefud)  ein.   3d)  folgte 

feiner  ^Aufforderung,  und  ruir  ruurden  fap  vom  Zag  an  Freunde. 

?\ls  id)  allmäl)lid)  tiefer  einblickte  in  fein  8d}idifal  und  Wefen,  entfd)lof5 

id)  mid),  fein  deben  ^u  fdjreiben,  fein  I3ildnis  ^u  entwerfen,  feine  Kunjl  ^u 

betradjjten. 

€rfreut  über  mein  Vort)aben,  geleitete  er  mid)  durd)  feine  Vergangenl)eit. 
Flüd)tigen  8cf)rittes  durd)ma)3;  er  einen  Lebensraum,  kel)rte  auf  meine  :6itte 
für  ein  Kurses  da«  oder  dortl)in  zurück  und  fe^te  dann  wieder  rafd)  aus= 
Ijolend  den  Weg  fort.  Hur  bei  den  parifer  t?euolutionsabenteuern  verweilte 
er  länger,  die  er  mit  :6öddin  erlebt  und  fpäter  mel^rfad)  3um  beften  gegeben 
batte.  Seiner  ?\nfprud)slofigkeit  erfd)ien  der  24.  Februar  1848  beinal)e  als  der 
eineiige  er^fäljlenswürdige  Zag  feines  X!)afeins. 

3d)  ftenograpf)ierte  unter  feinen  ?Augen,  um  von  der  befd)eidenen  €rnte 
nid)ts      verlieren  und  nid3ts  3;u  verfd)ieben. 

Frau  :8erta  Koller  wurde  durd)  einen  Sd)!aganfan  im  Dovember  1903  der 
8prad)e  faft  völlig  beraubt  und  dadurd)  an  Mitteilungen  verl)indert.  Sie 
l)at  in  der  abgefd)lof[enen  F»andfd)rift  nid)ts  Unrid)tige5  gefunden  und  durd) 
iljre  anfel)nlid)e  Spende  den  :6ilderfd)mudt  diefes  :8ud)es  ermöglid)t. 

3Der  fd)riftlid)e  nad)lal^  l)at  mand)es  über  €rwarten  ergäniit.  Dd)  ver-= 
wertete  u.  a.  Kollers  33riefwed)fel  mit  den  €Itern,  der  :0raut  und  "Robert  2ünd, 
die  Briefe  an  Ulrid)     Stückelberg,  an  die  Frau  und  die  erl)altenen  Bödklins. 


')  Ver6ffentlld)t:  „8üddeutfd)e  fDonatsfjefte"  1906. 
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jDie  iväf)rend  der  (jal^re  1851—64  an  2ünd  geridjteten  find  nid)t  mef)r  vor- 
f)anden.  X)ie  an  die  Frau  betragen  kaum  ein  Ijalbes  jOu^end,  da  das  €[)e= 
paar  tleifen  und  Aufcntl)alte  ^u  teilen  pflegte. 

Dur  in  ruenigen  Fällen  erruäl)nen  Cext  und  die  abfid)tlid)  feltenen 
merkungen,  ruas  id)  fonjl  benu^te. 

X)a(5  id)  vermied,  ©emälde  ju  befd) reiben,  wird  der  €infid)tige  billigen, 
nid)t  minder,  denke  id),  daj5i  id)  aus  dem  mäd)tigen  Oeuvre  Kollers  nur  eine 
befd)eidene  Za\)l  herausgriff.  €in  catalogue  raisonne  mit  eingefprengten  tiebens^ 
daten  ip  keine  a3iograpl)ie.  Übrigens  würde  ein  fold)er  Katalog  beute  fel)r 
lüdienl)aft  geraten,  da  einige  l)undert  ?^rbeiten  des  TDeij^ers  nod)  verborgen 
oder  verfd)ollen  find. 

?^llentl)alben  I)atten  fid)  meine  ?^nfragen  des  freundlid)|l:en  £ntgegenkom= 
mens  ^u  erfreuen.  Dd)  danke  Rerrn  Kunftl)ändler  f\.  Appenzeller  in  Zürid), 
Rerrn  profeffor  Dr.  F.  13Iuntfd)li  in  Zürid),  Rerrn  Carlo  :8ödilin  in  San 
Comenico,  Rerrn  profejTor  Dr.  C.  :0run  in  Zürid),  Rerrn  fßaler  R.  ©attiker 
in  f?üfd)Iikon  bei  Zürid),  Rerrn  profeffor  Dr.  (3.  0ull  in  Zürid),  Rerrn  und 
Frau  profelJor  Dr.  O.  Raab  in  Zürid),  Frau  Direktor  £milie  Reim^fl^üller  in 
Zürid),  Fräulein  5opl)ie  Reim  in  Zürid),  Fräulein  fßarie  Rornung  in  Zürid), 
Frau  Luife  Rüni= Koller  in  Zürid),  der  Qd)rvefter  t^udolf  Kollers,  Fräulein 
?\nna  Kere^  in  Zürid),  Rerrn  33ildt)auer  Dr.  flid)ard  Ki|^ling  in  Zürid),  Rerrn 
Pfarrer  C.  Koller  in  'Cf)alwil,  Rerrn  profeffor  Dr.  ©erold  fßeyer  v.  Knonau  in 
Zürid),  Rerrn  fDoofer,  alt  Konful  in  Zürid),  Rerrn  profeffor  ?\lbert  fDüller 
in  Zürid),  Rerrn  profelJor  Dr.  Wilhelm  Öd)sli  in  Zürid),  Rerrn  F.  0.  peftalojji' 
(Jungl)ans  in  Zürid),  Rerrn  profeffor  Dr.  ^.  fl.  fJa^n  in  Zürid),  Rerrn  fDaler 
Sigl)ismondo  f?igl)ini  in  Zürid),  Rerrn  und  Frau  pfarrer  Reinrid)  Sd)neebeli 
in  Zürid),  Rerrn  Zivilflandsbeamten  {]oi).  IJak.  8d)ultf)ef^  in  Zürid),  Rerrn 
fßaler  ?^lexander  8oldenl)off  in  01arus,  Rerrn  Kaufmann  Rans  Spörry  in 
Zürid),  Fräulein  ?^dele  Stäbli  in  ?larau,  Rerrn  Fridolin  5täl)eli  in  f?id)isau, 
Rerrn  ?Daler  Leonl)ard  Steiner  in  Zürid),  Rerrn  profeffor  Dr.  {Julius  Stiefel 
in  Zürid),  Frau  Dr.  fß.  Stüdielberg  in  :8afel,  Rerrn  0erman  Zi)omann  in 
Zürid),  Fräulein  C.  und  F.  Ulrid)  in  Zürid),  Rerrn  Dr.  ZI).  Uperi,  Subflitut 
des  Stadtfd)reibers  in  Zürid),  Rerrn  profeffor  Dr.  Cf).  Vetter  in  Zürid),  Rerrn 
?t>aler  Cf)arles  Vuiüermet  in  Laufanne,  Rerrn  ?l>aler  £rnft  Würtenberger  in 
Zürid) ,  Rerrn  £r5iel)ungsfekretär  Dr.  F.  Zollinger  in  Zürid) ,  Rerrn  profeffor 
Dr.  £.  Zfd)okke  in  Zürid),  Rerrn  fDaler  TJobert  Zünd  in  Ciu^ern.  Dl)m  vor 
allen  fd)ulde  id)  Dank  für  reid)e  Hiitteilungen  und  mand)en  Fingerzeig,  der 
mir  die  red)ten  Wege  ruies. 

tJd)  danke  für  die  Erlaubnis  jur  13ilderreproduktion  Rerrn  13undesrat 
£.  1?ud)et,  dem  Vorf^eber  des  eidgenöffifd)en  Departements  des  Dnnern, 
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den  Vorftdnden  der  Kunjluereine  Bafel  und  Wintertf)ur  und  befonders  der 
2ürd)er  Kunp^gefellfd^aft;  ferner  Frau  Eiuife  Rüni^KoHer  und  Rerrn  Dr.  CF).  fK>ende 
in  Xürid)  und  der  Firma  F.  Ranfflaengl  in  ?n>ünd)en  für  die  Criaubnis,  die  1858 
aufgenommene  pf)otograpl)ie  Kollers  ju  reprodu^iieren.  Df^re  Wiedergabe  in 
diefer  :0iograpbie  fdjien  mir  dadurd)  geboten,  daf^  ein  Bildnis  aus  feinen 
guten  (]af)ren  fel)lt 

jDie  p|)otograpl)ifd)e  Bilderreproduktion  beforgte  mit  jrvei  ?lusnal)nien  die 
Firma  pf).  und  €.  Link  in  Zürid),  €rftellung  und  jOruck  der  Heliogravüren 
0.  Feifing,  Berlin. 

jOie  beiden  f?adierungen  find  von  den  Originalplatten  gedruckt,  von  denen 
niemals  ?^b3füge  im  Rande!  waren. 

Zürid),  im  (Juli  1006. 

ndolf  Frey 


VzYje\d)n\&  der  ^Abbildungen 


1.  t?ud.  Koller  (F.  Ranfflaengl  pI)ot.  1858) 

2.  Selb(tporträt  (1844) 

3.  TMpe  im  engclbergertal  (1854) 

4.  Berta  Koller  (1867) 

6.  Studie:  Springender  Rund 

6.  Fricdli  Stäi)eli  (1858) 

7.  Ddvlle  (1866) 

8.  fDädd)en  mit  Sdjafen  (f?adierung) 
0.  Studie:  Liegende  KuF)  (1863) 

10.  Rirtenknabe  (1859) 

11.  Studie:  Sd)af  (1862) 

12.  Shi^^e  liur  ©ottfjardpofl  (1873) 

13.  0ott|)ardpo|l  (1873) 

14.  Kul)kopf  (f?adicrung) 

15.  rtebel  auf  der  ?^lp  (1871) 


?nno  1469  ertvarb  der  aus  ?lt)emmingen  gebürtige  Rans  Koller, 
feines  Zeid)ens  ein  ©ürtler,  das  33ürgerred)t       Zürid).  Keiner 
feiner  Hadjfaljren  vermod)te  fid)  auf^iufdjruingen  und  fjervor^iutun. 
^  Sie  flehen  nur  in  den  pädtifd)en  fDannfdjaftsrodeln  und  Steuer« 
büd)ern  uer3;eid)net.   Unadf)tend  und  ruortlos  gefjt  der  Stadtrul)m  an  if)nen 
vorüber,  der  dod)  im  fieb3;ef)nten  und  ad)t5ef)nten  (]af)rl)undert  Jeden  ©ottes« 
gelal)rten,  2unftmei|^er  und  Rauptmann  in  fremden  Dienflen  mit  vollen  Backen 
anpofaunt  und  oI)ne  :0efinnen  neben  die  erlaud)ten  Kriegsfürj^en  und  ©elftes- 
Ijeroen  des  ?^ltertums  auf  die  nämlid)en  €P)renfifcie  rveij^. 

6in  befonderes  Los  fiel  dem  ?T5agiper  Ijoren^^  Koller,  der  1520  als  Seel« 
forger  nad)  £lgg  im  Kanton  Zürid)  geordnet  und  1531  mit  Zwingli  im  Kappel« 
j^reit  erfd)lagen  wurde. 

Hm  ad)t3(el)nten  (]ai)rl)undert  \)at  das  <5efd)led)t  aud)  einen  Künfller  er- 
zeugt, den  Zeid)ner  und  t^adierer  (]o[)ann  (]ahob  Koller,  eines  01odten= 
gie|3;ers  Sofjn.  ©eboren  1746,  kam  er  1774  nad)  Frankfurt  a.  fH).,  wanderte 
1777  nad)  Rolland  aus  und  i|^  dafelbj^  ungefäl)r  nad)  drei  (]al)ri^ef)nten  ver« 
fd)oIlen. 

Wäl)rend  er  drunten  am  niederrf)ein  mit  Stid)el  und  tladiernadel  fid) 
durd)f)alf,  buken  feine  Vettersleute  an  der  grünen  Limmat  die  Laibe,  Wedten 
und  Kud)en  für  if)re  fßitbürger  oder  fd)nitten  il)nen  die  :6raten  juYed)t.  Cas 
:8ädiergeiverbe  f)atte  fid)  nämlid^  durd)  fünf  Generationen  l)erab  vom  Vater 
auf  den  5ol)n  vererbt,  bis  einer  flatt  der  aSad^mulde  die  Fleifd)bank  enväl)Ite. 

X)as  war  Rans  Reinrid)  Koller  (23.  Vil.  1775  bis  29. X.  1861).  €r  rvol)nte 
an  der  mittleren  Rofgaffcim  eigenen  Raufe  „Zur  blauen  Crauben",  je^t  Fortuna» 
galJe  36.  Seine  Frau,  Barbara  ?Dägis  von  Sd)affl)aufen  (1.  IV.  1773  bis 
10.  X.  1853),  fd)enkte  \\)m  dreijzl)n  Kinder,  von  denen  fieben  in  ^artem  ?l!ter 
ruegl^arben. 

jDas  fünfte,  (]of)ann  Reinrid)  Koller  (14.  VIII.  1802  bis  21.  X.  1886),  i|^ 
des  Ciermalers  Vater.  €r  ruar  ein  j^attlid)er,  arbeitfamer,  red)tfd)affener 
fDann,  der  ruenig  für  fid)  verlangte.  ?\ber  er  rvar  verfd)lo(yen  und  rvortkarg, 
ein  nüd)terner  und  oft  unn;irfd)er  Crodtenbrötler,  ol)ne  Leidenfdjaft  und  0e= 
füf)l.   <^ie  er  wenig  Vergnügen  befaj^,  fo  bereitete  er  ruenig.    6r  ruar  unter» 
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neljmend,  dod)  o\)m  :ß\ick  und  ©oben  und  darum  of)ne  Glück  und  Stern. 
Was  er  in  die  Rand  naijm,  das  verunfdjickte  er. 

Seine  Frau,  fßaria  Urfuia  Forfler  (10.  II.  1808  bis  15.  X.  1861),  {lammte  aus 
Sd)affi)aufen,  aus  der  13rauerei  „Zur  Straufjfeder"  dafelbj^.  Das  an^ieijende 
0efid)t  mit  den  dunkeln  Raaren  und  den  klugen,  ruarmen,  braunen  ?\ugen, 
dem  fd)önen  und  ^ugleid)  entfdjiedenen  fKiund  Ijat  der  Soljn  gemalt,  als  fie 
in  der  ^rueiten  Rälftc  der  jDreij^ig  (land. 

:8efief)t  man  das  13ild  und  liej^  man  iljre  :6riefe  an  il)n,  fo  begreift  man 
feine  unruandelbare  ?\nt)änglid)keit.  Seine  graue  Wimper  ^^Itterte,  als  er 
mir,  ein  (3al)r  vor  dem  £nde,  von  der  Länglluerblidjenen  er^iäljltc.  €inmal 
aufwerte  er:  „Dd)  bin  gar  kein  Zürd)er,  id)  bin  kein  Koller.  Dd)  bin  ein 
Sd)affl)aufer,  id)  bin  ein  Forj^er,  denn  id)  bin  vor  allem  der  Sol)n  meiner 
rDutter." 

Von  den  fünf  Kindern  der  1826  gefd)lo|Tenen  €l)e  erreid)te  das  erj^e  kein 
^al)r.  X?as  ^rueite  ruar  der  ?T>aIer,  1830  folgte  Luife,  die  il)re  0efd)n>i|ler 
überlebte.  t)ie  beiden  letzten  {Farben  jung,  die  1834  geborene  fßaria  ?ßarga= 
reta  ^wölfjäljrig,  der  1844  erfd)ienene  Spätling  €milie  1870. 

X^iz  fßel^gersfrau,  die  iljren  f>ausgefd)äften  einfid)tig  und  unermüdlid)  ob= 
lag,  erübrigte  immer  nod)  ein  fJe|^d)en  Zeit  für  ein  i3ud)  oder,  ruenn  fie  es 
baben  konnte,  ein  erfprief3;lid)es  <5efpräd).  Ungead)tet  iljrer  befdjeidenen 
ißildung  freute  fie  fid)  an  allem  Sd)önen,  fodjt  aud)  mit  dem  ruiderj^rebenden 
Satten  für  den  fDalerberuf  iljres  Sol)nes  mand)en  Strauf?  aus.  Warm^er^iig 
und  feelengut,  ruenn  aud)  leid)t  aufbraufend,  trad)tete  fie  iljren  Kindern  Freude 
}u  bereiten  und  verdarb  iljnen  die  nid)t,  die  fie  auf  il)rem  Wege  fanden. 
Zumal  am  öo\)n  f)ing  fie  mit  Zärtlid)keit.  ?\ls  er  fieb^el)njäl)rig  ^um  er|ten= 
mal  in  die  Fremde  gebogen  war,  fdjloj^;  fie  einen  :6rief  mit  den  Worten: 
„Hiebe  rvo\)\,  mein  liebes  teures  Kindt  nimm  viele  Küffe  auf  Wange  und 
fßund  von  jOeiner  Did)  innig  liebenden  H^utter."  3n  den  kleinbürgerlid)en 
Ständen  jener  Zeit  äuj^ert  fid)  die  Liebe  jrv^d)en  fßutter  und  Kind  feiten  in 
diefer  Weife.  fDan  bellte  ©ottfried  Kellers  :0ekenntnis  daneben,  er  fjabe  feine 
fDutter  nie  geküßt. 

Selten  unterläf^t  fie,  ©ottes  Sd)ut5  und  Sd)irm  auf  den  €ntfernten  l)er= 
nieder^uflel)en.  :6eim  ?\ufräumen  des  Zimmers  fand  fie  fein  a3ild,  worauf 
er  fid)  als  fßaufefallenkrämer  dargej^ellt  fjatte.  „tJd)  na\)m  es  ^u  meinen 
Randen,  fpannte  es  auf  und  gab  il)m  den  pla^  unten  an  meinem  :8ett. 
Wenn  id)  nun  ^u  33ette  gel)e,  ruenn  id)  auffiele  und  ivenn  id)  in  der  Y)ad)t 
erruad)e,  fo  bift  X)u  der  ©egenjland  meiner  ?lusfid)t.  Wie  X)u  es  nun  figür= 
lid)  bift,  bi|^  Du  es  aud)  im  ©eifle.  ?^lle  meine  froljen  ?\usfid)ten  und  €r= 
rvartungen  finden  il)r  Fundament  in  X)ir."  X)a  fie  an  der  Seite  il)res  fDannes 
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Tvenig  fro!)e  Stunden  verlebte  und  fid)  nid)t  verf)et)lte,  dafj  er  niemals  auf 
einen  grünen  Zweig  kommen  würde,  fo  ftellte  fie  ifjre  Roffnung  auf  den 
8o[)n.  „fßein  fJudolf,  jDu  bi|^  meine  einzige  frolje  ?^usfid)t  in  meinem  Alter. 
?\ud)  die  0efd;rui|ier  ruerden  einp:  ifjren  5d)ut5  in  X)ir  fud)en.  jOeine  Familie 
und  Freunde  erruarten  einj^  viel  von  Dir."  3[)re  Wünfd)e  erfüllten  fid)  reidf)= 
üd)  und  frül).  £in  Zeugnis  rvenigftens  ifjrer  Freude  und  ihres  fDutterglüdtes 
blieb  erhalten.  3m  Sommer  1853  befud)ten  jrvei  "Profefforen  das  ?\telier  des 
damals  in  €ngelberg  rveilenden  Sohnes.  „^)ie  ^Segei^ierung  diefer  flidnner 
\)at  mid)  rveid) Weniges  fßütterdjen  ju  Cränen  gerüljrt  ©lüdilid),  daf?  fie  es 
nid)t  gefeiten  f)cit>eri.'* 

ÄDie  5ärtlid)e  n!)utter  war  keine  blinde  fßutter.  €s  i|^  rührend  und  er= 
gö^üd),  ruie  fie  daheim  alle  die  Verföumniffe,  Unterlaffungen,  Ungefd)id^lid)-= 
keiten  vorausfiefjt  und  in  :0etrad)t  jie\)t,  die  der  5ol)n  fid)  drauj^en  in  der 
Fremde  ^u  Sd)ulden  kommen  laffen  rvird.  Sie  rät  und  rät  ab.  Sie  maljnt 
3iur  Cugend  und  ^ur  Frömmigkeit.  jDod)  meifl  in  Kür^e  und  ofjne  predigen. 
?\l3  fie  zufällig  von  dritter  Seite  in  £rfat)rung  bradjte,  daß;  er  ein  f?aud)er 
gervorden  tvar,  da  fliftete  fie  il)m  einen  jlattlidjen  Tabaksbeutel,  den  fie  il)m 
eigenhändig  angefertigt  h^itte. 

jDas  f\rtigfte  ift,  wie  iiart  fie  eine  ^larte  Sad)e  anfaf^t.  Sie  wuf^te,  er  trug 
das  ^3ild  einer  jungen  Zürdjerin  im  Rer^en,  als  er  1846  die  Reimat  verlief. 
Sie  rührte  in  keinem  ihrer  Briefe  aud)  nur  mit  einer  Silbe  daran.  €in  ein= 
^iges  ?tt>al  kam  fie  darauf  ju  fprechen:  „Hod)  eins.  Sonntags  hörte  id)  eine 
Schilderung  über  (Jungfer  Weg—  von  einer  h^ßfö^"  Dame,  einer  feinen 
fr)enfd)enkennerin.  X)a  horchte  id)  fehr  genau  und  gab  mir  fDühe,  kein 
Wort  3;u  verlieren.  ?lllein  ich  könnte  es  dod)  nicht  wörtlid)  wiedererzählen 
und  gebe  daher  nur  die  Rauptteile:  fehr  klug,  aber  auch  fehr  fchlau,  fehr 
nett,  aber  aud)  fehr  fd)limm^),  fehr  freundlich,  aber  falfd),  recht  ordentlich, 
aber  eigenlaunifch,  angenehm,  aber  auch  gefallfüchtig,  wiffe  die  Leute  an  der 
Hafe  ^u  führen,  ^um  £xempel  Frau  Koller  werde  von  ihr  tüd)tig  h^rumge» 
zogen,  und  man  fürchte  fehr,  da(z  fie  ins  Kokettieren  ausarte.  Sie  nehme 
den  Rof  fo  gern  und  mit  Erwartung  an.  3dj)  fchreibe  Dir  diefe  :0emerkungen, 
damit  Du  felbp:  das  Wahre  vom  Falfchen  unterfcheiden  kannft."  Sie  hoitte 
richtig  gefehen.  ?\us  der  Fremde  zurückgekehrt,  wurde  t?udolf  inne,  dalz  das 
kühle  kluge  Fräulein  feine  Liebe  nicht  erwiderte.  — 

(Johann  Reinrich  Koller  l)atte  1826  feine  Frau  ins  elterlid)e  Raus  an  der 
Rofgaffe  heimgeführt.  Dann  bezog  er  eine  eigene  Wohnung,  das  unanfehnliche 
Räuschen  „Zur  "f^ebgrub"  an  der  ^^ugu^inergaffe,  das  wenige  (Jahre  fpäter 


')  Kokett,  bered)nend. 


mit  andern  der  F>od)fd)uIe  platj  mad)en  mujjte^).  3n  diefem  f>äusd)en  n?urde 
^of)ann  T?udoIf  Koller  den  21.  fDai  1828  geboren").  jDen  28.  (Juni  f)oben 
if)n  Sankt  peter  aus  der  "Caufe  die  "Cante,  (Jungfer  ?15agdalena  Koller 
an  der  fiofgaj),  und  der  Onkel,  eigentlid)  Vetter,  (]o[)ann  (Jakob  Koller  an 
der  Sd)ifflände. 

X)en  Vater  litt  es  nid;t  lange  bei  der  Fleifdjbank.  £r  kaufte  1830  den 
0aftl)of  „Zum  fd^ruar^en  ?^dler"  im  Hiederdorf  um  als  Wirt  fein  ©lüdi  ^u 
verfudjen. 

jDort  begannen  fid)  die  Heigungcn  des  künftigen  ?r>alers  ^u  offenbaren. 
nid)ts  ergötzte  i\)n  mel)r,  als  ruenn  ii)n  die  fDutter  auf  die  Knie  nal)m  und 
i\)m  etwas  ^leidjnete.  £rrid)tete  fie  Räufer  aus  feinen  Spielbaul^öl^ern,  fo 
|^iej5  er  fie  fofort  über  den  Raufen  und  bildete  :ßerge  und  ßäume  daraus. 
€r  beded^te  Fujjboden  und  Sdjränke  mit  feinen  kraufen  5d)nörke!n,  fobald 
er  eine  Kreide  erruifdjte.  X)a  die  fDutter  als  Wirtsfrau,  die  allentljalben 
Rand  anlegen  und  ^um  TJedjten  fe[)en  muffte,  nid)t  mel)r  im  Pande  n?ar, 
feiner  Rut  fo  viel  Zeit  ruie  früljer  -ju^uruenden,  fo  erteilte  fie  j^rengen  a3efel)I, 
die  Kreide  vor  il)m  ^lu  verbergen.  £ine  Weile  trat  in  feinen  Rervorbringungen 
ein  Unterbrud)  ein.  ?lber  eines  "Cages  rvar  es  fd)limmer  als  ^uvor  und  be= 
fonders  die  8d)ränke  übel  ^lerkra^t.  £r  Ijatte  \)inteY  einem  Kaj^en  ein  Qiück 
des  fct)adl)aften  fDauerbewurfs  rveggebrödielt  und  damit  feine  Luft  gebü(3;t. 

Weil  (Jo[)ann  Reinrid)  auf  dem  „Sd^rvar^en  ?^dier"  meljr  ^lufe^te,  als  auf 
die  öeite  legte,  fo  veräuf^erte  er  den  0aj^I)of  nad)  einigen  (Jaf)ren  rvieder, 
erwarb  das  alte  Raus  „Zur  8ilberfd)miede"  an  der  5tü|)iF)offlatt  und  fdjnallte 
den  TDe^gergurt  von  neuem  um.  Dun  ftieg  der  kleine  fJudolf  Ijäufig  mit  den 
fn)e^gerkned)ten  Ijerum  und  rvurde  vom  Vater,  rvenn  er  aussog,  um  Viel) 
ein^uljandeln,  mand)em  (3ang  über  Land  mitgenommen,  rvobei  er,  luollte 
er  5d)ritt  Ijalten,  die  a3eine  ruadter  ftred^en  muj^ite. 

Unverlöfd)Hd)  blieb  i})m  die  Vaterj^adt  von  damals,  das  graue,  enge, 
winkelige,  das  alte  Zürid),  ruie  es  aus  den  (Jugendgründen  des  „©rünen 
Reinrid)"  Ijeraufruinkt.  Dod)  ftarrten  auj^erljalb  der  WalJerkird^e  von  Ufer 
ju  Ufer  die  palifaden  des  0rendel.  Vom  Relmljaus  ^um  Fraumünfler  füljrte 
nur  eine  I)ö!^erne  :8rüdte  mit  einem  WalJerrad.  31)re  £rfe^ung  durd)  eine 
fleinerne  galt  als  ein  Stadtereignis.  jOem  Diederdorf  entlang  leitete  am 
Waffer  bloj^  ein  fd)maler  Fuj^rueg,  auf  dem  die  <3erber  mit  nackten  :0einen 

1)  t)icfe,  das  fogenannte  Rinteramt,  rvurde  gebaut  1835—38.  Vergl.  „0corg  von  Wvl^. 
Die  F\od)fd)ule  Zürid?  in  den  (J^bren  1833—83". 

2)  Der  21.  fßai  ivurde  in  der  Familie  als  ©eburtstag  be^eidjnet  und  gefeiert.  Das  Kirdjen- 
bud)  von  Sankt  pctcr  gibt  den  21.  (Juni  an. 
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die  braunrote  ho\)e  (dampften,  ruas  Koller  immer  mit  Vergnügen  faf).  Vom 
untern  ?\usgang  des  Hiederdorfs  überfpannte  da,  ruo  beute  die  a3af)nf)of' 
brücke  ftef)t,  ein  Rol^fleg  die  Limmat,  und  rueiter  drüben  muj^te  man  fid) 
über  die  8if)l  mit  einer  Fäijrc  bef)elfen. 

fJudolf  Koller  gediel)  frül)  ^um  rüftigen  Sdjruimmer  und  t^uderer  und  trieb 
fid)  unter  feinen  ?\ltersgenojTen  red)tfd)affen  in  den  0a{Jen  l)erum.  Unter 
:8eil)iife  eines  Kameraden  verfertigte  er  auf  dem  Ä)ad)boden  des  e!terlid)en 
Raufes  die  Ijöl^ernen  5d)ilde  und  5d)iverter  für  die  l)erkömmlid)en  Quartier« 
fd)lad)ten  der  Buben,  in  rueldjen  er  mitfiritt,  fei  es,  da(5  die  Diederdörfler  ju 
Felde  ^ogen  gegen  die  Oberdörfler  oder  die  Städtler  gegen  die  8il)lgemeindler. 
Pamentlid)  auf  dem  Ijindenl)of  ruurden  etlid)e  anfel}nlid)e  Sd;lad)ten  ge= 
fd)  lagen. 

:8ürgerkampf  und  131utv>ergief5en  brad)te  der  2ürid)putfd) ,  als  die  von 
Strenggläubigen  und  ?^nf)ängern  der  alten  Ordnung  aufgeflad)e!te  13auerfame 
bewaffnet  der  Stadt  3;utobte,  um  der  freifinnigen  f?egierung  l)eim^uleud)ten, 
rueil  fie  den  Gottesleugner  jOauid  Friedrid;  Strau|3;  an  die  F>od)fd)ule  berufen 
f)atte.  jDen  6.  September  1839  lärmten  die  aufgeregten  0efellen  l^aufeniveife 
den  Tlindermarkt  datier,  mit  Senfen,  Knütteln  und  n^in;gabeln  berueljrt.  :t3ef[er 
ausgerüpete  kamen  die  Seeufer  entlang.  Vater  Koller  begab  fid)  frül)  am 
■Cag  juY  :8ürgergarde,  ruo  er  den  t?ang  eines  Leutnants  bekleidete,  t^udolf 
fd)lofj;  fid^  neugierig  den  I3auern  an,  mad)te  fid)  aber  erfd)rod^en  davon,  fo= 
bald  auf  dem  paradeplaSj  die  erj^en  Sd)üfre  krad)ten,  und  flüdjtete  durd)  die 
Stord)engaffe  nad)  der  Stü|3;it)offTatt. 

5Die  Coten  bal)rte  man  in  der  predigerkird)e  auf.  Sie  mad)ten  dem 
Knaben  einen  grauenvollen  Cindrudt,  den  er  lange  nid)t  losbrad)te,  fo  wenig 
rwie  den  Berid)t  von  einer  I3egeben[)eit,  die  fid)  drunten  an  der  Sd)ifflände 
ungefäl)r  ^lu  jener  Zeit  ^utrug  und  die  Verrvandtfd)aft  in  ?Bitleidenfd)aft  ^u 
^iel)en  drol)te. 

?\n  der  Sd)ifflände  nämlid)  trieb  der  Vetter  pate  fein  (3eruerbe  als 
:0ädter  und  Wirt  in  dem  Raufe,  das  fpäter  den  })eute  nod)  bej^e!)enden 
Damen  „die  :8ollerei"  erl)ielt.  £r  l)atte  eine  Sd)rue{ler  des  fße^gers,  alfo 
eine  Cante  f?udolfs,  gel)eiratet  und  l)iefj  rvegen  feiner  langen  :8eine  in  der 
ganzen  Stadt  der  Stord>  tludolf  rvar  nid)t  feiten  dort,  am  üreiben  der 
ankel)renden  Sd)iffsleute,  Viel)!)ündler  und  I3auern  fid)  ergebend.  €inmai 
brad)  nad)ts  im  nad)barE)aufe  Feuer  aus.  Von  den  ^rvei  ünfaffinnen  des 
oberften  Stod^werks,  ^iruei  Sd)rve|tern,  ivurde  die  eine  unverfel)rt  geborgen, 
ruäl)rend  die  andere,  eine  ftatt!id)e,  fd)ruere  Frau,  fid)  rveigerte,  über  die  Flud;t 
gedranger,  bereits  qualmender  Stiegen  und  verrvinkelter  Fluren  oder  über  die 
angelegte  Leiter  fid)  l)inabfd;affen  ju  lalJen,  da  der  fDann,  der  diefe  t?ettungs= 


tat  unternä[)me,  ofjne  anderes  jugMd)  mit  if)r  umkommen  würde.  5ie  legte 
fid)  mieder  a3ette  und  erj^ickte.  X)a5  düj^ere  Creignis  })aftete  Koller  umfo 
tiefer,  als  er  fpäter  die  €nhelin  der  0eretteten,  die  ©roj^nidjte  der  tapfern 
Verunglückten,  ^um  ?lltar  führte. 

Ungefäl)r  fünfjä{)rig  kam  er  in  die  privatfdjule  „Zum  fd)ruar5en  0arten", 
ruo  er  ein  (]al)r  blieb,  dann  in  die  J!ädtifd)e  £lementar|'d)ule  ^lum  Fraumünfler. 
J)ort  fd)eint  er  alle  die  ^al)re  inmitten  des  0erualtl)aufens  gegangen  ^u  fein, 
ruie  feine  £rinnerung  und  die  einzige  in  den  gröj3;tenteils  verfd)n;undenen 
6d)ulakten  erl)altene  Doti^  berid)tet:  im  7\pn\  1835  ift  er  der  neunT(el)nte 
feiner  KlalJe.  £in  l)albes  'ßaY)Yjel)nt  fpäter  ruurde  er  als  der  vier3;el)nte  unter 
fedjsunduier^iig  in  die  unterfte  KlalJe  der  kantonalen  nndu|^riefd)ule  aufge- 
nommen.  5ie  l)atie,  als  fie  iljre  pforten  ^uallererf^  auftat,  ju  Oftern  1833, 
aud)  Gottfried  Keller  empfangen,  diefen  iljren  bedeutendften  Sd^üler  jedod) 
infolge  engl)er3;iger  Kur^fid)tigkeit  einiger  Le\)reY  übers  ^Jal^r  ruieder  ver= 
loren. 

©ie  8d)ulräume  befanden  fid)  im  eljemaligen  Cl)orl)errenl)aus  3;um  ©rof^« 
münfter,  feit  FrüF)]al)r  1842  im  neuen  Kantonsfd)ulgebäude.  X)er  Curnplatj 
lag  ^iemlid)  entfernt,  drauj^en  in  ?^uj^erfif)I.  Über  ft^ünj^erbrüdie,  paradepla^ 
und  Caladier  marfd)ierte  die  KlalJe  nad)  dem  linken  Siljlufer  bis  3!ur  Stelle, 
wo  f)eute  die  ©ej^nerbrüdie  l)inüberfü})rt.  ©ort  ffand  eine  altersgraue,  mäd)= 
tige  2ef)entfd)euer,  die  man  ^ium  'Curnfd)opf  umgeruandelt  Ijatte.  ?^nmarfd) 
und  Tlüdtrveg  verfd)önte  und  kürzte  fid)  die  (Jungmannfd)aft  durdj)  aHerl)and 
Lieder,  die  von  den  5d)ulgefang|lunden  l)er  unter  il)r  im  8d)n;ange  gingen. 
X)a  klang  es  „Kommt,  lafjt  uns  ge})n  fpa^iieren  durd)  den  vielgrünen  Wald" 
oder  „Frei})eit,  die  id)  meine"  oder  „€s  blinken  fo  freundlid)  die  Sterne". 
Vor  allen  ©efängen  aber  pflegte  ^lu  erfd)allen  das  markige  „'Curnfefllied"  des 
trefflid)en  Fabeldid)ters  ?lbral)am  €manuel  Fröt)lid): 


Zmfd)en  die  l)eJ<iifct)ett  Weifen  gellte  ^urueilen  die  Lad)e  der  ausgelaffenen 
Sd)älke.   Flu^aufnjärts  vom  ■Curnfd)opf  erl)ob  fid;  das  alte  5ied)enl)aus 
Sankt  (]akob  an  der  511)1,  damals  längjl  ^um  pfrundl)aus  für  Pllte  und 
3refll)afte  eingerid)tet,  und  neben  il)m  ein  Kird)lein,  gleid)falls  aus  frül)eren 
(]al)rl)underten.  :6egann  nun,  denn  das  £nde  der  rurnftunde  traf  geruöl)nlid) 


jDer  ©ricdjen  fd)öne  (Jugend, 
Der  t?ömer  a3ürgertugcnd 
£nti!ücht  uns  fort  und  fort; 
3m  Spiel  und  Kampfgcruül^le, 
Dn  Kälte,  Sturm  und  Sdjwüie 
€rrüud)5  das  Leben  dort. 


Und  ivas  die  TJittcr  fungen, 
JOcr  Rort  der  Hibelungen, 
Des  deutfdjen  ©elftes  Ißlum, 


Dn  3;ierlid)en  'Curnieren, 
3n  F)ei|jem  ^3uf)urdieren 
erbIüF)te  diefer  1^uf)m. 


auf  :3etläuten5eit,  fein  dürftiges  ©löd^Iein  ju  fdjrvingen,  fo  fangen  die  un« 
gebärdigen  (Jungen  in  fein  ©ebimmel  die  5d)mäf)uerfe: 

X)'  5i|)l0meindler 

5ind  5d)ölme! 

Sind  all  da. 

Sind  all  da 

:01s  an  eine, 

Und  de  ifd)  deijeimel 

X)ie  "Pfrundfjäusler  i)umpelten  fd)eltend  und  fludjend  mit  Steinen  und  Stöcken 
f)eran,  den  5cJ)impf  [)eini3;u3;af)Ien.  jOann  gaben  die  Sänger  Ferfengeld  und 
Poben  ruie  das  i3ifenn?etter  unter  das  Dad)  der  \)6\}ermn  5i()lbrücke 

?\ud)  ?um  Waffendien|l:  verf)ielt  die  Sdjule  if)re  ?^ngei)örigen.  Koller, 
fd){ank  und  gelenk,  brad)te  es  unter  den  Kadetten,  denen  vor  je[)n  (]ai)ren 
der  kurzbeinige  Gottfried  Keller  als  Crommler  uoranmarfdjiert  ruar,  3;um  Offi» 
jier,  \d)o^y  aud)  beim  jäl)rlid)en  Wettfd)ie|5en  den  Kettd)entaler  f)eraus. 

?^ber  fein  ruiiyenfd)aftlid)er  :8etrieb  na\)m  eine  ungute  Wendung.  €r  ruurde 
jrvar  nad)  ?\blauf  des  erflen  Sd)uijal)res,  April  1841,  unter  mel)r  als  fünf3;ig 
KlajyengenolTen  als  der  fünf^eljnte  „mit  2ufriedenl)eit"  befördert.  X)od)  ^d)mo\j 
diefe  Zufriedenljeit  feiner  Cieljrer  bis  ^um  näd)flen  Frül)ling  dermaf^en  JU' 
fammen,  daj)  fie  il;n  filmen  liej^en.  £r  verbrad)te  ein  ^rueites  (Jaljr  in  der 
Klaffe.    Dann  trat  er  ju  Oftern  1843  aus. 

:8ei  feinem  ?\bgang  von  der  kantonalen  Dnduflriefd)ule  jä\)\ie  er  fd)ier 
fünfzeF)n  l}a\)re,  beinal)e  auf  die  Wod)e  fo  viel  rvie  ©ottfried  Keller,  als  er 
im  ^uli  1834  aus  der  nämlidjen  ?\nllalt  ausge|^oj3;en  ruurde. 

:ßeide,  der  Weggeruiefene  und  der  frein^illig  ^Ausgetretene,  ruurden  finaler. 
X)od)  unter  rueld)  ungleidjen  Sternen  1 

jOas  6d)ickfal  fd)ien  es  darauf  angelegt  ^u  l^aben,  ©ottfried  Keller  den 
Weg  juY  Kunfl  auf  jede  Weife  ju  verbauen.  £r  ruurde  ?t>aler,  rueil  er  nid)ts 
anderes  meljr  ruerden  konnte,  nadjdem  il)m  5d)ulmeiflerunvern:and  die  :6il= 
dungsquellen  3;ugefd)üttet  l)atte.  OI)ne  ©önner  und  :6erater  taftete  er  Ijilflos 
in  der  tJrre  und  geriet  erft  einem  geruiffenlofen  pfufd)er  und  dann  einem 
geil^eskranken  Ijel)rmeift6r  in  die  Rände. 

Umgekef)rt  verbündeten  fid)  faft  fämtlid)e  Kunj^kräfte  des  damaligen  Zürid), 
T?udolf  Koller,  der  dod)  in  ruenig  be||ern  Verl)ältniffen  ftak  als  Keller,  die  Cüre 
}nm.  fDalparadies  auf3;ufd)lie|^en.  Freilid)  brad)  fein  Calent  fo  frül),  fo  ein» 
feitig  und  fo  i)eftig  aus,  daj^;  der  ©edanke  an  eine  andere  Laufbal)r\  fid) 
fd)lie|5lid)  von  felbft  verbot. 

')  ?ßitteiiung  des  Zivil j^andsbeamten  (Jeimann  (Jakob  Sdjultjjelj,  eines  (Jafjrgängers  von 
•Rudolf  Koller. 
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Zunäd)fl  jä\)[te  die  engere  Verivandtfd)aft  einen  ?'n»aler  unter  den  3t)rigen. 
X)a&  rvar  ein  Jüngerer  Vatersbruder,  ^oijann  Kafpar  Koller,  der  1808 
geboren  ruurde  und  1879  als  pfründner  ^u  Sankt  Leonfjard  ftarb.  :0efon- 
derer  Staat  liej?  fid)  freilid)  mit  i^m  nid)t  mad)en,  weil  feine  Kunftübung 
und  Stellung  äuf^erfl  befd)eiden  ivaren.  €r  kolorierte  für  die  Kunj^l)and!ung 
und  malte  Ijandfd)äftd)en,  Ijid)tfd)irme  und  dergleid)en.  ?^ber  für  den  kleinen 
fludolf  bedeutete  es  allemal  ein  Fej^,  ruenn  er,  geruöfjnlid)  Sonntags,  vom 
©rof5;uater  an  der  RofgalJe  ^um  (Ttittagefyen  eingeladen  ruurde;  denn  bei  if)m 
rüoI)nte  der  infolge  einer  Kinderkrankl)eit  fel)r  übell)örige  Onkel  Cljäppi  (Kafpar). 
X)ZY  Heffe  \a\)  \\)m  bei  der  ?\rbeit  ju.  und  vertiefte  fid)  in  feinen  magern 
Vorrat  von  Kunpblättern,  unter  denen  fid)  einige  fladierungen  von  Salomen 
©ef^ner  und  Dudruig  T\ef^  (1T60— 1800)  befanden.  So  geruann  er  früf)  gen?if[e 
€indrüdke  und  er[)ielt  einen  13egriff  vom  fiandrverklid)en. 

jDie  kargen  €inkünfte  (]ol)ann  Kafpars  verl)ärteten  den  an  und  für  fid) 
nid)t  kun|^freundlid)en  33ruder  gegen  die  fel)nlid)en  i3erufsrvünfd)e  des  eigenen 
Soljnes  und  gegen  die  damit  übereinftimmenden  :ßitten  der  Frau.  Lel^rer 
legten  fid)  ins  HMttel,  da  fie  gewal)rten,  daf^  die  Refte  if)res  Sd)ülers  immer 
rveniger  vom  Lernfloff  aufnahmen,  immer  mel)r  mit  pferden,  Kül)en,  Runden 
und  ?Deerfd)iffen  fid)  anfüllten  und  daf)  der  Unterrid)t  il)n  mie  eine  ruidrige 
Feffel  rieb.  X)er  fK)atl)ematikprofef|'or  0ottfried  v.  €fd)er  (1800—76)  redete 
ju.    Sein  Wort,  als  das  eines  Junkers,  galt  viel  beim  Vater. 

Vor  allem  verrvandte  fid)  dringlid)  und  unermüdlid)  der  2:eid)enlel)rer 
■Jacques  (Rans  (]akob)  Sd) weiter  (29.  VI.  1800  bis  15.  lU.  1869).  t?udolf 
Koller  ruar  das  €reignis  und  die  andauernde  Freude  feines  debens.  .Der 
Sd)üler  beruaf)rte  i\)m  eine  unruandelbare  jOankbarkeit,  ivo\)\  die  tiefjle,  die 
er  einem  n!)ann  entgegentrug,  und  unterj^üJjte  den  im  legten  ^a\)rje\)nt  feines 
Lebens  etruas  entgleisen  mit  f?at  und  "Cai.  £r  ruar  liebensruürdig,  ein  tüd)« 
tiger,  fel)r  anregender  Le[)rer,  I)atte  ordentIid)e  Studien  gemad)t,  konnte  aber 
nid)t  viel.  Cr  befd)ränkte  fid)  auf  ge^ieidjnete  kleinformatige  porträte  und 
ruenige  :8ilder,  mit  denen  es  nid)t  rveit  I)er  war.  jOaneben  betrieb  er  die 
Kunft  eines  Tfeflaurators  mit  abenteuerlid)er,  l)eute  kaum  nod)  faf^lid)er  Kül)n= 
beit.  X)le  f\auptfad)e  ruar,  daj^  er  die  Ced^nik  kannte  und  Willen  und  0aben 
befall,  fie  dem  Sd)üler  ^u  übermitteln,  und  dafj  in  der  beträd)tl{d)en  Samm« 
lung,  die  er  ^lufammengekauft  Ijatte,  aud)  einige  Cierftüdie  von  f?ofa  da  Civoli, 
13ergl)em  und  Ouerfurtf)  figurierten.  01eid)viel,  da^  Koller  fpäter  die  £d)t= 
l)eit  der  meiflen  diefer  F>err!id:)keiten  beargrüöl)nte.  ^Damals  umgrenzten  und 
verlebendigten  fie  das  Vorflellungsbedürfnis  des  ?\nfängers  und  dienten  if)m 
als  :8rüd^en  ^ur  Zed)n\k.  eines  Cages  fagte  Sd)rueijer  ^u  dem  nod)  nid)t 
Zwölfjäl^rigen,  der  il)n  l)äufig  befud)te:  „^etjt  [)afi  du  Ferien.   3d)  gebe  dir 


Farben  und  Palette.  Rierl  kopiere  aus  diefem  floos  da  Ciuoii  den  Stier« 
kopfl"  t)iefer  er^e  Verfud)  in  Öl  gelang  über  €rruarten  und  bereitete  Koller 
lebf)aftere  Freude  als  die  mei(l:en  5d)öpfungen  feiner  langen  und  reidjen 
"Cätigkeit.  €r  fu\)Y  mit  dem  Kopieren  emfig  fort;  namentiid)  an  ein  paar 
Bildern  Konrad  0e|5ners  uer{'ud)te  er  fiel)  damals.  ?^us  diefen  Übungen  er= 
ruud)fen  \\)m  die  erjien  kleinen  ?\ufträge,  indem  verfd)iedene  Leute  gerade 
Kopien  fold)er  0ef5nerfd)er  lüandfdjaften  ruünfdjten,  in  welchen  der  gemalten 
Kirdje  eine  rid)tige  Ul)r  eingefefjt  ruar.  ?\ud)  Figürlid)e3  kopierte  er  in  der 
Sammlung  des  Künf^lergütdjens  und  ruas  ii)m  Sd^ruei^er  l)eim  gab.  Dm 
udterlid)en  Raus  „Zur  5ilberfd)miede"  befand  fid)  ein  prad)tuoller  nuf^baum= 
getdferter  8aal  aus  dem  fieb^eF)nten  (]al)rl)undert,  ein  bij^djen  rueniger  l)od) 
und  jünger  als  der  berüljmte  im  6eidenI)of.  F\ier  ridjtete  fid)  Koller  fo  etwas 
wie  eine  Werkflatt  ein. 

5d)ruei^er  \)\e\t  ifjm  aud)  tl)eoretifd)e  Sd)riften  3;u,  fo  Salomon  0e§ners 
„I3riefe  über  die  Eiandfdiaftsmalerei"  und  den  „13riefrued)fel  mit  dem  5ol)ne 
ruäl)rend  dem  ?^ufentl)alte  des  letztem  in  ^Dresden  und  fJom".  Koller  las 
diefe  8ad)en  mit  Freuden  und,  ruie  il)n  nod)  nad)  fed)3ig  (jal)ren  bedünkte, 
mit  füF)lbarem  Hu^en.  Ferner  beruog  il)n  Qd)rve\jer,  nod)  ivdljrend  der  8d)ul= 
3;eit  reiten  ju  lernen,  da  dies  für  einen  pferdemaler  eine  ruid)tige  5ad)e  fei. 
£r  vermittelte  aud)  die  I3ekanntfd)aft  mit  dem  1809  geborenen  ^ol)ann 
TRudolf  Obrift,  der  eine  ?Denge  braver  porträte  in  Öl  und  ?\quarell  gemalt 
i)at.  Koller  eignete  fid)  feine  faubere  2eid)nung  und  glatte  ?t)anier  binnen 
kurzem  an,  malte  aud)  ungefä\)v  im  Obriftj^il  1844  fein  Selbftporträt,  das  für 
einen  5ed)T;el)njäl)rigen  jedenfalls  eine  {^arke  Calentprobe  bedeutet.  Wid)tiger 
ruar,  daj^!  er,  rvorauf  eben  Qd)\ve\}er  es  abgefel)en  f)atte,  durd)  Obrij^  mit 
einem  ruirklid)en  Künj\Ier  in  Berül)rung  kam. 

X)as  war  (3oI)ann  ^akob  Ulrid)  (geb.  28.  11.  1798,  ftarb  17.  III.  1877  als 
profefjor  des  Ijandfd)aft55eid)nens  am  eidgenöffifd)en  polvted)nikum).  Ob= 
gleid}  von  Raus  aus  0efd)äftsmann  und  er(t  nad)träglid)  3;ur  Kunfl  gelangt, 
l)atte  er  dod)  alles  jDilettantifd[)e  gründlid)  abgejlreift.  £r  befall  eine  famofe, 
fid:)ere,  febr  gefunde  ?lllaprimated)nik,  einen  fd)önen  Vortrag,  ein  leid)tes 
geiltreid)es  €mpatement,  eine  l)elle,  ^urveilen  etruas  fped^ige  Farbe.  Wie 
feiner  Ced}nik,  fo  f)atte  aud)  feiner  ?\uffaffung  ein  viel)äl)riger  parifer  ?^uf= 
entljalt  ^um  Reil  ausgefd^lagen,  £r  l)atte  an  der  Seine  den  delikaten  ©eift 
des  paysage  intime  eingefogen.  üm  0egenfa()  ju  den  Rod)gebirgsveduten  der 
damaligen  Sd^rvei^er  Ijandfd)after  malte  er  wenig  gegenf£ändlid)e,  von  befd;ei= 
denen  WäUerd)en  durd)fIoffene  Waldgründe,  vor  allem  aber  fDarinen  mit 
ftimmungsvollen  Lüften.  X)ie  kleingel)altene  figürlidf)e  Staffage  verftand  er 
durdj  wenige  pinfeiflrid)c  eindrudisvoll  ju  gejialten.    'Crefflid)  malte  und 
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3!eid)nete  er  Tiere,  dod)  nur  diejenigen,  die  if)m  vor  die  13üd)fe  kamen.  J)enn 
er  ruar  ein  leidenfd)aft!id)er  ^äger.  €r  3;eid)nete  eine  t?eif)e  fd)arf  und  lebendig 
beobad)teter  Fudjsfki^^en  und  malte  unter  anderm  ein  feines,  fei)r  rüaf)res 
5ti!lleben,  das  einen  Rafen,  ein  Wiefel,  eine  5d)nepfe  und  ein  t^ebi)uf)n  ^eigt. 
©elegentlid)  belebte  er  feine  Waidpartien  mit  Gewild  und  Runden  und  50g 
mef)rfad)  das  fßotiu  einer  Fud)s»  oder  X)ad)sräuke  (?\usräud)erung)  in  den 
i3ereid)  feiner  ÄDar(^eIIung.  ^lufjer  einigen  garten,  geiflreid)en  niandfd)afts= 
blättd)en  [)at  er  and)  einen  allerliebften  Fiafenreigen  radiert  €r  n^ar  ein 
feh)r  gebildeter,  liebensruürdiger  fDann,  der,  n?enn  jemand  fein  J^telier  betrat, 
unver^üglid;  das  ftialgeräte  ^ur  Seite  legte  und  gemä]^  feiner  ganzen,  von 
der  fran3[öfifd)en  fül)lbar  gefärbten  Virt  zuvorkommenden  :S3efd)eid  erteilte. 
Seine  Verbindungen  mit  paris  blieben  umfo  leidster  aufredjt,  als  er  dort 
die  intimflen  feiner  Freunde  gefunden  i)atte,  den  fKiarinemaler  0udin,  die 
:6rüder  Leopold  und  ?\urel  t^obert  und  vor  allem  den  Tiermaler  Jacques 
■Raymond  33rascafTat  (30.  Vlll.  1805  bis  28.  II.  1867). 

ÄDem  etrua  fünf^eljnjäl^rigen  Koller  räumte  Ulrid)  einen  pla^  in  feinem 
?^telier  im  alten  Seidenl)of  ein.  jDer  Sd)ü!er  eilte  il)m  fo  rafd)  nad),  daj^; 
bald  die  von  ifjm  kopierten  :0ilder  feines  ?K)eij^ers  fclbfl:  ein  Kenner  von  den 
Originalen  nid)t  ^iu  unterfd)eiden  vermod)te. 

Ulrid)  brad)te  Koller  feine  tüd)tige  Ölted)nik  bei,  entruidtelte  fein  Ijand= 
fd)aftertalent,  wies  \\)n  auf  die  Fronhofen  l)in  und  berid)tete  if)m  von  33ras= 
caffat,  daj^  er  ausfd)lie}3;Iid)  nad)  Hatur  male.  Das  mad>te  dem  aufs  Wafjre 
gerid)teten  Sinn  des  Sd)ülers  nad)l)altigen  6indrudt. 

Urfprünglidjer  und  bedeutender  als  Ulrid),  dod)  grundverfd)ieden  nad)  ?\n' 
lagen  und  Zielen  ruar  der  Rijliorienmaler  ©eorg  Ludrvig  Vogel  (10.  VI.  1788 
bis  20.  VIII.  1879),  ein  Cornelianer  von  parken  und  felbfländigen  0aben,  eine 
fd)öpferifd)e  Kraft  mit  rvirklid)  monumentaler  Formgebung.  Zun^eilen  ift  feine 
Kompofition  und  feine  ?^nfd)auung  iva\)r\)aft  groj?.  X)as  Ißild  „X)ie  eidgenoffen 
um  die  Ijeid)e  Winkelrieds"  verbindet  klaren  und  ^ugleid;  mäd)tigen  ?\ufbau 
mit  tiefem  £mpfindungsgel)alt  in  einem  7T>af^e,  daj?  nur  die  erlefenften  Sd)öp= 
fungen  auf  dem  Felde  der  deutfd)en  Riflorienmalerei  mit  i\)m  fid)  mejjen 
können.  ?\ud)  0enreh)aftes  erfaj^te  er  ^urueilen  vortrefflid),  fo  in  der  „?\ndad)t 
bei  der  Tellskapelle".  Freilid)  i)at  er  fjäufig  das  Forcierte  und  'Cl)eatralifd)e 
mit  dem  fDonumentalen  verrved)felt,  fo  in  der  2eid)nung,  die  gut  gefül)lt, 
aber  faft  allentl)alben  übertrieben  ifi.  Seine  Farbe  ifl  bunt,  grell,  ol)ne  £mp= 
findung,  fo  daj^i  feine  Kartons  leidet  beffer  ruirken  als  feine  fertigen  öilder. 


')  Zugleid)  mit  einem  uonügüdjen  WeidcnPrunk  publiziert  im  „Qd^ivei^cr  Kün|ller=?llbum", 
a3afel  1873. 
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X)iefer  fDangel  an  Farbenempfindung  verdirbt  namentüd)  feine  i;urueilen  groj^= 
^lügigen  Ijandfd)aften.  er  brad)  übrigens  t)äufig  in  die  Klage  aus,  er  fjabe 
nid;t  malen  gelernt,  ruie  man  es  jel^t  könne. 

Koller,  fd)on  in  den  Knabenjal)ren  fo  rueit  mit  dem  Kolorit  ruie  Vogel  und, 
damals  ruenigltens,  oljne  ^^nruandlungen  nad)  dem  Riftorifd)=F>eroifd)en,  konnte 
kaum  daran  denken,  den  Unterrid)t  des  um  vier  X)e^ennien  Altern  ^u  fud)en. 
?\ber  3;urüeilen  erl)olte  er  fid)  'Rats  bei  dem  mittcilfamen,  ruoljlfituierten  und 
angefefjenen  TOanne,  namentüd)  ruenn  es  galt,  dem  Widerf^ande  des  Ijals» 
Parrigen  Vaters  entgegenzuwirken  und  rvieder  ein  5tüdtlein  Sdjidtfal  ^lu 
fd)mieden.  Später  fand  er  ?^nlaj5,  mit  einer  Gefälligkeit  ju  danken.  fMs 
nämlid)  1851  die  ZüYd)ev  die  fünfl)undertfte  Wiederkel)r  des  Eintritts  il)rer 
Vaterftadt  in  den  ödjruei^erbund  feierten,  fiel  Vogel  die  ?^ufgabe  ^u,  eine 
Folge  von  ^Dekorationen  ^u  malen,  darunter  aud)  eine  fJüdtkefjr  des  tapfern 
"Hüdiger  fßanefj  aus  der  8d)lad)t  bei  X5ättruii,  ein  Breitbiid,  das  je^t  als 
Superporte  im  neuen  flädtifd)en  fJatl^aus  f)ängt.  6r  klagte,  das  pferd  des 
fiegreid)en  "Ritters  bereite  i[)m  ruegen  der  engbemeffenen  Lieferfrift  unliebfame 
fK>ü[)e.  X)a  fprang  Koller  ein  und  |T:rid)  if)m  den  trappen,  der  merhlid)  aus 
der  glatten  Umgebung  [)erausJ1:id)t,  binnen  kur^jem  I^erunter. 

nad)dem  Koller  das  in  Zürid)  €rreid)bare  fo  -jiemlid)  erlangt  I)atte,  rid)= 
tete  er  fein  ?\bfel)en,  feinem  Wunfd)e  ruie  Ulrid)s  ?lnrueifung  gemäf^,  auf 
pferdepudien  vor  der  Datur.  €r  begab  fid)  nad)  für|^lid)en  0e|lüten  des 
?^us!andes,  da  in  der  Reimat  nur  vereinzelt  fd)öne  pferde  ^u  finden  ruaren. 

6r  ruandte  fid)  nad)  Württemberg.  Cie  f?eife  ruar  kurz,  die  13eziel)ungen 
vorneI)mer  2ürd)er  verl)ief5;en  €mpfel)lungen,  die  geeignet  n^aren,  die  Wege 
ZU  ebnen. 

X)en  27.  (Juni  1845  kam  er  ?lbends  fünf  Ul)r  mit  der  pofl  in  Stuttgart  an, 
ruo  es  von  einer  Unmenge  zur  f>inrid)tung  einer  0iftmifd)erin  l)erbeigeftrömten 
Volkes  ruimmelte.  öleid)  in  der  näd)l^en  Frül)e  eilte  er  nad)  dem  königlid)en 
fDarftall,  erfüllt  „von  einer  ungel)euern  5el)nfud)t  nad)  den  pferden.  Was 
für  eine  prad)t  in  diefen  langen  Ställen!  ?^lles  von  den  edelj^en  t^affen, 
?lraber,  £ng!änder,  perfer  u.  f.  ru.  ?^lles  F*engi^e,  weld)e  ruie})ern,  flampfen, 
mit  il)ren  fd)njeren  Ketten  immer  raffeln.  Cas  gibt  einen  Lärm,  ein  0etöfel .. . 
n[)r  folltet  einmal  fel)en,  wenn  jemand  0rojzes  vom  Rofe  ausfäf)rt  (id)  weifz 
nid;t,  iß:  es  die  Königin  oder  wer),  eine  prad)tvolle  Kutfd)e  mit  fed)s  der 
fd)önn:en  eng!ifd)en  Sd;immel,  ein  Kurier  vorI)er,  auf  beiden  Seiten  zwei, 
dann  ju  jwei  Kutfd;enpferden  einer.  Alle  mit  roter  Livree,  rveifze  f\ofen, 
fd)warz  und  gelbe  Stiefel.  So  fäl)rt  die  er(ie  Kutfd)e  ganz  langfam,  gleid)fam 
feierüd)  in  den  gro|zen  Tiofraum  des  palaftes,  fie  mad)t  eine  fd;öne  Sd)ruenkung 
und  Pellt  fid)  ganz  Front  vor  den  Cingang.  Rierauf  kommt  eine  vierfpännige 


Kutfdje,  Tvieder  mit  iveif5;en  Fiengl^en,  und  j\ellt  fid)  neben  die  erjl:e  ju,  und 
fo  kommen  ad)te  nad)einander.  Dun,  diefe  fßenge  von  Kutfdjen  fdjeinen 
gleid)  fßüd^en  in  dem  gewaltigen  Rofraum.** 

?^m  g!eid)en  Zag  na\)m  er  die  poft  nad)  dem  ©eftüt  5d;arnf)aufen.  „3Die 
Stuten  waren  im  Stalle  mit  if)ren  Fof)Ien,  lauter  pferde  von  arabifd)er  ?\b= 
kunft,  meiflens  Sd)immel,  darunter  ^ruei  ed)te  arabif(i)e  Fliegenfd^immel. 
?lud)  die  Weiden  faf)  id):  beinaf)e  alles  ?^raber  oder  Cngländer.  Weld)e 
F>errlid)keit,  rueld)e  pradjt!  unendüd)!  id)  konnte  beinafje  nid)t  meljr 
fd)eiden.'* 

JÜen  t?üdkweg  nad)  Stuttgart  mad)te  er  ju  Tu^  und  uerfagte  fid)  an  diefem 
und  am  folgenden  "Cage  das  ?t>ittagbrot,  um  feinen  13eutel  ^lu  fdj^onen,  den 
die  unuerfd)ämten  Crinkgeldforderungen  der  Sct)arnt)aufer  pferdel)irten  arg 
gefd)ütte{t  Ijatten. 

€r  muffte  feine  befd)eidencn  fDittel  umfomef)r  ^u  t?ate  bellten,  als  er 
nid)t  rwuf^te,  ruie  lange  er  uorderl)and  3;u  unfreiruilliger  fßuf^^e  verurteilt  fein 
ruürde.  X)enn  nod)  immer  ruar  die  £rlaubnis  ^um  €intritt  in  den  fDarj^aü 
und  die  0e|^üte  nid)t  erruirkt.  V)od)  fehlte  die  £mpfel)lung  des  ZüYd)eY 
:6ürgermeifters  Rons  Konrad  v.  uralt,  rueld)e  die  £ltern  ju  erlangen 
und  nad)^ufd)id^en  verfprod)en  l)atten. 

„jDie  Untätigkeit  einmal  los  ruerden,"  fd)reibt  er  \)eim,  „entfd)lo|5  id) 
m\d),  felbft  ^um  0enera!  v.  ©emmingen  (Oberauffel)er  oder  fo  ruas  von  den 
©eftüten)  gel)en.  3d)  ging  auf  das  königlid)e  5d;lo|5  ^lu,  l)inten  ju  einem 
portal  l)inein,  fragte  den  portier,  n?o  der  ©eneral  rüol)ne,  und  ging  kedt 
drauf  los.  0lüdtlid)errueife  begegnete  id)  einen  i3edienten,  der  bei  :8aron 
V.  Linden  (?)  diente,  fragte  {|)n  nod)  einmal  um  die  Wohnung,  und  er  ging 
felbfl  mit  mir.  Wir  kamen  in  ein  0ebäude  Ijinten  am  palap:  angebaut  und 
durd)  lange  0änge  ^u  einer  0emad)türe  ^).  f>ier  30g  man  die  Kappe  ab, 
man  öffnete  die  COre  des  0anges,  am  £nde  f)ielt  man  f^ill,  den  Stodi  ab« 
gelegt,  an  der  'Cilre  angeklopft,  und  id)  trat  f)inein.  3[)r  könnt  £ud)  denken, 
rvie's  mir  ruar.  £in  prad)tvolle5  Zimmer,  0emälde  eins  am  andern,  fd)öne 
famtene  Seffel  und  Sofa,  polierter  :6oden.  ?\n  einem  Sd)reibtifd;e  ftand 
der  0eneral.  €r  kam  auf  mid)  ^lu  und  fragte,  ruas  id)  begel)re.  Dd)  trug 
mein  ?^nliegcn  ihm  vor,  in  den  0ej^üten  ^u  ^eid)nen.  €r  fragte  mid),  tvas 
id)  fei,  von  rüo})er  id)  komme,  ruievie!  id)  \ä)on  gemalt  \)abe,  gab  mir  aber 
die  6rlaubnis  nid)t,  bevor  \d)  bei  :0aron  v.  Caubentjeim  die  6rlaubnis  er= 
\)a\ten  I)ätte,  in  den  fDarf^ällen  ju  ^eid)nen.  "^d)  mad)te  mein  Kompliment 
und  ging.  X)ev  13ediente,  der  mir  vor  der  Türe  gewartet  batte,  kam  nun  mit 
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mir  ju  'Caubenf)eim.  X)a  ging's  dmd)  unabfefjbare  öänge,  beinah  fo  lang 
als  unfer  Calacker.  ?\m  £nde  bog  man  um  die  £cke  und  kam  in  die  Wof)= 
nung  des  :6arons-  Ttban  fragte  nad)  ifjm,  er  ruar  aber  nid)t  fpredjen. 
3d)  ging  Had^mittags  ruieder,  Dienstag  morgen  (1.  ^uli)  aud;  ruieder,  und 
nie  rvar  er  ju  treffen.  X)a  l)ie^  es,  die  Königin  ruerde  if)m  einen  :0efud) 
abjiatten.  rjd)  ging  das  vierte  ?T^aI,  das  fünfte  ?n»al,  ruo  id)  iljn  freiüd)  faf) 
und  3iur  ?lntn>ort  erfjielt,  er  fei  nid)t  Oberftallmeij^er,  fondern  Hiaucler,  der  da 
oben  ruof)nt.  Y)un,  da  oben  ruoHte  id)  gelten,  konnte  aber  nid)t,  id)  ruurde 
fd)üd;tern  und  lief  davon  in  den  königiid)en  park,  fdjrueifte  umljer  und  fdjoj) 
f)erum  ruie  eine  Fledermaus." 

Kaum  l)atte  er  nad)  n?eitern  0ängen  die  Criaubnis  errungen,  im  könig» 
lid)en  Cieibftall  ju  3;eid;nen,  fo  gerual^rte  er  beim  erpien  Verfud),  daf^  Ijier  wenig 
ju  t)olen  fei,  da  er  von  den  mit  jDedten  ver[)üllten  Cieren  nid)t  mel)r  als  Kopf, 
:8eine  und  etruas  vom  Rinterteil  fal)  und  iljm  ausdrüdilid)  unterfagt  ruar,  fie 
ausfül)ren  ^u  laffen.  ^Doppelt  frol)  empfing  er  daljer  die  nad)rict)t,  daj}  der 
13ürgermei{^er  v.  fl!>uralt  jeden  Zag  in  Cannjliatt  3;ur  Kur  eintreffen  könne, 
fo  daj?  er  nun  auf  förderlict)e  Fürfprad)e  Ijoffen  durfte. 

Rans  Konrad  v.  Hiuralt,  einer  der  legten  :ßürgermein:er  ^)  der  rveU 
land  fJepublik  Zürid),  erreid)te  das  l)ol)e  ?^lter  von  neun^iig  (]al)ren  (1779—1800). 
€r  erlebte  nod)  den  ?lufj^ieg  Kollers,  aber  aud)  den  Cod  des  eigenen  Soljnes, 
des  Oberl^leutnants  Fians  Reinrid)  v.  fßuralt  (1803—65),  dem  0ottfried 
Keller  als  dem  mutigen  Fül)rer  des  Flöd)nerkorps  -)  ein  t)enkmal  fe^te  im 
„Fe|^3;ug  von  Zürid)  1856".  t)er  alte  vornel)me  fierr  na\)m  den  jungen  Lands- 
mann mit  „auj^erordentlidjer  Freundlid)keit"  auf,  erbot  fid),  fein  möglict)pes 
}u  tun,  und  verfprad),  bei  den  f)oc})mögenden  Rofl)erren  feine  Wünfd)e  ins 
reine  3;u  bringen.  So  gefd)al)'s,  und  nadj)  einigen  weitern  üagen  faurer 
Bittgänge  und  beklommener  (3efud)flellerei  konnte  Koller  am  7.  (]uli  l)eim= 
triumpf)ieren:  „(jet^t,  jetjt  ift  errungen  das  Ziel,  jel^t  bin  id)  aus  dem  5d)lamme 
hervorgezogen,  je^t  muj)  das  ^Irbeiten  angel)en,  fo  viel,  fo  gut  und  fo  fd)ön 
id)  kann.   3d)  ruar  bei  ßemmingen,  er  gab  mir  eine  Karte!" 

nun  brad)  er  auf  ins  gelobte  Land  der  0eflüte  und  TJof^weiden.  2unäd)ft 
nad)  £|5;lingen,  von  ruo  er  tägiid)  in  der  Frül)e  mit  dem  0efäl)rt  des  Cier- 
ar3;tes  nad)  Weil  fu[)r.  X)oYt  befanden  fid)  die  Rengjle  und  die  rueniger  fd)önen 
Fol)len,  13ei  gutem  Wetter  malte  oder  jeid)nete  er  im  Freien,  bei  fd)led)tem 
im  Stall.  „0efJ:ern",  fd)rieb  er  am  12.  (Juli,  „3;eid)nete  id)  den  gan^ien  I^ag  auf 
der  Weide,  meiflens  in  mein  kleines  Ski^f^enbud),  n;eld)es  id)  jel^t  fertig  l)abe 


Äürgermcipcr  183!,  1832,  1839—^4. 
^)  'ßettcrkorps  der  Fcucrrvctjr. 


c-5=>   14  C5^ 


und  mid)  nad)  einem  neuen  umfefjen  muj^,  Dd)  glaube,  es  \ft  nid)ts  ?^nge- 
neF)meres  für  mid)  als  auf  der  Weide  ^eidjnen.  X)ie  pferde  find  fo  in 
allen  möglid)en  Stellungen  ^u  feigen,  gan^  kann  man  fie  da  kennen  lernen, 
und  dann  find  fie  fo  ungemein  vertraut  mit  einem,  daj^  fie  einem  nad)Iaufen, 
an  einem  riedjen.  :0efonders  gelten  fie  auf  die  TJoditafd)en  ^u,  nuj^ern  ^)  daran 
f)erum,  ob  nid)ts  für  fie  vorljanden  ruäre.  ^a,  ruenn  id)  jeid)ne,  peljen  mand)= 
mal  drei  bis  vier  um  mid)  Ijerum,  ob  nid)ts  für  fie  vorf)anden  wäre,  fd)auen, 
ruas  id)  mad)e.  ^)ie  eine  Stute  kommt  und  legt  iljre  Lippen  ungeniert  gerade 
auf  mein  papier." 

0erne  erinnerte  er  fid)  einer  13egegnung  mit  dem  König.  €r  malte,  am 
erflen  Cage  feiner  ?lnn?efenl)eit  in  Weil,  eben  ein  fef)r  fd)önes  Cier,  das  il)m 
fo  3;iemlid)  geriet,  eine  ?\raber(^ute,  i)a\b  0raufd)immel,  i)a\b  TJotfd)immel,  als 
der  König  durd)  den  Stall  ging,  auf  il)n  5ufd)ritt  und  fagte:  „A[),  Sie  rvollen 
malen  1"  Dann  trat  er  Ijinter  il)n:  „üft  der  Rais  nid)t  ein  ruenig  ftark? 
Sie  dürfen  nur  })ier  (indem  er  mit  dem  ■Reitpeitfd)d;en  darauf  deutete)  ein 
wenig  abnel^men."  Koller  konnte  fid)  nid)t  erljeben,  rveil  er  den  Farbkaften 
mit  einem  fliemen  um  den  Leib  gefd)nallt  Ijatte. 

Ungefähr  -^ruei  Wod)en  fpäter  überfiedelte  er  nad)  Sd)arnf)aufen,  um  die 
prad)tvolIen  orientaHfd)en  Stuten  ^u  laudieren.  „3d)  bin  logiert  in  einem  der 
erl^en  f>oteI  vom  ganzen  Königreid)  Württemberg.  3d)  \)ahe  ein  Zimmer  oder 
Salon,  gan^  rveif^  vom  ftiaurer  tapeziert,  vier  Fenfler,  rvenigftens  drei  Fuj^i 
l)od),  be!eud)ten  es,  jrvsi  h)öl^erne  13änke,  rvat)rfd)einlidj)  vom  Zimmermann 
gemad)t,  llel)en  an  der  Wand  und  dienen  mir  als  feidene  Sofa.  Dd)  fil^e  auf 
einer  krummbeinigen  Sidele^)  vor  einem  "Cifd)  oder  :8rett  mit  vier  :6einen 
und  fd)reibe  £ud),  meine  lieben  €ltern,  mit  bleid)er  Cinte  aus  einem  uralten 
Kübel.  3n  einer  £die  des  Salons  ftef)t  eine  nrt  von  a3ett  mit  roljem  Y^olj 
und  Yoi)er  Leinrvand.  X)ie  Vorl)änge  find  unfid)tbar,  forvie  der  Spiegel  und 
Kommode  oder  Kaften.  Unmittelbar  unter  dem  Salon  ifl  der  Ku!)|^all,  daneben 
die  Küd)e  und  oben  der  £|!rid)  •  ).  Und  fomit  braud)e  id;  keine  Tlaud^iiäpfd^en 
nod)  ■ßaud)pulver.  Die  ?iusf{d)t  von  diefem  prad)tvollen  Salon  ij^  ebenfo 
fd;ön:  f)ier  präfentiert  fid)  die  H^iftwürfe,  der  Saul^all  und  einige  jDäd)er. 
Will  man  ^um  Raus  hinaus,  fo  mu^  man  Sorge  tragen,  nid)t  ^u  glitfd;en. 
Denn  der  Boden  ift  fo  mit  5d)mu^  gervid;ft,  daj^  er  gan^  glänzt  ...  £s  ift 
fo  ftiil,  feiten  kann  id)  mit  jemand  fpred)en  als  Abends  etwa  mit  dem  Doktor 
vom  0eftüt  oder  dem  Sd)ulmeij\er  des  Orts,  die  einige  ?T^ale  ins  ,Lamm' 
kommen,  um  :öier  ju  trinken." 


nupern  =  mit  den  Düpern  berüfjren. 
')  8idele  =  6tuf)l. 
3)  jDad)raum,  3Dad)boden. 
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€r  nu^te  feine  Zeit  aufs  äu^erfte,  indem  er  gan^ie  Ciere  im  Freien  jeid)' 
nete  oder  malte,  das  le^tere  ruenn  immer  tunlid)  in  voller  Sonne.  Konnte 
er  nid)t  drau|)en  arbeiten,  fo  fixierte  er  mit  pinfel  oder  Stift  im  Stalle  Köpfe 
oder  Beine,  ruobei  er  j^ets  möglid)!^  grof^es  Format  ruäl)Ite. 

Überanl^rengung  und  ungenügende  £rnät)rung,  verbunden  vieneid)t  mit 
€rkältung,  ^iogen  ifjm  fdjrveres  Kopfruel)  ^u,  fo  daf^i  er  ernjllid)  an  die  Reim= 
ket)r  dad)te.  Dod)  ein  paar  Cage  H^uj^e  und  einige  t?itte  auf  den  l)2rrlid)en 
Stuten  (bellten  ifjn  ruieder  l)er. 

Obgleid)  fein  Rut  die  Troddeln  eingebüf^t  Ijatte  und  die  Kleider  nur  all^u 
deutlid)  die  Spuren  der  Witterung  und  der  ^^ufdjnuppernden  feud)ten  pferde= 
nafen  aufruiefen,  fo  begannen  dod)  die  a3auern  der  Umgebung  und  die  Stall= 
hmd)te  vor  dem  jungen  fßaler  feljr  \)öfl\d),  ja  untertänig  die  Kappen  ^u  lüpfen. 
Zun^eilen  ruurde  er  fogar  als  Rofmaler  angeredet.  X)a  nämlid)  niemals 
andre  Kün|^ler  als  Rofmaler  t)ier  gemalt  l)atten,  fo  (freute  die  Fama  fold)e 
€l)ren  über  il)n  aus. 

€nde  ?^ugu|1:  begab  er  fid)  nod;  nad)  KIeinl)ol)en[)eim,  ruo  die  Rengj^foljlen 
untergebrad)t  ruaren. 

flMtte  September  fdjeint  er  wieder  in  Zürid)  eingerüdtt  ^u  fein.  Rier  malte 
er  mit  Rilfe  der  reid)en  Studien  eine  f?eil)e  von  :8ildern,  rvovon  er  ^ruei 
feinem  Ijel)rer  Sd^ruei^er  fdjenhte.  jOas  eine  davon,  „pferde  auf  der  Weide" 
^eigt  eine  fo  entfd)iedene  :J3ildruirkung  und  fo  viel  üed}nik,  daj^;  man  fd)n>er= 
lid)  l)inter  dem  Sd)öpfer  einen  nod)  nid)t  ?ld)t3;el)njäl)rigen  fud)en  rvürde. 
^Damals  malte  er  aud)  ein  :0ild  „pferde  bei  0eruitter",  ferner  ein  Runde= 
porträt  und  verfd)iedene  pferdeporträts,  fo  einen  Sd)ivar^fd)immel  des  Obern;= 
leutnants  F>ans  Reinrid)  v.  ?K)uralt. 

Diefe  a3ilder  müfjen  vor  fDai  1846  entj^anden  fein.  X)enn  €nde  ?lpril  brad) 
Koller  ruieder  nad)  Sdjarnljaufen  auf.  „I3e|yere,  anl)änglid)ere  Leute  als  die 
Wirtsleute  n^erde  id)  vielleid)t  nie  ruieder  finden.  X)er  alte  n!»ann  erruartete 
fd)on  lange  mit  56l)nfud)t  einen  :0rief  von  mir  aus  der  Qd)Tveij,  rvollte  felb}^ 
an  mid)  fd;reiben,  \)at  fd}on  angefangen  gel)abt,  aber  in  der  Roffnung,  es 
komm.e  dod)  nod)  einer,  il)n  ruieder  auf  die  Seite  gelegt.  ?\lle  Beruot^ner  des 
Raufes  und  aud)  die  Stallkned)te  vom  0eflüt  beteuerten,  fie  fjdtten  Reimwel) 
nad)  mir  bekommen  und  fie  feien  jel>t  frot),  daß;  id)  mein  Wort  i)\Qlt  und 
ruiedergekommen  bin."  3m  nämlid)en  I3riefe  tat  er  den  Seinigen  ^u  rvlljen, 
er  fei  frol)  und  I)eiter  und  arbeite,  ruas  er  könne. 

jOie  3;rueite  Cinfiedelung  im  Württembergifd)en,  über  die  ein  einziger  :6rief 
berid[)tet,  \vä\)rte  ruie  die  er(^e  etrua  ^ruei  fDonate  und  leitete  die  eigentlid)en 


(Jc^t  im  aSefi^  von  Frau  Sdjruei^er'Rinel  in  2ürid). 
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Ijef)r=  und  Wanderjabrc  ein.  fDitten  im  ^ejirk  der  Fiengj^l)uten  und  Foljlen» 
n?ad)en  rü^ete  er  ^lum  ?\ufbrud)  nad)  dem  niederrf)ein.  €r  wollte  an  die 
jDüiyeldorfer  P.kademie. 

Den  6.  ^uli  ?\bends  ad)t  Uf)r  bej^ieg  er  den  Omnibus  nad)  Reilbronn,  in 
der  näd)n:en  Früfje  dafelbfl  das  Dampffdjiff  nad)  Reidelberg,  gelangte  von  da 
mit  der  a3af)n  nad)  fßannfjeim,  von  (jier  mit  dem  t?f)einfd)iff  nad)  fßain^. 
Dann  unternal)m  er  einen  ?\bfled)er  nad)  Frankfurt,  um  feinen  (Jugendfreund 
Wil{)elm  Füjjli  ^u  fel)en,  den  fpäter  bedeutenden  :8ildnismaler.  Diefer  und 
andre  KünJ^ler  fud)ten  ii)n  der  Düffeldorfer  ^Ihademie  ab^ufpannen  und  fürs 
8täde!fd)e  Dnf^itut  ^u  n?erben.  Dod)  er  n?anhte  nid)t.  3f)n  bedünhte,  „am 
5täde!fd)en  Dnjliitut  fei  alles  mef)r  auf  den  äu|3;ern  Sd)ein  gerid)tet,  es  fei 
mef)r  abgefef)en  auf  prad)tvolle  Säle  als  aufs  dernen,  und  tro^  der  guten 
£inrid)tungen  und  der  ©alerie  mad)e  fid)  einige  Pedanterie  bemerkbar,  fo  da|3; 
die  a3e^eid)nung  Dnftitut  fid)  red)tfertige". 

Den  12.  (]uli  langte  er  „in  dem  für  if)n  fo  verhängnisvollen  DülJeldorf"  an. 
£ine  €mpfel)lung  Ludruig  Vogels  übergab  er  dem  öalerieinfpektor  und  pro« 
felfor  (]ofepl)  Wintergerf^  (1783-1867),  diejenige  Ulrid)s  dem  profejTor  fludolf 
Jordan  (1810 — 87),  von  beiden  freundlid)  empfangen. 

Wod)enlang  rvendete  er  forgenvoll  die  unfid)ern  ?\usfid)ten  feiner  ?^uf' 
nal)me  in  die  ?\kademie  um  und  um.  Dod)  die  Unrul)e  löfte  fid),  die  5d)arn» 
baufer  Studien  fd)lugen  fiegreid)  durd),  und  er  kam,  ruie  er  gervünfd)t,  in  die 
TOalklaffe  Karl  Ferdinand  Sof)ns,  der  für  den  bej^en,  aber  aud)  für  den 
f^rengpen  ljef)rer  galt  und  alles  nad)  Datur  malen  liej^.  ündeffen  ruurde  Koller 
nod)  voriger  gerva\)r,  da{}  Düffeldorf  eben  kein  ?n)aIereldorado  nad)  feinem 
Sinne  rvar,  und  gürtete  fid)  im  (3ei|^  iiur  Weiterfal)rt,  el)e  er  nur  feine  Sol)len 
auf  dem  pflaj^er  der  t?I)einfradt  red)t  angefd)ürft  I)atte.  „Sie  find",  fd)reibt 
er  vierjeljn  Cage  nad)  feiner  ?^nkunft,  „fel)r  genau  in  den  fDanieren,  und 
rvenn's  nid)t  düffeldorferifd)  ift,  fo  gefällt  es  aud)  rueniger.  Fiier  lernt  man 
aud)  nur  mad)en,  ruas  man  vor  fid)  f)at.  Wenn  einer  eine  Figur  oder  einen 
Kopf  gut  malt,  fo  kann  er,  rvenn  er  eine  Kompofition  ^eigt,  ein  :0ild  mad)en, 
in  rveld)em  dann  alles  nad)  der  Hatur  gemalt  ruird.  Dd)  glaube,  es  find 
ruenige  \)ier,  die  ein  gröf^eres  aSild  ol)ne  Ttiodell  ausfül)ren.  Hur  ein  ^al)r  ift 
gut  l)ier  fein,  um  einen  Kopf  rund  und  rval)r  malen  ^lu  lernen.  ?^u|3;er  dem 
?^kt5eid)nen  rvird  faft  gar  nid)ts  getrieben  und  das  nod)  fel)r  lälJig,  das  \)ei^t 
im  Fleif^.  Von  fl^orgens  ad)t  bis  ?^bends  fünf,  f)öd)ftens  fed)s  lll)r  ruird  ge» 
arbeitet  und  erfl  nod)  ^rvei  Stunden  3;um  fDittageffen  ruerden  verfdjruendet. 
Sd)redilid)e  Faull)eit  l)errfd)t  auf  der  ?ikademie." 

Die  Kofi  im  Hiederland  mundete  dem  öd)\ve\jer  umforveniger,  als  fie  il)m 
eben  nid)t  in  ledtern  Sd)üffe!n  aufgetifd)t  wurde.  „fDein  £jTen  ifl  fel)r  rvo\)U 
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feil,  aber  fd)mal.  Rier  ruird  gar  nidjts  getrunken  3;um  fßittageflen  als  f)öd)n:enö 
ein  01as  laues  und  fdjled)tes  Waffer.  So  l)abe  id)  bei  der  grä|5lid)en  Ri^e 
feijr  viel  Durp  und  muj^;  wenigl^ens  alle  ander  Cage  irgendn?o  ein  01as 
fd)led)tes,  bitteres,  braunes  und  trübes  33ier  trinken,  das  beinal)  keinen 
5d)aum  \)at  Wenn  id)  €ud)  nur  einmal  meine  Suppe  fd)medten  laffen 
könnte  1  jDie  ij^  meiflens  gan^;  füj^  und  fd)Ieimid)t  und  foll  eine  I)ü|Teldorfer 
JDelikatelTe  fein.  Ferner  fül^e  Sauce  an  dem  Fleifd)  oder  gekod)te  pflaumen 
und  fo  Zeug.  t)ann  ruieder  das  b^^fige  ^dfrvarje  :t3rot.  Dfl  aber  fel)r  ftark 
und  nal)rl)aft,  l)ält  fel)r  lang.  ?\m  fßorgen  trinke  id)  einen  gan^  dünnen, 
fd)ruad)en,  ruäfferigen  Kaffee.  fDild)  braud)t  man  nur  ^n^ei  Fingerhut  voll, 
fo  ifl  der  Kaffee  rveif}.  Will  id)  Zudier  darin  f)aben,  fo  mu^  id)  i^n  felbfl 
balten.  ?\ud)  ruerden  keine  Löffel  gebraud)t,  man  trinkt  den  Kaffee  und  das 
a3rot  ij^t  man  trodten." 

£s  koftete  iljn  anfdnglid)  Hiübe,  die  ?t>undart  ^lu  uer(^ef)en.  jDennod) 
glaubte  er  fie  nad)  ruenigen  Wod)en  fogar  ^u  fpredjen.  „?^n  der  Sprad)e 
kennt  man  mid;  bald  nid)t  mel)r.  Dd)  bin  fd)on  für  einen  :l3avern,  für  einen 
Sd)ruaben,  13adenfer,  ja  fd)on  für  einen  jDüffeldorfer  gef)alten  ruorden,  feiten 
für  einen  Sdjwei^er,  das  Ijeil^t",  fügte  er  befjutfam  und  aufrid)tig  i)inju,  „fo 
in  den  erj^en  ?\ugenblidien." 

einmal  ruurde  er  von  profeljor  (]ordan  ^um  Abendbrot  eingeladen,  ruobei 
il)n  anmutete,  daj^;  das  3;uvorkommende  ©el^aben  des  ©aftgebers  demjenigen 
feines  2ürd)er  Lebrers  Ulrid)  ä!)nelte.  13ald  darauf  veranlafjte  ibn  der 
Sd)ruiegerfobn  feiner  Rausruirte,  ein  0oldarbeiter,  bei  feiner  T\od)je\t  die 
Trolle  eines  der  vier  erforderlid)en  13rautfül)rer  übernebmen.  Zu  diefem 
l2>e\)ufQ  muffte  er  fid)  einen  Rut  kaufen,  nachdem  alle  in  der  :6ekanntfd)aft 
anprobierten  fid)  als  ^u  gro|^  errviefen  Ijatten.  Dm  geliebenen  Fradi  mad)te 
er  eine  fo  bedenkliche  Figur,  daj)  i^n  der  13rdutigam  erbärmlid)  auslachte 
und  il)m  den  eigenen,  nad)  der  neuj^en  Hiode  gefd)nittenen  abtrat,  der 
ibm  gut  paj^te.  „üd)  mad)te  ein  gan^  nobles  ?^usfef)en,*'  b6rid)tet  er  nad) 
Raufe. 

Sonft  lebte  er  febr  0:111  und  trug  fdjrver  an  feiner  Vereinfamung.  Um= 
fonft  batte  er  auf  ?\nfd)luf3;  an  die  tiandskraft  gebofft.  3Der  eine  der  beiden 
fcbruei^ierifcben  ?^kademiefd)üler  ruandte  ficJ)  nad)  ?t)ünd)en;  der  andere  ruar 
ein  begabter  fßenfd)  „und  eine  gute  Raut,  aber  der  liederlid)fte  an  der 
ganzen  Akademie".  £s  widerflrebte  Koller,  mit  den  Kun^genoflen  in  die 
Kneipe  ^u  laufen.  0erne  bätte  er  ficb  „in  gebildetere  Zirkel  eingefd)muggelt, 
um  etwas  ju  lernen".  3Da  es  beim  Vorfal?  fein  a3en?enden  batte,  fo  mufjte 
er  „Abends  gan-j  allein  in  der  Stadt  b^rumflolpern  oder  etruas  dal)eim 
lefen". 

Frey,  Der  Ciermaler  'Rudolf  Koller  2 
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Freudig  begrüßte  er  €nde  ^^ugup:  feinen  Freund  flidjard^),  den  e[)e= 
maligen  ?Ditfd)üIer  bei  Ulrid).  €r  fjatte  für  iijn,  den  er  fd)on  früfjer  erruartet, 
ein  Zimmer  neben  dem  eigenen  gleid)  mitgemietet.  1^id)ard  ruar  ein  ober- 
fläd)lid)es,  etruas  kraufes  tJngenium  und  ein  mittelmäj^iger  0enremaIer,  fand 
aud)  keine  ?^ufnai)me  in  der  fßalklane,  rueil  er  nod)  „an  Obrifis  unnützer 
fDanier  i)ing  und  die  Farben  ^u  fdjroff  nafjm".  ?\ber  Koller  ivar  über  [eine 
Oefellfdjaft  umfo  froljer,  als  eben  die  Ferien  begannen  und  X)ü|yeIdorf  fid) 
vereinfamte.  £r  3;eid)nete  meij^ens  im  ?^ntikenfaal  und  malte  fleij^ig  nad) 
fDodellen,  bitterlid)  feuf^end  über  die  drei  <3rofd)en  für  die  Stunde,  die  fie 
kofleten.  daneben  quälte  er  fid)  lange  mit  einem  :0ild  für  eine  reid)e  Zürdjer 
Vern?andte,  die  einen  diesbe3;üglid)en  Wunfd)  geäufjert  [jatte.  ün  fünf  Wod)en 
l)atte  er  geglaubt  fertig  ^lu  fein,  braudjte  aber,  da  er  ruiderruillig  daran  ging, 
ein  l)cilt>ßs  (J<^b*'  und  verfud)te  mehrmals,  die  5ad)e  ab3;ufd)ütteln.  ©od)  die 
€ltern  Heften  nid)t  lodier.  Sie  brad)ten  nid)t  nur  die  3;u  erijoffende  Vergütung 
für  das  Werk  in  ?lnfd)lag,  fie  red)neten  überdies  auf  eine  Spende. 

tiängere  Zeit  mül)te  er  fid},  das  Äild  feiner  6d)ruefter  fDarie  ^u  ^eidf)nen 
und  ju  malen,  die  ^ruölfjäljrig  im  September  geflorben  ruar.  ^Daneben  ar= 
beitete  er  3;u  feinem  Vergnügen  an  einer  Kompofition  „Von  Wölfen  gejagte 
Pferde  im  Wald". 

?lufatmend  I)iej5  er  das  Ferienende  und  damit  den  Wiederbeginn  der  ?^rbeit 
auf  der  ?^kademie  ruillkommen.  „(]e^t  fiel)t  man  ruieder",  meldet  er  den 
17.  Oktober,  „^d)rvarje  und  rueifje  verbogene  und  f)aib3;ernid)tete  Fil3;l)ütd)en, 
Sdjnurr-  und  ^3ad{enbärte,  daf?  einem  grauf^,  in  allen  Cdten.  jOenn  über  die 
gan^e  Zeit  fat)  man  nur  pl)ilij^er3feug." 

Unter  den  ?lnkömmlingen,  aber  unter  denen  ol)ne  5d)nurr'  und  :6adten= 
bart,  befand  fid)  ?\rnold  :l3öAlin,  der  in  der  erften  Hovemberbälfte  von 
einer  Studienreife  aus  der  Qd)rveij  3(urüdtkel)rte.  „Und  nod)  ein  13asler, 
namens  13ödkli,  Ijandfd)after,  ifl  aud)  f)ier  angekommen,"  meldet  Koller  den 
J3.  Houember. 

©er  Ijandsmannfd)aft  jum  Cro^  gerieten  fie  anfänglid)  kaum  in  i3erül)rung, 
da  a3öd^lin  bei  den  Ijandfd)aftern  unter  Sd)irmer  faf^,  ruogegen  Koller  der 
von  Sol)n  geleiteten  FigurenklalJe  angel)örte.  Zufällig  kam  dann  aber  13ödtlin 
um  die  fDitte  jOe^ember  ins  nämlid)e  Raus  mit  Koller  und  t?id)ard  ju 
rvol)nen,  :6olkerftra|^e  499  bei  einem  (jakob  Snell. 

3n  dem  :ßriefe,  der  diefe  ?TMtteilung  enthält,  folgt  ein  fet)nfüd)tiger  Seuf^fer, 
der  aus  den  Düffeldorfer  €pipeln  Kollers  in  verfd)iedenen  Variationen  n>ider= 


Ludolf  Creumund  a3entivogIio  fiidjard,  fjeimatgenöjyig  in  fJidjterstvil,  geb.  JO.  fßai  1826 
Ujnad),  geft.  14.  (]unl  185)  5täfa. 
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Klingt.  „Wäre  der  liebe  Widmer')  bei  mir  in  t)üfTeldorf!  Wie  viel  f)ätte  id) 
ifjm  fagen!  Warum  muf?  denn  das  Klima  l)ier  für  il^n  fo  ungefund  fein, 
daf^;  er  nid)t  f)!erl)er  reifen  hann!  T\d)  0ott,  ruas  l)ätten  ruir  einander  ju 
fagen,  ju  eYjäl)\en,  belel)ren!" 

Diefer  Widmer  ruar  fein  lieb^er  (Jugendfreund,  ein  feiner,  eigentümlid)er 
0eij^,  feinen  (Jahren  beträd)tlid)  voraus,  wie  das  bei  frül)em  üode  Verfallenen 
nid)t  feiten  vorkommt.  €r  flarb  fd)on  übers  l}a\)Y  in  Livorno,  rvo  er  für  fein 
Eiungenleiden  Teilung  fud)te.  Ungead)tet  aller  ?^nl)änglid)heit  fdjrieb  if)m 
Koller  niemals  aus  Oüffeldorf,  fondem  ^erril^;  die  vielen  angefangenen  13riefe 
immer  rvieder.  So  grofj  rvar  der  flefpekt  vor  dem  überlegenen,  keinesrvegs 
fpöttifdjen  Wefen  des  Freundes,  fo  grof^;  die  eigene  :t3efd)eidenl)eit.  Cl)arakter, 
Calent,  ßüdung  anderer  ^u  ad)ten  und  el)ren,  lag  in  feiner  Datur  und  unter« 
fdjeidet  il)n  von  fo  vielen  finalem,  n>eld)e  die  rDalted)nik,  namentlid)  die  eigene, 
als  die  einzige  ©eiftesgabe  von  Wert  anerkennen. 

Über  dem  Klagenden,  der  die  Trennung  vom  (jugendgefpielen  betrauerte, 
flieg  der  Stern  einer  erlefenen  Freundfd)aft  empor,  die  il)m,  rvenn  il)r  aud) 
der  magifdje  X)uft  der  im  Kindesalter  gefd)lo(fenen  :6ündni|Te  fehlte,  all  das 
befd)erte,  ruas  feine  Cräume  begeljrten.  Rodjbegabt,  von  j^rengem  Fleif?, 
bildungsbedürftig,  Landsleute,  verträglid)  und  von  befd)eidenen  ?^nfprüd)en 
und  fßitteln,  fdjloffen  er  und  :6öcklin  fid)  aneinander,  obgleid)  fd)on  damals 
il)re  ©elfter  verfd)iedenen  Zielen  ^uj^rebten.  ?^bends  rüd^ten  fie  ^ufammen 
ans  Ijid)t  und  lafen  gemeinfam  SDid)ter  und  <3efct)id)tlid)es,  oft  über  HMtter« 
nad)t  l)inau8,  bis  der  Sdf)laf  fid)  gebieterifd)  meldete.  X)ann  naljmen  fie,  el)e 
fie  fid)  -ju  33ette  legten,  nod)  ein  paar  "Curnübungen  mit  0ervid)tn:einen  vor. 

Kollers  Cageruerk  rvar  ftreng.  „(Je^t  (12.  XL  184S)  rvird  von  ?T!>orgens  ad)t 
Ul)r  bis  ^rvölf  Ul)r  Köpfe  gemalt,  von  ^iwölf  bis  ein  Uljr  Kupfer|^id)e  bei 
■profejjor  ?DosIer")  angefef)en,  \)a\b  jrvei  bis  \)a\b  fünf  rvieder  gemalt,  dann 
von  fünf  bis  fieben  Ul)r  ?\kt  ge3;eid>net.  Pin  drei  Cagen  in  der  Wod[)e  I^ören 
rvir  nod)  von  drei  bis  fünf  Ul)r  rvieder  ?^natomie,  die  fel)r  gut  und  auf  eine 
gan^  eigene  Weife  vorgetragen  ruird  und  rvo  man  fel)r  viel  jei&)ner\  mu^. 
Aud)  f)6ren  rvir  dreimal  in  der  Wod)e  eine  Stunde  Kunftgefd)id)te.'* 

£r  mad)te  fold)e  Fortfd)ritte,  daj^;  er  ^urveilen  feine  eigene  ZufriedenFjeit 
ermed^te.  „f>ab'  id)  nid)t  im  Sinne  gehabt,"  Ijeifjt  es  in  einem  13rief  an  die 
€ltern  vom  12.  ^e^ember,  „in  SDüffeldorf  ^u  bleiben,  bis  id)  einen  Kopf  und 
überhaupt  die  menfd)Iid)e  Figur  jur  Zufriedenljeit  der  profefforen  mad)en 


1)  Wol)\  Karl  ^ugu^  Widmer.  16.  IV.  1826  bis  VIII.  1847,  das  ficbente  Kind  des  pfarrcrs 
(Jobann  Konrad  Widmcr.Fi|'d)cr  (1794—1834). 
')  Karl  (Jofepf)  "^gnaj  fßosler  (1788— J862). 
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kann?  Und  daju  n>urde  ein  l^a^^r  gered)net.  Dd)  [jab's  innert  einem  Ijalben 
(]af)r  fo  n^eit  gebrad)t." 

?lu|3;er  tiudn^ig  Knaus  n?ar  er  der  einzige  in  5of)ns  Klaffe,  dem  die 
Lehrer  eine  anfefjniidje  Zukunft  propfjc^eiten,  ruäi)rend  der  allerdings  ändert- 
h)alb  (]af)re  jüngere  Feuerbad)  feine  fpätere  ©röfje  kaum  aljnen  lie|5  und 
mef)r  durd)  &d)6n\)eit  als  Können  Ijeruorl^ad).  t)irektor  Sd)adoru  bot  Koller 
fdjon  in  der  erflen  Rälfte  jOe^ember  den  Eintritt  in  die  fDeifterklajJe  an,  „n^o 
man  ^3ilder  malt,  ausj^ellt  und  verkauft,  rvo  man  als  Künf^ier  in  der  Welt 
auftritt",  erläuternd  fät)rt  Koller  fort:  „Unterfte  KlalJe:  elementar.  Zrueite: 
?^ntikenfaal  (ruo  f?id)ard  i^);  dritte:  fDalerklalJe  (ruo  id)  bin),  und  vierte 
KlajTe:  ?Deifterkla|Te  {wo  id)  fein  könnte)." 

5d)adorus  ?^nerbieten  veranlafjte  ein  famofer  Studienkopf,  den  Koller 
übrigens  nad)  Raufe  fandte  und  den  feine  8d)nJeJ!er  })eute  nod)  befit^t.  (jede 
Wod)e  rvurde  bei  8of)n  ein  foldjer  Kopf  gemalt  und  ^ruar  von  einem  Kreis 
von  etrva  jel)n  5d)ülern,  ruorunter  fid)  aujjer  Koller  aud)  Knaus,  Feuerbad), 
0eorg  I31eibtreu,  Ct)eodor  ?t)intorp  befanden. 

Kollers  damaliges  Kunjlvermögen  ermij^t  man  aus  dem  kleinen  :J3ödtlin= 
bildnis,  das  er  im  folgenden  (januar  oder  Februar  anfertigte.  Cr  f)at  das 
^3efondere  des  eigentümlid)en  Kopfes  mit  fo  fd)arfäugiger  8id)er[)eit  gepadit 
und  i})n  fo  breitfläd)ig  l)eruntermodelliert,  daf?  man  die  ?lrbeit  nid)t  für  die 
Rervorbringung  eines  nod)  nid)t  neunT!el)njäl)rigen  "Ciermalers  i)ä\t,  fondern 
für  das  meiflerHd)e  probejlüdi  eines  jungen  porträtij^en,  der  feinem  fJu[)m 
entgegenfd)reitet. 

jOen  5i^  in  der  fßeifterklajye  Iel)nte  er  ab.  £r  rvollte  nod)  keine  :l3ilder 
malen  und  felbf^  der  0elegent)eit  da^u  ausweid)en,  gerade  rveil  die  eitern  i!)n 
um  des  Crrverbs  rvillen  unabläjTig  darauf  fliegen.  Vor  allem  begel)rte  er  im 
jDüjJeldorfer  :8oden  nid)t  tiefer  ein^iurvur^eln. 

Sein  Sinn  fland  ins  Weite.  €r  ruu^te  von  Ulrid),  dem  genauen  Kenner 
der  fran5öfifd;en  fßalerei,  daj?  es  die  jDeutfd)en  rveder  an  "Creue  des  Hatur« 
j^udiums  nod)  an  Vollendung  der  ■Ced)nik  damals  mit  den  Fran^iofen  auf^u= 
nel)men  vermod)ten. 

Paris  rvurde  das  2iel  feiner  Cräume.  „€s  kam  le^te  Wod)e  ein  Sd)üler 
von  5d)adorv  von  paris  ^lurüdt  und  brad)te  einige  Studien  nad;  alten  fßeiftern, 
iveld)e  er  dann  ausj^ellte.  jOiefe  mad)ten  einen  fo  groj^en  Cindrudi  auf  mid), 
daj^  id)  jel^t  beinal)  nid)t  me[)r  ju  galten  bin."  (12.  Xll.  1846.)  Cr  fügt  ()in^u, 
daj)  :6öd^lin  „fd)on  im  ?^pril  nad)  paris  reife,  um  dort  die  aSilder  an}ufel)en". 

nid)t  direkt,  fondern  auf  dem  Umrveg  über  die  Hiederlande,  das  \)e\^t  über 
13elgien  beabfid)tigte  er  an  die  Seine  ^u  gelangen.  Y)od)  im  J^e^ember  ver- 
riet  er  feine  plane  oder  vielmef)r:  er  ftredite  einen  Fül)ler  aus.  „€s  ij^:  beljer 


(als  in  die  ?T!)eifterhlan"e  einzutreten),  im  Früfjling  eine  8tudienreife  mad)en 
und  jrvar  fo,  daf?  id;  immer  paris  näi)er  Itomme.  5d)  rueif?  nid)t,  es  3ie{)t 
mid)  immer  nad)  ?lntruerpen,  um  die  dortige  ?^kademie  ^lu  befef)en,  den 
de  Kevfer  ?u  laudieren,  dann  rueiter  nad)  dem  fßeere  ^lu,  an  den  Sd)eueninger 
ötrand,  von  da  aufs  5d)iff,  auf  dem  grof^en  a3ad)  nad)  Calais  und  von  da 

—  nad)  Paris!   Ijuftfd)lö{Ter!    £s  brennt  mid)  bei  dem  ©edanhen, 

fd)öne  Äilder  aus  meinem  Fad)e  fe[)en.  jOenn  f)ier  in  jOiiffeldorf  fief)t 
man  ruirhlid)  gar  nid)ts.  Wären  meine  pferde  nid)t  bejjer  als  die  ?K>enfd)en, 
id)  würde  beinal)  umfatteln." 

tJn  t)ü|Teldorf  kam  der  Ciermaler  nid)t  auf  feine  t?ed)nung,  da  il)m  die 
fpe^iielle  ?\nleitung  fo  gut  mangelte  ruie  das  Cierj^udium  vor  der  Datur.  ÄDod) 
rvar  es  etn^as  andres,  rvas  il)m  den  (3efd)madt  an  der  ?\kademie  nod)  mel)r 
verdarb:  Wappers  und  de  Keyfer  ftad)en  it)m  in  die  ?^ugen.  ni)re  brillante 
fßalrueife,  die  ge|^eigerte  naturn;al)rl)eit  und  die  t)eroifd)e,  ruenn  aud)  tf)eater= 
f)afte  13ef)andlung  bedeutender  0efd)ebniffe  Ratten  vor  aller  9v>elt  und  für  alle 
Welt  der  Rijiorienmalerei  ein  neues  0ef{d)t  gegeben. 

D[)re  üed^nik  nid)t  nur,  aud)  if)re  5toffruelt  reiften  Koller.  2ruifd)en  feine 
Vierfü|3;ler  ruar  der  ©eifl  der  0efd)id)tsmaIerei  getreten  und  l)atte  i\)m  -zu- 
geraunt, die  idvnifd)en  Vief)rueiden  an  bil^orifd)  denkwürdige  Stötten  ^u  ver= 
taufd)en. 

t)as  ruar  nid)t  von  f)e^'i<^e  «"f  morgen  gefd)el)en. 

Unter  den  Sd)arnl)aufer  pferderväd)tern  rvar  Koller  fo  wenig  ruie  dal)eim 
darauf  verfallen,  feiner  13ildung  nad)5udenken.  €r  ruollte  malen,  nid)ts  als 
malen.  3n  X)ü{Teldorf  gingen  il)m  unter  den  ?\kademiegenoffen  die  f^ugen  auf. 
„€s  Tierreij^t  mid)  fafl,  ruenn  id;  nid)t  mit  andern  antworten  kann.  Hd)  |lel)e 
da  wie  ein  Stüdt  Rol^;.  5o  unnül^  in  einer  Unterl)altung,  fo  dumm  und  ein= 
fältig,  fo  gemein  komme  id)  mir  vor.  JDann  mad)e  id)  mir  Vorwürfe,  dann 
Pläne,  wie  id)  es  wol)l  anftellen  könne,  mid)  felbft  ^u  bilden,  mir  Kenntniffe 
ju  verfd)affen.  Wie  nötig  l)abe  id)  die  0efd)id)te!  tJd)  follte  befonders  nod) 
mit  den  £{nzell)eiten  mid)  vertraut  mad)en,  id)  follte  die  ?Denfd)en,  das  Cieben, 
die  Koftüme,  ad),  wie  viel  follte  id)  ftudieren!  3d)  follte  mir  eine  allgemeine 
13ildung  aneignen,  von  allem  dod)  etwas  wiffen.  ?^ber  wie  da^u  kommen? 
Dd)  Ipabe  niemand,  der  mir  an  die  Rand  gel)t.  X)ie  perfonen,  die  näf)er  um 
mid)  I)erum  find,  wiffen  felbft  nid)ts.  {Jemand  Fremden  mag  id)  nid)t  darum 
bitten.  3d)  fte\)e  allein  und  verlaffen,  id;  muß;  felbft  daran  und  mit  £rn|^. 
Dn  einem  foId)en  fßoraj^  von  Unwiffenl)eit  mag  id)  nid)t  mel)r  f)erumwaten. 
Wo  zeigt  fid)  viclleid)t  einer,  der  mir  die  Rand  reid)t  und  mid)  aus  diefem 
abfurden  5d)lamme  l)erausziel)t?  ?^d),  liebe  £ltern,  3l)r  l)abt  es  mir  oft  genug 
gefagt,  daf^  das  fßalen  nid)t  allein  den  fIDaler  ausmad)t.  Dd)  bereue  es,  €ure 


"Räte  nid)t  befolgt  ()aben.  (]e^t  füf)le  id)  es  nur  -^fu  gut.  tin  Zürid)  b^tte 
mir's  nie  geträumt.  Dd)  mu§te  fort,  um  es  ein^ufeben,  ruie  iölpig  id)  dafte[)e. 
X)odt)  gut,  da|^  id)  es  je^t  ein\e\)e.  Spred)e  id)  aber  nur  ein  Cs>ort  mit  'Rid)ard 
darüber,  fo  F)ör'  id)  fd)on  das  langrueiüge  baijt',  das  id)  früf)er  felb|^ 
fagte. .  . .  Fürs  erfte  ifl  mein  Verlangen,  die  <5v>eltgefd)id)te  durd)3;unet)men, 
ja,  id)  follte  fie  mir  an[d)affen,  jeder  b^sfige  junge  Hialer  l)at  fie  eigen  und 
laudiert  fie,  man  mu§  fie  beinaf)  b^ben.  TMle  machen  if)re  Kompofitionen 
daraus.  3d)  ging  ^lum  :6ud)f)änd!er  und  verlangte  die  a3edterfd)e  Welt= 
gefd)id)te.  X)ie  kommt  mir  viel  3;u  i)od),  auf  neun  "Caler.  t)ie  t?ottedifd)e 
Weitgefd)id)te  kommt  auf  viereinhalb  Caler,  ij^  aber  um  ein  bedeutendes 
kleiner,  bloj)  fünf  ^3ände,  und  folglid)  feljr  allgemein  gehalten." 

Ulrid)  fd)ürte  diefen  :6ildungseifer  mit  „Leeren  und  träten,  die  fid)  befon» 
ders  auf  die  geij^ige  ?^usbildung  des  fßalers  belieben.  tJn  der  Cecbnik,  ruas 
das  Tßalen  anbetrifft,  fagt  er,  rverde  es  mir  nie  mangeln,  aber  man  müjfe 
aud)  ruijjen,  ruas  man  malen  rvill.  fDan  müffe  die  pl)Vno9"oiiii'^  befonders 
laudieren,  die  Kopiüme  von  allen  Zeitaltern  genau  kennen,  l)'l^c>rifd)e  Werke 
durd)ne})men;  id)  follte  militäri('d;e  Kenntniffe  \)aben,  pferdekenntnijfe  in  13e' 
•jiebung  auf  "Raffen,  ©üte,  Fehler,  Krankheiten,  £igenl)eiten,  Charaktere  u.  f.  rv. 
Dd)  darf  nid)t  an  alles  das  denken  t  Für  je^t  ruird  die  0efd)id)te  und  phvfio' 
gnomik  von  Lavater,  die  rvir  (er  und  "Richard)  uns  angefchafft  hattet-  durd)» 
genommen." 

nachdem  ihm  die  eitern  eine  Weltgefct)ichte  geftiftet,  kam  er  um  die  Cr- 
mäd)tigung  ein,  den  €rl6s  des  für  die  Verrvandte  gemalten  13i!des  teiln^eife 
für  ein  Uniformrverk  der  Hapoleonifchen  ?^rmee  auszugeben.  Und  das  0ut« 
jähr,  das  h^if^t  das  Deujahrsgefchenk,  erbat  er  fid)  in  barem  ©eld,  um  daraus 
(Johannes  v.  fDüIlers  Schrueii;ergefchid)te  ju  erflehen. 

Unmerklich  glitt  er  von  den  0efchid)tsbüd)ern  ^ur  0efd)id)tsmalerei  hinüber 
oder  ruenigftens  3;um  ©edanken,  f>ip:orienmaler  n^erden.  jDie  Lehrer  be« 
redeten  ihn,  ruie  fie  ruenig  fpäter  Feuerbad)  ^u  bereden  verfud)ten.  €ines 
■Cages  legte  er  "Profeffor  8ohn  mit  der  :6itte  um  Korrekturen  eine  für  einen 
Zürcher  beflimmte  öki^^ie  vor,  ein  die  tote  fDutter  betrauerndes  Füllen.  Der 
Ijehrer  fparte  das  Ijob  nicht,  fd)Io|5  aber  mit  der  Frage:  „©edenken  Sie  denn 
nur  Ciermaler  ju  ruerden?  Sie  hoben  in  der  legten  Zeit  einige  gan^  gute 
Köpfe  gemalt.  Dch  glaube,  es  ruäre  kein  fchade,  ruenn  Sie  fich  der  Riporien« 
maierei  ividmeten."  Später  fe^te  er  ihm  nod)  dringender  ^u,  von  Schadow 
unterflütjt. 

3Das  behagte  Koller  fo  übel  nid)t.  ?^ber  das  f\er}  entfiel  ihm,  ivenn  er  an 
die  €ltern  dachte.  Sie  betrachteten  ihn  als  einen  bald  ?lusgelernten,  der 
mehr  oder  weniger  fd)on  auf  eigenen  Füjjen  liehen  müfjte.   Und  je^t  follte 
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ein  neues  jaF)re!anges  Studium  beginnen.  Sieben  Wodjen  lang  liej^;  er  nid)t8 
mef)r  von  fid)  frören.  ?Ms  es  endlid)  n?ieder  gefdjaf),  kleidete  er  feine  Wünfdje 
in  keine  beflimmte  Forderung,  fondern  redete  etwas  um  die  8ad)e  l)erum. 
„3d)  l)abe  mir  vorgenommen,  ftets  neben  dem  Cierftudium  aud)  die  Figuren 
immerfort  ju  laudieren,  die  (3efd)id)te,  befonders  die  5d)n)ei3iergefd)id)te,  ^u 
meiner  Ciektüre  ^u  neijmen.  Wie  fd^ön  und  erfjaben  rvdre  es,  aus  unferer 
Vor3;eit  ©egenj^ände  dar^ufteiien,  die  der  je^igen  Eeit  unferes  Vaterlandes 
Du^en  bringen  könnten.  3d)  bin  ein  5är)weijeY  und  foll  meinem  Vaterlande 
nü^Iid)  fein.  tJn  der  Sd^n^ei^;  f^atten  rvir  nod)  keine  bedeutenden  fDaler  in 
diefem  Fadje  (einzig  Vogel).   X)ie  jüngern  find  rar." 

8elb|^  in  diefer  unkriegerifd)en  und  unpoHtifdjen  13ru|^  glaubt  man  ein 
€d)o  ^u  frören  der  jl:arkfd)rittigen,  l)od)finnigen  Vaterlandsliebe  und  Vereljrung 
der  ?lltvordern,  die  18^1  tiudrvig  Vogels  mädjtige  Kompofition  „ÄDie  €idgenoffen 
um  die  lüeidje  Winkelrieds"  und  im  'J}a\)Yje\)nt  3;rvifd)en  1835—45  unfere 
fd)ön|len  Vaterlandslieder  erzeugte,  nämlid)  1836  das  Sempadjerlied  F>einrid) 
:0o|5l)ards,  ruenig  fpäter  Leonljard  Widmers  „5d)rvei3;erpfalm"  und  1844  0ott= 
fried  Kellers  „Lied  ans  Vaterland". 

Vizrje\)r\  Zage  nad)I)er,  fßitte  Februar  1847,  tat  Koller  einen  rveitern  Sct)ritt, 
indem  er  die  €ltern  um  alte  5d)ruei3;erd)roniken  und  um  Kopümbüdjer  er= 
fud)te,  da  er  oI)ne  diefe  Rilfsmittel  ^ur  klein|^en  Kompofition  unfäl)ig  fei.  £r 
legte  einen  plan  bei,  der  „vielleid)t  nid)t  fo  gan^;  dumm,  aber  feljr  kül)n  ij^: 
rvie  rvdre  es,  bis  im  fDai  fjier  in  X)üffeldorf  ^u  bleiben,  dann  für  etrva  ^rvei 
fDonate  nad)  Raus,  nad)  Lu^iern  und  Solotljurn,  die  TJüj^ungen  aus  den 
burgundifd)en  Kriegen  befonders  ju  ?eid)nen,  dann  beladen  mit  foldjen  Studien 
nad)  paris!  0el)e  id)  je^t  im  ?\pril,  rvie  id)'s  vorhabe,  dortl)in,  rvo  es  fo 
ungemein  teuer  i|^,  daj^;,  rvas  man  in  gen;öl)nlid)en  Zeiten  für  jel)n  Franken 
I)atte,  je^t  met)r  als  ^rveiund^rvan^ig  koftet,  fo  koflet  es  metjr  als  die  Tieim= 
reife  und  die  Studien  in  den  2eugP)äufern."  Um  den  €ltern  fein  Vorljaben 
geneljmer  ju  mad)en,  fd)lug  er  vor,  nad)  ?^bn'idielung  der  geplanten  2eug= 
l)auspudien  nod)  einige  Zeit  in  €infiedeln  Sd)rvv3:erpferde  malen  ^iu  wollen. 

t)as  Projekt  der  auf  t^üflungen  und  'üo^e  gerid)teten  5d)rvei3;erreife  in 
der  €pil1:el  eingeklammert,  gleid)fam  als  etruas  Ungültiges  oder  dod)  nur 
Ralbgültiges.  £r  fal)  nid)t  klar  und  rvar  nid)t  entfd)lon'en.  Seine  öabe  der 
Cierdarftellung  war  eine  fo  flarke,  bodenftöndige  ?Dad)t,  dal^;  fie  fid)  gegen 
die  33eeinträd)tigung  il)rer  fJed)te  durd;  die  fid)  einniflende  Riftorienmalerei 
immer  ruieder  auflel)nte.  €r  rvünfd)te  die  Würfel  nid)t  felber  ju  ruerfen,  fon= 
dem  von  feinen  Zürd)er  Ijel)rern  rverfen  lalJen,  die  unparteiifd)er  rvaren 
als  die  ^üffeldorfer.  2Dringlid)  ging  er  Sd)weijer  und  Ulrid)  um  flat  an  und 
befd)rvor  die  eitern,  die  fßeinung  der  beiden  ein5ul)olen. 
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Wä\)YeY\d  des  unbe[)aglid}cn  5d)ruanhens  verfäumte  er  die  angetviefene 
?^rbeit  nid)t  im  geringften.  Das  ?^I^t5eid)nen  rvar,  au^er  Samstags,  bis  ?lbends 
neun  Uijr  ausgedefjnt  n^orden,  fo  daf?  er  Zufammenfein  und  Zruiefprad)e  mit 
33öd^lin  erp:  gegen  jel)n  genof?.  „?\r\  meinem  Landsmann  :ßöcklin  Ijabe  id) 
einen  fefjr  guten  Freund,  von  dem  id)  im  Ijandfd)aft!id)en  öfter  Hutten  3;iel)en 
kann.  Dn  a3e^iet)ung  auf  a3ildung  ift  er  rueit  mefjr  als  t^id)ard,  und  ruir 
können  uns  ^ufammen  rueiter  fortbilden.  £r  ifl  feljr  I)ausf)älterifd)  und  \)at 
viel  'Calent.  Sein  Auj^eres  ift  fef)r  anfprud)sIo5,  gen?innt  aber  durd)  näijeren 
Umgang  viel.  Kommt  er  nid)t  mit  mir  nad)  paris,  fo  ruird  er  £ud)  bei  feiner 
Studienreife  in  der  Sd)ruei^  befud)en.  jOie  ?lrbeit  ^u  Raufe  an  Sonntagen  ij^ 
das  fd)on  errväi)nte  tradieren,  in  rüeld)em  id)  von  meinem  Iiandsmann  ^3ödilin 
aus  13afel  Einleitung  erfjalte." 

Sie  ruaren  fo  fiei|^ig  und  fparfam,  da^  fie  fid)  nid)t  an  einer  einzigen  der 
vielen  Künfllerfe|^lid)keiten  beteiligten.  Feuerbad)  nannte  fie  mit  t?ed)t  „treffe 
Iid)e,  mit  erftaunlid)em  Fleif^;  begabte  Kerle" 

?^usgangs  Februar  fiel  die  €ntfd)eidung.  £in  13rief  der  fliutter  tat  Koller 
ju  ruiffen,  daf?  beide  Ijeljrer  und  fomit  aud)  die  eitern  entfdjieden  gegen  die 
Ril^orienmalerei  Stellung  näl)men.  Dl^rem  13erid)te  zufolge  urteilte  Ulrid): 
„jDie  guten  J)üffeldorfer  leben  eben  nur  in,  mit  und  für  die  Riflorienmalerei, 
fie  kennen  beinalje  nid)ts  andres  und  möd)ten  darum  aud)  iljre  Sd)üler  dafür 
befümmen,  um  fie  lange  an  il)re  Elkademie  ju  fefjeln,  und  namentlid)  ein 
Calent  ruie  fJudolf.  X)a^  diefe  Krifis  eintreten  ruerde,  l)abe  id)  vorausgefel)en, 
nur  l)abe  id;  fie  nid)t  fo  bald  errvartet.  £in  fold)er  fd)rüankender  Zuf^and 
tritt  fap;  bei  jedem  Künpiler  ein,  und  es  ift  oft  ungemein  fd)n?ierig  für  einen 
Jüngling,  den  red)ten  Weg  ein>ufd)lagen.  Wo  aber  ein  'Calent  fo  vorl)errfd)end 
ij^,  ift  es  aud)  rueit  leid)ter  ^u  raten.  "Rudolf  jum  pferdemaler  geboren, 
und  iä)  ruünfd)e  red)t  fel)r,  daf)  er  dabei  bleiben  möd)te." 

Ulrid)  und  Qd)meijeY  fül)rten  ins  Feld,  daß;  der  angel)ende  0efd)id)tsmaler 
nod)  mindej^ens  ein  l)alb  Duzend  (]al)re  ununterbrod)enen  Studiums  bedürfe, 
da|^  er  es  tro^  allen  Flei|^es  nid)t  über  das  ?lt)ittelmaj5  bringen  und  infolge 
des  fd)rueren  Wettberuerbs  mül)felig  ^u  ringen  l)aben  n^ürde,  ruäf)rcnd  il)m 
die  Ciermalerei  ein  auskömmlid;es  und  be[)aglid)es  XDafein  fid)ere.  „Und 
nun,  mein  Lieber,"  fd)lie|^t  die  fßutter,  „aud)  von  mir  die  :6emerkung  das 
Vater  und  id)  diefen  iBeyden  Rerrn  beyftimmen  und  aud)  das  ruir  t)einen 
plan  mit  der  Sd)ruei3;erreife  des  gän3lid)en  niederlegen,  aber  mit  allem  Willen 
jDid)  nad)  13rüj^el  "Reiften  laf^en.  Lebe  rvol)\,  mein  geliebter  T^udolf,  l)andle 
jet^t  entfd)lon"en  als  fDann,  und  l)öre  auf  keinerley  einreden,  gel)e  ^Deinen  Weg." 


')  Julius  ailgcyer:      Feuerbad).  2.  Auflage,  5.87. 
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X)ie  niafjnung  tvar  überflüffig.  Cr  fü[)Ite  fid)  von  einem  ?^bgrund  n>eg= 
gebogen;  die  Stimmen  der  hel)rer  fjatten  il;m  fein  eigenes  0efüf)l  ausgelegt. 
„Dd)  bin  ruieder  fjergeflellt,  bin  ruieder  gefund,  ()abe  Freude,  pferdemaler  ^u 
ruerden.  3d)  gei)e  fogleid)  nad)  ißvü^el  ün  jDüffeldorf  muf?  id)  nod)  einen 
13rief  und  H^unition  von  £ud)  erruarten.  JDie  Zeit,  die  id)  je^t  nod)  ()ier  bleibe, 
ijl  dod)  bci'^?  verloren." 

£r  fürd)tete  Sd)rvierigkeiten  f)infid)tlid)  der  £ntlaffung  aus  der  ?\hademie. 
„£s  ruird  einiges  Tiar^!  geben  mit  profeffor  5ol)n  und  ^Direktor  Sd)adorv." 

t)ie  letzten  Worte  aus  ÄDüffeldorf  -jeidjneten  feinen  Weg  und  fein  Ziel: 
„Dd)  ruill  pferdemaler  n;erden!" 

Freitag  den  11.  Ttiärj  1847  verreibe  er  mit  13ödilin  bei  abfd)eulid)em  Wetter. 
£s  regnete  und  fdj)neite,  windete  und  tobte  unauff^örlid).  Sparens  |)a[ber 
fufjren  fie  von  Köln  bis  ?\ad)en  in  einem  Wagen  vierter  KIa|ye,  delTen  Fen|^er= 
Öffnungen  mit  Vor[)ängen,  nid)t  mit  ©las  verfdjioffen  rvaren.  Sd)nee  und 
Tiegen  fd)lugen  f^erein,  fo  daj^  die  beiden  nod)  am  ganzen  Leibe  fd)Iotterten, 
als  fie  \id)  ?^bends  ju  :6ette  legten.  X)en  näd)ften  Zag  nahmen  fie  dritte 
Klaffe  bis  :0rü|TeI,  ruo  fie  ?^bends  fed)s  Uljr  eintrafen.  £ine  £mpfel)lung  il)res 
SDülJeldorfer  fn>ietsl)errn  rvies  fie  an  einen  gewiffen  Faßibender.  ÄDer  füljrte 
die  Fremdlinge  in  der  Stadt  f)erum  und  Ijalf  iljnen  eine  Wol)nung  fud)en. 
Sie  fanden  billiges  Unterkommen  bei  0ilbert,  grande  ligne  21.  Für  ein  gemein= 
fd)aftlid)es  Zimmer  mit  ^rvei  :0etten,  für  Kofi  und  Bedienung  \)atte  jeder 
monatlid)  fünfzig  Franken  ^u  be^aljlen.  ÄDiefes  Zimmer,  itjr  Sd)lafgemad), 
*  Wol)nraum  und  ?^telier  ^ugleid),  ruar  ^iemlid)  unruljig  und  ein  arger  Staub-= 
rvinkel,  rvie  Koller  nad)  Zürid)  fd)rieb. 

Dn  feinem  ?\ndenken  lebten  die  elf  BrülJeler  Wod)en  als  ein  Stüdi  ^rued^- 
lofen  und  verfd^Ieuderten  ÄDafeins.  ©eruif^  mit  Unred)t.  Sie  ruaren  eine  Zeit 
des  Übergangs,  fid)  mef)render  ?^nfd)auung,  der  £inkel)r  und  Sammlung,  der 
Klärung.  3Dem  ?\kademiedrill  entronnen,  fand  er  ?^nlaj5;  und  ?t)u|^e,  fid)  mand)es 
3ured)t3iurüdten,  mand)es  durdj^udenken,  rvobei  der  j^ete  ?Tt>einungsaustaufd) 
mit  IdöMin  förderte  und  befd)leunigte. 

£r  fal)  'ßembrandt,  Tlubens,  Vandydt,  ^ordaens,  rvenn  aud)  nur  durd) 
eine  oder  gan^  menige  und  nid)t  il)re  bellen  Sd)öpfungen  vertreten.  T^embrandt 
rif5  il)n  völlig  l)in.  ÄDod)  vermij^te  er  in  der  öffentlid)en  (3alerie  Cierftüd^e: 
„Wouruermann,  "Kugcndas  fud)te  id)  vergebens,  fo  ruie  aud)  mein  Freund 
13öd^lin  vergebens  fd)öne  Landfd)aften  fud)te."  €tn>eld)en  £rfa^  geruderten 
eine  T?eil)e  von  privatfammlungen,  namentlid)  die  einem  Vergolder  gel)örende 
von  nid)t  rveniger  als  ad)t^el)nl)undert  Dummern,  worunter  t?embrandt,  T?ubens, 


fluysdael,  Vandydk,  Ceniers,  :t3rouruer,  Wourvermann.  X)od)  erlangten  fie 
diefen  Sd)ä^en  nirgends  meF)r  als  einmaligen  Zutritt  und  durften  nid)ts  }e\d)nen 
oder  kopieren. 

„Ringegen  fafj  id)  in  einer  priuatfammlung  die  Ciöruenjagd  von  Rorace 
Vernet  und  einen  Stier  von  :8rascan'at.  X)aQ  ern:ere  ^3ild,  obfd)on  meinen 
€rruartungen  von  R.  Vernet  nid)t  entfpredjend,  \)at  mir  fef)r  gut  gefallen,  be= 
fonders  in  33e^iel)ung  auf  <3ei|^,  Leben  und  2eid)nung.  t)ie  Farbe  läj^t  ^u 
rvünfd)en  übrig,  fie  ifl  nid)t  unrid)tig,  fie  i|l  gut,  Hann  man  fagen,  aber  das 
Fließiende,  T?eii;ende  der  Farbe,  die  Ciefe,  die  Farbe,  die  fJembrandt  und 
Correggio  fjaben,  die  fel)lt  Vernet.  Freilid)  feine  33ilder,  befonders  feine 
f)ij^orifd)en  ©emälde,  verlangen  keine  Ciefe,  die  Farbe  i|^  r>ebenfadj)e,  der 
©eijl;  i|l  vorl)errfd)end,  und  er  l)at  eine  andere  T?id)tung.  Das  andere  Bild 
von  a3rasca|fat  [)ingegen  be3;auberte  mid)  gan^^  in  33e3!iel)ung  auf  Farbe  und 
malerifdje  ?^uffaffung.  Vernet  neljme  id)  mir  ^um  Vorbild  als  grofjen  Künj^ler, 
als  Komponij^en,  als  Eeid)ner,  13rascaffat  als  fßaler. 

Von  dem  Ciermaler  Verboedif)oven  ^)  findet  man  auf  allen  ©alerien  in 
33elgien  :S3ilder,  es  l)errfd)t  aber  kein  0ei|^  und  keine  poefie  darin,  rvenigj^ens 
nie  d)arakterij^ifd)  durd)gefül)rt.  X)ie  Zeid)nung  i|^  untadelljaft,  aber  nid)t 
fd)ön,  nid)t  fein  gefüljlt,  die  Farbe  öfters  gut,  mand)mal  fd)led)t,  es  if^  fein 
gepinfelt,  alles  prima  gemalt,  damit  es  ja  nid)t  nad)dunkelt.  €r  ift  der  t^e« 
präfentant  der  belgifd)en  fDalerei.  Sie  glauben,  mit  red)t  bunten  Farben, 
?^fpl)alt  und  hadi,  rveif^  und  fd^rvar^;,  rot  und  blau  mad)e  man  ein  fd)önes 
Kolorit.  ?^m  meiflen  I)üten  fie  fid)  vor  dem  Dadjdunkeln,  daj)  iljre  I3ilder 
nid)t  fo  bäj^Hd)  dunkel,  rot  und  braun  rverden  wie  die  13ilder  von  ^3ergl)em, 
fluysdael,  Woun^ermann  und  andern.  ?^ber  da|^  fie  auf  <3ei|l  und  Leben 
etruas  Wert  fe^en,  i|l  keine  tlede.  jDe  Keyfer  und  Wappers  malen  belfer. 
£s  find  aber  aud)  die  13e|\en  in  der  belgifd)en  5d)ule. 

?T)ein  Freund  ^3ödilin  aus  13afel  und  id)  Ijaben  Verboedtfjoven  befudjt; 
er  fprad)  aber  immer  nur  von  dem  ?^uftragen  der  Farben,  rvas  für  Farben 
fid)  gut  l)alten  und  nid)t,  und  er  l)abe  aus  T?om  den  edjten  Outremer  mit 
fid)  gebrad)t,  der  fei  viel  beffer  als  der  andre.  £r  fprid)t  mit  fo  viel  £igen= 
liebe  von  feinen  13ildern,  daj)  es  il^nen  nid)ts  mangelt,  fie  feien  vollkommen, 
man  könne  die  Hatur  nid)t  beljer  nad)al)men,  und  er  fei  der  vortrefflidjfle 
Tiermaler. 

Sie  rverden  rual)rfd)einlid)  denken,  id)  urteile  ^u  j^reng,  und  es  paffe  fid) 
für  einen  fo  jungen  iT)ann,  tvie  id)  bin,  nid)t,  über  fDänner  von  fJuf  fo  los= 
5U3iel)en.    Dd)  rede  mit  3I)nen,  n^ie  id)  denke,  id)  fud)e  bei  jedem  Künftler 

eugen  iJofepl)  Verboeckljoven  (1799—1681)  \)at  fid)  namentlid)  durd)  feine  6d;afe  aus- 
ge^ieidjnet. 
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das  ©Ute  und  5d)Ied)te,  vergleid)e  alles  mit  mir,  be[)üte  midj  vor  ?^bn;egen 
und  fud)e  nur  dem  0uten  und  Sd)önen  nad)3iujagen. . .  . 

einen  Zag,  nadjdem  id)  Dianen  die  obigen  Zeilen  fd)rieb,  gingen  mein 
Freund  und  id)  nod)  ^ruei  0alerien  ju.  befefjen.  3n  der  einen  Sammlung  faf) 
id)  3;ruei  :0ilder  von  VerboediI)oven  aus  feiner  frül)ern  Zeit.  DcJ)  ruar  gan^ 
frappiert,  fo  fd)öne  'Cierj^ücke  3;u  fef)en,  id)  glaubte  meinen  ?\ugen  kaum,  als 
id)  den  Damen  Verboedil)oven  darunter  faf).  £ines  flellte  einen  Sturm  vor, 
ruie  die  Ciere  erfd)redit  rverden.  Sel)r  fd)ön  aufgefaßt,  lebendig  ge5eid)net, 
mit  fel)r  viel  ©eifl,  die  Farbe  aud)  gar  nid)t  fd)led)t.  €r  l)at  fel)r  viel  Calent, 
aber  er  fd)eint,  rvie  er  einmal  einen  tluf  l)atte,  fid)  mel)r  in  den  privatl^and 
■jurüd^ge^iogen  und  in  den  'Cag  l)inein  Bilder  gemalt  ^u  I)aben,  um  0eld  ^^u 
fammeln.  Dd)  kann  es  nid)t  begreifen,  rvie  ein  ?l!>aler  fo  finken  kann,  in  einen 
5d)lendrian  ju  verfallen.    So  etivas  könnte  einen  gan^;  abfd)recken." 

So  fd)rieb  Koller  aus  BrüfTel  an  Ulrid). 

fßan  vernimmt  l)ier  nid)t  il)n  allein,  man  [)ört  ^lugleid)  den  temperament» 
vollen  und  Zeit  feines  Lebens  mit  dem  Urteil  rafd)  gerüf^eten  33öd^lin,  der 
f)inter  feinem  Freunde  ftel)t  und  il)m  über  die  Sd)ulter  in  den  Brief  blidtt. 

ÄDamals  vollzog  fid)  in  Kollers  Kunj^anfd)auungen  ein  Wandel,  der  il)n  der« 
maf^en  erregte  und  erfüllte,  daf?  er  aud)  den  6!tern  davon  flMtteilung  m,ad)te, 
bei  denen  er  dod)  nur  auf  befd)eidene  €infid)t  in  fold)e  jOinge  3iä[)len  durfte: 

„Rier  in  BrüjTel  l)abe  id)  gan^  andere  ?^nfid)ten  über  die  Kunll  erl)alten. 
Dd)  l)abe  die  ?^Iten  gefel)en  und  fie  mit  den  Deuen  verglid)en  und  l)abe  daraus 
gefunden,  ruie  viel  fd)öner,  rvie  viel  rueiter  man  befonders  die  Ciermalerei 
bringen  kann,  als  fie  von  den  jet^t  Lebenden  betrieben  rvird.  Selbp:  Vernets 
pferde  können  tveit  beffer  gemalt  iverden. ...  €s  ift  leider  eine  fatale  fK>einung 
bei  den  meiflen  Ciermalern  eingerijTen.  Sie  glauben,  mit  einem  bloßen  ?\r- 
rangement  von  deren,  etrvas  Luft  und  Boden  u.  f.  ru.  da^u  fei  ein  Bild  da 
und  er  fei  ein  Künfller.  ?^ber  mit  nid)ten!  jDas  Bild  errved^t  kein  0efüf)l 
in  dem  fn)enfd)en,  es  j^immt  einen  nid)t  traurig  oder  anddd)tig,  l)eiter,  munter- 
es ruird  ein  fold^es  Bild  keinen  £indrudi  ^urüdilalJen.  £s  \ft  eben  eine  falfd)e 
■flid)tung  in  der  Kunft,  bloj^  der  langrueilige  Haturalismus.  6s  rvird  ^u  ruenig 
auf  0eift,  poefie  gefef)en.  6in  Künfller  muj^  feine  0edid)te  und  0efd)id)ten 
malen,  ein  X)id)ter  mu|5  fie  fd)reiben.  £in  fßaler  müj^te  alfo  nur  malen  lernen, 
dann  rvöre  es  aus!  0ott  gebe,  dafj  id)  es  einp  rveiter  bringen  ruerde,  als 
das  blofje  Haturalifieren!" 

jDiefer  ?^usfall  gegen  den  Haturalismus  und  der  preis  der  poetifd)en 
?K)alerei  könnte  Wort  für  Wort  von  Bödilin  gefd)rieben  fein.  £r  ded^t  fid) 
genau  mit  Anfidjten,  die  er  vier^jig  und  mebr  (Ja})re  fpdter  in  Zürid)  predigte 
und  verfod)t.  £r  dedtt  fid)  genau  mit  feiner  Auj^erung  rväi)rend  des  Brüjjeler 
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?iufentf)altes,  die  Koller  nod)  ein  f)albes  (]a()r()undert  nad)I)er  unuerlöfd)t  ge= 
blieben  war.  „£in  13ild",  fagte  13öcklin,  „foll  fo  n^irhen,  daj^  der  13efd)auer 
•ju  üränen  gerül)rt  ruird  oder  vor  had)en  ficf)  den  :8aud)  f)alten  muf^." 

fDag  immerhin  die  energifdje  Formulierung  diefer  aSriefjiellen  ruefentlid) 
auf  13öcklin  iiurückgefjen,  fo  f)aben  dod)  fid)erlid)  ruie  if)m  aud)  Koller  die 
1?ubens,  Vandydt,  fJembrandt  geoffenbart,  da|5  ?K>alerei  poefie  ijl;.  Seit  den 
IBrüfTeler  Cagen  l)at  Koller  immer  danad)  geflrebt,  Wal)rl)eit  mit  poetifdjer 
Cmpfindung  ju  vereinen. 

Dm  Sinne  diefer  Forderung  fd)rieb  er  am  legten  ?^pril  1847  den  Cltern: 
„tJd)  ruerde  meinen  :0ildern  poefie  und  Cieben  einl)aud)en  ruie  Ciandfeer  den 
feinigen,  dann  kann  id)  l)offen,  mid)  einl^  in  der  Welt  gut  durd)5ubringen." 

£r  bemül)te  fid),  feinen  Sadjen  0efül)lsn>irkung  ^u  uerleiljen.  £r  malte 
ein  I3ildd)en,  ein  Füllen  im  Stall,  das  der  H^utter  das  Futter  aus  dem  fliaul 
wegfrif^t.  „SDer  €indrudt,  den  das  13ild  mad)en  foll,  ifl  gemütlid),  Ijeimlid). 
?K)it  l4id)teffeht."  Die  fliutter  verlangte  es,  um  eine  ?luslage  erfparen. 
Sie  beabfid)tigte,  damit  das  neben  dem  penfionsgeld  landesüblid)e  Sd)luj5= 
gefd)enh  für  die  penfionsinfjaberin  im  Welfd)land  ^u  leiften,  aus  deren  Rut 
il)re  ältere  Codjter  damals  eben  entlaffen  ruurde.  Über  der  ?^rbeit  an  diefem 
0efd)enkbildd)en  verfd)ob  fid)  KoHer  das  7K>otiv:  es  ruurde  eine  Stute  mit  einer 
€nte.  jDaneben  fül^rte  er  den  urfprünglidjen  0edanken,  Stute  und  Füllen  im 
Stall,  in  gröj^erem  Format  aus  ^),  Ijoffeiid,  diefe  ?^rbeit  verkaufen  ^u  können. 

€r  fd)rieb  an  Ulrid):  „t)as  13ild,  ruenn  Sie  es  ju  fef)en  bekommen,  ifi  mir 
nid)t  am  bellen  ausgefallen.  Hd)  \)atte  für  diefen  0egen{^and  ^u  ruenig  Studien, 
id)  fd)mierte  viel,  krallte  ab  und  malte  drauf  und  drauf,  lafierte,  retoud)ierte. 
3d)  probierte  alles  möglid)e,  um  3;u  lernen,  nid)t  um  ein  fd)ön  gepinfeltes 
13ild  3;ulland3;ubringen.  €s  ruird  mit  der  Zeit,  glaube  id),  \dr)rvarj  ruerden 
und  einem  pl)ilifterauge  etruas  dunkel,  gel)adit  und  ungefällig  vorkommen. 
Aber  id)  l)abe  daran  gelernt  durd)  das  probieren,  bin  dabei  auf  andere 
?^nfid)ten  gekommen,  ruas  dod)  immer  in  den  Studienjal)ren  die  f>auptfad)e 
i|^.  Für  Farbe,  Raltung  l)abe  id)  ruenig  Furd)t,  einfl  etruas  leiften  •ju  können; 
aber  l)auptfäd)Hd)  n^ill  id)  jeljt  auf  den  0ei|1:  fel)en,  ob  alles  im  red)ten  Sinne 
aufgefaf^t  ruird,  ob  der  0egen|iand  etruas  ausdrüdtt,  und  ruill  nid)t  bloj^e 
Arrangements  malen,  id;  ruill,  möd)t'  id)  fagen,  die  tTiermalerei  l)iftorifd)er 
betreiben,  ungefäl)r  ruie  der  eine  Landfeer,  wie  T\.  Vernets  pferde|^üd^e,  tvie 
Leopold  "Robert  feine  Genrebilder  erl)öl)te.  üd)  möd)te  es  können,  und  man 
kann  es,  aber  man  muf^  gebildet  fein  und  man  mu|3;  Yed)i  genau  ruiffen,  ruas 
Kun|1:  \ft  und  ruas  ein  Künftler  arbeiten  foll,  ruarum  er  arbeiten  foll.  —  Das 
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13ildd)en,  das  id)  malte,  ruurde  nod)  in  der  Zeit  komponiert,  als  diefe  obigen 
?\nfid)ten  nod)  kaum  geaf)nt  ruurden.  €s  ifl  ein  gan^;  gen?öi)nlid)es  0enre= 
bildd)en,  nid)t  viel  me\)r  als  ein  bloßes  ^Arrangement.  jDürfte  id)  Sie  vie!leid)t 
bitten,  mir  ruieder  eine  foId)e  Korrektur  über  diefes  13ildd)en  ruie  über  das 
von  Rerrn  33runner  nieder^ufd)reiben?  üd)  kann  Sie  verfid)ern,  dafj  fie  mir 
fef)r  genügt  [)at,  und  fie  rvird  mir  fpdter,  ruenn  id)  ruieder  pferdejludien  madje, 
nod)  mef)r  nü^en. .  . .  fDeine  €ltern  fd)rieben  mir,  id)  follte  das  Bild  in 
:0rüUe!  ausftelien,  rvo^u  id)  aber  keinen  ?Dut  und  keine  Luft  l)abe.  3d) 
glaube  fd)rverlid),  daj?  es  gekauft  n^ürde.  3n  2ürid)  findet  fid)  vielleid)t  el)er 
eine  rvol)Itätige  Seele,  die  mir  ©eld  3;um  Studieren  dafür  geben  könnte.  — 
£s  könnte  fein,  daj^  Sie  gefragt  ruürden  von  meinen  I.  eitern  und  Rerrn 
Sd)ruei^er,  ob  man  es  ausp:ellen  foll.  £s  ruäre  aber  bejTer,  das  ißild  unter 
der  Rand  ^u  verkaufen.  Sie  rvaren  ja  audf)  immer  gegen  das  ju  frü})e  ?lus= 
j^ellen,  und  id)  glaube,  Sie  werden  es  jel^t  nod)  fein."  (J2.  V.  1847,) 

Sa^  er  nid)t  im  Zimmer  vor  der  Staffelei,  fo  kopierte  er  auf  dem  fl^ufeum 
Porträte  mit  aSleipift,  darunter  das  beruunderte  l^embrandts,  oder  er  befud)te 
©alerien  oder  malte  etrvas  nad)  der  Datur,  ruo^u  er  allerdings  ruenig  0elegen= 
[)eit  fand.  Kaum  ad)t  Cage  in  :6rü!Je!,  drüdite  er  die  ?Abfid)t  aus,  nid)t  länger 
als  }rvei  fßonate  ^lu  bleiben.  Und  vier  *vVod)en  fpäter  entfd)ied  er,  f)ier  l)abe 
er  nid)ts  mel)r  ju  tun,  fobald  feine  ^irvei  I3ilder  fertig  feien.  Ulrid)  l)atte  ge= 
raten,  den  ?lufentf)alt  fo  lange  ^u  erjiredten,  bis  er  fid)  des  Fran3öfifd)en 
völlig  bemäd)tigt  l)aben  würde.  Koller  ruandte  mit  t?ed)t  ein,  er  könne  genug 
Fran^öfifd),  um  fid)  in  paris  durd)5ul)elfen,  und  jedenfalls  ruerde  die  Sprad)e 
dort  reiner  gefprod)en  als  in  :6rü{yel;  unternel)me  er  aber  eine  Studienreife 
in  der  Umgebung,  fo  poj^e  er  faft  ausfd;fiej)lid)  auf  das  V!ämifd)e,  das  er  gar 
nid)t  verftel)e. 

jOen  ?^usfd)lag  gab,  daf?  er  in  :0rü|]'el  rveder  l)inJ'eici)ei^<^  "Cierbilder  fal), 
nod)  pferdel^udien  ^u  mad)en  in  der  Hage  rvar. 

X)\e  Frage  blieb  nur,  ob  er  fid)  fofort  nad)  paris  aufmad)en  oder  vorl)er 
für  kur^e  Zeit  fein  Reil  nod)  in  ?^ntwerpen  fud)en  follte.  Sd)on  im  XDe= 
^ember  1846  \)atte  er  Ulrid)  gefd:)rieben:  „^^nfangs  des  folgenden  Sommers 
möd)te  id)  gern  eine  Studienreife  mad)en  nad^  ?Antrverpen,  die  dortigen 
fßeifter  und  die  belgifd)e  fK)a!erei  an3;ufef)en,  dann  umf)erreifen  und  Studien 
fammeln  von  Rütten,  Ställen,  Cerrains,  13auernpferden  und  Figuren  und 
l)ierauf  beladen  nad)  dem  langerfel)nten  paris,  um  dort  gan^j  meinem  Fad)e 
ju  leben." 

?l^itte  ?Dai  begab  er  fid)  mit  :6ödilin  nad)  ?^ntwerpen.  "Hubens  und 
Vandydt  bezauberten  il)n.  ©ie  prad)t  der  Wappers  und  de  Kevfer,  die  er 
nid)t  einmal  mel)r  nennt,  verging  vor  diefen  fürfi:iid)en  VoUkommenl)eiten. 
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„Vid),  ruas  für  Stümper  find  die  jeljigen  berühmten  Künpiler!  Und  id)  arm= 
feiiger,  elender,  geij^lofer  und  ungebildeter  fßenfd),  ruas  bin  id)!" 

€r  traf  :6ekannte,  einen  6pillmann^)  aus  2ug,  der,  unterruegs  nad) 
?^ntruerpen,  iljn  vor  kurzem  in  33rüffel  befud)t  l)atte,  und  den  Cv>intert()urer 
Kün^li^),  fon;ie  einige  jDeutfdje  aus  X)ün'eldorf.  ÄDod)  räumte  er  das  teure 
pflap;er  fofort  ruieder,  um  in  feiner  :0rü|yeler  6infamkeit  rueiter  ^u  arbeiten 
und  feine  8iebenfad)en  für  die  parifer  fleife  3(ufammen3!ufd)nüren.  €s  ruar  it)m 
augenblidtlid)  klar  geworden,  daj^  der  dermaler  aud)  in  ^ntruerpen  nid)ts  ju 
tun  l)atte.  „3d;  mu{^  jeijt  notruendig  einmal  etruas  red)t  ©utes  und  Vieles  aus 
meinem  Vad)e  feljen.  (]e^t  mu.^  id)  nad)  paris  und  dort  red)t  tüd)tigen 
Katzenjammer  l)olen,  aud)  einige  Crmutigungen  dabei.  jDann  ruerde  id)  mit 
Crfolg  Fortfd)ritte  mad)en."  jOen  mel)rfad)  erruogenen  Gedanken,  bis  ^um 
?^uguft  an  der  5d)elde  Landfdjaften  und  13auernpferde  ^lu  malen,  gab  er  auf. 

t)er  ?^bfd)ied  von  ?^ntruerpen  ruar  fd)mer^lid),  denn  er  bedeutete  -jugleid) 
den  ?lbfd)ied  von  ^3ödtlin,  der  nid)t  nad)  ISrüjJel  3;urüdikel)rte,  fondern  am 
nämlid)en  üag,  dem  15.  ?T>ai,  direkt  der  Reimat  juhü)r. 

jDie  ?^usfid)t  auf  die  geruifle  Trennung  von  feinem  Freunde  l)at  fd)on 
Kollers  er(len  33rüffeler  ?^ufentl)alt  verfd)attet.  13efd)ränkte  Kenntnis  des 
Fran3;öfifd)en,  Weltunläufigkeit  und  il)re  magere  :6örfe  Ratten  il)nen  den  ?\n= 
fd)lu|^  in  der  ruildfremden  8tadt  erfd)n7ert  und  fie  aufeinander  angeruiefen. 
Hur  mit  der  Familie  färbender  ruar  ein  fpärlid)er  Verkehr  gelungen. 

„T\n  Freund  I3ödtlin",  l;atte  Koller  bald  nad)  der  ?^nkunft  in  iSrüffel  ge» 
fd)rieben,  „l)abe  id)  einen  gefunden,  der  für  mid)  pa^t,  befTer  als  flid)ard. 
:0ei  il)m  kann  id)  lernen,  er  kann  von  mir  lernen.  Wir  l)aben  ein  Streben, 
find  ungefähr  gleid)  bemittelt  und  kommen  gut  miteinander  fort.  Hur  fd)ade, 
da(5  ruir  uns  bald  trennen  müfyen.  €r  reift  nad)  Raus,  um  Studien  ju  madjen, 
und  bei  feiner  fJeife  durd)  die  Sd)ruei3;  ruird  er  aud)  £ud)  befud)en." 

Der  näd)fte  Brief  an  die  €ltern  beginnt:  „Bald  ruerde  id)  alleine  unter 
den  vielen  fremden  ?Denfd)en  daftel)en.  fDit  fd)nellen  Sd)ritten  rüdtt  die  Zeit 
l)eran,  rvo  mein  einziger  Freund  mid)  verldfjt.  Langerveile,  Reimrvel)  und 
mand)erlei  Sd)ruierigkeiten  und  Unannel)mlid)keiten  ruerden  fid)  dann  ein- 
fd)leid)en.  Keinen  bekannten  fK>enfd)en  t)aben  rvir  in  Brüjjel,  an  den  id)  mid) 
fo  nad)  meinem  Wunfd)  anfd)iiej3;en  könnte.  jDie  jungen  fßaler,  die  auf  dem 
n^ufeum  arbeiten,  find  grobe,  ungebildete  und  ungefd)idite  n!>enfd)en,  etwas 
flott,  leid)t.  Landsleute  gibt  es,  glaub'  id),  gar  keine.  Kur^;,  es  rvird  mir 
fonderbar  fein,  fo  auf  einmal  gan^  alleine,  oI)ne  Freunde,  Bekannte,  ol)ne  nur 


')  (Jobann  0corg  (Jofepf)  5pillmann,  i9.  III.  182)  bis  28.  iV.  1903. 
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einen  fßenfdjen  ju  kennen,  beina{)e  3!n?eif)undert  Stunden  n?eit  von  Raufe 
entfernt  ^u  fein." 

?^useinandergef)en  und  ?\lleinfein  grämten  i()n  me^r  als  :6öd^lin,  rueil  er, 
der  8d)üd)terne,  Stille,  •jur  tleife  nad)  der  unbekannten  Weltfladt  rü(^ete, 
nJäf)rend  der  Freund  den  Seinigen  und  den  [)eimatlid)en  Bergen  zueilte,  ^e 
näfjer  der  Crennungstag  und  die  Fafjrt  nad)  paris  rüdtten,  del^o  mei)r  fliegen 
Reimruel)  und  5ef)nfud)t.  „t)a|5  3i)r  in  dem  leisten  :6rief  Reimruef)  bemerkt, 
nimmt  mid)  nid)t  n^under.  Denn  jetjt,  ruo  der  FrüF)Iing  da  ifl  und  der  Sommer 
bald  kommt,  die  13äume  grünen  und  die  Luft  fanfter  und  reiner  wird,  ruo 
man  ?^bends  ruieder  bei  Zag  fpa^ieren  gef)en  kann,  da  ()ören  ruir  öfters 
fDufik;  beinai)e  alle  Cage  kommt  eine  Orgel  vor  unfer  Raus,  die  fo  ergreifende 
?^kkorde  fpielt,  gleid)  einem  Klagegefang,  die  ruir  aus  der  Ferne  immer  näf)er 
und  wieder  nad)  und  nad)  verfd)ruinden  f)ören.  Wie  folite  einem  da  das 
Reimruef)  nid)t  erregt  ruerden?  Befonders  nod),  da  die  ?^breife  meines 
Freundes  fid)  immer  näi)ert  und  mir  die  Zukunft  fo  dunkel  erfd)eint.  ^?er 
müfjte  ein  Ijartes,  erbärmlid)es  Rer3;  f)aben  und  gewif^  kein  Künj^ler  fein, 
bei  dem  nid)t  ein  Seinen  nad)  dem  Vaterlande  aufkeimen  könnte." 

X)as  Verlangen  nad)  6Itern  und  0efd)ruiflern  drüdite  il)m  die  Feder  ^u 
einer  fet)nlid)en  nad)fd)rift  in  die  Rand:  „Ud),  könnte  id)  mit  Freund  Bödilin 
reifen,  könnte  id)  £ud),  meine  Ciieben,  ruiederfel)en  und  umarmen !  Wie  lange 
ruird  es  nod)  dauern,  in  ruieuiel  (]al)ren  ruird  mir  diefes  01üdt  zuteil! 

„r>ur  ruer  die  5cf)nfud)t  kennt, 
Wei|^,  rva5  id)  leide." 

X)as  rvar  rvo\)\  das  ein3;ige  fßal  in  feinem  Leben,  daj^;  er  ein  X)id)tern>ort  in 
einen  :8rief  feilte. 

X)a  die  beiden  13ilder,  nämlid)  das  Sd)enkbildd)en  (Stute  mit  £nte)  und 
das  gröj^ere  (Stute  mit  Füllen),  fertig  und  mit  13ödilin  in  die  Sd)rveij  gereift 
ruaren,  fo  l)atte  uorderl)and  das  Ti^alen  für  Koller  ein  £nde.  0eld,  Cmpfel)« 
lungen  und  Verljaltungsmafjregeln  aus  Zürid)  geruärtigend,  mad)te  er  fid) 
hinter  die  13üd)er,  über  denen  er  mit  :8öd^!in  gefeffen:  Voltaire,  fDoüere, 
0oetf)e,  Romer  und  0efd)id)tsruerke.  Um  aud)  in  paris  der  literarifd)en 
Zel)rung  nid)t  völlig  ^u  ermangeln,  erbat  er  von  den  €ltern  „Ul)lands  (3e= 
did)te  oder  OlJians  ©efänge  oder  t)antes  Unterrvelt,  13ürgers  I3alladen  und 
fonflige  (3edid)te  und  etrva  die  fJevolution  von  Frankreid)  und  Hapoleons 
Feld^ug  nad)  fJuf^land." 

X)ie  (3efal)ren  der  Weltftadt  gaukelten  beängp:igend  vor  il)m.  6r  drang 
auf  „red)t  gute  ^^dreffen,  befonders  für  einen  guten  billigen  0aft|)of,  damit 
nid)ts  Unglüdtlid)es  gefd)iel)t."   €r  n)ünfd)te  fie  red)t  gro{5  und  deutlid)  ge= 
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fd)rieben:  „Dd)  f)abe  ?^ngfl,  ruenn  fie  nid)t  gut  und  deutlid)  find,  an  einen 
falfd)en  Ort  F)ingefd)leppt  ^u  n^erden,  rvie  es  einem  :0onner  Studenten  erging. 
€r  harn  in  einen  0aftf)of  voll  von  "Ratten,  fDäufen  und  Wanden  und  fonfl 
etruas  verdäd)tig,  aud)  ruurde  er  tüd)tig  geprellt." 

£s  ruurde  if)m  leidster  ums  Rer^,  als  2ürd)er  ^Bekannte  einen  billigen, 
von  ©larnern  gefül)rten  0aftF)of  in  der  rue  bleue  ausfindig  gemad)t  fjatten. 
jDod)  dann  befd)lid)  il)n  die  Furd)t,  diefe  (31arner  möd)ten  am  £nde  gar  nid)t 
3(u  finden  fein. 

Kur^!  vor  feiner  ?\breife  nad)  paris  erijielt  er  einen  13rief  13ödilins,  der  ein 
Wiederfel)en  in  rveite  Ferne  fd)ob. 

Bafel,  den  21.  fßai  1847. 

Lieber  Freund! 

jOeinen  I.  ^3rief  erl)ielt  id)  gleid)  bei  meiner  ?\nkunft  ju.  Raufe,  aber  eine 
Kranhl)eit,  die  mid)  unterwegs  ergriffen  und  von  der  id)  nod)  nid)t  befreit 
bin,  f)ielt  mid)  ab,  mein  Verfpredjen  frül)er  ^u  erfüllen.  ^)eine  13riefe  und 
das  I3ildd)en  ruerden  erft  l)eute  abend  mit  der  pojt  abgeljn,  fo  daj^  fie  Samstag 
fßorgens  bei  X)einen  Leuten  fein  ruerden.  ^e^t  laj}  mid)  aber  von  den  <3e= 
fd)äftsfad)en  fd)rveigen  und  von  dem  reden,  ruas  mid)  jeljt  gan^;  erfüllt. 
0ejlern  fal)  id)  n?irklid)  meine  Liebe.  jDas  Warten  n^ar  für  mid)  eine  fd)redt= 
lid)e  Qual,  eine  €ruigkeit.  Um  ^iruei  Ul)r  t)atte  fie  verfprod)en  3;u  kommen: 
es  fd)lug  3;rvei  Ul)r,  und  gefpannt  ftand  id)  da  und  l)örte  auf  jedes  ©eräufd), 
aber  es  ruaren  nur  dürre  331ätter,  die  vom  Wind  getrieben  ju  mir  rollten. 
Dd)  ruar  fd)redilid)  aufgeregt.  €inmal  (dampfte  id)  vor  Ungeduld,  dann  fing 
id)  ruieder  an  ju  bangen  und  ^u  rveinen.  £in  Viertel  rvar  je^t  fd)on  vorbei: 
id)  fing  an,  an  i})rer  Liebe,  an  il)rer  Creue  ^u  ^[weifeln.  ?\uf  einmal  I)öre  id) 
leife  fd)nelle  dritte,  id;  fel)e  f)in:  es  ift  der  liebe  £ngel,  das  l)immlifd)e  ©e» 
fid)td)en,  die  liebe  ©epalt  —  rvir  fpringen  aufeinander  ^u  und  fallen  uns 
fprad)los  um  den  F>als.  £s  ift  graufam  von  mir,  X?ir  die  erfle  £pod)e  fo 
ausfü})rlid)  ''lu  fd;ildern.  ^ie  iirueite  n^ird  X)id)  fd)on  ruieder  tröj^en,  daf^  X)u 
mid)  geruij^;  nid)t  beneidefl.  Wie  id)  nämlid)  ^u  Raufe  ruar  und  ruie  ruir  nad) 
den  erften  Freuden  des  Wiederfe})ens  ju  Worte  kommen  konnten,  fing  die 
?Dutter  und  id)  dann  aud)  an  ^u  ftid)eln  und  ^Indeutungen  }u  geben,  fßir 
ruaren  immer  die  Cränen  ^u  oberft,  und  fo  fing  id;  denn  bald  bei  einem  un= 
bedeutenden  Wort  an  ^u  rueinen.  Die  ?T)utter  fing  bald  darauf  aud)  an,  und 
fprad)  mir  dann  ^u,  id)  follte  es  mir  dod)  aus  dem  Kopf  fd)lagen:  id)  l)in= 
gegen  fagte,  id)  könne  nid)t  und  ruerde  aud)  keine  0e!egen!)e{t  vermeiden, 
mit  il)r  ^u  fpred)en,  vielmehr  ruerde  id)  fie  fud)en.  Weiter  ruurde  nid)ts  :i3e= 
pimmtes  darüber  gefprod)en.  £s  ifi  mir  aber  eigentlid)  nid)t  einmal  fo  bang 
in  diefer  5ad)e;  das  kann  fid;  alles  nod)  macJ)en.   £in  anderer  Umftand  ift 
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der,  dal5  id)  keine  Studienreife  mad)en  kann,  da|^  profeffor  Wadiernagel 
meint,  id)  könne  fo  '5n'ifd)en  f)inein  ruieder  ein  13i!d  malen  und  dann  n;ieder 
vors  Zor  I)inaus,  um  Studien  malen.  Dann  find  alle  fo  fel)r  von  der 
■ßeifc  nad)  paläftina  eingenommen  und  glauben  fo,  daj^;  id)  dies  mit  Freuden 
annel)men  ruerde,  da|5  id)  kaum  den  TT^ut  \)abe,  ju  ruiderfpred)en.  ?Dein 
Vater  ruird  aufbraufen,  fd)impfen  und,  ruenn  id)  meine  ©ründe  angebe,  fo 
ruird  er  fagen,  id)  ruolle  es  bejjer  wiffen  als  alle  älteren  Leute,  die  geryi^ 
gebildeter  als  id)  feien  und  met)r  £rfal)rungen  gemad)t  t)ätten.  Zu  dem 
allem  kommt  nod),  dafj  ruir  diefes  (]al)r  uns  fel)r  einfd)ränken  müffen,  iveil 
mein  älterer  13ruder  in  ?lmerika  fd)on  über  taufend  ©ulden  gekoflet  i)at  und 
mein  jüngerer  Bruder  Leljrgeld  jal)\en  muf^,  und  id)  \)abe  aud)  eine  jiem- 
lid)e  Portion  gebraudjt.  Dd)  werde  alfo  rual)rfd)einlid)  auf  Verkauf  P)in  ar= 
beiten  müfjen  und  kein  großes  Bild  anfangen  können,  n^eil  keine  Roffnung 
auf  Verkauf  in  der  Qd)rve\j  vorljanden  ruäre.  Kur^t,  id)  fel)e  alles  vor  mir 
in  der  gröj^ten  Verruirrung,  ot)ne  daf?  id)  rveif^,  ruie  id)  mid)  daraus  ^ieljen 
kann. 

Bej^immtes  kann  id)  jDir  darum  nod)  nid)t  fagen,  n?o  id)  diefen  Sommer 
fein  ruerde  oder  ruo  id)  diefen  Winter  l)inkomme.  3d)  t)abe  n?enig  Roffnung, 
nad)  Paris  oder  nad)  Dtalien  3;u  können.  Y\ad)  Zürid)  gel)e  id)  vielleid)t  erfl 
in  v\erje\)n  'Cagen,  drei  Wod)en,  und  aud)  das  n^eij^  id)  nid)t  geruij?.  (]eden= 
falls  n?erde  id)  alles  möglidje  tun,  um  l)in5ukönnen,  ruäre  es  aud)  bloj?,  um 
feine  fD.^  ^u  fel)en.  Dd^  ruerde  n^ol)!  fd)n;erlid)  nod)  einmal  0elegenl)eit 
I)aben,  meine  hJ)  -^u  fel)en,  alle  paffen  mir  auf,  und  il)r  ruird  ebenfo  auf= 
gepaßt.  3d)  bin  in  einem  fd)redilid)  aufgeregten  Zulande;  mit  niemanden 
kann  id)  offen  reden,  ruie  es  mir  ums  Rer^  ifl;  mit  meiner  fDutter  nid)t  aus 
Sd)onung  und  mit  andern  nid)t,  rueil  id)  nid)t  von  il)nen  verf^anden  ruerde. 
X)ie  meij^en  Leute,  mit  denen  id)  jetjt  um^ugeFjen  I)abe,  kennen  kein  Rer^,  fie 
fd)ämen  fid)  desfelben;  fie  kennen  blo|^  einen  Verftand.  ?Dit  ?^ntonia  darf  id) 
aud)  nid)t  mel)r  ^ufammenkommen,  rueil  il)re  Familie  uon  der  radikalen 

Partei  ift  !  Sd)on  je^t  n?erde  id)  ruieder  von  Arger  aller  ^rt  geplagt. 

X)ie  0efd)n?ifler  Ranken  fid)  nod)  ruie  immer.  jQas  £nde  von  alledem  ift:  daf5; 
id)  mid)  nid)t  glüdtlid)  fül)le.  Hod)  etruas  batiß  id)  Dir  ju  melden:  tJn  der 
Kifle  löflen  fid)  drei  5d)rauben,  die  Dein  Bild  l)ielten,  das  Bild  fd) wankte 
um[)er,  fd)lug  mit  der  Verzierung  am  TJabmen  ein  großes  Stüdi  Farbe  uon  dem 
meinigen  rueg,  und  dann  nod)  ein  kleineres  uon  dem  Deinigen,  dem  0efd)enk; 
es  ifl  übrigens  unbedeutend  und  kann  ruieder  geflidtt  ruerden.  Dn  Tdainj  liej) 


<T)ina  Wegmann. 
Ciuife  6d)midt. 
Frey,  t)er  Ciermaler  -Rudolf  Koller 
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id)  die  Kifle  aufmad)en,  alle  5si)rauben  fej^er  mad)en  und  nod)  einige  mel)r 
f)ineinfel5en.  X)as  kleine  Bild  naljm  id)  dann  f)inau5  und  übergab  meine 
Rabfeligkeiten  an  den  Spediteur  und  ging  dann  blofj  mit  dem  Raberfadt  und 
Deinem  :6ildd)en  rueiter.  Wäre  id)  nid)t  fo  preffiert,  fo  würde  id)  jOir  nod) 
viel  mef)r  fd)reiben,  aber  foeben  bringt  mein  Vater  den  Wed)fel  und  darum 
mufj  id)  fd)ließ;en.  näd)l^ens  ein  mel)reres.  Für  X)eine  freundfd)aftlid)en 
ÄDienfle  danke  id)  t)ir  l)er5lid).  Wegen  dem  0aj\l)aus  in  paris  l)oibe  id) 
meinen  Vater  gefragt,  und  er  meint,  im  Rotel  Violet  ^)  fei  es  geruij^  gut,  einen 
andren  möd)te  er  Dir  nid)t  empfef)Ien.  —  J)en  22.  2u  meinem  ^rger  konnte 
der  Wed)fel  er|^  gejlern  nad)mittag  ausgefertigt  ruerden,  es  fel)lte  nämlid)  nod) 
die  Unterfd)rift.  Seit  gej^ern  auf  l)eut  f)at  fid)  fo  Wid)tiges  für  mid)  juge^ 
tragen,  da|5  id)  es  unmöglid)  in  diefem  3rief  mitteilen  kann:  es  ij^  wegen 
der  ti.  Dur  eins  möd)te  id)  Dir  fagen:  daf)  id)  Did)  beneide  um  Dein  Ver= 
f)ältnis;  das  Deinige  il^  viel  günftiger  als  das  meine.  näd)|^ens  nod)  mel)r. 
€inen  l)er3;lid)en  ©rufj  von  Deinem  Freund 

n.  Äödtlin. 

R  S.  Den  Wed)fel  ruirft  Du  bei  Ketelaars  verfilbern  können, 
fßeine  ?^dre|ye:  R.  ?^rnold  :6ödtlin,  Steinenvorj^adt  Hr.  766,  a3afel. 
?\dieu,  tröfte  Did);  Du  bifl  glüdilid)er  als  id).  — 

Kollers  parifer  ?\ufentl)alt  ivä\)rte  einige  Wod)en  weniger  als  ein  "i]a[)r. 
€ntbef)rung,  Kleinmut,  ^furueilen  Ver3;rueiflung  und,  ruenigjlens  bis  Februar» 
mitte  1848,  Vereinfamung  ruaren  fein  Los.  Die  befd)ränkten  <T)itteI  und  ruidrige 
Zufälle  ruirkten  feinem  Talent  und  Fleif?  entgegen.  Dennod)  ift  die  Zeit  in 
paris  für  feine  €ntruidilung  mafjgebend  geruefen. 

Das  l]ai)r  1847  l)atte  fd)limm  angefangen.  „H^tan  fürd)tet  eine  Ceure,  die 
Lebensmittel  fd)Iagen  immer  mel)r  auf,  und  die  Hot  bei  den  armen  Leuten 
ift  grof).  Die  Fabrikl)erren  l)aben  fo  viele  ?lrbeiter  abgedankt.  ?\ud)  gef)en 
fd)ruere  Krankf)eiten  aus,  das  Hervenfieber  und  die  131atternkrankl)eit." 

So  I)atte  die  (T)utter  fd)on  im  Januar  gemeldet.  Sie  plagte  fid)  mit  Cifd)« 
gängern  und  beflritt  müf)felig  aus  den  CrträgniUen  des  verdrie§lid)en  und 
unangenel)men  Crruerbes  den  ?\ufent{)alt  des  Sol)nes  in  der  Fremde.  „tJd) 
rvill  mir  ja  gerne  alles  gefallen  laffen,  um  jxi  erleid)tern,  ruas  id;  kann,  ruenn 
man  fd)on  alles  mein  :6emül)en  vernid^tet  oder  verad)tet.  Selbft  fel)r  be^ 
deutende  Opfer  meines  Vermögens  werden  nid)t  von  ferne  bead)tet  oder 
eflimiert." 

Diefe  Klage  ^ielt  auf  ein  I3ekenntnis,  wo^u  fid)  der  verfd)lo[fene  0atte 


')  Dn  der  Rue  bleue,  ivo  Koller  l)inkam. 
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damals  ungefä|)r  ge^rvungen  faf).  €r  l)atte  nämlid)  auf  dem  „Qd)rvarjen  ?^dler" 
einen  foldjen  Vermcgensrückfd)!ag  erlebt,  daf}  er,  rvas  er  ja[)relang  verljeim« 
lid)te,  das  Frauengut  F)atte  angreifen  müfTen.  Dun  trotte  er  erj^  red)t,  auf 
feine  tiage  fid)  berufend,  gegen  jede  Unterftüt^ung  des  8of)nes,  fo  da^  diefer 
bäufig  in  Angjlen  fd)ryebte,  das  dürftige  5ilberbäd)lein  aus  der  Reimat  möd)te 
von  einer  Wod)e  auf  die  andre  uerfiegen  und  er  jur  f?ückhe[)r  ge^n^ungen  fein. 

€r  befjalf  fid)  kümmeriid).  6ein  Früfjj^üdi  be|land  aus  einer  Omelette  und 
einer  einzigen  CalTe  Kaffee.  X)ar\n  gab's  nid)ts  mefjr  bis  gegen  fed)s  Uf)r, 
ruo  er  das  fßittagejTen  einnahm,  das  ^ugleid)  das  ?\bendbrot  bildete.  Das 
Wenige  ruar  ^urveiien  derart  verdorben,  daj^  er  es  tro^  feines  Wolfs[)ungers 
l^eljen  laffen  mu^te  oder,  wenn  er  es  f^inunterwürgte,  üble  Folgen  verfpürte. 
Cr  30g  daf)er  nad)  etwa  jei)n  Wod)en  aus  dem  Rotel  Violet,  vor  delJen 
„Sauordnung"  man  il)n  fd)on  voriger  gervarnt  Ijatte,  in  eine  X)ad)^ube  der  Rue 
Verneuil,  von  rvo  er  aud)  näljer  [jatte  nad^  dem  Louvre  und  Luxembourg  als 
aus  der  Rue  bleue. 

Sein  'Cageruerk  rvar  ein  gefülltes,  wie  er  denn  den  £ltern  der  Wal)rl)eit 
gemä|3;  verfd)iedentlid)  beteuerte,  rvas  durd)  Fleij^  3;u  erreid)en  fei,  das  werde 
er  aud)  erreid)en.  Ulrid)  l)atte  il)m  eingefd)ärft,  ^u  kopieren,  ?^kt  ^u  jeid)nen 
und  gelegentlid)  auf  Straften  und  plätten  Krokis  an-jufertigen.  €r  felbft 
errueiterte  fid)  das  pflid)tenl)eft  durd)  das  ©elöbnis,  „die  ^Inatomie  des 
fn)enfd)en  foruie  des  pferdes  rveiter  ^u  laudieren  und  da[)eim  auf  dem  2im-= 
mer  -^u  komponieren". 

33is  er  die  6rlaubniskarte  er[)ielt,  im  Eiouvre  und  Luxembourg  3u  arbeiten, 
malte  er  das  portrdt  eines  jungen  2ürd)ers,  eines  Reinrid)  33luntfd)Ii,  der 
jid)  damals  vorübergel)end  in  paris  auff)ielt.  jDann  kopierte  er  rväl)rend  eines 
f)alben  (|al)res  ^ruei  potter,  einen  Wourvermann,  einen  ÄDujardin,  jrvei  Cuyp, 
einen  I3ergl)em,  einen  Ceniers,  3;rvei  "Ruysdael  und  einen  l^embrandt.  ?lm 
meipien  Zeit,  nämlid)  fünf  Wod)en,  kof^ete  iljn  der  Wourvermann  rvegen  der 
vielen  Figuren.  jDas  Kopieren  rvar  überf)aupt  für  if)n  eine  fd)were  und  mip 
lid)e  5ad)e,  fobald  es  fid)  um  kleinformatige  13ilder  l)andelte.  Und  auf^er  den 
beiden  Cuyp  ruaren  alle  pferdej^üd^e,  die  er  kopierte,  von  kleinem  Format. 
„TOein  kurzes  0efid)t,  die  grof^e  £ntfernung  (innert  dem  ©eländer  ift  nid)t 
erlaubt  ^lu  kopieren,  nid)t  eine  fDinute  in  diefem  2ruifd)enraum  fid;  auf}u= 
(iellen)  und  das  ungün^ige  Lid)t  frören  mid)  immerruä})rend.  £s  gibt  mand)« 
mal  Zage,  rvo  man  nid)ts  arbeiten  kann  vor  Dunkel f)eit." 

?^nfänglid)  rvies  Koller  einigen  modernen  Fran^ofen  den  erflen  platj  an, 
X)e\aYod)e,  Vernet,  iSrascaffat,  Dupre,  ?K>ariIl)at,  Decamps.  Dod)  tvandte  fid) 
das  :81ättd)en,  fobald  er  im  Eiouvre  ^u  arbeiten  begann.  Von  23rasca{Iats 
Cierf^üd^en  f)at  er  gar  keines,  von  denjenigen  Vernets  erft  dann  eines  kopiert, 
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als  der  Louvre  gefd)Ion'en  ruurde  und  er  \\d)  auf  den  Luxembourg  ange« 
ruiefen  faJ). 

Wä\)rer\d  der  erflen  parifer  Ttionate  ftrömten  die  reid)j^en  und  be|^immend|len 
£indrüdte  in  feinem  0eift  ^lufammen.  jDer  ftdrhpe  ruar  n>ol)l  potter.  Wie  fid) 
die  demente  alter  und  modernfter  Kunft  im  Verlauf  eines  (]al)res  in  i\)m  be= 
kämpften  und  verbanden,  das  läjjt  fid)  kaum  mel)r  erkennen,  n^eil  von  allen 
feinen  Verfud)en  bis  ^um  Früjjjaljr  nidjts  crl)alten  fd)eint. 

€r  erkannte,  daf?  in  feinen  mit  :8ödilin  nad)  Raufe  gereijlen  13ildern  die 
koloripifdjen  Qualitäten  f)öl)er  flanden  als  die  ^eid)nerifd}en,  Das  Kopieren 
i)a\f  feinem  Zeid)nen  nidjt  in  die  Fiöl)e,  rueil  man  dabei,  ruie  er  an  Ulrid) 
fd)rieb,  freilid)  malen,  aber  nid)t  ^eidjnen  lerne.  ÄDesl^alb  trat  er  anfangs 
Rerbfl  in  den  groj^en  ?^ktfaal  eines  geruiUen  SuijTe  ein  und  je\dr)nete  dafelbjl: 
monatelang  ?\bends  von  fieben  bis  3el)n,  ^urueilen  aud)  nad)  dem  Frü})|^üdi 
bis  gegen  TOittag,  jedod),  n?ie  die  übrigen  Ceilneljmer,  oljne  ?lnweifung  und 
Korrektur,  rueil  kein  Iae[)rer  vorl)anden  ruar. 

Zurueilen  l)ielt  er  mit  flüd)tigen  8trid)en  auf  der  Strafe  ein  pferd  feft 
und  fül)rte  es  dal)eim  ein  bi|5d)en  aus.  ?^ber  das  erfe^te  i\)m  natürlid)  die 
fd)mer3;lid)  vermij^ten  Daturpudien  nid)t.  X)a  iljm  die  mitgebrad)ten  fd)led)t 
n;aren  und  er  neue  nid)t  mad)en  konnte,  fo  mufjte  er  eigene  6d)öpfungen  der 
Zukunft  anl^eimftellen.  Hn  den  fpärlid)en  ?n>omenten  aufgrünenden  ?T5utes 
getraute  er  fid),  fobald  er  nur  Studien  l)ätte,  ein  :ßild  ^u  malen,  das  die 
Rervorbringungen  der  mei|^en  parifer  "Ciermaler  „f)erunterfd) lagen"  follte.  €r 
nai)m  fid)  fe^  vor,  Sommer  und  Winter  l)indurd)  nod)  tüd)tig  ju  kopieren 
und  ?^kt  ^u  jeidynen,  übers  (]al)r  jedod)  eine  Studienreife  ju  unternehmen, 
um  pferdefludien  ^u  malen. 

Datürlid)  j^and  die  Frage  nad)  einem  Lel)rer  obenan.   Ulrid)  l)atte  fd)on 

€nde  der  t)üffeldorfer  Zeit  entfd)ieden,  Koller  fei  rueit  genug,  eine  Akademie 
■^u  entbel)ren.  Der  ruar  das  ruol)l  3!ufrieden.  Dad)  der  ecole  des  beaux-arts 
trug  er  nid)t  das  mindefte  Verlangen.  S3Iieb  alfo  nod)  die  Unterkunft  im 
?^telier  eines  ?TC>eifters. 

Drei  Hamen  fielen  in  :6etrad)t:  i3rascaffat,  f».  Vernet  und  de  Dreux. 

^SrascalJats  5d)üler  ^lu  ruerden  ruar  in  Zürid)  und  Düffeldorf  Kollers  Traum 
gen^efen.  3ei  feiner  ?^nkunft  in  paris  ruar  diefe  5el)nfud)t  ^u  einer  kül)len 
Überlegung  geruorden.  €r  fagte  fid),  unter  der  Leitung  diefes  fDannes  feien 
flüdifd)ritte  nid)t  ju  befürd)ten,  Fortfd)ritte  gefid)ert.  Ulrid)  l)atte  il)m  eine 
fd)riftlid)e  €mpfel)lung  an  feinen  Freund  ^iugefagt,  fobald  er  durd)  ein  paar 
braud)bare  Kopien  nad)  Ijouurebildern  fid)  aus^urueifen  im  ftande  fei.  'ßras- 
caffat  erteilte  il)m,  als  er  il)m  diefe  Kopien  vorlegte,  einige  Wegleitung.  ?lber 
als  Sd)üler  naf)m  er  il)n  fo  n?enig  auf  als  irgend  jemals  einen  andern. 
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Koller  uerruand  das  leidjt,  fd)on  rueil  ißrascafjat  keine  pferde  malte.  £r 
Tväre,  feit  er  in  13rüfl"el  die  Höruenjagd  gefefjen,  lieber  bei  Rorace  Vernet  an= 
gekommen,  der  nid)t  aliein  der  bedeutendere  0eift,  fondern  vor  allem,  wie  er 
felbjl:,  pferdemaler  ruar.  t)od)  aud)  f)ier  gelangte  er  nid)t  ans  Ziel.  t)urd) 
X)e\arod)e,  Vernets  8d)ruiegerfol)n,  uernal)m  er  indirekt,  daf^  diefer  fid)  mein:ens 
auf  T^eifen  befinde,  ^lu  alt  fei,  um  fid)  nod)  mit  8d)ülern  befajjen,  drauf^en 
in  Verfailles  ruoljne  und  keine  einzige  Studie  mel)r  befi^e. 

^Dagegen  ^and  der  etrua  uier5igjät)rige  de  Dreux  inmitten  eines  reid)en 
6d)ülerkran?e5.  Dod)  ruaren  es  nid)t  iT)aler,  fondern  ^Dilettanten  uorneljmflen 
0eblüts.  fiier  l)atte  Koller  nid)ts  ^u  fud)en.  jOas  teure  ?^teliergeld  erfd)ruang 
er  nid)t,  der  ©edanke  an  den  [)od)geborenen  Zirkel  fd)redite  il)n. 

€r  nal)m  das  n!)ij5gefd)idi  auf  die  leid)te  ?^d)fel,  ol)ne  fid)  die  Vorteile,  die 
il)m  dabei  entfd)Iüpften,  ^lu  uerl)el)len.  £r  leiflete  ungern  Verj\d)t  auf  die 
fK>(5glid)keit,  als  8d)üler  eines  diefer  fßeil^er  eine  Haturpiudie  ^u  malen  oder 
eine  famofe  des  Ijel)rers  ju  kopieren.  X)ie  übrigen  ?ltelierf)errlid)keiten  l)ätte 
er  für  eine  frifdje  Studienreife  t)ingegeben.  ÄDie  2uuerfid)t  tröj^ete  il)n,  ruenn 
er  nur  er|t  einmal  an  die  Hatur  l)erangelange,  fouiel  ^u  ruerden  ruie  de  jDreux 
oder  nod)  mel)r. 

£r  fand  aud)  fonft  keinen  künpierifd)en  ?^nfd)lu|5.  Seiner  geradfädigen, 
vertrauten,  unbered)nenden  ?^rt  ruiderp:rebten  die  Fran^ofen.  „jDas  fran3iöfifd)e 
Wefen  und  Leben  ift  nid)ts  (5emütlid)e5,  nid)ts  Rer^lidjes,  fd)einbar  freund= 
lid),  gefällig,  im  0rund  abftoj^end,  kalt.  €s  kümmert  fid)  keiner  um  den  an= 
dern,  jeder  fud)t  materiellen  Du^en  vom  andern  3;u  jiel)en.  Lauter  Kaufleute, 
Sd)ad)erer,  ^uden,  Spitzbuben  u.  f.  rv.  Dd)  ruill  nid)t  fagen,  da|5;  es  unter  den 
Fran^ofen  nid)t  aud)  red)te  und  befondcrs  fel)r  generöfe  fDenfd)en  gibt  und 
geruif5  viele.  ?^ber  man  mufj  fid)  gerualtig  in  ad)t  nel)men,  mit  ruem  man  ^u 
tun  l)at."  £in  andermal  meint  er,  in  paris  kümmerten  fid)  nid)t  einmal  die 
33rüder  umeinander. 

£s  ruollte  i})n  bedünken,  die  Sd)ruei5er,  die  if)m  in  den  Weg  liefen,  feien 
„fd)on  ju.  viel  parifer  gervorden,  el)er  flott  als  gut".  €r  verkel)rte  gelegentlid) 
mit  den  Zürd)er  ?ßalern  Stadler')  und  Regi^),  l)in  und  ruieder  aud)  mit 
dem  Zuger  Spillman,  der  von  ?^ntwerpen  f)ergekommen  ruar.  ?im  bellen 
gefiel  il)m  eine  Zeitlang  der  gleid) falls  von  dort  3;ugerei|^e  Kün^li,  der  fein 
Zimmernad)bar  ruurde.  Dod)  l)ielt  die  Freude  nid)t  vor.  „Kün^li  tut  nid)t 
befonders  viel.  £r  ijl:  ein  guter  Kerl,  bel)andelt  einen  etwas  von  oben  l)erab, 
Tüeil  er  ein  Wintertl)urer  ift,  rveil  er  in  fK)ünd)en  und  P\ntruerpen  war  und 


^)  Rans  ^ahob  Stadler,  ILandfdjafter  (1619—55). 

')  Ziveifelsofjne  der  aus  Gottfried  Kellers  Leben  bekannte  (Joij.  Solomon  Regi  (!814— 06). 
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fdjon  fieben  (]al)re  in  der  Fremde  lebt.  Mais  je  m'en  fiche  pas  mal."  £r  ver« 
mij^te  an  allen  Wärme  und  Offenf)eit.  „?Dit  den  f^iefigen  5d)rve\jeY  Tßalern 
f)at  man  keinen  0enu^,  über  Hialerei  [pred)en.  Sie  fagen  einem  nie:  das 
\ft  falfd)  und  das  i(^  gut.  Sie  find  fo  halt  für  die  Kunft,  daj^  es  kaum  aus= 
^ui)alten  ifl.   X)er  Stadler  ift  nod)  der  befle." 

X)er  ?^usblidi  auf  parifer  Fami!ienuerkef)r  berückte  i\)n  nid)t.  €in  Zürd)er 
Vetter,  namens  Singer,  ein  Kaufmann,  l^and  in  0efd)äftsuerbindung  mit  einem 
geruiffen  paillard,  der  Koller  fein  ?T!)onatsgeld  ausrid)tete.  paillards  Frau 
malte  und  n?ünfd)te  aus  diefem  0rundc  vielleid)t,  fo  vermutete  man  in  2ürid), 
den  jungen  Künftler  fid)  vorj^ellen  ^u  laffen.  X)od)  erfolgte  nid)ts  derart.  „€s 
ift  mir  aud)  nid)t  fo  viel  daran  gelegen.  X!)enn  rvenn  man  in  eine  Familie 
cingefüF)rt  rvird,  fo  muj^  man  meljr  in  feinen  Kleidern  mad)en,  fid)  rafieren  und 
pomadifieren.  Ol^ne  <3lacel)andfd)ul)e  n?ird  man  nid)t  eingelalJen,  und  ein 
fJodt  für  ad)tund3;n>an3;ig  Franken  ift  einer  pariferin  ein  Dorn  in  den  ?^ugen. 
X)ann  verfäumt  man  rvieder  viel  Zeit,  und  das  Argl^e  nod):  ruenn  man  in 
einer  Familie  eingeführt  ift,  fo  muf)  man  am  Deujaljr  der  fDagd,  dem  Kned)t, 
den  Kindern  jedem  neujaf)rsgefd)enke  bringen." 

jOie  Sel)nfud)t  nad)  13ödilin  blieb  dem  Vereinfamten  rege.  Sd)on  im  ern:en 
parifer  :6rief  feuf^te  er:  „Cinen  Freund  ruie  13ödilin  ruerde  id)  l)ier  jedenfalls 
nid)t  finden,  den  rverde  id)  ftets  vermiffen." 

:0ödilin  kam  Hiitte  (]uli  nad;>  Zürid),  um  Ulrid)  ju  befudjen  und  delJen 
a3ilder  an^ufel^en.  „Hd)  t)offe  il)n  ju  logieren,"  fd)reibt  Frau  Koller.  Dann 
meldet  fie  den  23.  ?\ugufl,  fie  f)abe  von  a3ödilin  einen  „red)t  artigen  13rief  er= 
})alten.  €r  mad)t  gegenrvärtig  eine  Tleife  in  der  Umgegend  von  0enf,  l)at 
einf^weilen  in  £rfaf)rung  gebrad)t,  da|^  es  in  0enf  nod)  teurer  als  in  paris 
ift,  \ft  aber  dod)  n?illens,  einige  neonate  dorten  3;u  bleiben,  rueil  eben  gute 
Landfd)after  fid)  dort  aufhalten.  £r  ruünfd)e  nur,  Du  möd}te(t  dod)  nod) 
lange  in  paris  bleiben,  bis  er  aud)  kommen  darf.  £s  rvundert  il)n  fel)r, 
ruas  Du  malfl,  aber  Du  wirft  i[)m  je^t  nid)t  fd)reiben  können,  rueil  Du  feine 
?\dreffe  nid)t  kennjt.    ?^ud)  ruir  können  ih)m  deswegen  nid)t  antn^orten." 

?\\s  gegen  den  Rerbfl:  1847  das  Sturmgervölk  des  ^Sürgerkrieges  immer 
dräuender  fid)  über  der  Sd)rvei^  ^ufammenballte,  da  fprang  die  €rregung 
aud)  auf  Koller  über.  „£s  ift  fd)redtlid),  es  ift  furd)tbar,  id)  knirfd)e  mit  den 
2ä})nen  und  ftampfe,  rvüte  drauf  los,  ruenn  id)  daran  denke,  rvas  man  von 
mir  fordert  und  id)  mir  felbft  in  den  Kopf  gefegt  P)abe.  tJd)  ruollte,  ruir  müj^ten 
nad)  Raufe,  bald  mitkämpfen,  daf5  id)  den  Zod  finden  n?ürde.  £s  ruürde 
nad)l)er  f)ei|^en:  er  \)ättz  ruas  ruerden  können!  Das  n?ar  ein  junger  <1t)ann 
von  "Calent!" 

€r  begann  um  33ödilins  Sdjid^fa!  ju  kümmern.  „Wenn  der  nid)t  aus  der 


5d)tvei-;  ijT:,  fo  fleckt  er  gzrvif}  fd)on  in  einer  Uniform  und  mufj  exer^iieren. 
jöer  arme  Kerl,  i)at  er  das  nid)t  voriger  ried)en  können!  3d)  erwarte  ifjn 
leden  Zag,  jede  Stunde,  und  wenn  id)  im  Louvre  arbeite,  glaube  id)  immer, 
id)  müfje  if)n  kommen  fefjen."  (28.  X.  1847.)  .  . .  „^Der  33ödilin  kommt  immer 
nod)  nid)t.  Wenn  er  fd)on  im  fßilitär  eingeteilt  rvar,  fo  fi^t  er  jet^t  in  i3afel 
in  der  Uniform  und  muj?  geruärtig  fein,  jeden  ?lugenblidt  abmarfd)ieren  ^u 
mülTen."  (7.  XI.  1847.) 

£in  Feld^iug  von  ruenig  'Cagen  3;erfd)lug  den  Sonderbund.  :6ödklin  lag 
ruäl)rend  der  kriegerifd)en  £ntfd[)eidung  krank  in  0enf. 

Senf,  den  17.  3De^ember  1847. 

?T)ein  lieber  Freund! 

X?einen  :0rief  f)abe  id)  gleid)  erl)alten,  aber  id)  konnte  X)lr  nid)t  antruorten, 
rueil  id)  krank  im  Bett  lag.  Cenke  jOir,  beinafje  ^ruei  Ttionate  lang  war  id) 
im  ßett  und  durfte  kein  0lied  rül)ren.  (]e^t  bin  id)  ruieder  vollkommen  l)er' 
geftellt.  Was  ^Deinen  I.  :8rief  betrifft,  fo  bifl  t)u  etruas  ^u  eilig;  id)  kann  ja 
md)t  im  Flug,  ruie  meine  Wünfd)e,  ^u  Dir  fliegen,  fondern  id)  muj^te  ^uerj^ 
nad)  Raufe  fd)reiben  und  durfte  nid)t  einmal  ruagen,  offen  mit  meiner  :6itte 
ju  erfd)einen.  Offen  geltenden,  id)  })offte  nid)t  vor  dem  näd)ften  Winter  ^lu 
X)ir  kommen  ^u  können.  ?\ber  denke  jOir  meine  Überrafd)ung  —  l)eute  abend 
erl)alte  id)  einen  ^3rief  von  meinem  Vater  mit  der  £rlaubnis,  nad)  paris  ju 
reifen.  —  Dd)  kann  ÄDir  nid)ts  rueiter  darüber  fagen;  id)  f)abe  eine  fold)e 
Freude,  da§  id)  fafl:  den  Kopf  verliere.  ?^ifo  id)  fel)e  X)id)  ruieder,  mein  Lieber, 
in  kurzer  Zeit.  ?\ber  diefe  kur^e  Zeit  ruird  mir  aud)  lang  dauern.  2uerj^ 
muf^;  id)  nod)  bis  ^um  neujaf)r  l)ier  bleiben,  um  einige  ?\rbeiten  ju  vollenden, 
dann  gel)e  id)  nad)  Raus,  um  mid)  mit  allem  nötigen  verfemen,  als  Wäfd)e, 
Kleider  etc.;  meine  €ltern  wollen  es  fo  l)aben.  3d)  ruerde  alfo  erj^  ungefäl)r 
?^nfangs  oder  n!)itte  Februar  ^lu  Dir  kommen.  :6is  dal)in  0eduld !  Wie  kam 
Dir  aud)  in  den  Sinn,  mici)  fo  plöi^Iid)  ju  erruarten?  Dd)  l)atte  ja  Deinen 
eitern  nid)t  gefd)rieben,  daj^  id)  käme,  fondern  da|^  id)  gern  möd)te  und  da^ 
id)  diefen  Winter  nocl)  keine  Roffnung  i)abe.  3d)  l)ätte  eigentlid)  n\d)t  einmal 
fd)reiben  follen,  daj^  id)  im  Februar  komme,  fonft  erruartefl  Du  mid)  fd)on 
vom  erften  an.  —  £s  ift  mir,  als  i)ätte  id)  Dir  nod)  viel  ^u  fd;reiben,  aber 
id)  rveij^  felbft  nid)t  red)t,  rvas.  üd)  bin  ^lu  aufgeregt,  um  etruas  Vernünftiges 
denken  ^u  können,  und  das  meifte  rueij^t  Du  ja  \d)on.  Leider  ruerde  id)  nun 
nid)t  mel)r  den  Louvre  fel)en,  aber  dafür  fel)e  id)  neue  ©emälde,  und  id) 
bleibe  jedenfalls  länger  als  ein  l)albes  l}a\)r  in  paris.  —  Wenn  id)  Dir  nod) 
etruas  £iliges  ^u  fd)reiben  f)abe,  fo  befilje  id)  nod)  immer  Cinte,  Feder  und 
papier,  um  Dir  fci)nell       berid)ten.   3,*^  dies  aber  nid)t  der  Fall,  nun,  fo 
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können  n^ir  bald  mündlid)  alles  abmad)en.  Dd)  bin  faft  närrifd)  vor  Freuden. 
jDenke  X^ir,  ruir  können  dann  über  unfere  i.  ^ngelegenfjeiten  fpredjen,  fjaben 
uns  fonfl  viel  ^u  er^iäfjlen,  rveiß;  feibft  nid)t  ruas.  —  Vielleid)t  fogar  kann  id) 
nod)  einmal  die  0elegenf)eit  finden,  für  einen  'Cag  nad)  Zürid)  ju  gefjen  und 
X)ir  dann  die  neueften  Neuigkeiten  mitzubringen;  aber  nimm  es  nur  nid)t  als 
bej^immt  an,  Fjörfl  X)u,  denn  id)  kann  es  nid)t  verfpred)en.  Hod)  etn^as: 
Wenn  5Du  etrua  ein  Zimmer  für  uns  beide  ausfindig  mad)en  könntep:,  nid)t 
ju  teuer,  und  rvenn  es  Did)  nid)t  geniert,  fo  rväre  mir  in  jeder  Rinfid)t  lieb, 
rvenn  rvir  ^ufammen  rvol)nen  könnten.  Wir  erfparten  ein  2iemlid)es  mit  der 
Reizung  und  dem  Lidjt  und  rvürden  aud)  mel)r  arbeiten,  als  allein.  Was 
meinj^  X)u  dajnl  fDadje  aber  gan^;,  n?ie  jDu  rvillj^;  verläffef!  3Du  nid)t  gern 
das  Zimmer,  das  jDu  l)a|^,  fo  ruird  ruol)l  bald  ein  andres  für  mid)  gefunden 
fein;  bis  dal)in  mufzt  ÄDu  mid)  in  jOeinem  Zimmer  logieren.  (]e^t,  glaube  id), 
\\t  das  Hotruendigj^e  abgemad)t.  tiebe  alfo  rvol)\,  mein  Lieber,  bis  auf  baldiges 
Wiederfeljen. 

Dein  Freund 

n.  :ßödilin. 

Dd)  bitte  Did),  grü|3;e  mir  aud)  jOeine  €ltern  red)t  l^er^lid),  fd)reibe  il)nen 
aber  nidjts  davon,  daj?  id)  3;u  iljnen  kommen  rverde,  denn  es  ip:  nur  fo  ein 
ungerviffer  ©edanke.  Wilip  X)u  mir  nod)  vorl)er  fd)reiben,  rvas  mir  feF)r  lieb 
rväre,  fo  ruarte  keinen  Cag,  id)  bitte  5Did),  denn  id)  bleibe  vielleid)t  kaum  über 
ad)t  Tage  nod)  f)ier.  fßeine  ?\dre|Te:  chez  Madame  Cuendet,  Chemin  neuf  des 
philosophes  au  Plein-palais,  Geneve. 

Hn  der  erpen  (]anuarl)dlfte  kehrte  :t3ödilin  über  Zürid)  nad)  Äafel  I)eim. 
„Wir  Ijatten",  fd)reibt  Frau  Koller  den  16.  (Januar  1848,  „eine  grof^e  Freude, 
13öAlin  n?ieder3;ufel)en.  €r  blieb  ein  paar  tTage  bei  uns,  er  ruird  ÄDir  dann 
allcrl)and  Kleinigkeiten  überbringen  und  X)id)  vielleid)t  frü|)er  überrafdjen  als 
im  ?lpril.  3d)  erwarte  viele  gute  Veränderungen  durd)  feine  Einkunft.  Wenn 
er  t)id)  beffer  l)aufen  lel)rt,  Ijaben  rvir  il)m  viel  ju  danken,  3d)  rvünfd)e  ii)m 
einen  lernbegierigen  5d)üler." 

ÄDiefe  13emerkung  fpann  ein  Cljema  rueiter,  das  der  5ol)n  fd)on  vorl)er 
in  feinem  neujal)rsbrief  aufgegriffen  Ijatte,  in  den  (Jubel  ausbred)end:  „üm 
Februar  kommt  Bödilin.  ÄDann  ruird  ein  Ökonomieverein  unter  uns  ge= 
Jliftet,  man  arbeitet  dann  über  Rais  und  Kopf,  und  ruir  I)aben  keine  Lange» 
rueile." 

3n  der  Frül)e  des  14.  Februar  1848  taud)te  13ödtlin  unangemeldet  in  Kollers 
t)ad)kammer  in  der  Rue  Verneuil  auf.  Sie  teilten  die  Kaffe,  das  Bett,  das  fie 
verabredetermaf^en  abn'ed)felnd  5ured)t  mad)ten,  und  die  ?lrbeit,  indem  fie 
Vormittags  bis  elf  ?^kt  zeid)neten,  Hadjmittags  bis  vier  U\)r  im  Louvre  kopierten. 
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f)ierauf  ju  Raufe  fid)  if)ren  Kompofitionen  ^uruandten  und  dann  in  die  X)ad)t 
f)inein  n;ieder  bei  SuifTe  im  ?^htfaal  fallen. 

Um  ^ur  ?^usfüf)rung  if)rer  eigenen  :8ilder  mef)r  t?aum  ju  gewinnen,  mieteten 
fie  ein  ?^telier  in  der  Rue  de  l'Est  31,  das  fie  unuer^üglid),  und  im  nämlid)en 
Raufe  ein  ÄDad)|iübd)en,  das  fie  er{l  eingangs  ?\pY\\  belogen.  13öcklins  robufte 
6|^luft  veranlagte  eine  Vermeijrung  der  <Daf)l^eiten.  X)ad)  dem  <Tt)orgenhaffee 
gab  es  fortan  ein  fDittagbrot  und  ein  nad)tej|en,  beide  bei  einem  f?o|}fd)läd)ter. 
3Die  ?luslagen  für  das  nad)teffen,  als  die  vorne|)mere  Kollation,  {biegen  ge= 
n7öl)nlid)  für  jeden  auf  einen  Ijalben  Franken. 

Die  Freunde  rvaren  kaum  etruas  über  eine  Wodt)e  beifammen,  fo  überrafd)te 
fie  eine  :3egebenf)eit,  die  die  Welt  erfd)ütterte,  nämlid)  die  Februarrevolution. 

5d)on  den  22.  Februar  bemerkten  fie  "Reibungen  ^ruifd)en  33ürgern  und 
Cruppen,  den  23.  faf)en  fie  allentl)alben  13arrikaden  bauen.  Straften  und  plätte 
von  der  33euölkerung  überflutet,  Soldaten  und  Dationalgarden  unter  Waffen. 
nal)e  bei  iljnen  fielen  5d)üffe  im  0edränge,  fo  daj)  fie  erfd)reckt  in  ein  Cafe 
flüd)teten.  Dennod)  begaben  fie  fid)  ?^bends  jum  ?\kt5eid)nen.  Dad)  ^lef^n  Ul)r 
F)eimkel)rend,  fanden  fie  die  Kais  von  berittenen  fßuni^ipalgarden  und  ÄDra» 
gonern  befe^t. 

?^m  näd)ften  TDorgen,  ^Donnerstag  den  24.  Februar,  ruedtte  fie  der  0eneral= 
marfd).  Cro^dem  fudjten  fie  il)r  ?^telier  in  der  Rue  de  l'Est  auf,  um  ^lu  ar= 
beiten.  Plber  der  ein  Stod^rverh  unter  dem  ?^telier  ruoljnende  2ürd)er  8ted)er 
Kon r ad  Werdmüller  beruog  fie,  mit3;u5iel)en  und  die  I3egebenl)eiten  an= 
>ufel)en.  :8eim  pantf)eon  kamen  fie  dai;u,  ruie  eine  ?\bteilung  Infanterie  und 
Kürajjiere  vom  Volk  umzingelt  und  entrvaffnet  ruurde.  6ie  ^logen  mit  den 
Raufen  rueiter  gegen  die  Seine,  die  fie  in  der  I>dl)e  der  Hotre  X)ame  erreid)ten. 
fDitgeriffen  vom  <5ervü\)l  und  ruie  die  übrigen  dem  0en;el)rfeuer  ^udringend, 
gelangten  fie  5um  pont  neuf  und  damit  in  die  Dälje  des  erbitterten  Kampfes, 
der  eben  damit  endete,  daj^;  die  königlid)e  Infanterie  von  den  13ürgern  und 
der  Hationalgarde  3;urüdigefd)lagen  tvurde.  £ine  Stur^rvelle  aus  der  bran» 
denden  Volksflut  fpülte  die  drei  8d)rvei^er  in  die  Cuilerien  Ijinein,  rvo  fie  in 
die  Küd)e,  in  die  königlid)en  0emäd)er  und  in  den  'Cl)ronfaal  gelangten,  nidjt 
oI)ne  0efaf)r,  n^eil  immer  nod)  einzelne  vom  Karuffellplalj  l)erauf  feuerten  und 
oben  in  die  Spiegel  und  KronIeud)ter  gefd)o|yen  ruurde-  3Durd)  fiegestrunkene 
5d)aren  von  fßännern  und  Weibern  und  die  fd)red^lid)en  Spuren  des  blutigen 
■Ringens  l)indurd)  fül)rte  fie  die  Heugierde  mit  andern  ^um  Hotel  de  ville,  rvo 
fie  fd)on  fDitglieder  der  proviforifdjen  "Regierung  reden  l)örten. 

€in  f)albe3  (]af)rl)undert  fpäter,  den  24.  Februar  1898,  fd)rieb  :6ödilin  aus 
Fiefole  eine  poftkarte:  „Lieber  Freund!  £in  0{as  auf  Dein  Wol)l  trinkt  in 
£rinnerung  an  den  fjeutigen  "Cag  vor  fünfzig  (jal}ren  Dein  alter  Kampfgenoffe 
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?\.  :0öckHn.  profitl  aud)  X)einer  Frau!"  80  kräftig  Statte  fid)  feinem  0e» 
denken  das  rvilde  Creignis  eingegraben,  obgleidj)  er  nid)t,  wie  etrva  der  Wort= 
laut  vermuten  Hej^e,  mitgefod)ten  F)atte,  fo  rvenig  ivie  Koller  und  Werdmüller. 
Selbj^  der  0edanke  daran  lag  il)nen  fern,  n?esf)alb  fie  aud)  die  Waffen  ^urüdi= 
ryiefen,  die  man  if)nen  auf  dem  pont  neuf  anbot,  als  fie  den  Cuilerien  JU' 
eilten. 

X)eY  Zag  trug  Koller  fd)Iimme  Früd;te.  liouure  und  tiuxembourg  ruurden 
auf  ?T)onate  gefd)loffen,  8uiffe  fperrte  feinen  ?^ktfaal  auf  lange  Wod)en.  Die 
0efd)äfte  flod^ten,  viele  Räufer  Pellten  il^re  2aF)!ungen  ein,  Caufende  von 
?\usländern,  die  in  "Paris  in  ?\rbeit  geftanden,  verliej^en  die  Stadt. 

£ine  Tveilje  von  Um(^änden  traf  ^ufammen,  Koller  und  13öd^Iin  in  Dot  ^lu 
bringen  und  fie  den  Runger  ordentlid)  fül)len  ^u  lajjen. 

&d)on  bald  nad)  feiner  Einkunft  in  paris  Ijatte  Koller  bei  den  £ltern  die 
£rlaubnis  aus3;urüirken  gefud)t,  ein  unmöbliertes  Zimmer  ju  mieten  und  fid) 
den  Rausrat  felber  an3iufd)affen,  ruodurd)  er  bei  einem  einjäl)rigen  ?\ufentl)alt 
nid)t  teurer  komme  als  in  einem  möblierten,  bei  einem  3;weijäl)rigen  dagegen 
ein  anfel)nlid)es  einbringe,  abgefel)en  davon,  daj^  er  im  Falle  der  Wegreife 
das  ?lngefd)affte  mit  geringer  Cinbuj^e  ruieder  {osfd)lagen  könne.  Hun  ergriff 
er  mit  :ßödtlin  die  0elegenl)eit  und  erruarb  für  175  Franken  von  dem  Zürd)er 
finaler  R.  D.  Stadler,  der  paris  verliej^,  alles  £rforderlid)e,  nämlid)  ein  13ett 
mit  ZubeF)ör,  einen  Sekretär,  ^ruei  'Cifd)c,  fed)s  Seffel,  einen  Dadjttifd),  einen 
alten  Ä)iruan,  einen  Ofen,  fßappen,  Staffelei  u.  f.  ru.  Hur  nod)  eine  ^ryeite 
Staffelei,  ein  Wafd}gefd)irr  und  ein  13üd)ergeftell  mußten  fie  l)in3ukaufen.  3Das 
33ett  Tvar  fo  breit,  da|5  fie  ruic  bisljer  felbander  darin  ju  fd)lafen  befd)Ioffen. 

01)ne  einige  üble  Zufälle  l)ätte  il)re  nid)t  eben  fefte  Kajfe  diefe  ?^usgabe 
immerl)in  ausgel)alten.  Zuer^  muffte  13ödtlin  feine  gan^e  13arfd)aft  dran« 
rüdien,  um  ein  verruandtes  Rod)5eitspaar  los^ueifen,  dem  in  paris  der  präfen= 
tierte  Wed)fel  ^iurüdigewiefen  rvurde.  Und  paillard  ftellte  feine  2al)lungen  ein, 
fo  daf)  Koller  beim  erften  Verfud),  0eld  ^u  I)o!en,  im  Kontor  nur  den  ver= 
legenen  Rerrn,  beim  ^itveiten  den  leeren  fJaum  gefd)lojJen  fand.  Sie  trugen 
das  £ntbel)rlid)e  nad)  dem  pfandl)aus  und  nä})rten  fid)  einige  Zeit  von 
Kartoffeln  in  der  Sd)ale,  die  fie  in  einer  ©emüfebude  erpanden  und,  bevor 
fie  fie  verj[el)rten,  in  die  Cafdje  pedtten,  um  die  erstarrten  Finger  daran  ju 
ruärmen. 

Kollers  £itern  festen  der  Hot  durd)  il)re  0eIdfendung  ein  Ziel.  ?^ber  fie 
fd)iditen  3;ugleid)  die  flrikte  ^Aufforderung  jxxr  Reimkel)r. 

Sie  überrafd)te  Koller  nid)t.  £r  unterruarf  fid)  einem  öebot,  dejjen  €r= 
füllung  er  nid;t  umgeben,  fondern  lediglid;  eine  befdmmte  Frifl  b^tte  l)inaus= 
zögern  können. 
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?\m  1.  Februar  nämlid?  ruar  ein  böfer  :0rief  aus  2ürid)  angelangt,  vom 
Vater  gefd)rieben,  nid)t  von  der  fDutter,  die  fonp:  ausfd)!ie|5lid;  die  Korrefponden^ 
mit  dem  Sofjn  beforgte,  nunmelpr  fid)  aber  vermutlid)  gerueigert  fjatte,  die 
ruidrige  :0otfd)aft  jn  papier  ^u  bringen.  Der  Sinn  diefes  verlorenen  Briefes 
läfiit  fid)  aus  der  ?^ntruort  des  8o})nes  erraten.  €r  entf)ielt  Klagen  und  Vor= 
ruürfe.  (]ene  ruaren  begreifiid),  diefe  ungered)t.  Der  Vater  klagte,  rvaf)rfd)einlid) 
unter  dem  Drudt  eines  ungünj^igen  'Oaf)resabfd)luf[e5,  die  ?^usgaben  für  feinen 
5of)n  ruürden  if)m  nad[)gerade  unerfd)ruinglid).  £r  befdjuldigte  ii)n,  fid)  nid)t 
fjinlänglid)  umgetan  und  durd)  nadjläfyigkeit  und  ungefd)idites  Wefen  eine 
Stelle  in  Vernets  ^^telier  verfd)er3!t  ^u  fjaben.  Hämlid)  ein  ruof) {meinender 
Unuerp:and  aus  der  :0ekanntfd)aft,  ruie  fie  überall  gedeil)en  und  ii)re  Dafe  in 
die  Lebensläufe  angebender  Künj^ler  pedien,  fjatte  den  Cltern  vorgemalt,  n?ie 
angenel)m  und  förderlid)  es  ruäre,  rvenn  ifjr  8ol)n  bei  Vernet  oder  33rasca|fat 
als  ?^rbeiter  einträte,  rvobei  er  nid)t  nur  etrvas  lernte,  fondern  vor  allem  aud) 
ein  auskömmlid)es  lieben  fände.  ?\n  diefes  Rirngefpinft  klammerte  fid)  der 
fK)ef5ger,  der  fid)  den  Unterfd)ied  jm\d)en  dem  kleinen  2ürid)  und  der  Welt= 
ftadt  nid)t  klar3;umad)en  vermod)te.  Und  als  das  ©efpinfl  rifj,  da  maj^;  er 
die  Sd)uld  dem  5ol)ne  bei. 

Die  von  diefem  ins  Feld  gefüljrten  ©egengründe  rvaren  flid)[)altig,  aber 
univirkfam.  Der  Vater  l)atte  feine  fieimberufung  entfd)ieden;  aud)  die  fDutter 
n?ünfd)te  fie. 

Qelbft  die  Lehrer  durd)kreu5ten  feine  pläne.  8d;rvei^er,  deffen  ?^bgott, 
n?ie  die  fK»utter  fd)rieb,  der  el)6malige  8d)üler  rvar,  behauptete  3;uverfid)tHd), 
Koller  fei  fo  rveit,  daj)  er  jeden  ?\ugenblidi  und  überall  mit  13ildern  hervortreten 
dürfe.  Und  Ulrid),  auf  deffen  genaue  Kenntnis  der  parifer  Ver^ältnilTe  der 
junge  fDaler  in  feinem  Verteidigungsfd)reiben  fid)  berief,  Ulrid)  erteilte  den 
unbegreiflichen  Vtat,  den  8o()n  l)eimkommen  ju  laden,  rveil  if)m  erfid)tlid)  die 
fran3;öfifd)e  fDalerei  mij^falle,  und  ihn  fpäter  nad)  fßünd)en  ju  fd)idten.  Un- 
begreifiid)  rvar  diefer  "Rat  aud)  darum,  rveil  Ulrid)  ?Dünd)en  nie  gefehen  \)atte. 
Vielleicht  hatten  fich  die  eitern  hinter  ihn  gefleckt. 

Koller  griff  nodt)  einmal  jur  Feder  und  rvehrte  fich.  £r  rvies  darauf  l)ir\, 
da^  er  ein  Bild  angefangen  l)abe,  das  er  ^u  verkaufen  \)offQ,  und  machte 
geltend,  da^  es  dod)  nicht  angehe,  Böcklin  mit  den  eben  erfl  errvorbenen 
fßöbeln  filmen  ^u  lalJen.  „Überhaupt  l)aben  wir  uns  jetit  fo  billig,  als  nur 
möglich  il^.  eingerichtet  und  wir  l)aben  alles  fehr  bequem  und  gut  ^um  Ur^ 
beiten,  ^um  Ciernen,  und  fobald  n^ir  gan^  eingerichtet  find,  nämlich  den  8.  ?^pril, 
fo  machen  wir  unfer  Zimmer  felbft,  kod)en  unfer  Dejeuner  felbft. ...  Oh  mein, 
laj^t  mid;  i)\erl  Had)  Raufe  komme  ich  übers  (Jahr,  (je^t  lai^t  mid)  nod) 
laudieren,  recht  tüd;tig,  Bilder  malen  jum  Verkauf  in  unferm  ?^teliert  Oh  ruie 


nett  und  angenehm  Können  wir  uns  jetjt  einrid)ten!  Von  fDorgens  früf)  bis 
?^bends  fpdt  können  n?ir  arbeiten,  dann  f)inunter  in  den  vor  unferm  Raus 
gelegenen  Luxemburger  0arten  fpa^ierenge^n.  Wir  find  in  ein  paar  6d)ritten 
vor  der  Stadt  draul^en  und  mülTen  nid)t  in  den  engen  Straelen  f)erum|^oIpern. 
Sind  ruir  einmal  red)t  eingerid)tet,  fo  können  wir  mit  hundert  Franken  aus- 
kommen. . .  -  Was  ruürde  es  l)elfen,  ryenn  id)  mit  Widerruillen  nad)  fK)ünd)en 
reijlie,  ruirklid)  beinai)e  oi)ne(3rund?  Was  ift  denn  dort  für  ein  pferdemaler? 
Wie  malen  die  fDünd)ner?  Sie  komponieren  und  ?eid)nen  famos,  aber  nur 
Rijiorifdjes.   Und  das  ifi  nid)t  mein  Fad)." 

6ed)s  Wod)en  fpäter  (19.  IV.  1848),  in  den  ?\ugenblidten,  ruo  if)m  und  lßödk\in 
das  Waffer  didjt  an  den  Hiund  lief,  probierte  er's  nod)  mit  einem  Vermittlungs- 
vorfd)Iag.  „Dm  fK)onat  braud)e  id)  i)ier  f)undert  Franken  und  auf  der  Studien« 
reife  ^)  nod)  etruas  mef)r.  t^eife  id)  nad)  Raus  3;u  €ud)  für  etrua  ein  Viertel« 
jafjr,  fo  könnte  nod)  neb(^  den  fJeifekoflen  etruas  gefpart  ruerden.  :0räd)te 
es  das  <2>lüdk  mir  eine  i3e|^eilung,  ein  "Porträt  ^u  mad)en,  ruas  es  if^,  fo  könnte 
id)  mir  dod)  etruas  verdienen.  Studien  kann  id)  aud)  mad)en,  id)  braud)e 
keine  ?lraber  nod)  £ngländer.  Wenn  id)  eine  ?^rt  gut  mad)e,  ruird  die  andre 
?^rt  aud)  ge[)en.  fDcine  Wäfd)e  könntet  Di)r  dann  in  Ordnung  bringen,  ^u 
flidten  gibt's  genug.  Und  dann  die  Tiauptfad)e  —  offen  gejianden,  id)  käme 
gern  ruieder  einmal  ^u  €ud).    :0ödtlin  bliebe  unterdefTen  Y)\er." 

€3  verfing  alles  nid)ts.  X)a  er  nun  rueiter  keinen  Zruidi  mel)r  an  der 
©eif^el  l)atte,  fo  l)olte  er  feuf^end  Uf)r  und  ?T!)antel  mit  dem  eingelaufenen  (5eld 
aus  dem  Ijeil)I)aus  ^urüdi,  drüd^te  13ödtlin,  der  im  vereinfamten  3Dad){^übd)en 
und  ?^telier  der  Rue  de  l'Est  rueiterf)aufte,  die  Rand  und  fu|)r  der  Reimat  ^u, 
bis  13afel  mit  der  13al)n,  von  dort,  rvo  Böd^lins  Vater  ausl)a!f,  mit  der  pofl 
nad)  Zürid). 

6nde  ?^pril  oder  ?lnfang  fDai  langte  er  auf  der  StüfjiljofJ^att  an,  die  er 
^ruei  (]af)re  lang  nid)t  mel)r  gefef)en  l)atte. 

€r  brad)te  die  Überzeugung  f)eim,  daj^  £ntruidilung  und  Fortfd)ritt  der 
?K>alted)nik  in  den  Ränden  der  Fran^iofen  liege  und  daj?  in  diefem  'fle{d)e 
feine  :ßu{yole  immer  nad)  paris  3;u  weifen  l)abe.  ÄDreij^ig  ^al)re  lang  gipfelte 
feine  Selbflkritik  in  der  Frage,  ruas  die  guten  fran5öfifd)en  fDaler  ^u  feinen 
?^rbeiten  fagen  rvürden.  £r  t)at  in  der  kleinen  provin^j^adt  immer  die  flrengen 
Forderungen  eines  im  erf^en  Kunfl^entrum  der  Welt  Lebenden  an  fid)  und 
feine  8d)öpfungen  gejiellt. 

Die  er^ruungene  ]ieimkef)r  dünkte  il)n  ein  fd)rverer  5d)aden  an  feiner  künfl= 


')  €r  Ijatte  eine  foldje  nad)  der  Hormandie  beabfid)tigt. 
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Ierifd)en  Cntfaltung.  X)od)  liej?  er  den  Kopf  md)t  5)angen,  fondern  be\&)\o^, 
vor  der  Datur  fid)  iveiter^iubringen  und  in  'Bälde  fo  viel  ^ufammen^iuraffen, 
um  den  Faden  da  ruieder  an^iuknüpfen,  ruo  er  if)m  ^erriljen  ruorden  ruar. 

?^uf  der  8tüßiif)offtatt,  im  £ckf)aus  gegenüber  der  Sdjmiedjlube,  beim  Bud)= 
binder  :6riam  mietete  er  einen  ?\rbeitsraum. 

Zuerfl  n?e^te  er  eine  Bärjarte  aus. 

(Jenes  in  a3rüffel  auf  den  Verkauf  gemalte  und  fDitte  tYiai  1847  von  33öck!in 
nad)  der  Qd)we\^  mitgenommene  8tallbild  ijatte  Uirid)s  fdjarfes  fDi^fallen 
erregt,  fo  daf)  er  feinem  ef)emaligen  8d)üler  kräftig  die  Kappe  rvu\d)  Koller 
felbj^  rvar  es,  nad)dem  er  die  Cierj^ücke  im  Ijouure  gefef)en,  ruiderruärtig  ge= 
ruorden.  €r  forderte  die  €Itern  auf,  es  ^u  verbergen  oder  nod)  lieber  ^u  ver= 
nid^ten.  i3öd^Iin  fd)eint  fid)  dann  in  (3enf  nad)  einem  Käufer  umgetan  3;u 
I)aben.  X)enn  im  Flouember  1847  f)atte  Koller  an  die  8einigen  die  Frage  ge= 
rid)tet:  „3ft  rvof)I  das  fd)Ied)te  13ild,  der  8d)imme}  mit  dem  Fof)!en,  dasjenige, 
das  der  33ödtlin  n7ünfd)te  ju  verkaufen?  3d)  rüünfd)e  if)m  gute  0eduld." 
Crog  den  greifen  Koller  das  0edäd)tnis  n\d)t,  fo  erreid)te  I3ödilin  feinen  XrvQck. 
Wenn  nid)t,  fo  h)at  diefer  ruol)l  das  a3ild  im  (]af)r  1848  ruieder  von  0enf  nad) 
Zürid)  3!urüdtgebrad)t.  8id)er  ip:,  daj^  Koller  nad)  feiner  "Rüdikefjr  von  paris 
3;uerft  den  „Sd)immel  im  8taH",  der  je^t  dem  Künftlergütd)en  angehört,  in 
?^rbeit  genommen  f)at,  ob  bloj)  das  vorl)andene  :6i!d  gründlid)  überarbeitend 
oder  das  ?Dotiv  neu  aufgreifend,  bleibt  dal)ingel^eilt.  (Jedenfalls  befeitigte  er 
die  dem  fDangel  an  Haturjludien  entfprungenen  Fef)!er-  (3anj  abgefel)en  von 
feinen  Vorzügen  ift  das  kleine  Werk  interelJant  als  "Reminif^en^  an  "Rembrandt, 
als  Tielldunkelverfud). 

8päter  mietete  er  den  8alon  im  Raufe  des  :6ürgermeiflers  Zeljnder  gegen= 
über  dem  Cafe  Weif5l)aar.  Datürlid)  fel)lte  es  nid)t  am  Verkef)r  mit  andern 
fDalern,  namentlid)  mit  8d) weiter  und  Ulrid),  und  diefer  Verkefjr  geriet  erft 
red)t  in  Fluf?,  als  er  fid)  den  16.  Hovember  1848  in  die  Zmd)er  Kün(tlergefell= 
fd)aft  aufnel)men  liej?,  deren  ?T>itglieder  fid)  an  einem  beftimmten  ?^bend  ju 
treffen  pflegten. 

£s  fd)eint,  daj^  er  1848  für  kur^e  Zeit  am  Walenfee  8tudien  mad)te.  tJm 
folgenden  Sommer  erlaubten  it)m  die  £rfparni|fe,  fid)  annäl)ernd  ein  Viertel» 
jafjr,  (Juli,  ?^uguft  und  September,  in  fßeiringen  feft^ufe^en. 

X)a  breiteten  fid)  nun  die  Zauber  des  :J3erg})irten!andes  fjerrlid)  vor  il)m 
aus.  ^ie  trau!id)en,  begrünten  und  flrid)rüeife  berualdeten  oder  von  mäd)tigen 
i3aumgruppen  beftandenen  Staffeln  und  CerralJen  des  Fiasliberges,  die  FIül)en, 
die  Wildbäd)e,  die  Sd)lud)trad)en,  der  gigantifd)e  ?^bfprung  des  1^eid)enbad)s, 
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die  aus  5d)attenklüften  f)eruorrau[d)ende  Viare,  die  malerifd)en  Räufer  mit 
dem  ruettergebräunten  Rol^bau  auf  ruei0getünd)tcm  5teinunterfa^  und  den 
gemütlid)en  offenen  8eitenlauben,  die  fpit^en  Kird)enf)elme  auf  luftiger,  durd)» 
brod)ener  01o(±enp:ube,  durd)  weld^e  Wind  und  Sonne  wandern,  die  fd)!anhen, 
feJ)nigen  fßänner,  die  Frauen  mit  den  feingefd^nittenen  0efid)tern,  Ciied  und 
(Jodler  auf  Weg  und  Weide,  der  nal)e  ?^usb!idi  auf  die  fd)immernden  8äle  und 
Söller  des  5d)nee=  und  €isgebirgs,  die  flinken  Ziegen  und  nid)t  ^^ule^t  die 
fd)önen,  rafyigen,  wol)lgepfIegten  Rerden  —  das  alles  tat's  i\)m  an  für  immer. 

€r  malte  von  frül)  bis  3ium  finkenden  Cag,  beraufd)t  uon  der  mannigfaltigen 
poefie  diefer  Hatur,  und  gelobte  fid),  das  Feld  nidjt  ^u  räumen,  bis  ifjn  der 
Rerbjl  vertreibe.  Tfbii.  Ulrid),  der  beinalje  die  gan^e  fDeiringer  Zeit  mit  i\)m 
teilte,  begab  er  fiel)  nad)  der  Randedt  und  brad)te  von  dort  als  die  Frud)t 
fünftägiger  ?^rbeit  nid)t  rueniger  als  ad)t  Studien  jnrüdk.  Dod)  etrvas  andres 
eroberte  er  dafelbp^,  nämlid)  eine  „fcl)r  fd)öne  fdjruar^  und  braune  Ziege,  der 
Vorder^  und  der  Rinterteil  ^ur  Rälfte  rveij^:,  vier  Zoll  lange  Raare  und  pradjt* 
volle  Römer.  £s  ij^  eine  eigene  f?a([e,  die  nur  im  Wallis  vorkommt."  Vier 
Wod)en  fpäter  meldete  er:  „fßeine  Ziege  F)at  tüd)tig  l^erljalten  müffen  und 
ruird  mir  Ijoffentlid}  die  Kojten  —  elf  Franken  l)atte  er  dafür  erlegt  —  reidjiid) 
3;urüd^er|^atten." 

\)ie  Zage  im  Raslital  erquidtten  il)n.  X)as  Wetter  rvar  faft  anl)altend  bell 
und  die  neunköpfige  (3efellfd)aft  in  der  penjlon  t?uf  verträglid)  und  ^u  jedem 
Sd)abernadt  und  fDutrvillen  aufgelegt,  ruieruol)!  alle  nur  Waffer  tranken  und 
man  blof^  Sonntagnadjmittags  ausrüdite,  um  fid)  irgendruo  etruas  }u  gönnen, 
einmal,  im  ?^nfang  feines  ?^ufentf)altes,  verlebte  fid)  Koller  den  Fu|^  derart, 
daf^  der  ^^r^t  einen  Kdrud)  befürd)tete.  £r  kam  aber  mit  einer  Wod)e  33ett- 
liegen  und  ein  paar  Cagen  Reruml)inken  glüdtlid)  davon. 

Wie  gen7öl)nlid)  konnte  er  fid)  nid)t  genugtun.  „Dd)  mujj  fud)en.  Fort- 
fd)ritte  ^u  mad)en,  und  nid)t  im  ?^lltäglid)en  l)erumfalben.*'  X)a&  dunkle  €rb" 
teil  feines  Lebens,  die  fd)rveren  Verf^immungen,  rvarfen  il)re  Sd)atten  rväl)rend 
des  emfigften  Scr)affens  in  der  lad)enden  Landfd)aft.  „Wenn  das  fDalen  nid)t 
den  moralifd)en  Katzenjammer  l)erbeibringen  ruürde,  rväre  unfer  Cieben  das 
fd)ön}1:e  auf  £rden. .  . .  Der  ?Doralifd)e  ruütet  f)ie  und  da  fo  f)eftig,  daj^  id) 
viel  ju  tragen  l)abe." 

Zur  Zeit  der  ?ilpentladung  fu\)r  er  ju  Cal  mit  einer  reid)en  0arbe  von 
Studien  und  £indrüdien  und  befeelt  „von  der  ungef)euern  Luft,  33ilder  ^u 
malen". 

Unter  den  0äj^en  der  fröl)lid)eK  ?Deiringer  flunde  l)atte  fid)  aud)  ein  ?Daler 
aus  ?K>ünd}en  befunden,  der  von  diefer  Stadt  „in  allen  :8e3;ief)ungen  fo  viel 
0utes"  JU  fagen  rvujjte,  daj^  in  Koller  fßitte  ?luguft  die  Luft  aufftieg,  den 
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Winter  dafelbfl  ju  verbringen.  Zruei  fDonate  fpäter  reifte  er  mit  Uirid),  dem 
die  Stadt  neu  war,  und  mit  dem  Landfd)after  <5.  f\.  Ott,  der  vor  (]af)ren  un= 
gefäf)r  g!eid)3;eitig  mit  il)m  UIrid)s  5d)üler  geworden  ruar,  von  Zürid)  ab. 

Seine  Vermögensverf)ältni|]'e  begründen  die  befremdlid)e  Überfiedelung. 
Keinen  roten  Reüer  f)atte  er  vom  Vater  mef)r  ^u  errvarten.  Diefer  erklärte 
fid)  ausfd)Hef5lid)  da^u  bereit,  für  gan^  befd)eidene  Summen  auf  befd^ränhte 
Zeit  ju  bürgen.  X)a  aifo  Koller  feit  dem  ^ruan^igj^cn  (]af)re,  nämlid)  feit  der 
Fieimkei)r  von  paris,  erruerbsf)aiber  völlig  auf  eigene  Fü§e  geflellt  und  dennodj 
dem  Willen  der  £ltern,  namentlid)  dem  der  fDutter,  1^ed)nung  ju  tragen  geruillt 
ruar,  fo  fland  er  im  Rerbft  1849  kaum  vor  der  Wai)\:  fßündjen  oder  paris, 
fondern  nur:  Zürid)  oder  ?Dünd)en.  €r  3;og  nid)t  bloj^;  aus,  um  von  den 
fDodernen  ju  lernen,  er  50g  vor  allem  aus,  fid)  eine  €xiften5  ju  gründen, 
rvie  er  gleid)  im  erften  I3rief  nad)  der  Ankunft  in  ftiündjen  den  Seinigen 
rviffen  tat.  Und  diefe  Fundation  des  äußern  Dafeins,  die  ?^ufrid)tung  des 
Hamens  Heften  fid)  in  der  Kun^^entrale  fDündjen  leidster  beruerkj^elligen  als 
in  2ürid),  das  eben  dod)  gan?  draußen  an  der  peripljerie  des  deutfd)en  0eilles= 
lebens  liegt,  oder  als  in  paris,  ruo  der  X)eut\d)c  und  der  jDeutfd)fd) weiter 
immer  Sd)ruierigkeiten  finden  und  auf  offenen  und  verl^ed^ten  Wider|^and 
j^ojjen,  fobald  fie  als  Konkurrenten  empfunden  rverden,  ruäl)rend  der  ÄDeutfd)e 
den  jDeutfd)fd)wei3er  gervöl)nlid)  oI)ne  rueiteres  in  feine  t?eil)en  aufnimmt. 

einmal  be^eid)nete  fid)  Koller  in  einem  ?Dünd)ner  33rief  an  die  eitern 
„als  einen  armen  Sdjludter,  der  fein  Leben  mit  faurer  fDüf)  erl^alten  muj^, 
nebj^dem  aber  nod)  den  innern  "Crieb  fül)lt,  ^u  lernen,  vorruärts  3;u  kommen, 
den  fein  €\)rgQ\j  paddelt  und  if)m  tiefe  Wunden  fd)lägt  und,  fobald  fie  gel)eilt 
find,  rvieder  neue  fd)lägt". 

Zu  lernen  l)offte  er  ^luvörderft  von  dem  Landfdjafter  ?\lbert  2immer= 
mann  (1809 — 88).  €mpfindung  für  die  Wirklid)keit  und  das  Vermögen,  fie 
rvieder^ugeben,  befaf?  Koller  fo  gut  rvie  nur  irgend  einer  der  fliünd)ner.  Was 
il)n  ju  Zimmermann  l)\njog,  das  rvar  die  pl)antafie,  das  poetifd)e  feiner 
Sd)öpfungen.  f\ber  er  gerva\)rte  bald,  daj^  diefes  poetifd)e  oft  ein  ivenig 
literarifd)  war  und  daj^  das  Ced)nifd:)e,  namentlid)  das  Kolorit,  f)inter  den 
did)terlid;en  üdeen  ^urüd^büeb. 

„X?as  ?Bünd)en  bel)agt  und  gefällt  mir  fefjr  gut,"  fd)mun5e!te  er  ?\nfangs 
Hovember.  €rverke})rtet;äufig  im  Raufe  des  Zürd)erf?ed)tslel)rers^.K.131untfd:)li 
und  geriet  aud)  in  die  Kreife  des  pf)ilologen  F.  W.  Cljierfd),  dejjen  0arten= 
l)äusd)en  er  als  ^^telier  gemietet  f)atte.  £r  befreundete  fid)  mit  dem  trefflid}en 
Ijandfd:)after  lJol)ann  Gottfried  Steffan  von  Wädensruil  (13.  XIL  1815  bis 
16.  VI.  1005).  Seinen  Freund  Ott  \a\)  er  alle  "Cage,  rvof)nte  anfänglid)  aud)  mit 
il)m  ^ufammen.  „Wir  Ijaben  uns  gan^  gemütlid)  eingerid)tet.  Unfer  ?^pparte= 
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ment  beftef)t  aus  drei  Zimmern,  einem  5d)lafT;immer,  einem  groj^en  und  einem 
Kleinen  ?ltelier,  alles  voll  Studien  gel)ängt,  eine  'Pinja\)l  Staffeleien  l^el)en 
l)erum,  fd)öne  aufgefpannte  Leinryand  darauf,  die  ?Da!haften  ausgepadtt,  öl= 
fläfd)d)en,  Ski^i^en»  und  andre  :ßüd)er  liegen  auf  den  üifdjen  und  Kommoden, 
das  ©an^e  in  etwas  l^audf)  ge{)ü!lt  und  fo  l)eimlid)  und  ^um  ?t)alen  einladend." 
Zurueilen  befud)te  er  die  Kün|^lergefellfd)aft  „jOer  Stubenuoll",  ruo  ii)n  nament« 
lid)  die  mufikalifd)en  ^Darbietungen  anfprad)en,  und  trat  in  den  Kunftuerein  ein. 

^Darüber  tvurde  die  fieimat  nid)t  vergeben,  fßit  fieben  andern  Sd)ruei5ern 
—  (].  K  i3Iuntfd)li,  (].  0.  Steffan,  ?D.  e>&)eud)jer,  n.  fJordorf,  0ul^au  Ott, 

Ulrid;  und  K.  13oj5p)ard  —  fliftete  er  der  2ürd)er  Künji!ergefellfd)aft  einen 
5i!berbed;er,  n;ofür  jedem  der  Spender  im  fßai  1853  eine  ^ierlid)  ausgefertigte 
Urkunde  jDank  erj^attete. 

fßit  feften  Sd)ritten  ging  er  auf  fein  ?^rbeits^iel  los.  01eid)  die  erfie  Orien= 
tierung  auf  dem  fK)ünd)ner  Kunflboden  beleljrte  ibn,  dajj  die  vorf^andenen 
Ciermaler  insgefamt  erreid)en  feien.  Sie  ruaren  im  rüefentlid)en  t?eminif= 
3;enT!enmaler,  die  n^enig  oder  nid)t  nad)  der  Hatur  arbeiteten,  fondern  einem 
gefälligen  Konuentionalismus  f)uldigten.  Dljr  Schaffen  n^ar  \\)m  eine  Warnung, 
keine  ?^nregung. 

£r  gelobte  fid),  feine  neuen  Sad)en  müf^ten  n?al)rer  und  p:udierter  fein  als 
die  bisf)erigen,  und  lie^  dem  Gelöbnis  gleid)  die  Cat  folgen.  Von  einem 
2ürd)er,  0reuter  im  :6edtenl)of,  \)attQ  er  den  ?\uftrag  erhalten,  einen  pferde= 
kämpf  }u  malen.  X)iQ  Löfung  bereitete  il)m  gröf^ere  Sdjruierigkeiten  als  irgend 
eines  feiner  früljeren  :6ilder.  Ttbit  fDü!)e  erlangte  er  vom  pferdeuerleiljer  einen 
öaul  und  einen  Kned)t,  der  if)n  l)ielt,  und  vom  dermaler  Friedrid)  V0H5 
(1817—86),  den  er  durd)  Steffan  kennen  gelernt,  die  £rlaubnis  ^ur  ISenut^ung 
feines  Cierateliers,  das  l)e\f^t  eines  ?lteliers,  in  rueld)es  man  die  Ciere  P)erein- 
nel)men  konnte.  3Der  öaul  tat  ruild  und  ungebärdig  und  5erfd)lug  den  Ofen. 
Y\ad)  diefem  fDodell  mad)te  er  die  beiden  Rauptftudien  und  bildete  aus  i})nen 
und  frül)eren  Studien  die  Kompofition.  ?\u&)  fonft  fd)eute  er  keine  ?Dül)e. 
„Hd)  modelliere  die  Celle,  die  mir  etruas  fd)n?er  vorkommen,  male  mir  einige 
Farbenftudien  nad)  der  Datur  im  ?^telier  von  Friedrid)  Vol^,  in  dem  fßarjlalle 
ftudiere  id)  die  "Raffen  und  in  der  "Reitfd>ule  die  33eruegungen.  Wenn  id;  l)ier 
etwas  ?^uffel)en  mit  dem  Bild  erregen  ruill,  fo  muß;  nid)t5  vernad)lä|Tigt  fein." 

ÄDas  ?^uffel)en  erreid)te  er,  durfte  fid)  aud)  mit  Genugtuung  bekennen,  da}? 
er  feine  bisl)erigen  Leiftungen  übertroffen  l)abe.  „?Dein  Bild",  fd)reibt  er  Ijeim, 
„war  etruas  mel)r  als  eine  Wod)e  l)ier  ausge|^ellt  und  l)at  fel)r  gut  gefallen, 
trotzdem  ein  Rorace  Vernet  daneben  F)ing.  J)ie  drei  Adams  (pferdemaler) 
fud)ten  gleid)  mit  mir  33ekanntfd)aft  3;u  mad)en,  ruaren  aujjerordentlid)  l)öflid), 
^luuorkommend.   (jedenfalls  l)aben  viele  perfonen  von  Bedeutung  mein  Bild 
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gefef)en.  Pils  die  Königin  auf  der  ?^usjl;ellung  war,  fiand  id)  gerade  in  dem 
nämlid)en  Saal,  ruo  mein  :0ild  \)ing,  und  konnte  bemerken,  ruie  fie  lobte  und 
es  if)r  gefiel.  ?\ud)  ftand  fie  lange  davor.  (Übrigens  das  nur  ^u  €ud)  gefagt, 
es  ruäre  lädjerlid),  es  aus3;upofaunen.)"  Vlls  der  alte  König  mit  ein  paar 
fßalern  in  einem  :6ierkeller  einen  "Rundgang  mad)te,  lief?  er  fid)  den  jungen 
öd)Yve\jer  vorftellen  und  beglückn?ünfd)te  il)n. 

5ad)te  begann  je^t  fein  Stern  aud)  über  der  Limmat  aufzugellen.  „Soviel 
ruir  frören,"  berid)tet  die  ?t>utter,  „i(l  Rerr  (3reuter  ungemein  ruol)l  iiufrieden, 
und  viele  Leute  gelten  l)in,  um  das  Bild  ^u  fel)en,  rvenn  fie  aud)  gar  nid)t 
bekannt  dort  find,  und  überall,  rvo  id)  I)inkomme,  fo  f)öre  id)  davon  er^äljlen." 

nun  ruud)s  il)m  der  ?Dut,  und  er  tummelte  fid)  erft  red)t  mit  der  Fertig- 
pellung  andrer  £ntrvürfe.  Hod}  ftanden  die  „kämpfenden  pferde"  ^ium  Crodi- 
nen,  als  er  feuf^te:  „Wenn  id)  nur  alle  meine  fl!)ünd)ner  Cntn^ürfe  fd)on  aus- 
gefül)rt  l)ätte,  fo  befäj^e  id)  eine  fd)öne  ?ln3a!)l  Bilder,  rvol)l  an  die  fieben!" 

£r  n?d})lte  ^undd)}!:  3;n?ei  fd)on  ^iiemlid)  rveit  gediegene  und  i!)m  befonders 
liebe  aus,  „einen  Rirten,  der  feine  Ziegen  im  Tiegen  ^u  Ca!  treibt",  fodann 
„jroei  2iegenbuben  beim  ?l^ittagbrot  in  0efellfd[)aft  einiger  Ziegen".  Had) 
einem  Vierteijafjr  rvaren  beide  fertig  und  auf  der  Qdoweijer  Kunjtausftellung 
(Sommer  1850).  X)ann  mad)te  er  fid)  f)inter  einen  umfänglid)en  Karton  l)er, 
„■pferde,  Büffel  und  andre  Ciere  vor  einem  präriebrand  flüd)tend". 

6s  fel)lte  nid)t  an  ?^ufträgen.  €in  Rerr  Blum  verlangte  das  Bildnis  feines 
Sol)nes,  eine  Frau  ©an^oni  aus  Crieft  beflellte  ein  Bildd)en  und  ebenfo  der 
Vater  feines  Freundes  Ott.  Koller  vollendete  das  le^tere  vor  ?\blauf  eines 
(]al)res:  „Kül)e  am  Bergfee."  Hur  ein  Wunfd)  ging  il)m  nid)t  in  Crfüllung, 
nämlid)  der  nad)  mz'gr  Beftellungen  von  pferdebildern,  „worin  id)  dod)  flärker 
bin",  ün  der  erflen  ^al)resl)älfte  1850  gelangen  \\)m  ^rvei  Verkäufe:  ein  in 
Hannover  ausgeflelltes  Viel)ftüdi  fand  einen  Ijieb})aber,  und  in  Bafel  vermod)te 
eine  Ziege  unterzufd)lüpfen,  die  auf  der  f?egensburger  ?lusftellung  niemand 
l)atte  aufnel)men  n?oIIen. 

Bei  aller  Befct)eiden})eit  feiner  preife  ded^ten  il)m  die  £inkünfte  den  "Rüdten 
für  den  Sommer,  und  für  den  Winter  j^and  in  ?^nfel)ung  der  ?lufträge  und 
der  da  und  dort  ausgeftellten  ?\rbeiten  aud)  einiges  ^u  erl)offen. 

So  \d)\of^  er  für  eine  Weile  das  ?ltelier  und  rvandte  fid)  füdrvärts  dem 
0ebirge  ju,  Studien  und  £rl)oIung  ju  fud)en.  t)er  tief  in  den  <T)ai  f)inein 
naj^kalte  Frü})ling  und  das  ?Dünd)ner  Klima  l)atten  il)m  übel  mitgefpielt. 

£r  traf  es  gerade  im  ?\nfang  feiner  fJeife  ^u  einer  ?\uffü})rung  des  Ober» 
ammergauer  paffionsfpiels.  €s  mad)te  if)m  einen  fel)r  merkrvürdigen,  aber 
ruegen  der  „vielen  abfd)eulid)en ,  unkünftlerifd)en  und  unpoetifd)en"  Cin« 
fprengungen  durd)aus  keinen  ergreifenden  £indrudt. 

Frey,  Oer  dermaler  ftudolf  Koller  4 
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13ei  Kollers  Überfiedlung  nad)  fDündjcn  fjatte  die  fioffnung  auf  einen 
8tudienaufentf)alt  in  einem  ©ej^üt  mitgewirkt  War  er  dod)  feit  5d)arn[)aufen 
in  keines  mefjr  gelangt,  ^efc^t  begab  er  fid)  nad)  5d)waiganger  bei  ?K)urnau. 
€s  kümmerte  i\)n  ruenig,  da^  il)n  tro^  der  vorgezeigten  £rlaubnis  jum  fßalen 
der  Verrualter  i)od)faf)rend  ruie  einen  Randruerhsburfd)en  empfing.  Unan- 
genef)mer  ruar,  daf^  die  pferde  denen  in  5d)arnf)aufen  bei  rueitem  nad)' 
jlanden,  das  unangeneF)m|le,  daj?  er  nur  im  Stall,  nidjt  im  Freien  malen 
durfte.  Unterkunft  fand  er  mit  feinem  ©efdijrten,  dem  Ciermalcr  (]ofepf) 
Kod)  (1810—72),  erft  im  benad)barten  Sd)Ief)dorf,  dann  in  einem  13auern[)aus 
in  8d)rüaiganger  feib|^.  Sie  kod)ten  mit  dem  Cierar^t  kräftige  Suppen  und 
tranken  ^um  Früijj^üdi  Bier,  da  fid)  kein  Kaffee  auftreiben  iiej^. 

ermüdet  vom  Studicnmalen  ruanderten  fie  eines  Zages  nad)  partenkird)en 
und  von  da  gegen  die  Zugfpi^e,  beim  t^eintaler  aSauern  ^u  näd)t!gen.  X)aö 
war  ein  verruegener  5d)mugg!er,  der.  ruie  es  Ijiefj,  meF)r  als  ein  ?Denfd)enleben 
auf  dem  ©ewijTen  f)atte,  dod)  nie  gefaf^t  ruerden  konnte.  €r  betrieb  ein  Wirt- 
fd)äftd)en,  ruo  es  feiten  Fleifd),  dafür  fd)madtf)afte  Sd)marren  gab.  Koller  fd)lief 
nid)t  viel  in  jener  Hadjt,  denn  er  fjörte  die  Sd)muggler  kommen,  ausladen  und 
ruieder  abj\e\)en.         folgenden  Cag  f^iej^  er  allentf)alben  auf  0ren3;ruäd)ter. 

X)ort  in  der  ©egend,  auf  einer  Zugfpitjalpe,  fetzte  er  fid)  in  einer  Sennf)ütte 
feil  und  malte  ruäfjrend  vievjel)n  eintöniger,  dod)  vom  Wetter  begünjligter  Cage 
eine  fDenge  grof^formatiger  Studien,  nafjm  Ijierauf  in  5d)ruaiganger  nod) 
einige  pferde  und  Kü\)e  vor  und  traf  dann,  nad)dem  er  mit  feinem  (3efäl)rten 
das  ©ebirge  überfliegen,  €nde  ?\ugup:  drüben  im  ö^tal  Freund  Ott,  der  fid) 
verabredetermaf^en  ^um  Studienmalen  eingefunden  l)atte.  €s  ruar  Koller  im 
■Rinblidt  auf  etlid)e  geplante  :6i!der  namentlid)  um  fd)öne  Ziegen  und  Voi'der- 
gründe  tun. 

?^ls  Sommer,  Farben  und  0eld  >ur  Helge  gingen,  brad)  er  mit  Ott  auf 
und  fut)r  der  Reimat  ^u. 

ün  2ürid)  l)atten  die  jOinge  der  Seinigen  eine  Wendung  genommen,  die 
ein  ncil)ere5  Zufef)en  erl)eifd)te.  XDer  Vater  l}atte,  und  ^ruar  diesmal  end- 
gültig, das  ?l!)c^gerbeil  in  den  Winkel  geflellt,  das  Raus  auf  der  Stüf5il)offlatt 
veräuj^ert  und  die  :8rauerei  und  Wirtfd)aft  „^ur  'Canne'*  in  Oberjlraß!  gekauft, 
na\)e  dem  f)eutigen  polvted)nikum.  Koller  kam  und  fal)  fofort,  daf^  l)ier  alles 
beifammen  ruar,  rvas  er  braud)te.  ?\us  der  Sd)euer  lief?  fid)  ein  ?^telier  er= 
ftellen,  und  fliodelle  flanden  in  dem  ^um  Wirtfd)aftsbetrieb  erforderlid)en 
Stalle.  ?K)itte  Dovember,  ruo  ein  ^weiter  Stall  gebaut  ruurde,  ruaren  es  ^ruei 
pferde,  jwei  Kül)e  und  vier  Stiere.  Da  fid)  aber,  bevor  das  neue  ©eruerbe 
in  ©ang  gefetjt  mar,  der  ^telierbau  nid)t  mol)l  bemerkflelligen  lief^,  fo  entfd)Ioj^ 
fid)  Koller  ^u  einem  rueitern  Winter  in  fDünd)en. 


Wäf)rend  feiner  ?lbivefenf)eit  rvar  fein  Harne  in  der  Kun^padt  geruadjfen, 
fo  da^  er  nun  fünf  5d)üler  ins  ?^telier  bekam,  von  denen  jeder  ^ruei  Wod)en- 
tage  bei  i\)m  arbeitete.  ?\ud)  drängte  fid)  viel  I3efud)  I^er^u,  und  mandje 
a3ekanntfd)aft  knüpfte  fid)  an,  darunter  die,  rvie  \\)n  dünkte,  vielver^eij^ende 
mit  ?\Ibert  Zimmermann.  „£r  i)at",  fdjreibt  er  fjeim,  „mid)  befud)t  und  mid) 
gebeten,  ii)m  auf  ein  feljr  grof^es  ßild  die  Staffage  ^u  malen.  jDas  33ild  ift 
etwa  neun  Fu^  lang  und  fed)seinl)alb  Fuf?  l)od),  pellt  einen  aSergflur?  vor. 
^Ms  Staffage  ein  erfd)lagener  21egenl)irt,  rvird  nad)  Raufe  transportiert,  und 
feine  Ziegen  laufen  t)inter  il)m  Ijer  den  13erg  f)inunter.  Dn  jrvei  Cagen  Ijatte 
id)  den  ganzen  Zug  mit  vier^eljn  5tüdt  Ziegen  fertig  und  ^u  feiner  Zufrieden- 
Ijeit  gemalt,  des  rvar  für  mid)  eine  fef)r  fd)meid)ell)afte  Zumutung,  mid) 
vor  allen  andern  ^u  errvdl)len.  Das  :0ild  wird  n?al)rfd)einlid)  nod)  das  bej^e, 
das  er  malte,  und  kommt  auf  die  :ßrülTeIer  ?\us|^ellung.'* 

Koller  brad)te  im  Laufe  von  vierundeinl)alb  neonaten  mehrere  :ßilder 
5u  Pande,  fo  aufjer  dem  für  den  Vater  des  Freundes  Ott  beflimmten  eine 
„Fud)sn:ute,  die  jid)  nad)  dem  Ijinter  il)r  l)erF)inkenden  Foljlen  umfietjt",  und 
ein  „verirrtes  Füllen",  das  im  rK)ünd)ner  Kunj^verein  durd)  die  poetifdje  Stim- 
mung an^og.  €r  felbjl  l)ielt  es  für  feine  tüd)tigfle  Leil^ung.  ?\ud)  „ein  mit  dem 
geflür^ten  Wagen  den  Berg  l)inunterkollerndes  pferd"  malte  er  damals. 

?\ber  die  flei^e  fK)ünd)ens  verblafjten  iljm  in  kurzer  Frip:.  Das  0efül)l 
rvandelte  il)n  an,  man  l)abe  feine  Gutmütigkeit  vielfad)  mij^braudjt.  ?\ud) 
bekam  er  mel)r  als  ein  0erid)t  von  Kabalen  und  Kränkungen  ^u  kojl;en,  rvie 
fie  der  Wettberuerb  der  fDaler  gan^i  befonders  rvür^ig  kod)t.  Damentlid)  über 
den  Ciermaler  Karl  Lieske  (1816—76)  fül)rte  er  bittere  Klage. 

Die  Sdjrvei^er  fDaler  felbft  fpaltete  die  Zwietrad)t,  die  der  Rif^orienmaler 
(]of)ann  Kafpar  :öol^F)ar dt  (1823— 87)  unter  fie  fdte,  in  ^n^ei  Lager.  Arger- 
lid)  und  neidifd)  auf  das  überlegene  Calent  und  die  energifd)e  Produktion 
des  (Jüngern,  fparte  der  mittelmäßig  begabte  Widerruart  bei  gelegentlidjen 
33efud)en  böfe  pfeile  gegen  Koller  nid)t.  Diefer  bot  iljm  die  Spi^e,  denn  er 
rvar,  rvenn  aud)  keine  aggreffive,  fo  dod)  eine  rvel)rl)afte  Hatur.  T^ber  er  rvar 
nid)t  gen?illt,  die  fd)eelfüd)tigen  fDäkeleien  des  giftelnden  Deidljarts  ^u  er- 
rvidern,  fondern  er  fafjte  die  t?ad)e  des  ed)ten  Könners  ins  ?\uge,  der  feinen 
Wert  durd)  feine  Sd)öpfungen  erl)ärtet.  „Warte,  13urfd),  id)  n?ill  mid)  nod) 
räd)en  an  dir!  Vorerjl  das  ?^telier  und  dann  !" 

Hur  nod)  der  geij^ig  belebte  Verke|)r  in  :81untfd;lis  Raufe  fagte  il)m  ^u. 
Sonft  fand  er  die  Stadt,  die  i\)m  anfänglid)  fo  fef)r  bef)agt,  kalt,  langweilig 
und  pl)iii|^erf)aft.  „Das  fK)ünd)en*',  fd)reibt  er  £nde  71[^ärj  1851,  „l)abe  id)  jetjt 
fo  bis  an  den  Rais  fatt,  daj^  id)  lieber  morgen  als  übermorgen  abreifen  rvürde, 
wenn  die  ?^rbeiten  nur  fd)on  fertig  rudren." 
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€r  ivurde  mißmutig  und  gerei^it,  iveil  if?n  das  ?Kiünd)ner  Klima  ivieder 
angriff,  vor  allem  aber,  rueil  die  €infid)t  an  ifpm  nagte,  daj^  er  nidjt  auf  dem 
redeten  0rund  und  :0oden  ftefje  und  dadurd)  in  feiner  €ntfa!tung  gefjemmt 
Heerde.  Ungefähr  einen  flionat  vor  feiner  ?^breife  fd)üttete  er  ?lnfid)ten,  Wünfdje 
und  0efü|)le  den  eitern  entfd)ieden  und  leidenfd)aftlid)  aus. 

„jDie  Künfller  teilen  fid)  immer  mef)r  in  Parteien,  n^erden  immer  beftigei* 
und  fd)impfen  einander  aus.  £trvas  tval)ri)aft  (3utes  rvird  nid)t  als  das  an» 
erkannt,  ein  n?af)res  eifriges  Streben  ruird  nidjt  geduldet,  etn^as  Originelles, 
etwas,  n?as  nid;t  in  den  ?Mnd)ner  Stiefel  |)ineinpa|}t,  n>ird  als  fd)!ed)t  er« 
klärt  und  kriegt  meiftens  das  Scijimpfruort  (rueldjes  übrigens  keines  i^)  fran« 
^löfifd)  oder  belgifd).  JDaju  fül)le  id)  gan^i  gut,  dafj  id)  oh)ne  die  Hatur  die 
Fortfd)ritte  nid)t  mad)en  kann,  deren  id)  fäf)ig  bin  und  nad)  denen  id)  mid) 
fef)ne.  ?Tt)ein  plan  geP)t  eben  weiter.  Um  T?uf)m  und  Vtuf  ju  erlangen,  muj^ 
id)  etrvas  ©roj^es  und  etmas  0ediegenes  unternel)men,  um  es  auf  eine  grof^e 
?^usjlellung  ^u  fd)idten,  und  ^iruar  keine  deutfd)e,  fondern  eine  belgifd)e  oder 
fran'jöfifd^e  ?^usjlellung.  Ferner  muj^;  id)  0eld  3iufammenfparen,  um  gröj^ere 
■ßeifen  ^u  unterne})men,  befonders  der  fDotive  wegen.  Kann  id)  das  nid)t, 
fo  reibt  mid)  mein  €i)rgeij  auf,  und  vor  Arger  über  mein  ?Dij5gefd)idi  fleigert 
fid)  meine  ?l!)eland)olie,  die  mid)  umbringt.  3d)  möd)te  meinen  Kopf  jum 
pfand  fe^en,  daf?  id)  geruij^;  durd)  das  ?^telier  und  ?Dodeile  meinen  t?uf  madjen 
werde  und  daß;  id)  mit  den  fran3öfifd)en  und  belgifd)en  fDeij^ern  in  meinem 
Fad)  konkurrieren  darf.  ?K)it  dem  fage  id)  viel,  fel)r  viel,  aber  id)  fül)le  mid) 
fä[)ig.  Dd)  bin  ef)rgei^ig,  el)rfüd)tig,  id)  j^rebe  nad)  VollkommenI)eit,  nid)t  nad) 
f?eid)tum.  0eld  kann  mid)  nie  glüdilid)  mad)en,  aber  etwas  ^u  lei|len,  das 
originell,  geifteskräftig  ij^,  wird  mein  paradies  fein.  Vielleid)t  i\t  es  mein  Un- 
glüdt,  fo  grolle  Forderungen  an  mid),  an  meine  armfelige  perfon  ^u  mad)en. 
?lber  warum  follte  id)  mein  inneres  Streben,  mein  red)tlid)es,  ef)rlid)es  und 
gewij)  nid)t  tadell)aftes  Streben  unterdrüdten?  fliid)  bequemen,  damit  id) 
ru})ig  mein  :8rot  verdiene?  Dein,  lieber  im  £lend  umkommen  als  meine  plane 
aufgeben.  Unfre  jetzige  Kun(l  ifl  mit  fo  wenig  eigentlid)  großen  Künj^lern  ver- 
fel)en,  wir  l)aben  fo  wenig  Haivetät,  fo  wenig  Hatur,  öeift  und  poefie  in  den 
Kunftwerken  und  dod)  eine  fo  grofje  fDalJe  für  je^t  gan^  berü!)mter  Künjiler, 
daj^  es  ungel)euer  fd)wer  i|^,  fid)  durd)  diefe  0aUe  winden.  UWes,  feine 
0efundl)eit,  fein  Vermögen,  feine  Kräfte,  alles  follte  man  aufopfern,  um  das 
^u  erlangen,  rvonad)  man  (irebt  und  fid)  l)inge3iogen  fül)lt." 

WiederPjoIt  beftürmte  er  die  £ltern,  mit  dem  :8au  des  ?iteliers  nid)t  ^u 
zögern,  wenn  anders  fie  il)m  nid)t  vor  feinem  ©lüdt  fein  wollten.  £r  ver= 
langte  aud)  :0efd)reibungen  der  pferde,  der  Kü!)e  und  Od)fen  im  Stall,  felbj^ 
den  F»ausl)und  foll  man  i\)m  fd)ildern.    £r  wünfd)te  über  t^alJe  und  Farbe 
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unterrid)tet  fein,  um  i[}nen  fd)on  ^um  voraus  in  den  vor  feinem  0ei(^e  fid) 
geflaltenden  :6ildeni  die  ridjtige  Stelle  an^uweifen. 

Unlang  vor  feiner  ?lbreife  von  7K>ünd)en  fd)Io|3;  er  eine  13ehanntfd)aft,  die 
fid)  jUY  längj^en  und  liebj^en  Freundfd)aft  feines  debens  erf)ob,  mit  flobert 
2ünd  (geb.  3.  V.  1827).  Diefer,  erft  5d)üler  Cidays  und  Calames,  fud)te  da« 
mals  in  fDünd)en  fein  Reil,  ruo  er  indejjen  fo  ruenig  ruie  in  0enf  ^Befriedigung 
fand.  fDit  eifernem  FIei(^  verband  er  unerbittlid)es  Daturftudium.  Seine 
Studien  rvaren  fd)on  ^u  jener  Zeit  ausge5eid)net.  ßei  if)m  faf)  und  lernte 
Koller  die  gan?  ungervöl)nlid)e  ©enauigheit  des  landfd)aftlid)en  Details.  Heben 
feinen  künftlerifd)en  £igenfd)aften  fd)ä^tc  Koller  die  menfd)Iid)en,  den  gered)ten 
Sinn,  die  gerade,  glaslautere  Denkart.  Wie  jle  il)m  damals  erfd)ienen,  fo 
f)aben  fie  fid)  il)m  über  ein  f)albes  ^al)rl)undert  berväl)rt. 

„Wie  I)at  der  Koller  ^rvei  Winter  in  fn»ünd)en  ausljalten  mögen,  nad)dem 
er  dod)  vorl)er  ein  (]al)r  in  paris  n;ar?"  fo  fd)oj5;  es  Zünd  durd)  den  Kopf, 
als  er  1852  ^um  erj^enmal  den  Luxembourg  betrat.  €r  rvar  fd)on  damals  der 
fßeinung  und  i|l  zeitlebens  dabei  geblieben,  fein  Freund  ruäre  rveiter  gekommen, 
rvenn  er,  anflatt  nad)  ?n>ünd)en  ju  gelten,  dal)eim  vor  der  Hatur  fid)  rveiter 
bel)oIfen  l)ätte.  £r  ill  in  TYiünd)en  ein  trefflid)er  'Ciermaler  gervorden,  aber 
aus  eigener  Kraft  und  gan^  eigentlid)  den  ?K»ünd)ner  ?1^alern  ^um  Crot^. 

13ei  feiner  f>eimkel)r  im  ?^pril  1851  fand  Koller  die  Werkftatt  nod)  nid)t 
völlig  ausgebaut  und  l)ergerid)tet.  Sie  lag,  unn^eit  der  :ßrauerei,  in  einer 
geräumigen,  je^t  vom  Crdboden  verfd)n?undenen  Sd)euer,  unterm  gleid)en 
Dad)e  rvie  der  Stall  voll  pferde,  Kül)e  und  Stiere,  die  der  Vater  mit  TX^alj 
fütterte. 

nun  konnte  der  junge  fDeij^er  die  Ciere  ins  ?\telier  ne[)men.  Das  tat  er 
aber  nur  das  erf^e  ^al)r.  Das  ^rveite  fül)rte  er  fie  fd)on  ins  Freie  und  blieb 
in  Zukunft  bei  diefem  Verfal)ren.  ündeffen  mad)te  er  bald  die  unliebfame 
£ntded^ung,  da|^  diefes  "Cierateüer  im  Winter  kalt  und,  rveil  nal)e  an  der 
Strafte  gelegen,  im  Sommer  {laubig  rvar.  €r  rid)tete  dal)er  fein  ?lrbeitsatelier 
im  Kün|llergütd)en  ein. 

Kaum  l)atte  er  das  Vaterland  betreten,  fo  beanfprud)te  if)n  der  fejlfreudige 
Patriotismus  der  fDitbürger,  xveld)e  die  fünfl)undert{le  Wiederkel)r  des  :8ei= 
tritts  il)rer  Vaterfladt  ^um  Sd)rvei5erbunde  feierten.  Den  17.  :ßrad)monat  er= 
l)ielt  er  eine  Dankesurkunde  der  FeftkommilJion  für  die  kün|llerifd)e  Wus' 
fdjmüdtung  der  Felll)ütte. 

?lls  il)m  diefer  13ürgerdank  ins  Tiaus  flog,  weilte  er  fd)on  einige  Zeit  auf 
Sd)loj^  :t3erg  am  3rd)el,  defjen  13efi^er,  ein  fierr  fDerian  v.  Neuffen,  feine 
fd)önen  pferde  und  'f?afi'enl)unde  durd)  il)n  malen  lief^;.  Dabei  führte  Koller 
ein  Rerrenlebcn.  „3d)  lebe  f)ier  fürfllid),  efje  und  trinke  aufs  a!Ierfein|le.  Had) 
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der  ?\rbelt  ruird  ausgefaljren  oder  ausgeritten."  Kein  Wunder,  dajj  er  fpäter 
meldet:  „fDir  gct)t  es  gan^  pomadig.*' 

?\us  den  :8arockgemäd5ern  des  ländlidjen  Rerrcnfi^es  fiedelte  er  in  den 
grünen  Tfiefenfaal  des  Raslitales  über,  delJen  prad)ten  if)m  erft  je^t,  feit  er 
einen  Ceil  des  bavrifd)en  und  tiroIifd)en  Rodelandes  gefefjen  tjatte,  in  vollem 
Wert  erglän^iten.  „Auf  dem  Rasliberg  ift  die  Hatur  grof^artiger  als  irgendruo," 
fdjrieb  er  t)eim,  „\)ier  find  die  fd)önj^en  :0äume,  die  fd)önflen  Fernfid)ten  auf 
01etfd)er."  ^eder  ödjritt,  dünkte  il)n,  iieige  dem  Wanderer  ein  neues  Ijerr- 
lid)es  :eild. 

ün  der  penfion  TJuf  l)atte  fid)  eine  gan-je  fßalerkolonie  eingeljauji:,  darunter 
der  Fran^ofe  ^eanniot,  €ngel[)ardt  aus  :0erlin,  der  ^urueilen  die  0efelIfd)aft 
mit  0efang  und  ©itarrenfpiel  ergöl^te,  und  "ßobert  Zünd,  der  mefentlid)  um 
Kollers  ruillen  fid)  eingefunden  l)atte.  €&  xvar  ein  bis  ^ur  ^^usgelaffenljeit 
fröt)lid)er  Kreis.  „jOie  ?\\ten  ruerden  jung,  die  (Jungen  nod)  jünger,"  meinte 
Koller.  Singend  und  tan3;end  begab  man  fid)  ^ur  ?\rbeit.  XDiefe  ?^rbeit  dauerte 
allerdings  für  die  Un?ertrennlid)en  Koller  und  Zünd  von  Tßorgens  fed)s  bis 
?^bends  l)alb  fieben  otjne  jeglidjen  Unterbrud).  X)er  eigentlid)e  (]agdgrund 
der  beiden  ruar  der  Tleid^enbad).  Koller  malte,  ruomit  er  fd)on  im  bavrifd)en 
Oebirg  begonnen  l)atte,  fämtlidje  Studien  in  groj^em  Format  und  bekel)rte 
drei  der  anruefenden  finaler  ^um  nämlid)en  Verfahren. 

X)en  26.  ?\ugufl  fd)ied  er  mit  €ngelF)ardt  für  jwei  Wod)en  aus  der  luftigen 
fJunde  und  ruanderte  nad)  der  Randedt  Ijinauf.  01eid)  nad)  il)rer  ?\nkunft 
fd)lug  das  bis})cr  Ijelle  Wetter  gründlid)  um  und  fd)neite  fie  für  drei  Zage 
tüd)tig  ein,  fo  dafj  fie  nun,  freiüd)  mit  erj^arrten  Fingern  und  eiskalten  Füllen, 
ju  Sd)neeftudien  gelangten.  X)ann  ruedefelten  Hebel  und  liegen,  feiten  von 
kurzen  Sonnenblidten  unterbrod)en.  üro^  allen  Ungemad)s  brad)te  Koller 
^iemlid)  viele  Ölfki?3;en  und  ausgefül^rte  Zeid)nungen  ^luruege.  Hur  jivei 
Rauptn:udien  muffte  er  unfertig  nad)  fDeiringen  l)inunternel)men. 

fDit  i\)m  und  £ngell)ardt  trotzte  der  Witterung  der  berül)mtefte  Landfd)after 
der  Zeit,  nämlid)  ?^lexander  Calame,  der  fd)on  vor  \i)mn  in  der  nämlid)en 
Sennl)ütte  fein  Standquartier  aufgefd)lagen  l)atte,  übrigens  als  ein  mit  jener 
©egend  rvo\)\  Vertrauter:  ruar  dod)  fein  erftes,  im  ©eburtsjaljr  Kollers  aus» 
geflelltes  :0ild  ein  ?T)otiv  von  der  Randedt  gewefen.  Obgleid)  von  Sdjnupfen 
und  Za})nrueP)  gequält,  fa}^  der  leidenfd)aftlid)  unermüdlid)e  fDann  von  der 
frübpen  jOämmerung  bis  in  die  X)ad)t  an  der  Staffelei,  nur  daj?  er  ein  paar» 
mal,  um  der  allerärgj^en  Kälte  3iu  begegnen,  mit  den  übrigen  ein  Stündd)en 
■Caler  fdjob. 

Koller  !vuj?te  fid)  Calames  Crfolg  und  t?ul)m  n?o})l  3;ured)t^ulegen  und 
feinen  Wert  unabhängig  davon  ein}ufd)äljen.  „£r  fatte  das  ©lüd^,"  fagte  er, 
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„eine  gute  Fiandfd)rlft  ^iu  füfjren,  uerfland  Vedutenäf)nlid)es  trefflid)  ju  be- 
nutsen,  tvar  fef^r  flei|^ig  und  produktiv,  verlief)  ein^ielnen  13ildern  5d)rvung  und 
poefie  und  Iitf)ograpf)ierte  vor^üglid)." 

33ei  der  ?lt)ög!id)keit  geijöriger  Haturf^udien  fd)uf  KoHer  im  Verlauf  der 
näd)ften  Zeit  die  erften  Rauptbiider,  die  f)eute  mei|^ens  verfd)olIen  find  oder 
fd)einen.  ^Darunter  rvar  if)m  befonders  lieb  ein  Rundebild.  Seines  Vaters 
Rund,  ein  billiger,  f)ändelfüct)tiger  T^otfleck,  lag  fortn^ä^rend  in  Fel)de  mit  dem 
fd)önern  gleid^raffigen  Hadjbarsl^und.  £in  fold)es  "fJencontre  j^ellte  Koller  dar 
auf  dem  \e\)r  genau  ausgeführten  Hintergrund ,  der  ein  Stück  Limmattal 
rviedergab.  Von  einem  Rerrn  Deumann^Kellermann  gekauft,  geriet  das  :0ild 
fpäter  in  andre  Rande  und  nad)  dem  Kap  der  guten  Roffnung. 

3m  Sommer  1852  rvolite  er  fid)  ein  neues  Studiengebiet  erfd)liej^en,  nämlid) 
das  ^Ippen^ellerland,  und  reifte  nad)  dem  Weif^bad,  ärgerte  fid)  aber  nid)t 
wenig  über  „diefe  langn;eiligen  grünen,  mit  kurzem  0ras  bervad)fenen,  l)ie 
und  da  mit  erbärmlid)en  Cannen  bepflanzten  und  mit  grauen,  netten  (fo^ufagen 
unmalerifd)en)  Senn[)üttd)en  bepflanzten  ?ilpen"  und  ful)r  grollend  davon. 
£rl^  lodite  es  il)n  nad)  den  fd)önen  Düften  und  malerifd)en  Ufern  des  :ßoden- 
fees.  Aber  unterrvegs  nad)  Sankt  ©allen  entfd)ied  er  fid)  für  Weefen.  J)ie 
anfänglid)e  £infamkeit  dafelbfl  nal)m  für  if)n  ein  £nde,  als  Zünd  und  nod) 
fünf  andre  ?Daler  nad)rüditen.  Sie  rvol)nten  nid)t  im  Städtd)en  felbft,  fon» 
dern  im  fogenannten  Fly  bei  jxvei  13rüdern  :6ojz,  von  denen  der  ältere  trefflid) 
erzäl)lte,  z-  Hd.  von  der  ©renzbefetjung  in  :0afel  ?^nno  1815,  alles  mit  originellen 
und  faftigen  fiusdrüdien  rvür^end.  Son|^  gab  es  rvenig  Ciul^barkeit,  da  es 
anl)altend  n:ürmte  und  regnete,  fo  daf^  eine  Strand|1;einpartie,  die  Zünd  in 
?^rbeit  genommen  l)atte,  von  dem  ungewöl)nlid)  angefd)wollenen  See  rväl)rend 
langer  Cage  völlig  überflutet  rvurde.  Cr  und  Koller  zeid)neten  einmal  aus 
einem  Sd)euerd)en  l)eraus,  auf  deffen  X)ad)  der  eintönige  fJegen  l)ernieder» 
raufd)te,  die  nämlid^e  Ijandfd)aft.  Sie  fd)lugen  il)r  ?^telier  in  einer  Felsgrotte 
auf  und  befanden  fid),  obgleid)  die  ma!erifd)e  ^lusbeute  mager  rvar,  leidlid) 
darin,  bis  der  Rirt  mit  feiner  Ziegenl)orde  aud)  nod)  Unterkunft  fud)te.  X)ie 
najjen  Ziegen  rieben  fid)  an  den  fDalern,  und  der  dampfende  :0odt  parfümierte 
die  ganze  ?^kademie.  £ine  Studie  Kollers  t)at  die  ganze  Szene  feftgel)alten. 
Oftmals  bervunderte  übrigens  Zünd  den  Ziegenl)irten,  n^enn  er,  auf  feinen 
Sangen  Stodt  geftemmt,  in  mäd)tigen  Sölden  die  f^eilen  0erölll)aIden  l)erunter- 
flog,  um  ein  verirrtes  Cier  zu  fud)en.  Oann  fd)ien  er  i\)m  auf  und  äl)n!id) 
der  Relvetier,  der  in  'Üet\)el3  „Rannibalzug"  über  einen  ?^bgrund  feljt. 

Zünd  konnte  nid)t  a\)nen,  da|z  die  bedanken  feines  Freundes,  der  fid) 
ivadter  und  raj^los  ins  Zeug  legte,  mel)r  in  Zürid)  als  am  Walenfee  rveilten 
und  eifrig  auf  die  Freite  gingen. 
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5d)on  feit  feinen  :6ubenjaf)ren  kannte  Koller  :t3erta  6d)latter  (geb.  13. 1. 183J), 
eine  entfernte  ?^nuern?andte,  die  den  Vater  frü!)  verloren  [)atte  und  mit  fßutter 
und  0efd)ruiflern  in  Wien  ruoljnte,  von  Zeit  ^u  Zeit  jedod),  oft  erft  nad)  (]af)ren 
ruieder,  (5ro|^mutter  und  Verruandte  in  Zürid)  befud)te.  €r  \)atte  fie  ruenig 
gefef)cn,  und  fie  ging  an  feinem  fiori3;ont  eigentlid)  cr|^  nad)  feiner  'üückkel)r 
von  fDündjen  auf.  :ßefonders  im  Sommer  1852  kam  er  ein  paarmal  länger 
mit  il)r  ins  ©efpräd),  ruobei  er  Feuer  fing.  31)n  felfelte  an  ifjr,  rvas  iF)m 
felber  fehlte,  die  Heiterkeit.  „?\n  der  I3erta",  fd)rieb  er  der  ins  Vertrauen 
gezogenen  5d)rve|^er  Luife,  „gefällt  mir  befonders  ii)Y  Rumor,  if)r  Wi^  und 
ibre  pI)iIofopI)ie.  Cas  find  die  folidej^en  €igenfd)aften ,  die  durd)s  gan^e 
Leben  gel)n  und  fid)  immer  frifd)  er[)alten.  ©utmütig  ift  fie  und  duldfam, 
fdjön  nid)t,  aber  feljr  angeneljm,  eine  Lebendigkeit  in  33en7egung  und  5prad)e, 
kur^,  ruenn  fie  mir  nad)  Verfluf?  von  einem  fDonat  I3ekanntfd)aft  nod)  fo  ge- 
fällt, als  nad)  diefem  ^m^eij^ündigen  Zufammenfein,  fo  nel^me  id)  keinen  ?^n- 
jland,  fie  um  il^re  Rand  ^u  bitten.  Sei  unbeforgt  n?egen  unüberlegter  Gedanken! 
€s  kod)t  fd)on  lange  und  abgewogen." 

Dn  der  ^irueiten  5eptemberruod)e  rvar  er  unter  dem  Vorruand,  die  ?^us« 
l^ellung  befud)en  ju  rvollen,  fdjnell  nad)  Zürid)  gereip:,  tatfäd)lid)  aber,  um 
:0ertas  ?^breife  nad)  Wien  möglid)fl  l)inausi;ufd)ieben.  3Da  er  fie  nod)  fo 
l)äufig  als  möglid)  ^u  feljen  ruünfdjte,  fo  kürzte  er,  nad)  Weefen  ^urüdigekel)rt, 
feinen  ?^ufentl)alt  rafd)  ab.  Bei  näherer  :ßekanntfd)aft  davon  über3;eugt,  daß; 
:6erta  die  Frau  fei,  die  er  braud)c,  rueil  fie  fid)  durd)8  Leben  I)indurd)lad)en 
werde,  ge^and  er  feine  Liebe  und  erl)ielt  das  (]aruort,  fliej?  aber  auf  den  ent» 
fd)iedenen  Widerfland  il)rer  fliutter,  die  fid)  nid)t  eben  einen  vermögenslofen 
fßaler  jum  5d)n'iegerfol)n  rvünfd)te  und  fd)lie|5lid),  nad)dem  fie  fid)  in  die 
Verlobung  gefügt,  eine  Wartezeit  von  drei  (]al)ren  anordnete  und  einen  eigent- 
Iid)en  :öriefrved)fel  unterfagte.  Von  den  drei  ^al)ren  fafj  die  13raut  3;rvei 
bittere  in  Wien,  das  dritte,  angenebme  in  Zürid)  ab.  Während  jener  ^rvei 
rvurde  eine  f)eimlid)e  Korrefponden^;  eingefädelt  und  betrieben,  freilid)  aus 
Furd)t  vor  £ntdedtung  ^urveilen  nur  mit  fdjmer^lid)  empfundenen  Unter« 
bred)ungen. 

nun  fputete  fid)  der  Liebl)aber  erft  red)t,  um  fid)  bei  der  künftigen  Sd)rvieger» 
mutter  I)eraus3ubeil^en.  fDut  und  Vertrauen  l)oben  fid),  als  es  i\)m  gelang, 
im  Hovember  1852  eine  grofje  Landfd)aft  in  33afel  ju  verkaufen.  ?iufträge, 
Einfälle  und  Stimmung  mangelten  nid)t,  fo  da|^  er  im  Früt)ling  1853  über  das 
©eleiftete  und  Vorhabende  der  Braut  ein  anfef)nlid)es  "Regifter  vorzulegen  in 
der  Lage  war.  €r  [)atte  ein  paar  RundebüdniUe  gemalt  und  ein  Rundenejt 
—  „ÄDogge  mit  (Jungen"  —  begonnen.  Sodann  befanden  fid)  ^wei  pendants  in 
?^rbeit,  nämlid)  ein  ?^bend  auf  der  ?\lp  —  „Viel),  das  munter  bergab  fpringt"  — 
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und  ein  fßorgen  auf  der  TMp  —  „Ziegen,  die  in  den  obern  ßergregionen  über 
die  übereinander  ge|lür3;ten  Felfen  [)inaufklimmen,  um  ju  if)rer  naf)rung  ^u 
kommen".  X)od)  rvar  das  festere  nod)  nid)t  über  das  Stadium  des  €ntrüurfs 
und  der  erflen  fiüd)tigen  Ski^^e  [)inaus  gedief)en,  gerade  ruie  eine  „Wilde 
?^uerod)fenjagd  der  ©ermanen,  die  auf  flarken,  mutigen,  kraftvollen  pferden 
rafend  auf  das  üier  losfprengen  mit  ruilder  Luft  und  toHküfjnen  Sprüngen". 
fDit  Genugtuung  tat  er  ?^nfang  ?ApriI  den  legten  pinfelflrid)  an  einem  :8ilde, 
das  if)n  viel  ?K>ü{)e,  Sorgfalt  und  Studium  gekoj^et  f)atte:  „£in  armes  ?K)ädd)en, 
das  im  kalten  Winter  betteln  möd)te;  aber  vor  der  Raustüre  eines  reid)en 
:8auern  liegen  3;ruei  Runde,  die  das  Kind  nid)t  (herankommen  lajjen.  iSefon« 
ders  ein  kleiner  roter  Spi^f)und  [)inter  dem  Sd)u^  des  grollen  F>ausf)undes 
fängt  ein  beftig  giftiges  13eilen  an  und  erfdjredit  das  Kind  dermaj^en,  daj^ 
es  genötigt  ruird,  hungrig  n7eg>ugel)en." 

Das  Werk  fdjeint  in  paris,  ruol)in  er  es  1853  an  die  ?\us|^ellung  mitnahm, 
verkauft  worden  ^u  fein.  ?\nfang  Winter  verkaufte  er  eine  grof^e  Seelandfd)aft, 
fünfeinhalb  Fuj^;  breit  und  dreieinhalb  Fufi;  l)od),  in  :0afel,  vermutlid)  „©ervitter 
am  Walenfee",  eine  Frudjt  des  Weefener  Rerbj^aufentfjalts. 

X)ie  ^weitaufend  ausge|^ellten  Bilder  in  paris  entmutigten  if)n  nid)t,  fon« 
dem  erzeugten  il)m  die  Iliu|^,  näd)ftes  l}al)r  rvieder  etrvas  hin^ufc^id^en.  immer- 
hin rvar  er  feljr  froh,  gefeh^i^  h<3;ben,  rvas  und  rvie  die  Fran^iofen  malen, 
und  über3;eugte  fid),  daß;  er  nod)  vieles  ändern  und  lernen  müffe,  um  ihren 
Einforderungen  ^u  genügen. 

Dm  Sommer  1853  trieb  ihn  ein  fdjrverer  Ruften  nad)  €ngelberg.  €r  genas, 
fand  aber  rvenig  ^ufagende  ?l>otive,  fo  daj^  er  fpäter  nie  rvieder  Verlangen 
nad)  der  0egend  verfpürte.  Von  lüu^ern  [)er  rvar  Freund  2ünd  mit  feiner 
ßraut  eingetroffen.  Koller  freute  fid)  am  <3lüdi  der  beiden,  vermod)te  aber 
ein  fd)mer3!lid)es  öefühl  nid)t  ^lu  unterdrüd^en,  rvenn  er  bedachte,  n;ie  viele 
33erge  und  tläler  jxvi\d)en  ihm  und  feinem  Sd)a^  drunten  an  der  Donau 
lagen.  Das  rvar  übrigens  das  le^te  fDal,  daf5  er  in  Zünds  (5efellfd)aft  malte. 

t^egelmöl^ige  Zufammenkünfte  mit  KünJ^lern  und  Kun^freunden  und  ra^- 
lofe  ?lrbeit  halfen  ihm  über  den  Winter  hi^^iveg,  der  ihm  lang  vorkam  und 
manchen  fehnfüd)tigen  Seufzer  nad)  der  entfernten  abpref^te.  3m  Frühjahr  1854 
konnte  er  ihr  melden,  er  ^ähle  ungefähr  ^rvölf  angefangene  13ilder,  rvobei  ^u 
bemerken  daf^  er  feine  angefangenen  Sachen  in  der  t^egel  auch  ^u  €nde 
brachte,  da  feiner  entfchiedenen  Hatur  das  bloj^e  Ski^^ienrvefen  und  Ver» 
harren  im  Ralbausführen  ein  ©reuel  rvar.  Unter  diefe  :0ilder  gehört  eines 
feiner  fchönf^en,  der  „dornausijiehende  Rirtenjunge",  je^t  im  Künfllergütcfjen 
JU  Zürich. 

3m  Sommer  1854  j^eckte  er  fein  Studienrvander^iel  etwas  rveiter.  £r  ging 
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ins  Cngadin,  vermutlid)  veranlagt  durd)  (Jacques  Qd)tveijer,  der  jedes  'Oabr, 
das  0ott  il)m  fd)enkte,  feine  33adekur  in  8t  TOoritj  abn^ickelte. 

Dn  den  reinen  f>öf)en!üften  mujjte  er  fid)  mit  den  unfaubern  ©eij^ern  der 
Verleumdung  f)erumfd) lagen.  €in  :ßrief  der  :8raut,  der  i{)m  auf  dem  13ernina= 
l)o\p\j  eingef)ändigt  ruurde,  berid)tete  von  fd)limmen  ?lusp;reuungen,  die,  ruie 
fid)  bald  ^seigte,  den  Zrvedi  verfolgten,  ifjm  die  ©eliebte  ab^ufpannen  und 
einem  andern  :6en?erber  das  Feld  frei3umad)en.  Had)  Wod)en  gelang  es, 
die  giftige  8aat  ^u  "vertreten  und  den  Störenfried  ^u  entlarven.  X)od)  aud) 
erfreulid)e  Kunde  erreid)te  i\)n  im  Fiod)Iand.  ?^us  fliünd^en  fd)rieb  ein  freund, 
Kaulbad)  fjabe  den  pferdemaler  profeffor  ?\dam  vor  Kollers  ausgeftelltes 
3i!d  gefül)rt  und  il)m  bemerkt,  l)ier  möd)ten  fid)  die  fK)ünd)ner  Tiermaler 
eine  Leljre  neljmen,  rvie  man  Ciere  laudieren  müiJe.  X)amals  kaufte  ein 
'Zürd)er  Kunflfreund  eines  feiner  :8ilder  und  fd)enkte  es  der  künftigen  0alerie 
des  Künp:!ergütd)ens. 

Von  fed)s  Uljr  früF)  bis  ?lbends  fieben  malte  Koller  im  Freien.  Rande  und 
0efid)t  bräunten  fid),  und  das  ©efüJjl  der  vollen  0efundl)eit  überftrömte  iljn. 
ün  5t.  5T)ori^  und  auf  dem  :t3erninapa|^  erhielte  er  eine  reidje  Studien- 
ernte, namentlid)  aud)  an  5d)afen.  X)ie  groj^iartige  Landfd)aft  ent^üdtte  il)n, 
dod)  die  jDörfer  erfd)ienen  il)m  fd)on  rvie  kleine  Städte  und  die  €inn?ol)ner 
all?u  ^ivilifiert.  nad)l)altigen  €indrudi  f)interiiej5  i'gm  die  ?\rt  der  adeligen 
:ßündner.  tJnsbcfondere  dem  X)id)ter  ?^!fons  v.  Flugi  berual)rte  er  ein  freund* 
lid)es  hindenken. 

?\uf  der  F>eimfal)rt  mad)te  er  Station  in  Weefen,  um  feine  ?Dappe  nod) 
etruas  ^iu  füllen,  quetfd)te  \id)  aber  den  7ufy,  fo  daf^  er  längers  Zeit  das 
Zimmer  l)üten  muj^te.  6r  malte  rväljrend  der  unangenefjmen  Raft  eine  t?eil)e 
fßodelle  und  fd)rieb  :0riefe,  die  ?^nfragen,  Wünfd)e  und  ?^ngebote  von  Eiieb» 
l)abern  und  Käufern  beantruortend,  die  fid)  da  und  dort  ^u  regen  begannen, 
^ud)  die  13e3iel)ungen  ^u  Vor|^änden  und  Leitern  von  ?^us|^ellungen  verur= 
fad)ten  il)m  allerl)and  Sd)reibereien,  fo  daf^  er  l)eimberid)tete:  „Hd)  fül}re  eine 
Korrefponden^  ruie  ein  großer  Kaufmann."  Für  den  ?\ugenblidi  mod)te  das 
annä})ernd  rid)tig  fein,  bemäntelte  aber  3;ugleid)  die  aud)  gegen  die  Seinen 
ausgeübte  epif^olograp})ifd)e  Saumfeligkeit.  Vermutlid)  \)o\te  er  mand)es 
ruäl)rend  der  Cngadiner  Cage  Verfäumte  je^t  nad).  „fßaler  find  feiten  gute 
Sd)reiber,  befonders  :l3riefe  find  if)nen  l)arte  Hüffe  ^u  knadten,"  verteidigte 
er  fid)  vor  der  a3raut,  der  er  übrigens  die  längften  €pij^eln  feines  Lebens 
zukommen  liefj. 

Ä)ie  Sel)nfud)t  nad)  Wiederfet)en  und  Vereinigung  mit  der  Geliebten  be» 
gann  aus  feinen  Sd)öpfungen  ^u  leud)ten.  „ändern  id)  meine  Kompofitionen, 
die  id)  diefen  Winter  l)ie  und  da  mad)te,  durd)gel)e,"  fd)reibt  er  il)r  im 


Februar  1855,  „finde  id)  deutlid),  ruie  id)  mid)  nad)  Dir  fef)ne.  6in  13ild,  das 
id)  diefen  Sommer  gro|5  ausführen  möd)te,  flellt  einen  Sennen  vor,  der  mit 
feiner  Rerde  ?lbends  f)eimruärts  ^[iebt.  Seine  beliebte  f)oIt  i})n  ab  und  fie 
kommen  fingend,  jaud)^end,  fröfjlid),  einander  umfd)lungen  fjaltend  den  13erg 
f)erunter;  das  muntere  Viel)  läuft  i})nen  nad).  €in  :8ild,  an  dem  id)  jeljt 
arbeite,  peüt  einen  ^Dörgen  vor,  ruie  ein  F>irt  feine  Kül^e  lium  3Dorf  fjeraus» 
treibt.  ?^m  €nde  des  Dorfes,  ruo  fein  Sdt)a^  ruoi^nt  und  il)m  ebenfalls  einige 
Stüdi  Vief)  mitgibt,  \)ä\t  der  junge  13urfd)  an  und  fd)rüal5t  nod)  uertraulid) 
mit  dem  n!)ädd)en.  Das  Vief)  amüfiert  fid)  unterdejlen  mit  Warten.  6in 
drittes  kleines  i3ild,  eine  S^ene  beim  13runnen,  Unterredung  eines  paares 
in  0efellfd)aft  einer  Kui),  Ziege  u.  f.  rv.,  und  ruenn  id)  fo,  oi)ne  mid)  ju  ge= 
nieren,  könnte,  id)  ruürde  nid)ts  als  fold)es  malen,  fo  find  letjt  meine  be- 
danken verliebter  Hatur." 

Dl)n  verlangte  umfomef)r  nad)  eigenem  Rerd,  als  über  dem  elterlid)en 
Dad)e,  unter  dem  er  ruo[)nte,  faji  fortruäl)rend  ©eruölk  lagerte.  £s  -jerrij^ 
il)m  das  Fier^;,  n^enn  die  fliutter  den  VerlujT:  il)res  3ugebrad)ten  Vermögens 
beklagte  und  bejammerte,  das  fie  als  einen  fid)ern  €rbfd)illing  der  Kinder 
betrad)tet  l)atte.  Der  Vater  I)üllte  fid)  in  mürrifd)es  Sd)n?eigen,  gönnte  keinem 
der  ?\ngel)örigen  ein  gutes  Wort  und  über[)äufte  die  Frau  mit  ungered)t» 
fertigten  Vorn>ürfen.  Seit  \\)\n  das  Frauengut  durd)  die  Finger  geronnen 
ruar,  fef)lte  es  iPjm  an  verfügbarem  0e!d,  um  die  billig  gekaufte  :6rauerei 
rid)tig  ^u  betreiben. 

3m  Früf)ling  1855  ftellte  Koller  in  Wien  ein  ißild  aus,  ein  ?Dotiv  aus  dem 
€ngelberger  Cal.  £s  erregte  ?\uffel)en  und  rvurde  von  der  Fier3;ogin  von 
Sad)fen=Koburg  erworben,  (jel^t  lie|3  Frau  Sd)Iatter,  die  fd)on  im  vergangenen 
(Ia[)re  il)ren  WiderJ^and  gegen  die  fieirat  aufgegeben  l)atte,  die  'Cod)ter  nad) 
2ürid)  3;iel)en.  ?lbcr  da  die  €ltern  dem  Sol)ne  ■jur  €innd)tung  feines  Raus« 
flandes  keine  13ei|^euer  ju  liefern  vermod)ten,  fo  muj^te  er  fid)  mit  der  Reim= 
fül)rung  der  Braut  gedulden,  bis  er  eine  gerviffe  Summe  ermalt  l)atte. 

Den  5.  fDai  1856  ruurden  fie  in  ^Saffersdorf  getraut.  £s  tvar  eine  lujlige, 
gemütlid)e  Y\od)jeit  ?\ud)  der  einundad)t3;igjä|)rige  0rof;;vater  von  der  Tiof= 
galJe  tankte  nod)  und  fal)  allerliebft  aus  mit  feinen  Si!ber})ärd)en  und  roten 
:6äd^lein. 

Die  neuvermählten  reiften  nad)  Wien.  Dad)  der  'ßüdikef)r  l}ielten  fie  fid) 
in  2ürid)  nid)t  auf,  fondern  mad)ten  fid)  fofort  nad)  dem  Rasliberg  auf,  ruo 
fie  eine  F>ausl)älfte  mieteten. 

Rerrlid)er  nod)  als  frü\)er  dünkten  den  fßaler  die  vollen,  })od)ragenden 
:öäume,  die  Ieud)tenden  Fernfid)ten.  Dann  umänderten  fie  den  Suftenpaj^; 
})inan  und  nal)men  für  drei  Wod)en  Unterftand  im  33ergn?irtsl)aus,  um  fid[) 


[)ierauf  nod)  für  einige  Zeit  in  der  fogenannten  Klus  bei  €rftfeld  nieder^u« 
lafTen.  Dort  bot  fid)  KoHer  eine  befondere  ?\ugenrueide,  nämlid)  das  VieF), 
das,  über  den  öottijard  aus  Italien  I)erübergekommen,  oft  in  ganzen  "Rerden 
längs  der  Straj^e  lagerte. 

Dad)  Zürid)  3;urüd^gehef)rt,  be^og  das  junge  paar  did)t  bei  der  13rauerei 
Oberj^raj^  und  dem  ?^teiier  eine  Wof)nung  in  einem  Raufe,  das  den  böfen 
Hamen  trägt  „Zum  Streit".  jDas  (hinderte  die  beiden  nid)t,  einen  einträdjtigen 
T>ausf)alt  ^u  beginnen  und  im  Sinne  diefes  ?^nfangs  if)r  Zufammenleben  beinaf) 
ein  f)aibes  (Jaf)rf)undert  rueiter^ufpinnen.  Frau  Bertas  fonniges  hadt)en  f)at 
dem  fßanne  mandjen  Sd)atten  n?eggeleud)tet,  il)r  frofjmütiges  f\eYj  il)m  viel 
5d)rueres  tragen  fjelfen.  f  reilid)  mit  if)m  n^ar  nid)t  \d)rver  im  Frieden  fal)ren, 
und  er  legte  feiner  "Regierung,  ruie  er  die  Frau  gelegentiid)  nannte,  keine  Steine 
in  den  Weg.  ?^uf  fein  £l)eleben  ^furüdtblidiend,  fagte  er  einmal  und  ^ruinkerte 
fd)alkl)aft  mit  den  ?^ugen:  „Dn  einem  geordneten  Staate  mu{5  eine  "Regierung 
fein;  das  uer{^el)t  fid)  von  felbjt  und  ebenfo,  da0  das  Volk  geljorfam  i|^." 

F>öd)ftens  fünf  fßinuten  vom  Raus  „^um  Streit"  ifl  das  Kün(^lergütd)en 
entfernt,  ruo  die  Si^ungen  und  Zufammenkünfte  der  Künpiergefel!fd)aft  ftatt- 
fanden.  Koller  rvar  im  Winter  1854,55  iljr  Vor(^ef)er  gervorden.  Hod)  mebr 
lag  il)m  die  fogenannte  „Kleine  Kün|^lergefellfd)aft"  am  Tier^ien,  eine  Tibalev' 
Vereinigung,  bei  deren  C3ründung  im  Winter  185354  er  felber  mitgetan  t)atte. 
?^Ile  fßittruod)  abend  traf  man  fid).  £s  liefj  fid)  l)ören,  n^er  als  0eiger, 
Sänger,  Klavierfpieler  etrvas  >u  bieten  l)atte.  Au&i  las  der  jDid)ter  (]ol)ann 
(Jakob  1?eitl)ard  (1806—57)  und  andre  in  diefem  Kreife  von  ifjren  wirbelten 
vor.  X)od)  bel)errfd)ten  vor  allem  Hialprobleme  die  Unterl)altung  und  fül)rten 
3;ur  Stellung  bef^immter  ?\ufgaben.  £s  rvurde  j.  33.  gefordert,  innerljalb  eines 
genjifjen  "Cermins  eine  Überfd)nJemmung  oder  Waffersnot  ju  je\d)nen  oder 
ju  malen.  ?^us  fold)en  Löfungen  gingen  drei  oder  vier  13ilder  Kollers  I)ervor, 
unter  anderm  eine  „Reuernte"  im  iSefitje  der  Frau  S.  £fd)er»Tio^  in  Zürid). 
Zurveilen  rvurde  ^kt  ge^eid)net,  rvoran  fid)  aud)  der  alte  Ciudrvig  "Vogel  nod) 
beteiligte,  um  nid)t  ein^furoj^en.  ?^ud)  galt  es  nid)t  feiten,  ein  porträt  ju  ent= 
rverfen,  rvobei  der  :0etreffende  gleid)  filmen  muj^tc.  Koller  l)at  die  meiften  diefer 
13i!dnif|e  geliefert,  darunter  aud)  eines  von  T^eit})ard,  das  rvie  die  meiften 
andern  von  feiner  Rand  bei  fold)en  <5elegenl)eiten  entflandenen  nod)  im 
Kün|^lergütd)en  vorfanden  ifl. 

Weder  Ludwig  "Vogel  nod)  der  bei  diefen  ?inlä|Ten  fe})r  muntere  und  rührige 
Ulrid)  rvaren  die  älteften  diefes  Zirkels,  fondern  der  fDaler  und  Litf)ograpl) 
(]oI)ann  ^akob  Öri  (1762—1858).  £in  Sd)üler  t)avids,  \)atte  er  mel)r  ge« 
lernt  als  Vogel,  dem  er  an  üalent  nad)fland,  rvar  1809  nad)  fßoskau  ge- 
kommen, 1812  durd)  den  großen  13rand  vertrieben  rvorden  und  l)atte  in  jenen 


und  den  folgenden  Zeiten  eine  flienge  d)arahteriftifd)er  Ski^^en  aus  dem 
rujyifd)en  Leben  gefammelt,  die  er  nun  Iangei)in  ausnutzte,  indem  er  aus  der 
Crinnerung  eine  beträd)tlid)e  Za\)l  ruf[ifd)e  Bilder  maite.  €r  ruar  ein  fliller, 
fd)lid)ter,  tüd)ti0er  ?Denfd).  Wenn  er  für  eines  feiner  porträte,  die  i\)m  gar 
nid)t  fo  übel  gelangen,  mei)r  eri)ielt  als  er  glaubte  verdient  ju  })aben,  fo  er« 
(Mattete  er  nad)  fßaj^gabe  feines  :6efundes  einen  Ceil  des  Ronorars  jurüdi. 
Xürid)  verlief)  er  feiten,  nur  daj)  er  dann  und  ruann  mit  [einem  Zruillings» 
bruder,  dem  Spengler  Iians,  ju.  den  £ltern  ins  Wef)ntal  ^)  pilgerte,  die  dafelbjT: 
als  (leinalte  pfarrersleutd)en  lebten.  ?lls  der  33ruder,  der  es  bis  ins  dreiund= 
ad)t)igfte  brad}te,  fein  Leben  befd)Ioj5,  da  fd)üttelte  der  fßaler  n;e})mütig  den 
rueij^en  Kopf  und  feuf^te:  „Dd)  \)abe  es  immer  gedad}t,  er  ruerde  nid)t  alt." 

X)ie  „Kleine  Künftlergefe!lfct)aft"  geruann  frifd)e  Kraft,  als  Crnft  Stückel= 
berg  fon^ie  die  Sd)üler  Kollers  und  die  fDalerin  ?lnna  Fries  eintraten  und 
aud)  (Gottfried  Keller  fid)  I)in  und  ruieder  blidten  liej^,  ol)ne  fid)  freilid) 
irgendruie  bemerkbar  ju  mad)en,  auj^er  durd)  ein  gelegentlid)es  Wort.  Die 
Tiöl)enpunkte  der  gefelligen  Freude  ruaren  die  lebenden  :ßilder,  ruobei  natürlid) 
aud)  die  ©amen  mittaten,  die  fonp:  an  den  ?^benden,  rvo  keine  ?\uffül)rungen 
Pattfanden,  nid)t  erfd)ienen.  jDiefe  lebenden  33ilder  erl)eifd>ten  ein  erkledt« 
lid)es  an  Zeit  und  Tt^üi)e,  da  fie  bis  ins  einzelne  forgfältig  und  in  vielen 
proben  durdjgearbeitet  ruurden.  Zur  Rauptfigur  in  t)elarod)es  „£nt!)auptung 
der  (]ane  0rav"  fand  fid)  ^ufdlligerrueife  eine  XDarjlellerin  von  überrafd)ender 
porträtäl)nlid)keit,  und  die  dunkle  8^ene  über'jeugte  dermalen,  da|^  es  die 
Zufd)auer  überriefelte,  bis  Stüd^elberg,  der  den  Tienker  darfteilte  und  die 
5d)atten  auf  den  ©eficbtern  rual)rnal)m,  ^u  Iad)en  anfing,  ruorauf  die  vom 
Spiel  gefangenen  0ei|ler  aufatmend  n^ieder  in  die  Wirklid)keit  ^urüdttraten. 
€in  andermal  flellte  man  die  „5d)nitter"  von  Leopold  "Robert.  Rier  ging 
Koller  redlid)  ^iur  Rand,  indem  er  aus  drei  kuHlJenartig  f)intereinander  an= 
gebrad)ten  und  bemalten  Kartonteilen  bei  der  näd)tlid)en  :8eleud)tung  die 
Campagnabüffel  fo  täufdjend  f)erausbrad)te,  daj)  die  Zufd)auer  fragten,  ruie 
es  nur  möglid)  geruefen  fei,  die  Ciere  über  die  fd^male  Creppe  auf  die  1düi)ne 
ju  fd)affen.  Zum  Sd)luf5  trennten  fid)  die  ?luffül)renden  von  den  Karton= 
büffeln  und  umfd)ritten,  insgefamt  nod)  in  den  ed)ten  italienifd)en  Kojlümen, 
die  meiftens  dem  alten  fDaler  Suter an  der  13randfd)enkeflraf5e  gel)örten, 
pro^elTionsrueife  das  Künftlergütd)en,  jeder  und  jede  eine  brennende  Ker^e  in 
der  Fiand.  Und)  einige  ©emälde  "Rembrandts  n?urden  verlebendigt,  darunter 
der  fDeifter  mit  Saskia,  ruobei  fid)  Frau  Koller  treffiid)  ausnal^m. 


')  a3ei  Zürid). 

'ßakob  öuter,  tvo[)nf)aft  „Zur  untern  13randfd)enke"  (23. 1.  1805—74). 
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Sie  füFjIte  fid)  nid)t  nur  uonüglid)  aufge[)oben  an  den  grünen  ljimmat= 
f)ängen,  fie  lernte  aud)  eine  ?K>enge  bedeutender  fDänner  kennen,  ruoran  Zürid) 
damals  keinen  ?TiangeI  litt. 

?^Is  TJudoIf  Koller  gegen  £nde  1856  oder  im  anl^eigenden  folgenden  (]af)r 
in  feiner  Werkflatt  ^u  Oberj^raf?  fein  neues,  fpäter  ins  33erner  fKtufeum  ver- 
kauftes :ßild  „X)\e  verirrte  Kuf)"  ^u  jedermanns  33efid)tigung  auspellte,  rvar 
eines  "Cages  ein  kleiner,  unterfe^ter,  fd)n7ar}bärtiger  fßann  eingetreten,  der  die 
dunkeln  Uugen  lange  und  fel)r  aufmerkfam  auf  das  ©emälde  l)eftete,  bis  er 
fid)  fd)!ief5lid)  mit  den  Worten  an  den  Künftler  rvandte:  „^)as  gemalt  1" 
X)ann  fügte  er  nod)  einiges  Lobende  und  aus  Sad)kenntnis  Stammende  \)inju 
und  flellte  fid)  dann  vor  als  Gottfried  Keller. 

Von  nun  an  kamen  fie  ^ufammen.  Dod)  nid)t  f)äufig,  rveil  der  X)id)ter, 
nad)  feiner  Art,  rvie  dem  (5eficf)tsfeld  andrer,  fo  aud)  dem  des  fDalers  ju- 
n?eilen  monatelang  entfd)rvand,  um  dann  unvermutet  wieder  auf3;utaud)en. 
£r|^  Bödilins  2ürd)er  ?lufentl)alt  veranlaj^te,  faft  jwei  ^af)r5ef)nte  nad)  der 
erj^en  ßekanntfd)aft,  einen  regelmäf^igen  Verkehr  jivi\d)er\  den  beiden.  Rin 
und  rvieder  fprad)  der  X?id)ter  in  Kollers  ?ltelier  vor,  nid)t  ot)ne  fid)  jedes= 
mal  rvegen  der  verurfad)ten  Störung  ju  entfd)uldigen.  £r  verbarg  nid)t,  dafj 
er  gerne  l)äufiger  käme.  X)od)  rveder  die  freundlid)fle  ^Aufforderung  nod)  die 
l)elle  Freude  über  fein  £rfd)einen  vermod)te  il)n  von  dem  <5efü\)l  befreien, 
das  lebensldnglid)  fein  Verl)alten  gegen  jedermann  bestimmte,  daj^;  er  über« 
läpig  fein,  daf?  er  genieren  könnte.  Vorwiegend  unterl)ielt  er  fid)  über  fßalerei 
und  il)re  ■Ced)nik,  fo  da{5  il)m  Koller  deutlid)  anfpürte,  er  l)abe  feine  TTiaU 
gedanken  durd)aus  nod)  nid)t  begraben,  fondern  beabfid)tige,  die  verj^aubte 
Staffelei  bei  0elegent)eit  rvieder  auf3!urid)ten. 

3m  Rerbft  1888  traf  il)n  Frau  Koller,  wie  er  eben  mit  einer  mäd)tigen  Cüte 
voll  Sü{3;igkeiten  aus  einem  Zudterbdd^erladen  f)erausflieg.  £r  berid)tete,  die 
kranke  Qd)rve^eY  möge  faj^  nid)ts  me\)r  ejfen,  und  fo  l)abe  er  gedad)t,  er 
rvolle  es  mit  Zudierrverk  verfudjen;  aud)  komme  er  nad)ts  kaum  aus  den 
Kleidern,  da  die  Kranke  und  in  rvol)l  nid)t  ferner  Zeit  f^ufgelöj^e  liegend 
keinen  ?Atem  finde,  ^um  Si^en  aber  ^u  fd)rvad)  fei,  fo  daj^  er  meiftens  an 
il)rem  :ßett  verrveile,  damit  fie,  an  feine  Sd)ulter  gelel)nt,  in  il)ren  fd)rveren 
Döten  Linderung  })abe.  ?lls  man  fie  3;um  ©ottesad^er  })inausgeleitete,  fafj 
Koller  mit  dem  X)id)ter,  der  il)n  ins  kleine  ürüpplein  der  Leidtragenden  ge- 
beten l)atte,  in  der  nämlid)en  3Drofd)ke.  Übers  (]al)r  legte  fid)  Keller  felber 
5um  langfamen  Sterben.  X3a  \)at  i\)n  Koller  öfters  befud)t,  einigemal  ^ufammen 
mit  Bödtlin. 

31)r  Verkel)r  f^and  unter  den  Aufpi^ien  eines  vollkommenen  fJefpekts. 
Diefen  vor  der  Öffentlid)keit  ^u  bekunden,  griff  Keller  rviederf)oIt  }uy  Feder 


und  fd)rieb  über  Koller  f)äufiger  und  ausgiebiger  als  über  einen  andern  fDaler. 
Koller  feinerfeits  jä\)He  unter  die  früf)ej^en  und  eifrigl^en  Verehrer  der  Kellerfdjen 
fßufe.  Über  die  Seldruyler  ging  il)m  überi)aupt  nidjts.  €inmal  unterna[)m  er 
es  ^ugleidP)  mit  Stückeiberg  ')  und  im  Wettftreit  mit  ifjm,  die  Kinder  Sali  und 
Vreneli  famt  den  dafjinter  pflügenden  Vätern  aus  „"Romeo  und  (]ulia  auf  dem 
X)orfe"  in  ein  :6ild  ^u  bringen,  lief?  aber  nod)  vor  Fertigf^ellung  die  f>and  davon, 
rueil  i\)m  ein  Lid)t  aufging,  da(5  ein  Hiotiu  poetifd)  und  dar|iellbar  fein  kann, 
o[)ne  im  l^rengern  Sinne  malerifd)  ^u  fein.  Rinfort  uerfpürte  er  kein  ©elüj^en 
meF)r,  mit  Stift  oder  pinfel  [)inter  einem  poeten  [jer^iulaufen. 

Dod)  etmas  früf)er  als  mit,  Keller  ruurde  er  mit  (fakob  :s3urckl)ardt 
bekannt,  der  feit  1855  am  eidgenöffifdjen  poIvtedf)nikum  lel)rte,  bis  if)n,  nad) 
n^enigen  ^al)ren,  die  Vater|ladt  13afel  njieder  an  fid)  ^og.  ?^uf  Koller  i)ielt 
er  grof^e  Stüdie.  €r  fd)rieb  I8S0  aus  paris  an  Stüdielberg:  „Sagen  Sie 
Koller,  ein  13ild  von  if)m  n^äre  feljr  rüünfd)bar  im  Ijuxembourg,  das  \)ei^t  für 
das  kunftliebende  Publikum,  md)t  für  flofa  33onl)eur  und  "Croyon;  denn  erftere 
fängt  an  manieriert      ruerden  und  letzterer  flüd^tig" "). 

eines  Cages  geriet  das  ©efpräd)  auf  ein  von  den  i3aslern  eben  if)rem 
fßufeum  einverleibtes  i3ild  Vautiers,  für  den  :ßurdtl)ardt  rvenig  übrig  t)atte. 
„€s  i|^  alles  falfd)  daran  und  außier  den  rvenigen  Köpfen  aud)  alles  unnötig! 
?Dan  foll  nur  das  Dotrvendige  geben!"  Das  Wort  frappierte  Koller.  £r  ging 
lange  mit  fid)  ju  f?ate  und  prüfte  fid),  ob  er  nid)t  gegen  diefe  unflreitbar 
rid)tige  Forderung  gefündigt  \)abe  und  bei  neuen  ?lrbeiten  ^u  fündigen  im 
:0egr{ffe  ftel)e.  &d)lie^yl\d)  gelangte  er  ju  der  berul)igenden  €rrvägung,  da|^  der 
Sa^  a3urdiF)ardts  nid)t  of)ne  rveiteres  auf  den  Tiermaler  anrvendbar  fei  und  er 
mel)r  vom  ?T!iilieu  und  der  Landfdjaft  bieten  dürfe,  ja  müffe,  rveil  das  Cier  in 
der  freien  Datur  lebe,  mel)r  als  der  ?K)enfd)  in  il)r  fid)  freue,  in  ii)r  leide. 

X)en  Afil)etiker  Vifct)er,  13urdil)ardts  ?\mtsgenofyen ,  lernte  Koller  durd) 
Gottfried  Keller  kennen.  „£r  litt",  berid)tete  Koller,  „i)äufig  an  Sd;nupfen, 
rvar  viel  unrvirfd)  und  fd)impfte  viel  und  brad)te  eine  fDenge  fd)led)ter  Wi^e 
vor.  X)ie  Kunl^  betrad)tete  er  meift  vom  pl)ilofopf)ifd)en  Standpunkt  aus, 
entwidielte  aber  ^urveilen  fel)r  rid)tige  Anfid;ten."  jQamals,  n^o  l^renge  Hatur» 
treue  nur  von  rvenigen  ?K»alern  geübt  rvurde,  mad}te  es  i\)m  £indrudi,  daj^ 
Koller  feine  Ciere  durd)aus  nad)  Datur  malte.  Hamentlid)  gefielen  il)m  die 
feud)ten  klugen,  die  rofigen  Sdjnau^en  und  ein3;elne  unübertrefflid^e  Raar« 
Partien  der  Kül)e. 

if  £r  50g  den  fDaler  in  das  komifd)e  Zrvifd)enfpiel  feines  f?omans  „?\ud) 


?^lbert  ©efjler,  „£.  Stüchelberg".  Äafel  1904.  5.  49  ff.  und  6.  59  ff. 
')  Ulbert  ©ejjler  a.  a.  0.  6.  49. 


€iner"  und  rvand  ii)m  ein  artiges  Sträuj^djen  in  der  neuen  Folge  feiner 
„Kritifdjen  0änge".  €r  preift  f)ier  feine  Daturtreue,  feine  £mpfindung,  feinen 
Rumor,  feine  £rfindungsfülle,  freilid),  wie  aud)  anderruärts,  of)ne  Sinn  und 
i3iick  fürs  üed^nifd^e  ?T!>ef)reres  in  diefen  ?\uslaffungen  ruie  aud)  in  den= 
jenigen  des  nämlid)en  f^uffa^es  über  13ödtlin  flammt  aus  Koüers  fDunde, 
ruas  eben  der  f^rbeit  das  <vVaf)re,  Wol)Ifundierte  verleifjt.  Vifd)er  befaj^i 
nämlid)  die  'Cugend,  fein  angeborenes  bedeutendes  Kunj^gefüP)!  immer  ruieder 
ju  bereidpern  und  >u  verjüngen  durd)  den  lebendigen  Verhefjr  mit  Künftlern, 
rvas  die  €ntgleifungen  feines  fläfonnements  rueniger  gefäf)r!id)  gej^:a!tete. 

Räufig  ivie  er  erfd)ienen  in  Kollers  Atelier  die  nad)folger  ^akob  :33urdt=> 
i)ardts,  Wi!f)elm  Hiübke  und  0ottfried  Kinkel.  fDit  dem  letztem  I)a!f 
Koller  mef)r  als  eine  löblidje  ?\ktion  ^um  gedeii)Iid)en  £nde  bringen.  Von  Koller 
ging  die  ?lnregung  aus,  die  reid)e  Sammlung  von  8tid)en  und  'Radierungen,  die 
der  TOaler  (]o|)ann  t?udolf  13ü!)lmann  ^ufammengebrad^t  l)atte,  für  das 
eidgenöffifd)e  poivted)nihum  durd)  ?\uf bringung  frein»illiger  aSeiträge,  denen 
aud)  er  fein  8d)erflein  beisteuerte,  ju  erruerben.  Kinkel,  mit  rl)einländifd)er 
Wärme  l)inter  dem  Randel  |)er,  erlebte  die  0enugtuung  des  öelingens,  ruie 
er  aud),  von  Koller  und  andern  Kunflfreunden  unterpü^t,  das  Spiel  geruann, 
als  es  fid)  darum  drel)te,  das  pra&jtvoüe  Zimmer  aus  dem  alten  5eidenl)of 
—  jei^t  im  fd)ruei^erifd)en  Landesmufeum  — ,  das  eigentlid)  fd)on  nad)  :0remen 
verkauft  rvar,  der  Sd^rvei^  ^lu  erhalten. 

?^m  liebj^en  und  regflen  verkeljrte  Koller  mit  dem  gleid)altrigen  (]ulius 
Stadler  (1828— 190^),  der  im  Frül)jal)r  1840  mit  ii)m  in  die  Dnduftriefd)ule 
eingetreten  rvar.  £r  ivar  profejTor  der  :8aukunft  am  polvted)nikum.  Koller 
bekannte,  mand)es  von  if)m  gelernt  ■^u  l)aben,  kam  aber  niemals  in  die  Lage, 
etruas  davon  an^uruenden,  da  \l)m  das  Sd)idt[al  nur  die  befd)eidenj^e  33efrie= 
digung  feiner  33auluft  geftattete.  ?lud)  mit  dem  'Condid)ter  und  CI)orleiter 
<vVill)elm  33aumgartner  (1820—67)  j^and  er  intim.  XDiefer  beteiligte  fid) 
feit  if)rer  ©ründung  ^liemlid)  regelmäf^iig  an  den  Si^ungen  der  „Kleinen  Künftler» 
gefel!fd)aft"  und  befud)te  Koller  f)äufig,  der  feinerfeits  mit  Vergnügen  fid)  bei 
dem  liebensrvürdigen  Hianne  einfand. 

^Damals  bot  das  gaftlid)e  Raus  Wefendondt  den  Zürd)ern  ein  Stendid)ein, 
xvo  eine  angeneljme  und  ge})altvolle  ©efelligkeit  immer  neue  Fäden  knüpfte. 
jDort  begegnete  Koller  unter  andern  Gottfried  Semper,  f{id)ard  Wagner  und 
CI)eodor  Kird)ner,  delJen  Klavierfpiel  i})n  l)inrifi;.  Über})aupt  berül^rten  il)n 
die  mufikalifd)en  ^Darbietungen  jenes  Kreifes  am  tiefj^en.  0erne  befud}te  er 
Kird)ners  Konzerte.    £s  blieb  i\)m  unvergej^lid),  rvie  einmal  fein  Orgelfpiel 
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im  0rof3;münj!er  den  f)erben  Gottfried  Keller  fo  fel)r  ergriff,  dafj  ifjm  die 
fd)rueren  Zrämn  auö  den  dunklen  ?^ugen  Pürsten. 

Wieruol)!  nun  Kollers  Raus  und  Kun|^  und  Lob  grünte  und  der  ftattlid)e 
Zirkel  der  Freunde  und  :ßekannten  die  Tugenden  feines  Rer^ens  und  feiner 
Werke  gebüljrend  fd)ä^te,  fo  ging  dod)  kaum  ein  'Cag  ins  Land,  rvo  er  nidjt 
feuf^te  und  grübelte,  rvie  er  von  Zürid)  rvegkommen  möd)te.  6r  fefjnte  fid) 
nad)  einem  gleid)altrigen  bedeutenden  fK»a!er,  mit  dem  er  eifern  und  fid)  be= 
reden  könnte.  Dijn  verlangte  nad)  freiem  Lüften,  nad)  rveitern  t^dumen,  nad) 
dem  erfrifd)enden  Wellenfd)lag  grollen  Kunfllebens,  nad)  dem  erl)ebenden 
(ölanj  bedeutender  Sammlungen.  Dod)  rväl)rend  der  :8rauti;eit  f)att6  er  den 
Wunfd)  ausgedrüdit,  gleid)  nad)  der  Crauung  dem  Süden  3!U5U5iel)en  und 
mindeflens  ein  (]al)r  dort  bleiben.  Wären  die  ?\usgaben  nid)t  gewefen, 
Paris  i)ätte  il)n  nid)t  rveniger  gelodtt.  t)ann  träumte  er  fid)  rvieder  ein 
idvllifd)es  Leben  in  einem  fiirtental,  j.  :6.  an  den  grünen  Füf^ien  des  Rasli« 
bergs.  Aud)  nad)  Lu^iern  rid)tete  er  die  a31idie  und  dad)te  daran,  dort  ein 
0ütd)en  ^u  kaufen,  ruomöglid)  in  Zünds  V\äl)e. 

X)iefer  jubelte.  €r  [)ielt  Koller  für  einen  fjervorragenden  fßaler,  feit  er 
feine  erften  :ßilder  gefel)en,  und  von  diefer  TOeinung  bradf)ten  il)n  aud)  die 
F>errlid)keiten  der  modernen  fran3;öfifd)en  fßalerei  nid)t  ab,  mit  denen  er  fid) 
rväl)rend  verfd)iedener  längerer  parifer  ?\ufentf)alte  vertraut  mad)te.  „ftJein 
Lob  für  Dein  :0ildd)en  von  St.  TOori^!"  fd)rieb  er  im  ?^pril  1855.  „Dd) 
trieb  beim  er|ten  Anblidi  eigentlid)e  ?\bgötterei  damit.  X)af^  id)  den  gan^jen 
Cag  davor  fi^e,  verftel)t  fid)  von  felb(l:.  €s  gefällt  mir  immer  be(Ter."  Und 
ein  paar  (]af)re  fpäter  fagte  er:  „X)af^  id)  X)id)  veref)re  und  i)od)fd)äi5e  und 
bei  Jedem  ?\nla|^  jDid)  als  mein  3deal  I)inl^elle,  darf|l  Du  mir  nid)t  verübeln; 
id)  rveiß!  nur  0utes  und  €dles  von  Dir."  Der  gefellfd)aftlid)  und  künplerifd) 
rveit  mel)r  vereinfamte  Lu^ierner  erp:rebte  das  Zufammenleben  mit  dem  Freunde 
nod)  Iebl)after  als  diefer.  „Glaube  mir,  id)  l)ätte  keinen  l)ei(5ern  Wunfd),  als 
mit  Dir  vereint  ^u  arbeiten.  3d)  I)offe,  das  Sd)idtfal  füf)rt  uns  nod)  iiu= 
fammen. . . .  üd)  finde  keine  Worte,  Dir  meine  Freude  aus3;ufpred)en  über 
Deinen  £ntfd)lu|^.  Wenn  rvir  einmal  ein  l}a\)r  beifammen  gewefen  find,  fo 
l)offe  id),  daf5  ein  jeder,  ruenigflens  gen^ip  id),  fagen  mufj,  daj^;  uns  fernerljin 
nur  der  Cod  fd)eiden  rverde.  Unfre  (|al)re  rverden  gemütlid)  vorüberge})en, 
und  das  ifl  das  Sd)önfle.   Deine  Freunde  rverden  die  meinen  fein." 

Kollers  Vorl)aben  rvurde  ju  nid)te,  teils  rveil  er  in  Ludern  nid)ts  Plnfpred)endes 
auftrieb,  teils  rveil  er  die  13edenken  nid)t  von  der  Rand  ^u  rveifen  vermod)te, 
daf^  ein  ?\usgraben  der  Cxiflen^  aus  der  Vaterftadt  und  ein  Verpflanzten  in  die 
Fremde  dod)  mand)es  Unvor})ergefeI)ene  und  Ungute  mit  fid)  bringen  dürfte, 
liumal  der  ?lbfat>  der  Bilder  drauj^en  in  der  Welt  immer  eine  etrvas  frag- 

Frev,  jOer  Ciermalcr  fludolf  Koller  5 


66  <=s^ 


ruürdige  5ad)e  fd)ien.  Räufige  fJeifen  nad)  Kunpj^apelpläljcn  und  alljäf)rlid) 
ausgiebiges  ?^ufatmen  in  13ergfommerlüften,  fo  tröftete  er  fid),  follten  den 
8d)aden  n^ettmadjen,  den  iijm  der  j^odiende  XDunj^  der  damals  verijältnis« 
mäjjig  kleinen  Stadt  antat. 

Dljrer  fünf  fDaler  ^ogen  im  Sommer  1857  nad)  T?id)isau  im  ölarnerland 
f)inauf :  (Iof)ann  Gottfried  Steffan,  Friedrid)  Vol^,  <3ufiav  Ott,  Craugott  5d)ie^ 
und  Tludolf  Koller.  Diefem  bel)agten  die  ©enoUen,  ^umal  Steffan.  „€r  i|^", 
urteilte  Koller,  „ein  gerader  Cbarahter,  ein  präd)tiger  ?T)enfd),  fel)r  fleifjig  und 
nid)t  of)ne  eine  gewilTe  poefie.  £r  malt  ein  ruenig  konventionell  und  l)at 
etwas  ?lnaloges  mit  Calame,  ja  er  i|^  der  deutfdje  Calame.  €r  befit^t  eine 
famofe  5d)reibn>eife,  i|l  jedod)  nid)t  immer  gan^!  ruafjr.  €r  Ijat  viel  gemalt, 
rveil  er  eine  grojje  Familie  durd)5ubringen  Ijatte."  €in  lieber  ©efelle  n?ar  Koller 
aud)  Craugott  8d)ief5  (1835—60)  8teffans  5d)ruiegerfoF)n,  anf)änglid),  dank« 
bar  und  treuFjer^ig,  kein  bedeutendes  Calent,  aber  von  gutem  Farbenfinn, 
poetifd)er  €mpfindung  und  fo  gefd)iditer  Rand,  da|5  er  die  fßanier  feines 
8d)rviegervaters  aufs  täufd)endpe  l)erausbrad)te. 

Das  X)ad)  über  den  engen  Rol^kammern  der  Sennijütte,  worin  die  ©efell« 
fdjaft  l)aufte,  Ijielt  fo  rvenig  did)t,  da|5  ein^felnen  bei  Tiegen  nid)ts  übrig  blieb, 
als  im  :0ett  den  8d)irm  auf^ufpannen.  Zrveimal  in  der  Wod)e  gab's  Fleifd). 
8on|^  befland  das  £fjen  nur  aus  Käfe  und  gekod)ten  Kartoffein:üdid)en.  Als 
Frau  Koller  von  St.  fDori^,  rvo  fie  die  Kur  gebraud)t  Ijatte,  mit  einem 
Körbd)en  Salami  und  andern  Fleifd)l)errlid)keiten  anlangte,  gewann  das 
Leben  der  Kolonie  vorüberget)end  einen  lukullifdjen  ?^nflrid).  eines  Cages 
pürmten,  als  man  ^u  'Cifdje  faj^,  die  Sd)rveine  tjerein  und  l)inter  iljnen  l)er 
der  ?K)uni fo  dafj  jeder  mit  feinem  Celler  die  Flud)t  ergriff. 

Zu  guter  Ijet^t  taud)te,  die  Sieben^al)l  voll  ^u  mad)en,  nod)  ein  rvunder- 
lid)er  Kumpan  auf,  (J.  Ziegler-Sul^berger  aus  Wintertf)ur,  fDaler  und  Zucker- 
bädier  in  einer  perfon,  der  erfle  Lef)rer  ?\do!f  Stdblis.  Die  Tafelrunde  rvufjte 
nid)t,  rvelJen  fie  fid)  von  il)m  verfel)en  und  rvie  fie  fid)  ju  \\)m  jlellen  follte. 
Da  fagte  Koller:  „Wir  rvollen  gleid)  Ijerausbaben,  wes  0eij^es  Kind  er  ij^. 
3d)  je\dt)ne  auf  nMttagejJens^eit  feine  Karikatur  an  die  Wand.  (]e  nad)dem 
er  fid)  gebärdet,  wird  er  aufgenommen  oder  abgefd)nürt."  So  gefd)af)'s. 
Ziegler  j^uljte  beim  erjlen  ?^nblidt  feines  Zerrbildes,  dann  lad)te  er  aus  vollem 
Rais.   Da  bef)ielten  fie  il)n  und  ful^ren  gut  mit  \\)m. 

€iner  blieb  aus,  auf  den  Koller  verlangend  gered)net  l)atte,  fJobert  Zünd. 
Der  €inladungsbrief  des  Freundes  F)atte  i\)n  nid)t  erreid)t. 

Für  Tlidjisau  f)atte  Steffan  geworben,  indem  er  auf  die  l^aatsmäj^igen 
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f\F)orngruppen  fjinivies,  ivelcf)e  die  oberj^e  der  von  den  Rängen  der  Silbern 
und  des  &d)n>aTjfiodks,  des  tiauibergs  und  FIäfd)bergs  umfd)Io)Tenen  Stufen 
des  Kiöntals  gieren.  nid)t  geringere  Freude  als  die  Bäume,  die  er  fjäufig 
malte,  boten  Koller  die  Felfen  und  das  ruilde,  von  der  Klön  gegrabene  Cobel 
der  ■f?id)isauer  5d)ruammf)öl)e,  der  mäd)tigen  Seitenmoräne,  die  das  eigent» 
Iid)e  Klöntal  von  den  1?id)isauer  ?^Iprveiden  abriegelt.  Von  der  Sdjrvamm« 
l)öf)e  fief)t  man  f)inunter  auf  die  faftigen  'Calrveiden,  das  fogenannte  l3rot= 
hörblein,  und  über  Vorauen  I)inn7eg  auf  den  blauen  Klönfee.  Zur  ■Redeten  des 
a3efcf)auers  jT:eigt  aus  dem  topfebenen  begral^en  0runde  die  gigantifd)e  Fels» 
brüflung  des  0lärnifd)  ^rueitaufend  fDeter  \)od)  Iotred)t  in  die  azurnen  Lüfte, 
gefurd)t  von  den  un3;ugänglid)en  Ijarvinenbabnen  und  fJunfengängen,  gegliedert 
von  den  ragenden  Cürmen  des  fDildjblanhenjlocfas,  des  Hebelkäpplers,  des 
Feuerbergs,  des  Steintäliftocks  u.  f.  rv.  X)ie  erlefenflen  Künfte  läj^t  der  :l3erg= 
geijT:  fpielen,  wenn  das  Spätrot  um  die  Fels^innen  und  gebänderten  Simfe 
fpült,  allmäl)lid)  leifer  flutet,  bis  endlid)  die  leiste  rötlid)e  Welle  in  der  bläu= 
lid)en  ^Dämmerung  ^ferfliej^t. 

jOen  Tlid)isauer  Herbergsvater  Fridolin  (Fridli)  StäP)elin  i)at  Koller 
meljrfad)  gemalt.  €r  rvar  Senne,  fd)Iank,  fef)nig,  dunkel,  ruetter})art  und  aus 
dem  unverruü(^lid)P:en  33ergkernf)ol^  gefd)nitten,  iuj^ig  und  mutig.  Wenn  er 
im  Winter,  an  einem  Seil  in  die  KIönfd)Iud)t  })inuntert)angend,  mit  dem  Flö|^er= 
F)aken  den  5d)eitern  und  Stämmen,  die  fid)  geflaut  Ijatten,  bad)abrvärts  l}alf 
und  n7äl)rend  der  ^undenlangen  ?K>ü{)fal  vom  fprit^enden  Waffer  übereifl  rvurde, 
fo  fd)Iüpfte  er  daheim,  nad)  gel)öriger  Rer^flärkung,  ins  Reu  und  liej?  fid) 
auftauen  und  durd)rvärmen.  Hie  trug  er  von  foId)er  oder  ä!)nlid)er  Strapaze 
einen  Sdjaden  davon.  Kur^!  nad)  dem  ad)t^ig|^en  öeburtstag  tat  er  ol)ne 
)eg!id)es  nad)ruef)  einen  :6ed)erlupf,  n?ie  er  den  meiflen  (Jungen  verfagt 
0ern  eYjä\)\te  er  fpäter  von  dem  fünf  (]af)re  jüngern  Koller  und  den  Zeiten, 
rvo  er  mit  den  andern  Hialern  bei  ii)m  ge[)au^  und  \\)m  einmal  aud)  ein 
Wirtsfd)ild  gemalt  l)at,  das  i)eute  nod)  am  alten  Rol^bau  prangt. 

3m  Früf)Iing  darauf  (1858)  fal)  Koller  Steffan  und  Vo!^  in  ?Dünd;en,  n^o 
die  „5Deutfd)e  und  l)iftorifd)e  ?\usflellung"  flattfand.  £r  ftellte  aud)  aus,  darunter 
die  „Küfje  im  Krautgarten".  £r  kam  auf  die  Lifte  der  für  die  fDedaille  Vor= 
gefd)lagenen,  ging  aber  leer  aus,  da  „in  erfter  Linie  die  mit  der  ^lusjtellung 
33efd)äftigten"  berüdifid)tigt  n?urden. 

jOie  fßaler  erkannten  rvol)l,  was  an  feinen  Sad)en  ruar,  vor  allem  die 
fd)Iagende  naturrva|)rl)eit.  Cer  damals  entjiandene  „Krautgarten"  im  Zürdjer 
Künftlergütd)en  mad)t  dem  gröj^ten  T^ealiflen  aller  Zeiten  £f)re;  etrvas  £ben= 
bürtiges  vermod)te  ^lu  jener  Zeit  in  X)eutfd)!and  vermutlid)  n{d)t  einmal  fDen^el 
^u  leijien. 
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Vol^  fand,  Koller  gelje,  namentlid)  in  den  „Küljen  im  Krautgarten",  mit 
0rün  und  a3!au  oft  ein  roenig  energifd)  vor.  „Wir  ?ßünd)ner  find  erfl  jetjt 
aus  der  braunen  Sauce  etwas  ijerausgehommen  und  nod)  lange  nid)t  fo  rueit." 
(12.  VII.  1858.)  5d)on  im  ?t)ai  1857  i)atte  er  neben  'Ced^nik,  Haltung  und 
Cf)arahterijlik  die  ruunderbare  Frifd;e  und  Cnergie  der  Daturempfindung  eines 
in  fn>ünd)en  ausgeflellten  Kollerfd)en  33iides  gerül)mt.  nid)t  Landfdjaft  und 
Ciere  l)atten  il)n  dann  nad)  "Ridjisau  gebogen,  fondern  der  Wunfd),  mit  Koller 
•jufammen  ^u  arbeiten,  X)er  je)^n  (]al)re  ältere  \)at  aud)  vier  STDonate  lang  in 
Kollers  ?\telier  gemalt. 

Durd)  Vo!^  erf)ielt  Koller  33otfd)aft  von  :S3öd^Iin.  Diefer  ruar  1850,  bevor 
er  feine  erjle  1^omfaf)rt  antrat,  nad)  2ürid)  gekommen,  um  feinen  Freund  vor 
der  vorausfid)tiid)  langen  "Trennung  nod)  ^lu  feljen.  €s  fd)eint  nid)t,  daf^  fie 
fid)  trafen,  als  er  1852  und  1857  die  Vaterftadt  ruieder  auffud)te.  Rie  und  da 
gelangte  ein  0ru(5  an  Koller,  je^t  aber  trübe  Kunde  durd)  Volts,  der  am  leisten 
(Jal^restag  1858  fd)rieb:  „01eid)  >um  Cingang  diefes  muf^  id)  t)ir  die  traurige 
fßitteüung  mad)en,  daj^  unfer  Freund  33ödtlin  feit  vier  Wod)en  am  Cyp^us 
fd)njer  darniederliegt;  und  nod)  ift  keine  entfd)iedene  ?^usfid)t  ^lur  ISefferung 
vori)anden,  ja  es  liegt  die  fK)öglid)keit,  ii)n  ^u  verlieren,  näl)er  als  die,  il)n 
3!U  erl)alten.  €s  gel}t  uns  allen  feljr  nal)e,  befonders  da  in  den  letzten  Tagen 
aud)  fein  kleinfles  Kind,  ein  Knäbd)en,  ftarb,  das  ältere  ?Dädd)en  ebenfalls 
fel)r  krank  ruar  und  erj^  gej^ern  ruieder  aus  dem  13ettd)en  durfte.  X)ie  arme 
Frau  l)at  fd)redtlid)  ^u  leiden  und  ift  ebenfalls  red)t  angegriffen.  0ott  gebe 
bald  eine  befjere  Wendung !  Sein  tiandsmann  F>.  f\oljad)  ift  immer  um  ii)n 
und  nimmt  fid)  feljr  der  armen  Familie  an  und  ruir  nad)  Kräften.  Dn  feinen 
pl)antafien  fprad)  er  öfters  von  jOir.  €s  rväre  uns  allen  ein  l)arter  Verluji, 
diefen  tüd)tigen  Künfller  verlieren  ju  müjjen.  Sobald  eine  £ntfd)eidung  ein» 
getreten  ift,  ruerde  id)  fie  X)ir  melden." 

Drei  Wod)en  fpäter  (21.  1. 1850)  berid)tet  er:  „?t>it  :ß6dilin  babe  id)  einige 
Worte  gerüed)fe!t,  er  läj^t  Did)  grü|^en.  Hun  ift  er  ^ruar  auf^er  0efal)r,  rvenn 
er  fid)  nid)t  verdirbt.  (Jedod)  dauert  die  gän^lidje  Rer|1;ellung  nod)  einige 
fßonate.  (]e^t  erfl  fiiljlt  er,  ruie  Ijeruntergekommen  er  if^.  Sein  13ild,  den 
pan  im  Sd)ilf,  könnte  vielleid)t  König  Dudruig  kaufen,  er  l)at  es  ju  fei)en 
geruünfd)t.  Diefer  Tage  kommt  es  ^^u  'CI)ierfd),  ruo  id)  es  aud)  betradjten 
nJill.—  So  0ott  ruill,  behalten  n>ir  den  trefflidjen  Künfller  1"  X)en  15.  Februar  1859: 
„-ßei  unferm  Freund  Bödtlin  ift  nun  nad)  einem  T?üdifall  ruieder  entfd)iedene 
rßefferung  eingetreten.  Gr  ifl  fd)redilid)  entkräftet  und  kann  TOonate  braud)en, 
um  fid)  wieder  red)t  ^u  erholen.  Sein  ^3ild  ,pan  im  Sd)i!f'  i)ahe  id)  nun 
gefef)en,  es  gefiel  mir  auf5;erordentüd).  €in  foId)es  feines  Sd)önl)eitsgefü[)l 
ifl  mir  f)ier  in  diefer  t?id)tung  nod)  nid)t  t;orgekommen,  und  id)  n>ünfd)e  fe[)r. 


da^  es  l)ier  bleiben  möd)te.  Denn  gerade  dies  fagt  mir  am  mein:en  ju;  \d) 
fjalte  fein  Streben  für  das  ruürdigfte  in  der  Kunj^,  n^enn  es  mit  foldjer  Liebe 
und  Ringebung  geübt  ruird.  Wir  fjaben  nun  5d)ritte  getan,  das  beinahe 
vollendete  33ild  dem  König  Ludruig  vorfleUen  ^u  können,  und  wollen  l)offen, 
da|5  es  il)m  gefalle  und  er  es  kauft.  jOiefes  ruürde  die  groj^e  Verlegenheit, 
in  die  er  durd)  die  lange  Krankl)eit  geraten  ift,  etwas  mildern  und  ii)n  mit 
fn>ünd)en  ausföljnen.  Denn  es  ruar  gswi^  die  bitterfte  £rfal)rung,  die  er  \)ieY 
mad)en  muj^te  —  und  am  €nde  gef)t  er  fort  nad)  Italien,  ruo  es  feine  Frau 
f)in^iebt.   £r  Iä()t  X)id)  fd)ön  grüf^ien." 

Den  19.  Oktober  1859  fdjreibt  Vol^:  „13öcklin,  der  Did)  freundlid)(t  grüfjen 
Iäf3;t,  malt  gegenwärtig  in  Steffans  ?\telier  ein  neues  :0ild :  3talienifd)e  Ciand» 
fd)aft,  an  der  See  liegt  unter  :0äumen  eine  Villa  auf  felfigem  Ufer,  im  Vorder» 
grund  rauben  TOauren  die  fd)önen  :8eruo!)nerinnen.  £s  uerfprid)t  fef)r  fd)ön 
ju  ruerden  und  ip:  in  den  ©egenfä^en  äu|3;erft  glüdtlid)  angelegt.  Sein  le^tes 
S3ild,  eine  Faunfamilie,  i)at  im  allgemeinen  tro^  groj^er  Sd)önl)eiten  nid)t  an- 
gefprod)en.  Die  Stimmung  ruar  nid)t  fo  gelungen  und  lief?  einen  ^um  öegen- 
falj  des  fßotiues  kalt  an.  3n  der  ?\usfüf)rung  des  Details  uortrefflid),  fal) 
man  dod)  die  Folgen  der  überj^andenen  Krankf)eit,  die  im  neuen  :0ild  gan^! 
unfid)tbar  fein  ruerden.  £r  ift  je^t  kräftiger  als  je  und  b!üf)t  gan^i  neu  auf. 
Seine  \)äl)e  äuj^erfl  woljltätig;  denn  gerade  fein  Streben  fagt  mir  au0er= 
ordentlid)  ^u.    £r  ift  ein  gar  liebenswürdiger  biederer  Künf^ler." 

fßitte  des  näd)ften  ^aljres  wandte  fid)  i3ödilin  in  wid)tiger  ?lngelegen[)eit 
an  feinen  alten  Freund.  £r  war  mit  Lenbaä)  und  :ßegas  als  profeffor  an 
die  Weimarer  ?^kademie  berufen  worden  und  wünfdjte  nun  lebljaft,  Koller, 
deffen  UnbeF)agen  in  den  2ürd)er  Verf)ältnifyen  il)m  nid)t  uerborgen  war,  an 
die  Ufer  der  DIm  mit^uneljmen. 

„fßein  lieber  Freund,"  fd)rieb  er  den  12.  (]uni  1860  aus  rK)ünd)en,  „da  mir 
Dein  Sd)weigen  nid)t  anders  erklärlid)  ift  als  dadurd),  daj^  Du  meinen  13rief 
nid)t  erl)alten  \)aben  muf^t,  fo  will  id)  kur^;  das  Tiauptfäd)lid){^e  wiederl)olen. 
Um  was  es  fid)  (wandelt,  wei^t  Du  jedenfalls  fd)on  durd)  Ott.  ?K)eine  bis- 
herigen Verfud)e  find  ganj  günj^ig  bis  auf  den  Widerfland  von  "Hamberg 
der  übrigens  von  keinem  bedeutenden  Cinfluß;  fein  kann.  Wenn  je^t  nid)t 
von  Deiner  Seite  Widerftand  erfolgt,  fo  |)offe  id)  die  Sad)en  bei  meiner  7\n' 
kunft  in  Weimar  fo  ^u  finden,  daj3;  eine  begeiflerte  l^ede  über  Deine  Leiftungen 
und  Deinen  möglichen  €influf5  auf  die  künftige  Kunftrid)tung  genügen  wird, 
um  Deine  ^Berufung  ju.  bewirken.  £s  bleibt  nod)  eine  fßöglidjkeit,  die  meinen 
fel)nlid)ften  Wunfd),  mit  Dir  ju  leben  und  ^u  {Treben,  ^u  Schanden  machen 


')  ?^rtur  ©eorg  v.  T^amberg  (i8I9— 75)  rvurde  1660  gicidjfalls  nad)  Weimar  berufen. 
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kann.  <A>enn,  n?ie  Steffan  glaubt,  t)ir  auf  die  :ßerufung  f)in  eine  be^ere 
Stellung  in  2ürid)  felbft  geboten  wird.  tJd)  n?ürde  mid)  mit  8d)menen  darein 
fügen  müden.  Und  dod)  ruäre  es  mir  lieb,  n?enn  X)u  ruenigj^ens  auf  meine 
VeranlalTung  ju  gröjjerer  ^Anerkennung  in  der  Sdjn^ei^  gelangen  ruürdejl:. 
8d)lie)3;Iid)  kommen  n^ir  dod)  einmal  ruieder  ^ufammen  —  nein,  X)u  muf^t 
nad)  Weimar  kommen.  —  Wenn  es  mir  je^t  meine  Finanzen  erlaubten,  id) 
reifte  fogleid)  ^u  X)ir.  tJm  Wedjfelgefpräd)  läfiit  fid)  fo  mandjes  fagen,  tvas 
im  a3rief  nid)t  überredend  klingt.  jDu  l)a^  fd)on  genug  gelebt,  um  Liefet«  und 
8d)attenfeiten  gegeneinander  abruägen  können,  nur  möd)te  id)  nod)  in  die 
gute  Sd)ale  mein  Verlangen  nad)  jDir,  meine  perfönlid)e  Freundfdjaft  legen. 
13itte,  fage  mir,  ob  das  etruas  ^u  ^ieljen  im  l^ande  ifi. 

?\uf  X)einen  leisten  aSrief  l)abe  id)  fogleid)  geantnjortet.  Ttaft  X)u  den  13rief 
aud)  nid)t  erfjalten? 

Pmtworte  dod)  bald!  3d)  bin  in  einem  unangenel)m  aufgeregten  Zuj^and, 
folange  id)  nid)ts  33e|iimmte3  von  3Dir  rueif?.  • 

Wie  id)  vorausgefagt,  kaufen  meine  lieben  tiandsleute  in  33afel  mein  'ßild 
nid)t.  £s  n;äre  mir  gleid)gültig,  ob  id)  in  meiner  Vaterftadt  €rfolg  l)abe  oder 
nid)t,  ruenn  id)  nid[)t  fo  verdammt  notruendig  ©eld  braud)te.  3d)  frifte  mein 
Leben  notdürftig  mit  kleinen  2eid)nungen,  verliere  eine  fßenge  Cage  und 
komme  dod)  nid)t  vorrvärts.  3Dann  kommen  nod)  die  vielen  :0araus!agen, 
die  mir  die  Überfiedlung  veranlaf^t.  Wie  das  enden  ivird,  n?ei|^  id)  nid)t.  — 
Dod)  etwas.  Wie  id)  den  Zettel  in  die  Kifte  kleben  ruolite  mit  der  preis= 
angäbe  3200,  dad)te  id)  plö^üd),  in  13afel  follen  fie  es  nur  für  4000  \)aben, 
und  fd)rieb  den  preis  anders.  Sollte  nun  in  Zürid)  der  ^u  l)ol)e  preis  l)inder= 
lid)  fein,  fo  gebe  id)  (jQir)  die  VoIlmad)t,  denfelben  auf  3200  ^u  feljen,  nur 
dürfen  es  die  13asler  nid)t  erfal)ren.  3d)  mag  nid)t  von  jOir  verlangen,  X)u 
follj^  es  gleid)  am  ?^nfang  tun,  rveii  id)  X)eine  eigenen  preife  und  die  2ürd)er 
Oeldbegriffe  nid)t  genug  kenne. 

£ben  traf  jOein  für  mid)  fo  erfreulid)er,  lieber  S3rief  ein.  Dndem  id)  das 
fd)on  0efd)riebene  lefe,  finde  id)  die  ?^ntn?ort  teilrueife  darin  ent[)alten.  Hur 
fül)le  id)  keinen  'Criumpl),  den  t)u  vorausfe^ep.  Was  dem  pl)ilifter  imponiert, 
i|^  die  äul^ere  Stellung;  aber  midP)  freut  es,  meine  innerfle  Überzeugung  in 
jungen  Calenten  einimpfen  ^u  können,  der  Wal)rl)eit,  dem  tiefen  0efül)l  o})ne 
falfd)en  Sd)ein  einen  Weg  bahnen  ^u  helfen.  Dd)  bin  über^jeugt,  da§  Du 
äl)nlid)  empfinden  wirft,  ruenn  X)u  Dir  die  Sad)e  näl)er  betrad)tefl. 

13ei  meinem  ^ild  bitte  id)  im  voraus  um  nad)fid)t.  fDand)es  konnte  id) 
f)ier  nid)t  mel)r  ftudieren,  und  oft  verldj^t  einen  der  lebendige  <3eifl.  Dd) 
mu|^  mid)  auf  diefe  paar  Zeilen  befd)ränken,  in  einem  andern  13rief  ift  nod) 
mand)e8  ^lu  befpred)en.    5d)lief^lid)  ©rüßie  von  Freund  Steffan,  von  dem  id) 
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mit  Sdjmencn  fd)eide,  und  von  Vol^.  Und  von  mir  freundiid)j^en  ©rufj  an 
Stückelberger  ^)  und  an  Stadler  ^)  und  an  Werdmüller  —  F>er3;Iid)en  0ru|5 
von  jOeinem  Freund  -Jdödkhn." 

„?T!)ünd)en,  den  22.  (]uni  1860. 

fDein  lieber  Freund,  jDu  t)a|^  mid)  mit  X)einem  33rief  ungemein  erfreut, 
und  id)  beeile  mid),  X)ir  jOeine  Fragen  ^lu  beantruorten ,  da,  ruie  es  fdjeint, 
meine  früi)eren  a3riefe  fpurlos  uerfdjruunden  find.  X)a  id)  gerade  daran  denke, 
fo  ruill  id)  jDid)  bitten,  nod)  einmal  auf  der  po^  nad)5ufragen,  da  mir  daran 
gelegen  ifl,  daj)  mein  frül)erer  :ßrief,  den  id)  Dir  als  ?intwort  in  :6etreff  des 
Stid)es  von  fDer^  ^)  ungefähr  fünf  bis  fed)s  Cage  nad)  €mpfang  des  t)einigen 
fd)idtte,  nid)t  in  unred)te  Rande  gerate. 

3d)  ruerde  l)ier  aud)  alles  ?T^öglid)e  tun. 

Den  24.  Dd)  ruurde  durd)  einen  :8efud)  unterbrod)en.  HielJen  ^)  aus 
jDüO'eldorf,  der  aud)  in  Weimar  angeflellt  il^,  [)at  mid)  befud)t  und  allerlei 
?^ngenel)mes  und  Unangenef)mes  von  dort  erjä\)\t  Um  aber  auf  den  Zweck 
diefes  :8riefes  ^urüdt^uhommen,  mu^  id)  Plaudereien  auf  fpäter  verfparen. 
£s  vern:el)t  fid)  von  felb}l,  daj)  Du  nur  unter  denfelben  13edingungen  rvie  id) 
nad)  Weimar  kommen  follft.  Diefe  find:  500  tlaler  0el)alt,  freies  ?ltelier  und 
Überfiedlung  vergütet.  Das  deben  in  W.  foll  nad)  allem,  rvas  id)  davon 
rveij^,  billig  fein.  Zirka  100  Caler  eine  Wo|)nung  von  vier  Zimmern,  einigen 
Kammern  und  Zubehör.  Das  Rofleben  ruird  uns  rvenig  genieren.  Der  Tiof 
i)ält  \z\)r  viel  auf  alten  VideX,  foll  überl)aupt  nod)  läd)erlid)  deutfd)3;opfig  fein. 
(5iel)e  Rofrat  0oetl)e.)  Die  beften  künjllerifd)en  Kräfte  find  aber  plebejer 
(©enelü  gel)t  nie  an  den  Rof,  HielJen  aud)  nid)t  und  preller  nid)t)*.  Vds  mir 
das  gro|^l)er^oglid)e  Dekret  für  den  profelJortitel  ^jukam  und  TJamberg  fagte, 
man  muf5  in  der  Uniform  am  F>of  erfd)einen,  erklärte  id;  ebenfalls,  mid)  gel)e 

der  Rof  nid)ts  an  und  idf)  in  allen  Pldel  und  profeffortitel.  So 

follen  alfo  die  von  ?^del  an  den  Rof  gef)en;  xv\x  plebejer  l)alten  ^ufammen 
und  find  genug,  um  uns  nid)t  einfam  jxx  fül)Ien.  Datürlid)  \^  mir  nur  daran 
gelegen,  da§  eine  ?ltmofpl)äre  dort  fei,  die  der  Rofluft  Stid)  I)ält.  Da^iu  l)abe 
id)  den  piloty,  der  beim  Rer^og  alles  \^.,  überzeugt,  da|5  Du  notwendig  dabei 
fein  müjTeft.  Wer  mid)  berufen  })at,  ivei(5  id)  felbft  nid)t.  0raf  Kaldtreutl) 
kam  im  ?\uftrag  des  (5ro|5l)er^ogs  nad)  ?K)ünd)en,  befud)te  mid)  in  :6egleitung 

')  €rn|l  Stückclbcrg  \)\Qfy  cigentlid)  5tickelbcrger. 
(Julius  Stadler. 

Der  "ßöcftlin  aus  paris  bekannte  5ted)er  Konrad  Werdmüller. 
^)  X)er  Kupfcr(ted)er  fDer^  päd)  damals  eine  Kr6idei;eid)nung  Kollers,  einen  I3ernj)ardiner« 
t)und  mit  ^wei  nackten  Knaben. 

(Johann  (Jofepb  r»ic(Ten,  J843— 47  Sd)üler  der  DüfTeldorfer  ?lkadcmie. 


e->4=>  72  C5--» 


von  piloty  und  einem  ©rafen  v.  Tiarrad)  und  mad)te  mir  einige  Cage  darauf 
den  ?\ntrag,  n>af)rfd)einlid)  auf  €mpfe()Iung  des  piloty  ijin,  dem  das  :J3iId 
(der  TJaub),  das  id)  damals  nod)  auf  der  Staffelei  l)atte,  auj^erordentlid)  gefiel. 

fDeine  Verpflid)tungen  find,  vier  bis  fünf  Sdjüler  aus  dem  Land  felbj^ 
unentgeltlid)  ^u  lefjren;  groj^e  ?lteliers  find  da^fu  gebaut, 

*  JÜas  in  die  Klammer  ©efd^loffene  ift  nid)t  xva\)r,  rvie  id)  eben  durd) 
niejjen  erfa|)re,  und  id)  ruerde  mid)  aud)  in  das  Unabänderlid)e  fügen  müfTen. 
jDod)  foli  das  nur  für  Konzerte  und  dergleid)en  gelten.  —  tJd)  mu|^  gen:ef)en, 
über  einige  punkte  ip:  mir  bang.  €s  rvird  n^ie  überall  fein.  £in  Künftler 
rvird  alles  für  fein  künfllerifd)es  ©ewifjen  opfern,  und  andre  können  nid)t 
begreifen,  daf^  pallas  ?ltl)ene  ftreng  und  keufd)  ift. 

■Ramberg  i)at  gegen  X)\d)  nid)t  mel)r,  als  er  gegen  mid)  gelpabt  F)at.  €r 
fürd)tet  eben  an  jOir  aud)  einen  ?K)enfd)en  ju  finden,  der  feiner  Überzeugung 
lebt.  ?\\s  Künftler  und  fDenfd)  ift  er  für  uns  0.  Hur  muj^t  Du  je^t  rvarten, 
bis  id)  mit  dem  0ro|3;l)erzog  felbjl  Deine  ?\ngelegenl)eit  ins  reine  gebrad)t 
f)abe.  —  €s  tväre  je^t  fo  viel  mit  Dir  ju  fpred)en,  daf^  id),  rvenn  immer 
möglid),  nad)  Zürid)  kommen  muj^i,  denn  id)  fel)e  immer  mef)r,  dafj  das 
meif^e,  ruas  id)  3;u  fagen  f)dtte,  ungefd)rieben  bleibt.  Frage  mid)  n^ieder, 
damit  id)  rvenigj^ens  rueij^,  ruas  Du  njijjen  rvillft.  —  Ijandfd)aft  bei  Weimar 
I)übfd),  naf)e  dabei  €ifenad),  'Cl)üringerruald,  der  fel)r  fd)ön  fein  foll.  Das 
Klima  gefund  und  mild.  ?t>it  dem  Viel)  ruerde  id)  erfl  in  W.  :0ekanntfd)aft 
mad)en. 

Rer5lid)en  (3ruf5  von 

Deinem  Freund 

ißöcklm. 

<3rüf^e  an  Stüdtelberger  und  Stadler.  Viele  ©rüfje  von  Freund  Steffan 
und  von  Vol^.  üd)  frankiere  den  :6rief  nid)t  ruegen  der  Sid)erl)eit.  Cue 
dasfelbe." 

Die  Hoffnung  trog  die  Freunde.  Koller  rvurde  nid)t  nad)  Weimar  berufen. 
„Sie  l)aben  dort  keinen  VieF)maler  gebraud)t,"  äußierte  er  fpäter. 

Dm  Sommer  1858  ruar  er  n^ieder  ins  Iiod)land  gej^iegen,  nad)  fJid)isau, 
begleitet  von  5&)ie^  und  Ott.  Dod)  die  Frau  blieb  daheim,  der  Piederkunft 
gerudrtig.  Den  3.  Hovember  fd^enkte  fie  il)m  ein  :0üblein,  das  in  der  'Caufe 
die  Hamen  Reinrid)  T^udolf  £mil  erl)ielt 

Ungefäl)r  ^ur  felben  Zeit,  rvo  fein  Spröfiiling  ^u  gel)en  begann,  fül)rte  il)m 
das  0efd)idt  den  Freund  ^u,  nad)  dem  er  fo  lange  begehrt.  €rnl^  Stüdiel« 
berg,  in  feiner  Vaterftadt  :0afel  nod)  unn;ot)ler  als  Koller  in  der  feinigen, 
kam  nad)  Zürid).   Die  beiden  befreundeten  fid),  und  it)re  Freundfd)aft  blieb 
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dauernd  ungetrübt.  Koller  trat  if)m,  neben  dem  feinigen,  das  kleinere  ?\telier 
im  Künfllergütd^en  ab,  fo  da|5  er  nun  Verkehr  und  <3edankenaustaufd)  die 
Fülle  f)atte. 

eine  vergnügte  Cafelrunde  feierte  den  22.  Februar  1861  Stückelbergs  dreif^iigj^en 
Geburtstag  in  Kollers  Werkftatt.  Gottfried  Keller  rieb  auf  den  (Jubilar  einen 
Salamander und  geriet  bald  nadP)l)er  in  eine  fo  unbändig  aufgeräumte  Ver- 
faffung,  da^  man  fröl)lid)  und  guter  Cinge,  aber  aud)  ^leitiger,  als  man  fid)'s 
vorgenommen,  auf3;ubred)en  begann.  Vern?underHd)errveife  lie|5  fid)  der  X)id)ter, 
der  fonp;  von  Zeit  2eit  bei  den  beiden  fDalern  vor>ufpred)en  liebte,  lange 
nid)t  mel)r  blicken,  fo  daj^  fie  fid)  fragten,  ruas  il)m  rvof)l  in  die  Quere  ge= 
kommen  fein  möd)te.  Y)ad)  Qv>od}en  endüd)  rückte  er  bei  Koller  an,  klein- 
mütig und  verlegen.  6r  fagte,  er  i)abe  \id)  fo  lange  ferngePjalten,  rueil  er  ficf) 
fd)äme,  bei  Stückelbergs  ©eburtsfeier  Koller  ein  :6ild  ruiniert  ju  l)aben, 
und  er  komme  nun  ^u  fragen,  rvas  er  für  den  angerici)teten  Sd^aden  ^u  be= 
ja\)\en  l)abe.  Verrvundert  erruiderte  Koller,  il)m  fei  kein  :l3ild  im  geringjien 
verdorben  n^orden.  Vermutend,  der  ?K)aler  fpiele  aus  2artgefül)l  den  Un= 
njiffenden,  beljarrte  Keller  auf  feiner  Selbftanklage.  „fßein  Tlock",  fagte  er, 
„ip:  gan^  grün  geruefen:  \d)  bin  31)nen  alfo  in  einen  13aum  oder  in  eine  Wiefe 
l)ineingefal)ren."  X)ie  Sad)e  tvar  aber  die,  daf?  er,  als  er  auf  fd)rvanken 
Füllen  feiner  :ßel)aufung  ^upieuerte,  an  einem  mit  grüner  Farbe  fvifd)  geftridjenen 
Ijaternenpfal)l  Ralt  gefucf)t  \)atte.  Und  da  Koller  im  Gegenfalj  ju  feinen  meinen 
Zeitgenojjen  fdjon  feit  (Jaljren  ein  ungebrodjenes,  damals  nod)  Ijäufig  bean= 
ftandetes  0rün  bevorzugte,  fo  konnte  der  X)\d)tQr  in  ?lnbetrad)t  feiner  vom 
Weingott  getrübten  ©elfter  ruof)l  auf  den  Gedanken  geraten,  fein  Geruand 
f  t)abe  eine  partie  aus  einem  nod)  nidpt  troAenen  I3ilde  des  Ttbalers  l)eim= 

getragen. 

einige  Wocf)en  vor  dem  fefllid^en  Gefd)el)nis,  das  iljm  einen  fo  bitteren 
naci)gefci)mack  Ijinterliefj,  l)atte  er  Stückelbergs  und  Kollers  hob  Randen 
der  Mitbürger  verkündet  in  einem  vom  I3erner  „ßund"  veröffentlid)ten 
Kun|^berid)t  aus  Zürid).  Pinerkennend  rvürdigte  er  Stückelbergs  „fDarientag 
im  Sabinergebirg" ")  und  ruandte  fid;  dann  foigendermaf^en  ju  Koller:  „Um 
in  Stückelbergs  ?^telier  ^u  gelangen,  das  er  im  Künftlergut  aufgefcf)lagen 
f)at,  gef)t  man  durd)  Kollers  farbenglän^ende  Werk|l:att.  jDort  fiel)t  man 
gegenrvörtig  unter  vielen  Cntrvürfen  eine  neue  Untermalung,  die  ein  frifd)es 
Zeugnis  von  Kollers  Vielfeitigkeit  gibt.  €in  langes  Rorii;ontalbild  zeigt 
den  mit  Ijotjem  Sd)ilf  beruad^fenen  Limmatj^rom  unterhalb  Züridf);  über 
dem  Qd)i\fe  ziel)*  fid)  das  flad)e  tiimmattal  mit  der  malerifc})  verkürzten 

')  mbert  <3cf5ler  a.  a.  O.  5.  50. 

-)  ?^bgedruckt  bei  ?^Ibert  Sef^lcr  o.  a.  0.  5.  43  ff. 
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?^Ibishette  daF)in.  Auf  dem  rvarmen  5ande  liegt  ein  treffüd)  modellierter 
naditer  Knabe,  der  eben  gebadet  f)at,  auf  feinen  Kleidern  und  fd)Iäft  im 
ruofjligf^en  13el)agen.  £s  eine  Konzeption  ruie  aus  den  fernj^en  ©egenden 
des  Kompofitionsgefjeimnijjes  genommen  und  dod)  gleid)fam  vor  der  Iiaus= 
türe  gefunden" 

X}ie  2ürd)er  pflid)teten  dem  Urteil  if)res  grollen  X)id)ters  nidjt  bei.  X)er 
entfd)lummerte  Knabe  befremdete  fie  mei)r,  als  daf^  er  fie  an^fog.  Wie  man 
unter  Umf^änden  einen  poeten  kopffd)ütteInd  empfängt,  fobald  er  die  8toff= 
n^eit  feiner  erfo!greid)en  Crfllinge  uerläl^t  und  fid)  auf  ein  neues  Feld  ruagt, 
fo  ruar  Koller  als  Ciermaler  geeid)t  und  follte  bei  feinem  Leil^en,  das  l)ei^t 
bei  feinem  Viel)  bleiben.  ?\u&)  beanfprud)te  das  ©emälde  meljr  künftlerifd^es 
empfinden  als  die  gegenf^ändlid)  Jedermann  ?ugänglid)en  Cierbilder.  Koller 
kränkte  das  kaltfinnige  0ebaren  der  Mitbürger  nid)t  nur  damals,  fondern 
lebenslang.  ÄDenn  i\)m  fd)n;ebten  nod)  eine  gan?e  fJeilje  fold)er  gemalter 
0edid)te  vor,  und  von  Zeit  3u  Zeiten  faf)en  ir)n  die  F)olden  Cräume  mit  ver- 
langenden ?^ugen  an.  Seufzend  keljrte  er  fid)  von  ihnen  ab  und  verljarrte 
in  feiner  angeftammten  ÄDomäne,  ruo  er  das  nötige  i3rot  fand. 

?\uf  dem  etn?as  fteinigen  Kunj^boden  der  Vaterj^adt  verkümmerte  aud)  feine 
loildnismalerei.  Ä}as  fod)t  \\)n  allerdings  nid)t  fonderlid)  an,  obgleid)  fjier 
feine  (3aben  derart  ruaren,  daf^  er,  ruenn  er  fid)  in  diefes  t^eid)  F)ätte  begeben 
ruollen,  mand)em  porträtiften  von  anfel)nlid)em  Hamen  das  f>emd  \)e\f^  gemad)t 
l)aben  dürfte.  Wer  mit  neun3!eP)n  (]a|)ren  einen  Kopf  ruie  den  33öcklins  -)  fo 
genial  auf  die  Ijeinn?and  bringt,  dem  fd)eint  ein  £f)renpla^  unter  den  :8ildnis' 
künftlern  gefid)ert  ^lu  fein.  X)od)  fein  13egel)ren  hielte  nid;t  dortl)in.  ÄDie  tiufl 
am  Konterfei  errvad)te  in  il)m  nur  etrua  alle  (}ubeljal)re  einmal.  Freundfd)aft 

')  „£in  'Kunflberid^t  aus  Zürid).  Von  ©ottfricd  Keller."  11.  u.  12.  "Januar  1861  des  „13und". 
jDer  d)arakteriftifd)e  Sd)Iu|^  des  ?luffät5d)ens  lautet:  „7^m  legten  l3erd)toIdstag  \)aben  fämtlid)e 
Zürdjerifdje  ©efellfdjaften  fortgcfaF)ren,  durd)  ifjre  der  (Jugend  gcruidmeten  r)eujaf)rs)^ücke 
(ncuiaF)rsb!ättcr)  die  öpe^ial«  und  lokale  Kulturgefd)id)te  aufs  anregend|te  und  löblid)fte  ju 
bebauen.  ÄDas  5tück  der  Künfllergefellfdjaft  entljielt  die  a3iograp[)ie  des  verflorbenen  verdien|l= 
Iid)en  ?lquarelliflen  3-  3-  Hiever  von  fDeilen.  Tarin  kommt  das  Kuriofum  vor,  daj^  einer  tief  in 
den  vierziger  'i]ai)rcn  in  der  ,neuen  Zürdjer  Zeitung'  über  diefen  Kün(^Ier  crfdpienenen  fle^enfion 
mit  gedankenlofer  a3efd)impfung  gedadjt  ruird  —  nad)  vollen  fünf^eljn  J]a]r)rcnl  Dn  den 
Sdjriftftücken  einer  fo  anfef3nlid)en  und  n'irkungsreidjen  ©efellfd;)aft  follten  dcrgleidjen  mcsquine 
Tinge  nidjt  me\)T  vorkommen;  fie  paffen  fd)Ied)t  ^u  dem  ftattlid)6n  Creppenfjaufe  im  Zürd)er 
Kunftgebäude  und  ^u  den  reid)en  Werk^ätten,  die  es  unter  feinem  gafllidjen  3Dacf)e  be|)erbergt 
und  an  a'eld)e  leidet  ein  günlliger  5tcrn  eine  rübmlid)e  Kunftfd)ule  anbauen  dürfte,  'ße  reeller 
cndlid)  der  ?luffd)n'ung  unfres  kün^lerifd^en  Lebens  n;ird,  de|^o  ef)cr  ift  es  Zeit,  dafj  das 
pl)iliflerl)aftc  33erül}mfeln  foruie  das  kleinlid)e  und  rad)füd)tige  Cobcn  gegen  jedes  I)erbe 
Urteil  aufl)öre.  Fünf^efjn  JaFjre  find  denn  dod)  ?u  langl  ein  Kerl,  der  etruas  kann,  vergijjt 
derg!cid)en  in  fünf^el)n  Hiinuten." 

-)  TJeprodujiert  in  f\dolf  Frey,  „?^rnoId  I3öcklin". 
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oder  Ciiebe  fjatten  dann  die  Rand  im  Spiel  oder  das  fd)Ied)te  Wetter,  das 
ifjn  ruäfjrend  des  6tudienaufent[)altes  ins  Zimmer  jagte. 

€r  malte  ein  trefflidjes  Knieflüdi  feiner  :ßraut  und  ein  nod)  ruertvolleres 
:6ild  feiner  jungen  Frau^);  das  le^tere  flotte  primamalerei,  meiftermäj^ig 
modelliert,  namentlid)  die  fdjöne  Rand,  der  f!üd)tige  ?^usdrudi  vor^üglid)  er- 
i)a\d)t  €r  malte  den  Fridolin  Stä{)e!in  und  das  Anni  vom  Rasliberg,  8d)öp- 
fungen,  die  den  bej^en  8ad)en  jDefreggers  an  die  Seite  ju  ftellen  find.  €r 
l)ätte  ein  :8ild  des  blüljenden  Gottfried  Keller  fd)affen  können,  n?ie  es  keiner 
gefdjaffen  \)at  ?\ber  er  dad)te  nid)t  an  fo  etruas  aus  :6efd)eidenl)eit  und 
andre  nid)t,  n?ei!  fie  nid)t  ruufjten  oder  erruogen,  ruas  für  ein  porträtip:  er 
ruar  und  daj^;  aud)  ein  dermaler  ein  bedeutender  fn)enfd)enmaler  fein  kann. 

£r  felbj^  ruollte  Bilder  malen,  erfinden,  komponieren.  So  fel)r  er  Veri|1: 
ruar,  aud)  das  rualjrfte  porträt  l)atte  für  iljn  nur  einen  Wert  ^rueiten  flanges, 
rueil  es  kein  fd)öpferifct)es  ?\rbeiten  ^ulalJe.  „fßeine  portrdte",  fagte  er  ein« 
mal,  „find  3;er|^oben,  ?\ud)  Ijaben  fid)  im  red)ten  ^lugenblidt  die  Köpfe  nid)t 
gefunden.  Und  dann  —  ruenn  man  eine  Kul)  gemalt  l)at,  fo  erl)ebt  fie  l)interl)er 
keine  Kritik,  fßan  ift  beim  porträt  nid)t  frei.  Hian  kann  den  betreffenden 
?T>enfd)en  nid)t  mad)en,  tvie  man  ruill,  und  ruürde  mand)en,  ruenn  er  es 
nid)t  fäf)e,  anders  auffaffen.  Übrigens  l)at  mir  das  porträtmalen  aud)  die 
Augen  ftärker  angep;rengt  als  Cier  und  Ijandfd)aft." 

jOer  fd)Iafende  Knabe  auf  dem  von  Gottfried  Keller  gerül)mten  Bilde  ruar 
ein  rvandernder  Ciroler  pinfell)ändler,  die  l4andfd)aft  eine  andäd^tig  aus« 
gearbeitete  Studie  einer  befcf)ilften  Strandpartie  beim  Klofler  Fal)r.  t)ie  Limmat, 
unterljalb  Zürid)  damals  nod)  nid)t  korrigiert,  durd)^og  das  Zal  in  j^arken 
Krümmungen,  die  fid)  infolge  der  von  f>od)ruajTern  verurfad)ten  Uferanbrüd)e 
immer  ruieder  veränderten,  und  ^erteilte  fid)  in  mehrere  ?\rme.  jOie  mandjen« 
orts  üppige  Strandruildnis  (lad)  feltfam  gegen  die  fanfte  üdyHe  des  rueißen 
Benediktinerinnenklofters  ab,  das  mit  Kird)e  und  angebauter  Kapelle  lang« 
geflredit  ^ruifd)en  dem  bunten  Blumengarten  und  den  grünen  Wiefen  fid)  de})nt 
und  verträumt  unter  den  l)od)kronigen  Bäumen  f)ervorlaufd)t.  Klofter  und 
Umgelände,  die  faftigen  fßatten,  die  bebüfd)ten  oder  von  Bäumen  eingefaj^ten 
Bud)ten  der  Flu|^ruindungen,  die  verfandeten  oder  fd)ilfigen  und  mit  ruilderndem 
Straud)ruerk  bejlandenen  Uferlabvrintl)e,  die  n;ed)felnde  Flut  felbjl  und  die 
Rinüberblidie  auf  die  Bergkette  befd)erten  Koller  mand)es  fd)öne  fK>otiv. 

Seit  1855  unternal)m  er  lange})in  Sommer  und  Rerb|l  ?^b}led)er  nad)  diefer 
Sd)a^kammer  eines  Ijandfd)afters.    <3QWöl)nliä)  begleiteten  \i)n  die  Sd)üler. 


Äeide  je^t  im  Künftlcrgütdjen. 
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€s  fjatten  fid)  fo!d)e  unmittelbar  nad)  der  €röffnung  feines  ZüYd)eY  ?\telier3 
eingefunden.  6rft  waren  es  £inF)eimifd)e,  fef)r  bald  aud)  Fremde.  ÄDiefe  kamen 
alle  von  ?Dünd)en  f)er,  ruo  if)nen  die  ausgepellten  aSiider  Kollers  ein  Iiidjt 
aufj^editen,  da}?  il)nen  an  der  Limmat  n^inkte,  ruas  fie  an  der  Dfar  vergeblid) 
fud)ten. 

X)a  ruar  £rnl^  fldolf  flieij^ner  aus  t)resden,  der  8al?burger  Franzi 
V. paufinger,  der  Wiener  13ül)Imeier,  dreit^uffen,  nämlid)  Karuereisky, 
nruanDruanoruitfd)  5d)ifd)kin  aus  Kafan  (1831—08)  und  paul^jakoby 
(18^4—99).  Unter  feine  Sdjüler  geljörten  aud)  Craugott  Sd)ie)},  der  ori« 
ginelie  8t.  ©aller  (3ottlob  £mil  fJittmeier  (1820-94),  paul  flobinet,  der 
trefflicl)e  Waadtldnder  Künj^ler  Cljarles  Vuillermet  und  die  8t.  Malierin 
?^nna  Clifabetl)  Kelly. 

Heben  Qd)ief^  und  :6üP)lmeier  ruar  Koller  der  liebfle  ?^doIf  8täbli 
(1842 — 1901),  im  ©runde  der  einzige,  der  viel  verfprad)  und  das  Verfprod)ene 
bielt.  ?^ls  der  Vater  die  Zeid^nungen  des  8ieb?el)neinl)alb|ät)rigen  vorlegte, 
entfd)ied  fid)  Koller  fofort  ^ur  unentgeltlidjen  ?^ufnal)me  ins  ?ltelier.  X)er 
gereifte  Stäbli  erklärte,  er  danke  es  ausfd)lie|?lid)  Koller,  da^  er  etn^as  gelernt 
Ijabe.  X)od)  ging  gan^  im  8inne  von  Stäblis  fpäterm  ?\usfprud),  dafj  feine 
Kunft  £rlebnis  fei,  die  £ntn;idtlung  nid)t  immer  glatt  von  ftatten,  und  Koller 
brad)t6  tro^  mand)er  f^nläufe  bei  il)m  verfdjiedenes  nid}t  ^uruege.  Stäbli 
n;ollte  nie  an  das  Figürlidje  fjeran,  fo  oft  aud)  Koller  anfeilte.  Die  Studien« 
köpfe  rvaren  i\)m  langrueilig,  und  rvenn  il)m  etrvas  langrueilig  rvar,  fo  fd)affte 
er  nid)t  oder  leiftete  rvenigftens  nid)ts  'Cauglid)es.  „Sonj^",  berid)tete  Koller, 
„rvar  er  f)eiter,  gut  und  anfprud)slo5  und  ein  ergöl5lid)er  Liebhaber  fd)led)ter 
Wi^e.  Sd)on  damals  verj^and  er,  n?as  \\)n  fpäter  in  ?Tt)ünd)ner  Künj^lerkreifen 
berühmt  mad)te,  ein  'Crüpplein  Sd)rveind)en  beim  Freien  nad)3;ual)men,  und 
er^äblte  köftlid)e  (5efd)id)ten  aus  feiner  Ijel)r3;eit  beim  Zudterbädt  Ziegler  in 
Wintertl)ur,  den  er  I)errlid)  karikierte.  €r  l)at  mir  mand)en  vergnügten  "Cag 
bereitet,  namentlid)  rvenn  id)  il)n  auf  Studienreifen  mitnal)m." 

Frau  Koller  ftand  dem  mittellofen  jungen  mütterlid)  bei  und  \)alf  an 
mandjem  Orte  nad).  £r  \)at  es  nie  vergeffen.  Dm  Tldärj  1895  fd)rieb  er  il)r: 
„?^lle  fd)önen  £rinnerungen,  alles  Liebe  und  0ute  und  8d)önc,  rvas  Sie  und 
Fierr  "Rudolf  mir  errviefen  l)aben,  tritt  mir  rvieder  lebf)aft  vor  ?^ugen.  Ver» 
geffen  l)abe  \d)'s  nie,  und  gerade  diefe  £rinnerung  mad)t  mid)  glüdtlid),  rvenn 
id)  oft  fo  red)t  in  13etrübnis  mid)  diefer  fd)önen  (Jugend^ieit  erinnere,  n;o  id) 
als  fiebi!el)neinl)albjäl)riger  Äengel  fo  liebevoll  und  freundlid)  von  unferm 
lieben  Rerrn  l^udolf  Koller  ins  ?ltelier  aufgenommen  rvurde  und  in  31)r  liebes 
Reim  im  Hovember  1859.  Und  rve\&)e  ölüdifeligkeit  id)  empfand,  rvenn  id) 
frül)  ins  ?\telier  kam,  all  die  Studien  und  I3ilder  anfd)aute  mit  Fier3;klopfen 
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und  \)alb  verfjaltenem  ?\tem\  —  Selbiges  ^aF)r  war  das  fd)ön|^e  in  meinem 
ganzen  Leben.  X)a  war  id)  nod)  's  grof^e  :0ubi  Später  wurde  id)  das 
gott|^räfIid)e  Kalb!  ...  Caufend  ber^Iidje  0rüj^e  von  3r)rem  alten  dankbaren 
grollen  13ubi." 

Das  ifl  eine  Stimme  aus  einem  gan^ten  Cf)or  der  Dankbarkeit.  ?^ile  Sd)üler 
und  Freunde  f)atten  Koller  ^u  danken,  fo  oder  fo.  Had)  2ünds  Urteil  l)at  iF)n 
dreierlei  ausge^eidjnet:  ungerüöl)n!id)es  üalent,  unermüdlid)e  Sd)affenskraft 
und  grolle  Rer^ensgüte.  Den  unljeilbar  erkrankten  Sd^üler  ?TiattF)ieu,  einen 
Fran^fofen,  lief^;  er  auf  eigene  Koj^en  drei  Vierteljal)re  lang  verpflegen,  befud)te 
i\)n  tagtäglid)  mit  der  Frau  und  be^ial^lte  fd)lie|3;Iid)  den  £ltern  die  fJeife  jum 
:öegräbnis  und  l)eim.  Dabei  ivar  es  mit  feinem  a3eutel  meiflens  dod)  fo 
beftellt,  da|3!  er  die  ?lusgabe  für  einen  kur^jen  parifer  ?lufentl)alt  nid)t  ertrug. 

nie  fprad)  Koller  von  feinen  Guttaten  und  klagte  nid)t  über  Undankbar« 
keit,  die  il)m  aud)  nid)t  crfpart  blieb. 

£in  eigentlic})es  Sd)üleratelier  rvie  i.  :0.  Calame  \)at  er  niemals  gel)abt, 
auj^ier  Stäbü  aud)  kaum  einem  ?\nfänger  den  Zutritt  verp:attet.  Die  aus 
befonderer  Vergünf^igung  ^Aufgenommenen  arbeiteten  im  nämlid)en  ?\telier 
mit  i\)m.  ül)re  ?Anrvefenl)eit  flörte  i\)n  nid)t,  er  malte  im  Gegenteil  ungern 
allein.  £r  Ijat  nid)t  5d)ule  gemad^t,  fd)on  rueil  die  ruenigß:en  feiner  Sd)üler 
fid)  dem  Cierfad)  ^uruandten.  £r  gönnte  Jedem  den  rveite^en  Spielraum. 
Sein  £influ{3;  befd)ränkte  fid)  auf  'Ced)nik  und  Kompofition.  £r  veranlaj^te 
den  Sd)üler,  3;ruei  oder  drei  feiner  vor5ügIid)en  Cierf^udien  ^u  kopieren.  Dann 
überliej^  er  if)n  der  eigenen  Hnfpiration  und  l)a!f  blof)  mit  ^Bemerkungen,  f?at= 
fd)lägen  und  Korrekturen  nad).  £s  drängte  iF)n  gerade^iu,  das  'Ced)nifd)e  mit» 
zuteilen.  £s  blieb  il)m  unfaf^lid),  ruie  man  mit  feinen  Kunftgriffen  gel)eimtun 
könne.  £r  forderte  genaues  Studium  und  forgfältige  ?Ausfül)rung  und  rvollte 
nid)ts  von  pod^aden  ruiffen,  of)ne  desljalb  iljren  Wert  ^u  verkennen. 

fiäufig  verbrad)ten  die  5d)üler  den  ?\bend  in  der  (3efellfd)aft  des  fDeiflers. 
C})arles  Vuillermet  2),  der  in  der  erj^en  Rälfte  der  fiebriger  (]af)re  des  vorigen 
(]al)rl)underts  ^iruei  (]al)re  bei  Koller  rvar,  erinnert  fid)  gerne  der  gemütlid)en 
^telierabende,  rvo  unter  anderm  aus  Gottfried  Keller  und,  in  deutfd)er  Über» 
fe^ung,  Claude  'Cilliers  „?Dein  Onkel  ^Benjamin"  vorgelefen  wurde.  Die  Sd)üler 
beteiligten  fid)  am  :8occiafpiel  vor  dem  Raufe,  wenn  (Julius  Stadler,  (J.  "Hudolf 
f?al)n  oder  ein  andrer  Freund  es  in  S^ene  fetzten.  Aud)  na\)m  fie  Koller  auf 
feine  Sonntagsausflüge  und  Studientouren  mit,  auf  den  Zürid)berg  und  Ütli= 
berg,  nad)  dem  Kloj^er  Fal)r,  auf  den  "Rigi,  nad)  dem  Klaufenpaj),  1874  Vuil» 
lermet  auf  die  £ngftelnalp. 

')  t)as  kleine  Subi  tvar  Koilers  Kind. 

^)  nf)m  verdanke  id)  eine  ■f{eif)e  interclJanter  ?DitteiIungen  über  den  Lel^rer  Koller. 
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t)ie  erl^e  Studienreife,  der  fid)  der  junge  5täbli  anfdjliefjen  durfte,  galt  1860 
dem  Fiaslital,  vor  defjen  fd)öner  Fülle  flid)isau,  ruo  Koller  1859  abermals  ge= 
n^efen  ju  fein  fd)eint,  auf  die  X)auer  md)t  auf^iuhommen  vermod)te.  (]etst  teilte 
auf^er  Stäbli  aud)  Stückelberg  den  ?^ufentl)alt,  3m  Sommer  darauf  (1861) 
fd)lug  Koller  fein  Studien^ielt  von  neuem  in  Tßeiringen  auf  und  fo  nun  etlid)e 
(]al)re  l)intereinander- 

Dur  1862  nid)t,  rveil  er  auf  den  September  eine  neue  Wot)n(lätte  in  Zürid) 
be^iog  und  Um^ug  und  Vorbereitungen  da^u  il)n  5urüdtf)ielten. 

t)er  Vater  l)atte  ndmüd)  1861  die  I3rauerei  in  Oberftraj^  verkauft,  infolge« 
deffen  büj^te  der  &oi)n  das  Cieratelier  ein  und  damit  die  fn)öglid)keit,  ju  jeder 
Zeit  üere  nad)  der  Hatur  -^u  laudieren  und  ^u  malen.  ÄDa  if)m  bald  nad)l)er 
aud)  das  ?\rbeitsatelier  im  Kün|^lergütd)en  gekündet  ruurde,  fo  flatterten  die 
fleifevorf)aben  lebf)after  auf  als  je  ^fuvor.  Wieder  lagen  paris  und  t^om 
gegeneinander  auf  der  Wage.  X)od)  die  €ltern  beftürmten  it)n,  im  Lande  3!u 
bleiben,  in  Zürid)  oder  ndd)l^er  Umgebung  0rund  und  l3oden  ^lu  errverben 
und  eine  Werkf^att  darauf  errid)ten,  um  fortan  fid)ern  Vu^  auf  der  Reimat- 
erde  ^u  f)aben. 

£r  vermod)te  den  13itten  der  ?l!)utter  nid)t  ^u  n?iderl^el)en.  ^er  Vater  mad)te 
fid)  eifrig  auf  die  Sud)e  nad)  einem  geeigneten  Qtüdk  Land  und  empfing  eines 
"Cages  den  Sof)n,  der  eben  von  einer  mit  Stüdielberg  unternommenen  Kun|l:= 
reife  nad)  Köln  und  paris  l)eimkel)rte,  mit  der  Kunde,  er  glaube  etrvas  Zwedk' 
dien!id)es  aufgeflöbert  ^u  f)aben-  £s  ruar  drauj^en  in  der  ©emeinde  t^iesbad)« 
Zürid)  auf  einer  fef)r  umfäng!id)en,  mit  der  Südfeite  an  die  Seeflut  ^of^enden 
fDatte  ein  unanfe|)nl!d)es  niedriges  F>äusd)en.  Wie  l)eute  nod)  trug  es  den 
Damen  „Zur  Rornau",  rveil  es  auf  der  neben  dem  Zürid)l)orn  liegenden  ?\u 
ftef)t.  J)as  Zürid)f)orn  felbj^  ijl:  das  t)elta,  das  der  von  den  Rängen  des 
Zürid)bergs  f)erunterraufd)ende  Rornbad)  in  den  See  f)i"cius  aufgefd)üttet 
\)at,  rvorüber  fid)  fd)on  der  alte  X)avid  Rerrliberger  in  feiner  „Deuen  und 
vollftändigen  ■Copograpf)ie  der  £vcJgnoj5fd)aft"  folgendermal^en  äuj^ert:  „i3ev 
diefem  Rom  ifl  merkruürdig,  daj^  es  von  den  Steinen,  örien  ^  und  Rerd 
rue!d)en  il)m  ein  bisrueilen  ungeflümer  a3ad)  ^ufül)rt,  von  Zeit  ju  Zeit  n?ad)fet, 
und  fid)  immer  rveiter  in  den  See  f)inein  erf^rediet." 

?\!s  Frau  Koller  das  fap:  armfelige  Wol)nl\ättd)en  erblidtte,  fo  brad)  fie 
beim  bedanken,  l)ier  iljre  künftigen  Zage  verbringen  ^u  müffen,  in  Cränen 
aus.  £r  aber  rvar  getroj^  und  kehrte  das  nötige  vor.  Cr  vollzog  den  Kauf 
und  errvarb  von  verfd)iedenen  ^Inj^öj^ern  auf  der  Dordfeite  weiteres  Ijand, 
damit  i\)m  keiner  das  für  das  ?\telier  erforderlid)e  L\d)t  verbaue.  Dann  naljm 

')  Kies. 
2)  erde. 
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er  Umbau  und  €nveiterung  des  Rdusdjens  in  ?^ngriff.  €rfl  beabfid)tigte  er, 
es  völlig  niedenureißien  und  etn;as  gan^  Heues  auf^iufüfjren,  da  Wo[)nung  und 
fßaleratelier  nid)t  nur  für  if)n  gebaut  ruerden  foKte,  fondern  aud)  für  feinen 
Freund  (Julius  Stadler.  3Dod)  diefer  trat  fd)Iie|5lid)  zurück  in  der  £rruägung, 
daj?  er  „nur  ?\rct)itekt  und  nid)t  ?15aler"  fein  ruolle. 

ün  jenen  üagen  der  €ntfd)eidung ,  im  (Januar  1862,  jeid)nete  Koller  ein 
paar  tagebud^artige  Hoti^en  auf,  ruoF)!  die  einzigen  feines  Lebens.  X)a  l)eif}t 
es:  „Stadler  kommt  alfo  nid)t  Ijinaus.  Sdjiimme  Dad)nd)t  Somit  entfremdet 
fid)  mir  mein  le^ter  Freund  in  Zürid).  Stel)e  nun  allein.*'  So  fd)ruer  traf 
il)n,  wenigj^ens  im  erj^en  ?^ugenblidk,  das  Sd)eitern  feines  Ciieblingsplanes. 

€s  blieb  i!)m,  ruollte  er  nid)t  0efal)r  laufen  fid)  ju  überbauen,  nid)ts  übrig, 
als  das  Fiäusd)en  aus^uflidten,  an|1;att  es  vom  Crdboden  n^eg^iufegen.  €r 
fe^te  \\)m  ein  Stodiwerk  auf,  fügte  an  die  Oj^feite  ein  neues  groj^es  Zimmer, 
an  diefes  das  f)ol)e,  fe|)r  geräumige  ?\telier,  delJen  Fenj^er  ^ruölf  Fuf?  :8reite, 
je\)n  Vu^y  fenkred)te  und  ad)t  Fuj^;  fdjiefe  f>öl)e  maf^;,  und  daran  die  Stallungen, 
alles  nad)  Stadlers  planen.  Vor  die  Südfront  der  Werkpatt  legte  er  eine 
Veranda,  in  die  i\)m  über  die  grüne  0artenfIäd)e  t)innjeg  die  Ieud)tenden 
?\rmaden  der  Seeflut,  die  liöl)en5üge.  Vorberge  und  Firnljäupter  l)erein= 
fd)immerten.  €s  ruar  eine  fonnige  und,  rvie  Gottfried  Keller  fagt  eine  be= 
queme  und  lieblid)e  13el)aufung,  der  aud),  als  die  Stadt  mit  il)ren  Strafen» 
•jügen  und  Räufervierteln  fid)  immer  näl)er  l)eranfd)ob,  dod)  Stille  und  £in= 
famkeit  verblieb.  ?^IIerdings  rvaren  au|^er  dem  angebauten  die  Zimmer  eng 
und  niedrig,  fo  daf^  Koller  oftmals  die  fJeue  befd)!id),  mit  der  alten  -^aradke 
nid)t  abgefal)ren  3;u  fein. 

?\n  die  umgrünte  und  von  den  Wellen  befpülte  Siedelei  grenzte  ein  un= 
fd)ä^barer  Studienpla^,  ein  Fleck  ungebrod)ener  Hatur,  ein  ^Irfenal  kön:!id)er 
ntJotive,  ndmlid)  das  eigentlid)e  Zürid)l)orn.  €s  ruar  nid)t  ein  Äild,  es  rvar 
eine  Kette  von  13i!dern.  Kam  etwa  ein  rue!fd)er  ?ßaler,  fo  fd)lug  er  die  Rande 
über  dem  Kopf  ^lufammen  und  rief  gen;öl)nltd)  beim  erj^en  ?^nblidi  der  präd)» 
tigen  Weiden  und  €rlen  am  Strand  und  an  den  Cümpeln  und  Wan'erläufd)en: 
„3Das  find  ja  lauter  Corots!"  Dn  der  Zat  {)at  Koller  f)ier  einige  I3ilder  bis 
auf  den  legten  Strid)  nad)  der  Datur  Ijeruntergemalt,  nid)t  nur  Ijandfd[)aften, 
fondern  aud)  Cierbüder,  indem  er  nämlid)  das  Viel)  aus  den  Stallungen 
t)erüberfül)rte. 

Uuf  diefem  erlefenen  Stüdtlein  €rde  fpa^iierte  ©ottfried  Keller  mit  dem 
?K>aler  öfters  f)erum.    £r  fagt:  „jOie  eigentlid)e  Landfpi^e  des  2ürid)l)ortts. 


^)  „€in  b6fd)eidenes  Kunftrciscljen."  öottfried  Keilers  „nad)geIa.|Tene  Sdjriften  und  X)[d)' 
tungcn",  \)ZTausgQgebcn  von  ]}.  Äädjtold,  5.  228. 
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angrenzend  an  Rerrn  Kollers  a3efitsung,  ifi  ein  Überreft  des  urfprünglidjen 
Ufergeländes  im  idyllifd^en  Zuftande  vor  der  2eit  der  Bandanlagen  und 
Kaibauten,  als  5d)ilf  und  Weidid)t  mit  den  über  das  Waffer  Ijängenden 
Frud)tbäumen  abn?ed)felten.  nt)an  l)at  |e^t  keinen  33egriff  mefjr  von  dem 
malerifd)en  f\nblick  der  Seeufer  bis  nal)e  an  die  Stadtmauern. . . .  a3is  jetjt 
Staatseigentum,  blieb  das  fraglid)e  Ijandftück  auf  Zufel)en  I)in  im  alten  Zu» 
j1:ande,  ^lumal  es  ?\usmündungsj^elle  eines  Wi!dbad)es  ifl,  der  erji  in  le^ter 
Zeit  eingebaut  ruurde.  JDiefem  Umfland  ift  es  ^lu  danken,  daf^  ein  kleiner 
Wald  von  Weiden  fid)  voüfländig  ausrüad)j'en  konnte  und  einen  park  von 
jT:att!id)en  S3äumen  mit  vollen,  runden  Formen  bildet,  rvie  fie  ein  poujjin  fid) 
nid)t  bejjer  ruünfd)en  könnte,  mit  ÄDurd)blicken  in  den  mefHid)en  ?lbendl)immel, 
auf  den  See  und  auf  die  im  fK)orgenlid)te  fd)n?immenden  0ebirgslinien. 
niemand,  der  nid)t  nä})er  f)in3utrat  und  namentlid)  das  ünnere  des  aus  der 
€ntfernung  fo  fd)lid)t  an5ufel)enden  kleinen  <3el)öijes  nid)t  kennt,  vermutete 
einen  fo  köfllidjen  Sd)a^  darin  ^lu  finden.  Piber  erft  durd)  eine  'Heil)e  rein 
Iandfd)aftlidP)er  13ilder,  die  tJudolf  Koller  daraus  gejd)öpft  l)at,  ift  der  Wert 
red)t  ju  Zage  getreten,  und  ^ruar  ruörtlid)  in  allen  Tageszeiten;  denn  vom 
?K)orgengrauen  bis  jur  ^Abenddämmerung  lyat  er  die  fd)önen  13äume  mit  der 
atmofpl)äri[d)en  £rfd)einung  verbunden  rviedergegeben,  in  durd)gefüf)rten  i3ildern 
diefelbe  Cinfamkeit,  dasfelbe  gel)eimnisvone  Haturrualten  in  mannigfadjem 
Wect)fel  darge^ellt  und  fo  feine  alte  Vielfeitigkeit  neuerdings  beruäl)rt.  Wir 
könnten  uns  nid)ts  Sinnigeres  denken  als  ein  Zimmer  oder  einen  Saal,  der 
aus[d)liej^!id)  mit  diefen  anmutigen  Baumbildern  dekoriert  n?äre,  ruo^u  freilid) 
ein  etruas  gefd)ulter  0efd)madi  und  eine  unverkümmerte  Liebe  ^ur  alten  grünen 
Waldeinfamkeit  gel)örte.  —  Das  Wäldd)en  ifi  übrigens  aus  ?\nlaf5  der  legten 
i3ad)korrektion  fd)on  bedeutend  gefd)ädigt  rvorden  und  ruird  rvof)l  bald  ganz 
vom  €rdboden  verfd)ruinden,  X)al)er  ifl  das  ^Denkmal,  das  der  Künj^ler  dem 
vergänglid)en  0erväd)fe  gej^iftet  l)at,  ebenfo  verdienj^lid)  als  rüf)rend.  13äume 
ruad)fen  immer  ruieder,  aber  immer  rueniger  in  den  Rimmel;  denn  rvenn  es 
im  ,Fau|^'  lye'ifyt:  ,?Aber  die  Sonne  duldet  kein  Weites,'  fo  kann  man  jel^t 
fagen:  ,Piber  der  a3auf)err  duldet  kein  0rünes.'  X)ie  gleid)e  0eneration,  die 
jeljt  i3äume  pflanzt,  pflegt  fie  aud)  ruieder  umzufd)lagen,  auszureif^en  und 
forgfältig  k!einzumad)en,  el)e  fie  abziel)t,  gleidjruie  die  ?Dietsleute  Stuben 
und  Küd)e  ausfegen,  rvenn  fie  eine  Woljnung  verlajjen.  Kein  fßenfd)  rvird 
einp:  glauben,  dajz  die  Kollerfd)en  Weidenbilder  \)mr  gervadjfen  und  gemalt 
rvorden  feien." 

jDer  notfd)rei  für  die  prad)tsbäume  kam  dem  Did)ter  von  Rerzen.  ?^ber 
ausgeflogen  l)at  er  il)n  auf  Kollers  S3itten.  3Denn  als  der  ?Auffa^  „£in  be« 
fdjeidenes  Kunflreisdjen"  entfland,  gegen  den  Frühjüng  J882,  ruar  das  Zürid)« 


J)orn  durd)  Kauf  aus  dem  13efi(5  der  flegierung  in  den  der  ©emeinde  t^iesbad) 
übergegangen.  Und  die  t?iesbad)er  wollten  l)o\jen.  Didjt  feiten  pür^te  Frau 
13erta  ins  ?\telier:  „t)u,  fludolf,  es  find  n;ieder  ?\rbeiter  da  und  njollen  l)ol^enl" 
X)ann  lief  der  fDaler  auf  die  ©emeindekan^ilei  und  erwirkte  Stundung  für  feine 
Lieblinge.  (]al)relang  fod)t  er  diefen  Kampf,  bis  ifjm  unerwarteter  Zu^iug  den 
8ieg  erpritt.  £s  ruar  die  Stadt  felbft,  die,  feeaufruärts  fid)  ausbreitend,  die 
Kaianlagen  nad)  fid)  jog  und  das  2ürid)f)orn  mit  feinen  :6äumen  als  das 
für|^lid)e  prunkflüdi  des  redeten  Ufers  if)nen  einverleibte. 

?\lfo  nidfjt  nur  gemalt  fjat  TJudolf  Koller  die  l)errlid)en  :0äume,  er  \)at  fie 
aud)  vor  dem  Untergang  berva\)rt,  ruenigflens  eine  jtattlidje  Zaj}l.  XDenn  alle 
uermod)te  er  nid)t  ju  retten. 

t)en  0.  September  1862  0  Jog  er  in  die  Romau  ein  mit  Weib  und  Kind  und 
Vater,  der,  im  obern  Stockruerk  untergebrad)t  und  eigenen  Fiausf)alt  fül)rend, 
annäl)ernd  nod)  ein  Vierteljaf)rl)undert  mit  dem  5ol)ne  unterm  gleidjen  5Dad)e 
baufle.  ein  (]af)r  vor\)er  war  die  fDutter  geflorben,  und  ein  l]a\)Y  nad)  der 
Überfiedlung  (10.  X.  1863)  raffte  der  Zod  das  i3üblein  weg.  Die  fonp  fo  tapfere 
und  lebensljeitere  Frau  war  der  Ver^^weiflung  nalje.  „Was  können  wir  3Dir 
(Stüdielberg)  fd)reiben,  als  da|}  wir  je^t  und  in  Zukunft  unfern  Verlu^  nie 
vergelJen  werden?  Unfre  Hoffnungen  find  begraben.  Wir  i)aben  jetjt  ein 
andres,  ein  freudlofes  Hieben.  3fl  man  in  [jeiterer  0efellfd)aft,  kann  man  fid) 
auf  fDomente  uergeffen,  das  Arbeiten  iferftreut.  ?^ber  die  ?\bende,  wo  man 
allein  ift,  find  defto  unerträglid)er.  :6efonders  meine  liebe  Frau  klagt  und 
jammert.  (23.  XI.  1863.)  . . .  fDir  ift  mand)mal,  als  müj^t'  id)  fd)leunig{l  bei 
Dad)t  und  Hebel  fort,  um  beffere  Künfllerluft  ^u  atmen.  Dd)  \)abe  oft  gräf^' 
Iid)e  Stunden.  Seitdem  wir  unfern  £mil  nid)t  mel)r  f)aben,  n:eigert  fi<^  <J>2fs 
Stimmung."  (9.  Xll.  1863.) 

nad)dem  der  ©ram  um  das  tote  Kind  fid)  gemildert,  wid)en  dod)  Ver« 
flimmungen  aller  nrt  nid)t.  ^edes  Hemmnis,  jede  Störung,  jedes  ?i:)i|^gefd)idi 
empfand  Koller  feit  feiner  (]ugend  fd)wer  und  verwand  es  lange  nid)t.  Kaum 
ein  ^weites  fßal  gelang  es  il)m,  wie  in  einem  13rief  an  den  mit  der  jungen 
Frau  auf  Capri  weilenden  Stütelberg,  dem  Widerwärtigen  einen  Sd)immer 
von  Rumor  abzuringen:  „?l^orgens  ftel)t  man  auf:  da  ift  etwas  Unrid)tiges 
mit  einer  Kuf)  im  Stall.  Reute  j.  Id.  \)aben  meine  beiden  Runde  in  der  X)ad)t 
einem  nad)barn  fed)s  Rü!)ner  totgebifTen;  id)  mufiste  natürlid)  ^ablen-  (le'jt 
klopft's:  einen  Steuer^ettel  bringt  der  Kned)t.  Reut  abend  ifi  ein  Ijeid)en= 
begängnis:  id)  mu^  die  ?^rbeit  um  drei  Ui)r  aufftedten  und  mid)  in  die  fd)rvarjen 
Rofen  werfen.  ?\m  Sonntag  ift  ©emeindeverfammlung  wegen  Straj^enkorrektion 


')  Laut  €inrvol)nerkontroIIe. 

"     Frey,  Oer  Ciermaler  fJudoIf  Koller 


6 


c-s=>  82  cs-j 


und  0asbeIeud)tung,  5d)ulfteuern  und  nad)tn7äd)tern?at)!.  X)as  alles  fjafl 
auf  Capri  nid)t.  Wenn  Rüljner  totgcbiljen  n^erden,  ifl  nid)t  Dein  Rund  der 
"Cäter,  und  n^ird  der  X)ad)irväd)teY  frifd)  gewählt,  fo  n^ird  es  X)ir  fel^r  n?urj^ 
fein.  3Da^u  all  die  langweiligen,  abgearbeiteten  0efidf)ter,  n^enn  man  fid)  ein- 
mal ins  fßenfdjengewüF)!  {hinauswagt." 

Dauernd  peinigte  i()n  —  denn  Stüdtelberg  f)atte  Zürid)  fd)on  im  fßär^  1862 
wieder  verladen  —  das  hünj^Ierifdje  ^lleinfein.  „Wenn  man  fo  allein  für 
fid)  fd)afft,  wie  lange  Zeit  und  unauff)ör!id)es  "Hingen  braud}t  es,  um  durd) 
eigene  €rfaf)rung  merklid)en  Fortfd)ritt  ^u  erkämpfen,  wäl)renddem  in  einer 
Umgebung  von  Kollegen  durd)  freundfd)aftlid)en  ?^ustaufd)  man  fd)nell  die 
grollten  Sprünge  fäl)ig  \fi  ju  mad)en."  £r  fd)rieb  an  Zünd:  „Päd)  einer 
aud)  nod)  fo  hurten  Unterredung  mit  Dir  filtriert  fid)  mein  8d)ädel,  es  wird 
mir  mand)es  klarer,  mand)es  gibt  mir  viel  ju  denken,  und  fd)lie|5lid)  \)abe  id) 
bis  an[)in  nod)  mand)e  Wod)en  und  ?T!)onate  nad)l)cr  in  der  Erinnerung  fort- 
gelebt, fei  es,  da{5  id)  bei  Dir  oder  Du  bei  mir  warft.  Wenn  man  fo  vereinzelt 
lebt  wie  wir  beide,  fo  fd)eint  es  mir  von  grof^er  Widjtigkeit,  mit  gegenfeitigem 
?\ustaufd)  einander  ^lu  belcljren,  anzuregen,  ^u  warnen,  kurzum,  aufrid)tige 
Freundfd)aft  ju  üben  und  ^u  pflegen."  (31.  X.  1866.)  Und  fd)on  im  (Januar  1865: 
„€s  wäre  mir  damals  äuj^erft  lieb  gewefen,  wenn  Du  auf  einen  Augenblidt 
I)ierl)er  gekommen  wärejl.  Dd)  \)atte  damals  drei  13ilder  beinal)  fertig  nad) 
der  Datur  im  Freien  gemalt,  keinen  5trid)  im  ?ltelier.  Für  das  Publikum 
und  einen  grof^en  Ceii  unfrer  Kollegen  l)atten  fie  keinen  l^ei^;  man  juckte 
l)interm  flüdten  die  ?^d)fel  und  fagte:  ,KoIler  madjt  fJüdifd)ritte.'  'Jja,  id) 
f)atte  eigentüdf)  niemand  \)ier,  der  das  Oute  daran  Ijätte  finden  können.  Denn 
leider  nur  diejenigen,  die  mit  dem  gleid)en  Streben  in  der  Hatur  fud)en,  können 
darüber  ein  für  mid)  maj3;gebendes  Urteil  abgeben.  Desl^alb  fjatte  id)  damals 
mit  8el)nfud)t  auf  Did)  gewartet.  Du  wolltef^  Did)  jurüd{jie\)en,  nid^ts  fef)en, 
dafz  kein  €influj^  Deine  ?\rbeiten  j^öre,  und  desl)alb  kamfl  Du  nidjt.  5old)e 
fßomente  l)atte  idr)  gerade  in  der  legten  Zeit  aud)." 

Heben  dem  fßangel  eines  kunflliebenden  Publikums  empfand  er  gewiffe 
ungute  einflüjTe  fd)ulmeipernder  Kunftlel)rer.  „Daf^  das  publikum  ein  F>inter- 
teil  einer  Kul)  nid)t  fd)ön  findet,  begreife  id).  ?\ber  bei  derart  13ildern  mad)t 
der  dermaler  keine  ?^nfprüd)e,  groj^e  ä{^l)etifd)e  Werke  in  die  Welt  ju  fe^en. 
£s  genügte  mir,  wenigj^ens  ein  einfad)  wahres  :0i!d  ju  malen,  und  will  man 
das  anftreben  in  diefem  Fad)e,  fo  kommt  eben  vieles  Derartiges  vor.  Streng 
genommen  müj5;te  man  die  Ciermalerei  überl)aupt  fein  laflen.  Die  deutfd)e 
0elel)rfamkeit  beeinflujjt  unfer  publikum  dermaj^en,  daj^  il)m  die  Daivetät  und 
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Unfdjuld  der  ?\nfd)auung  von  :8ildern  fd)on  gan^^  verdorben  ij^."  (20.  I!.  1865 
an  Stückelberg.) 

Ca|^  der  Ciermaler  auf  ein  enges  Gebiet  angeruiefen  ift,  da§  i^m  befon- 
ders  die  F\ö[)en  der  fublimen  poefie  uerCd^lojJen  find,  das  ern^og  er  F)äufig, 
oF)ne  \ld)  dadurd)  irremadjen  oder  entmutigen  laffen.  „Ttieine  VieF)bilder", 
meldet  er  5tüdte!berg,  „find  mir  feijr  profaifd}  vorgekommen  auf  JDeine  poejiß' 
und  geil^reidjen  I3ilder  vom  Fauft  forvie  den  ©leyres.  tlun,  da  id)  einmal 
verdammt  bin,  mid)  mit  dem  dummen  Viel)  auf  der  Welt  l)erum^ufd)lagen, 
fo  muj5  id)  mein  5d)idifal  mit  <3eduld  ertragen." 

öelegentiid)  fehlte  es  aud)  nid)t  an  Unverftand  und  flüdtfidjtslofigkeit, 
rvo  er  fie  am  rvenigj^en  errvartet  f)ätte.  „Wir  l)aben  l)ier",  fd)reibt  er  im 
Oktober  18S7  an  Stüdielberg,  „die  fdjrvei^erifdje  Curnusausftellung,  die  mir 
ruieder  einmal  bittere  Sdjmer^en  verurfad)te.  ^luj^er  einigen  rvenigen  :8ildern, 
:8ödilin,  Zünd,  f^nker,  f)at's  ruenig  €rfreulid)es.  Da  id)  abwefend  war,  \)abe 
id)  das  beinaf)  fertige  Bild  ,3Der  ?^bend'  3;um  ?lus{lellen  gegeben.  Wie  id) 
mir  nun  \)eute  die  ?^usfteilung  befaf),  rveld)er  Qd)redkl  {)ängt  mein  :0ild  in 
aller  T\öi)e  derart,  daj^  es  unten  von  der  Wand  wegflebt  und  oben  anliegt. 
£ine  fold)e  Rintanfetjung  betrad)te  id)  als  eine  abfid)tlid)e  :8eleidigung.  8o 
gefd)ief)t's  einem  in  feiner  Vaterftadt ;  rvas  kann  man  auswärts  [)offen?  Das 
2ündfd)e  33ild  l)ing  im  Vorplatz  im  5d)atten.  Über  das  :ßödtlinfd)e  rvird  das 
dümmjle  Zeug  gefd)rva^t.  Kurzum,  es  graufl  mir  vor  unfern  KunP3;u{^änden.*' 

!3n  gefaf^ten  und  verföf)nten  ^lugenblid^en  räumte  er  ein,  daj^;  er  Urfad)e 
})abe,  mit  feinem  Iiofe  vollftändig  ^ufrieden  ^lu  fein,  dod)  immer  mit  dem 
Seufzer:  „Wenn  nur  aud)  einer  l)ier  wäre,  der  fe!b(^ändig  künftlerifd)  arbeitete!" 

£r  täufd)te  fid).  Diefer  eine  f)ätte  wenig  geändert  und  feinem  Dafein  und 
Wefcn  keinen  andern  Zug  ver!ief)en. 

Sine  mif^launige  Fee  b^tte  il)m  bei  der  ©eburt  einen  dunklen  "Cropfen  ins 
©eblüt  gemifd)t  und  dadurd)  das  33ef)agen  an  der  ?^rbeit  und,  obgleid)  er 
den  irdifd)en  Dingen  nid)t  abgeneigt  war,  f)äufig  aud)  am  Hieben  verdorben. 
€r  forderte  von  feinem  waf}rlid)  ungewöl)nlid)en  Calent  mel)r,  als  es  f)ergab. 
€ine  fd)ier  {^etige  Unzufriedenheit  mit  fid)  felbft,  ein  fap  anl)altender  Katjen- 
jammer war  fein  Zeil  ?\l5  if)m  Stüdtelberg  1864  ein  gro|5;es  Quantum  Cion» 
doner  Leinwand  fandte,  da  dankte  er  mit  den  Worten:  „Weld)e  fd)weren 
Seufzer  werden  nod)  daran  fid)  verdampfen!  3f)re  Zaf)!  wird  nid)t  ^u  be- 
red)nen  fein!"  Diefer  Crübfinn  wud)s  gelegentlid:)  ^ur  völligen  Verzweiflung 
an,  namentüd)  wenn  il)m  treff!id)e  Cieiftungen  andrer  vor  ?\ugen  kamen.  €s 
war  nid)t  Heid  und  Ärger,  denn  er  befaj^  die  Fäl)igkeit,  fid)  an  den  Werken 
der  Kollegen  red)tfd)affen  ju  erfreuen.  €s  war  Zerknirfd)ung  und  pl6t)!id)er 
Zufammenbrud),  waf)rfd)einl{d)  jmückgei)end  auf  eine  Einlage  jur  Depreffion, 
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auf  eine  8d)ruäd)e.  fßan  denkt  gerne,  da^  \l)m  ein  näf)erer  ?^nfd)luj5  an  den 
j^arhnadiigen  Gottfried  Keller  mandje  Cinbujje  an  Lebensfreude  und  Seelen« 
{)elle  erfpart  I^ätte. 

€s  ruarf  il)n  nieder,  wenn  die  ^Anerkennung  verfagte.  f>er53;errei|5end  find 
die  13riefe,  die  er  feiner  Frau  1865  vom  parifer  Salon  nad)  2ürid)  fdjrieb. 
Kaum  in  "Paris  angelangt,  erful)r  er  von  einem  bekannten  feines  tleife- 
begleiters  ötückelberg,  daj?  feine  ^irvei  :8ilder  fd)led)t  gef)ängt  ruaren,  das 
gröfjere  mit  dem  unteren  T?al)men  fa(l  ^el^n  Fuj^  über  dem  S3oden.  „3Die 
nad)t  rvar  für  mid)  entfe^lid}.  Dd)  fd)lief  fel)r  wenig,  die  fd)n?är3;eften  pl)anta' 
fien  umgaukelten  mid).  3d)  komme  mir  vor  rvie  ein  ^lerfdjlagener  Ttiann, 
eine  Ver^rueiflung  und  13itterkeit  übermannt  mid).  Hd)  kann  mir  die  Lage 
denken,  ruie  ein  Verbred)er  auf  feine  Verurteilung  wartet.  So  ifl  es  mir. 
3n  einigen  Stunden  rverde  id)  für  fd)uldig  erklärt.  Ud),  meine  liebe  :8erta, 
id)  bitte  auf  den  Knien,  ent3;ief)e  mir  X)eine  Liebe  nid)tl  . . .  Hd)  möd)te 
mand)mal  vor  Sd)am  in  die  Crde  finken,  nur  nid)ts  mel)r  fel)en,  ruijjen,  I)ören. 
F>abe  id)  denn  dies  €lend  fo  verdient?  (]a!  id)  l)ab's  ju  fd)6n,  ein  liebes, 
gutes  Weibd)en,  einen  l)err{id)en  Wol)nfi^  und  ?ltelier,  und  das  muj^;  gebüj^t 
rverden.  . . .  Rerr  öott,  rvo  \)abe  id)  mein  Farbengefül)l  und  Trugen  und 
Verband?  .  .  .  SoId)e  Stunden  l)abe  id)  in  meinem  Leben  nod)  rvenige 
durd)gemad)t.  I3itter  und  niedergefd)lagen. .  .  .  nid)t  rvaf)r,  X)u  liebfl  mid) 
dennod),  wenn  id)  aud)  nid)t  mel)r  das  bin,  was  id)  frül)er  glaubte  ju  fein?" 

€r  war,  als  i\)n  diefer  (Jammer  fd)üttelte,  nid)t  etwa  ein  ta|^ender  ?\nfänger, 
fondern  feit  andertl)alb  (]af)r3iel)nten  ein  flieifler,  der  eine  (5alerie  3;um  Ceil 
ausge^eid)neter  Studien  und  :8ilder  auf^uweifen  f)atte;  nid)t  ein  Unbegriffener, 
Damenlofer,  vielme[)r  ein  aud)  auj5erl)alb  der  Reimat  ^Aufgenommener;  nid)t 
ein  in  Sorgen  Sd) webender,  fondern  erträglid)  ©ebetteter;  nid)t  ein  von  der 
fran3Öfifd)en  ?T)a!erei  j^urmweife  Überrannter,  fondern  ein  langef)er  mit  il)rem 
Wefen  und  Wad)fen  Vertrauter,  da  er  feit  der  fJüdikel)r  von  ?ßünd)en  den 
parifer  Salon  durd)fd)nittlid)  fid)  jedes  zweite  ^ai)r  befel)en  I)atte. 

Aud)  wenn  fid)  der  Sturm  ver^tog,  kel)rten  dod)  Frof)mut  und  :8el)agen 
nur  als  flüd)tige  0äl^e  ein.  €in  dunkler  €rnft,  ein  beinal)e  fd)wermütiges 
€ntfagen  trat  gegen  das  vier^igfle  (]a[)r  f)ervor,  Kur^  vor  dem  ?Aufbrud)  nad) 
Paris  {Tfbai  1865)  klagte  er  Stüd^elberg,  fein  ©lüdisflern  fei  feit  einer  t?eif)e 
von  (]al)ren  etwas  verblid)en.  Und  fd)on  im  (Januar  l)atte  er  2ünd  gefd)rieben: 
„3Da  fiel)fl  X)u,  daf^  es  mir  aud)  nid)t  brillant  gel)t,  daj^;  id)  wenig  ^Aufmunterung 
l)abe  und  fo^ufagen  niemand,  der  meine  je^ige  fDalerei  gut  findet.  jOiefe  6r= 
fal)rungen,  nad)dem  id)  glaubte,  durd)  raj^lofes,  ei)rlid)es  Studium  eine  Stufe 
f)öl)er  in  der  Kunft  gejiiegen  ju  fein,  l)aben  m\d)  bedeutend  verändert  und 
mir  wiederum  gezeigt,  daj^  das  eineiige  Reil,  die  einzige  :6elol)nung,  die  end= 
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gültig  \ld)  als  rvafjr  eneigt,  im  fDenfct)en,  in  feinem  0en?ijyen  felbft  liegt  und 
man  darin  feinen  frieden  fud)en  mufj." 

ein  übers  (]a!)r,  alfo  18S6,  an  ?ldoIf  5täbli  gerid)tetes  Croftfdjreiben  ^)  jeigt 
diefe  dunkle  Linie  fd)on  fd)ärfer:  „3Die  Hidjtbefriedigung  der  künftlerifd)en 
Ijaufbaijn  foll  5ie  nid)t  fo  f)erunterf^immen.  Denn  ruenn  id)  bedenke,  wie 
foldjes  eljer  mit  dem  Alterruerden  zunimmt,  fo  fief)t  es  traurig  mit  3})rer 
Zukunft  aus.  nef)men  Sie  als  eine  unumftöj5!id)e  Waf)rbeit  daß;  jeder  ?t>enfd), 
befonders  aber  der  Künf^Ier,  erfaf)ren  foII  und  muj^;,  daj}  von  allen  fd)önen 
poetifd)en  "Cräumen,  die  man  in  der  {Jugend  feinem  ^zukünftigen  Hieben  an- 
did)tet,  nid)ts  übrigbleibt.  (Jedes  (]al)r,  jeden  Zag  können  5ie  aus  3f)ren 
©edanken  an  3f)ren  Forderungen  ausruifd)en,  vertilgen.  €s  ifl  ein  Ijarter 
0edanke,  eine  derbe,  bittere  Wahjrfjeit.  ÄDarum  feien  Sie  ein  fßann  und  er» 
tragen  alles,  kleines  und  groj^es  Ungemad),  mit  (3Ieid)mutt  Verlangen  Sie 
vom  Leben  nid)t5  als  Kampf  und  Arbeit,  keine  :0elol)nung!  Vieles  muj^;  man 
an  fid)  erfaf)ren,  n^adter  an  fid)  Ijerumfeilen  und  fo  viel  gan^  verbrennen,  rvas 
einem  anklebt,  bis  man  dies  begreift  und  als  einzig  t^id^tiges  annimmt.  €r= 
reid)t  man  wirklidf)  einmal  etruas,  fo  nef)nie  man  es  als  0efd)enk  an  und  fei 
fel)r  dankbar,  wenn  aud)  dies  ©lüdt  nur  einen  Cag  dauert.  jOie  gröj^te  und 
reinige  Befriedigung  im  Leben  ip:  die  ?\rbeit,  und  3iruar  diefe  felbj^,  nid)t  ifjre 
Produkte.  Sie  vertreibt  alle  unnü^en  ©edanken  und  läj^t  das  fdf^ruerfte 
Sd)id^fal  ertrdglid)  erfd)einen." 

X)en  fenfiblen  fDann  dünkte  das  ©eleijlete  F)äufig  un5ureid)end,  fein  Zun 
verloren,  das  Lebensruerk  verpfufdjt.  fDuj^erte  er  das  Vergangene,  fo  faf) 
er  die  Hiederlagen,  und  die  Wunden  brannten  iljn.  Die  Siege  faP)  er  nid)t 
Unart,  krankendes  Verfal)ren,  Zurüdtfe^ung  drüd^te  fid)  il)m  tief  und  dauernd 
ein,  dod)  ol)ne  iljn  ^ur  0egenübung  j\i  veranlaffen.  ©uttat  und  freund« 
lidjes  :8enel}men  f)ob  er  in  dankbarem  Rer^en  auf.  ?\ud)  in  mutlofen  und 
verl^immten  Stunden  war  er  freundlid).  Hur  er  litt  darunter  und  die  Frau, 
die  nid)t  alle  Wolken  verjagen  vermod)te  und  oft  genug  dem  ©ram 
des  geliebten  fßannes  I)ilflos  gegenüber|^and.  nid)t  feiten,  fd)on  feit  dem 
dreif^igl^en  (]al)r,  fd)loj3;  er  den  (Jammer  über  feine  kün|^lerifd)e  Un^ulänglid)» 
keit  mit  den  Worten:  „Das  mein  le^tes  :8ild!  id)  fterbe  bald!  id)  fpüre 
es!"  Dabei  war  er  \\ebjig  (Jaf)re  lang,  bis  il)n  das  Hilter  brad),  niemals  er» 
l)eblid)  krank,  auf^er  l)äufig  vom  Sd)nupfen  l)eimgefud)t. 

Die  Sd)atten  feiner  Seele  fielen  nid)t  auf  feine  Kunft.  Sie  l)at  vielme})r 
etrvas  Relles,  Frifd)es,  Kräftiges.    €r  mied  keine  Landfd)aftsflimmung,  dod) 

')  Die  Stelle  Ijat  fid)  nur  in  einer  ?^bfd)rift  8täbiis  an  feine  ödyrveflQr  er{)alten.  €r  bc^ 
merkt  da^u:  „Der  groge  Hiei^er  Koller  fd)reibt  mir  unter  anderm  folgendes  auf  einen  meiner 
Ka^enjammerbriefe." 


die  fd)tvermütige  Tväf)Ite  er  am  feltenften.  Vlelleid)t  trug  er  fo  fef)r  Verlangen 
danad),  einem  Freunde  klagen,  rueil  Cierdafein  und  Cierfdjickfal  Keine  0e» 
fä|je  n?aren,  ruorein  er  Leid  und  Wünfd)e  legen  konnte. 

€r  n?ar  von  Raus  aus  eine  fo  gefunde  und  rüftige  Datur,  dafj  ifjn  felbfl 
die  3;erj^örte  Laune  feiten  vom  Sd)affen  abhielt.  So  lange  er  aud)  die  nieder« 
fdjmetternden  parifer  eindrücke  von  1865  nid)t  abfd)üttelte,  fo  brannte  er  dod) 
fajl  unmittelbar,  nad)dem  er  fie  erlitten,  auf  die  Reimkefjr,  um  die  gervonnene 
€infid)t  in  die  "Cat  um^ufe^en. 

0eruöl)nIid)  f^and  er  von  früf)  bis  fpdt  vor  der  Staffelei.  Kün(llerifd)es 
hervorbringen  war  if)m  dermalen  Bedürfnis,  da|^  er  me})rma!8  äußerte,  er 
begel)re  nid)t  in  den  Rimmel  ^lu  kommen,  ruenn  er  dort  nid)t  malen  könne. 
?^ls  er  fd)on  über  fiebrig  jä\)lte,  er^trvang  er  es  nod),  lange  Stunden  mit  der 
grollen,  gerüid)tigen  Palette  da^ufleljen  und  alter  öcpfiogenlpeit  gemäß;  eine 
Leinrvand  mit  der  Untermalung  in  einem  Zag  ju  dedten,  rvas  of)ne  gel)örige 
Körperkraft  und  jlrengen  €rnjl  nid)t  möglid)  geruefen  ruäre. 

Liebi)abereien  trieb  er  keine  und  3;erfplitterte  fid)  nid)t.  jDer  poütik  blieb 
er  ferne,  rueil  fie  iljm  „^u  dumm"  ruar.  „poIitik  und  ein  fDaler",  fagte  er, 
„paj5t  ^lufammen  ruie  Karrenfalbe  und  ffofoli."  I3egab  er  fid)  nad)  getanem 
tTageruerk  gelegentlid)  in  0efellfd)aft,  ruo  er  übrigens  feljr  viel  mel}r  3ul)örte 
als  redete,  fo  Ijandljabte  er  den  13ed)er  befd)eiden  und  j^rebte  red)t5eitig 
fjeimruärts,  um  in  der  Früfje  arbeitstüd)tig  -^u  fein. 

öegen  die  flMtte  der  dreißig  erfajjte  den  raj^lofen  ?ßann  eine  fajl  fiebrige 
Tkaft.  Sie  rvar  es,  die  il)n  1864  und  1865  nad)  paris  drängte.  Sein  Wefen 
naf)m  etwas  Fauflifd)es  an.  Unzufrieden  mit  dem  bisl)er  erreid)ten  Können 
und  Verfaljren,  fann  er  Zag  und  Y)ad)t  darauf,  der  Kunft  alle  0ef)eimnilTe 
3U  entreij5;en.  2ruar  fd)lug  er  keine  Sd)arteken  und  Folianten  nad),  um  fid) 
flats  ju  erl)olen.  „Über  Cedjnik  fd)reiben,  ifl  n7al)rfd)einlid)  nod)  fd)n;erer 
als  über  Kunftgefd)id)te  und  die  :6egriffe  des  Sd)önen.  Was  die  gen?öl}nlid)e 
'Ced;nik,  das  Randruerk,  anbelangt,  da  l)at  man  ^ruar  der  :6üd)er  genug. 
3d)  I)abe  mid)  aber  nod)  nie  entfd)liej5en  können,  nur  eines  ^u  lefen.  X)ie 
l)öl)ere  'Ced)nik,  ruie  komponiert,  arrangiert  werden  mul^i,  ruie  die  und  die 
Formen  ^u  geben  find,  die  und  die  Farben  erreid)t  ruerden  können,  überhaupt 
all  die  taufend  Fragen,  die  bei  jedem  ^3ilde  ^u  iöfen  find,  da  f)ap:  jDu  lange 
ju  fud)en  und  ruirj^  nid)ts  finden,  ^eder  mad)te  und  mad)t  nod)  feine 
£rfaf)rungen.  £s  gibt  Sd)ulen,  die  il)r  procede  \)aben  und  oft  durd)  gan^ 
!eid)te  fßittel  ^lu  einem  geruiffen  TJefultate  kommen.  €s  lernt's  einer  vom 
andern;  aber  es  fie\)t  nirgends  gefd)rieben.  £s  gäbe  genug  fpekulative 
Köpfe,  die  foId)e  fJegeln,  fJe^epte,  €rfal)rungen  ju  papier  bräd)ten,  ruenn 
es  gefd)rieben  verj^ändlid)  ruäre  und  Hu^en  trüge.    jDarum  glaube,  es  i|^ 
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nidjt  möglid),  die  €rfaf)rungen  in  jeder  bildenden  Kunfl  in  :6üd)ern  ^lu  über- 
liefern." 

Dm  (]af)re  1863  oder  1864  begann  er  ju  radieren,  ruas  er  feit  den  unter 
:t3öcklins  Leitung  ausgefüijrten  DüfTeidorfer  Verfud)en  nid)t  rvieder  unter« 
nommen  \)atte.  X)as  er(le  :6Iatt  —  als  foldjes  von  feiner  Tiand  auf  flobert 
Zünds  €xemplar  be^eid)net  — ,  ein  „8tridtendes  fK)ädd)en  mit  Sdjafen",  ift 
fo  unmittelbar,  delikat,  reizvoll  und  fo  flott  und  geif^reid)  l)ingefel5t,  wie  kaum 
ruieder  der  €r|^ling  eines  "Radierers.  Der  brillante  Zeichner  trat  Ijier  mit 
völliger  Unbefangenl)eit  an  die  ?\ufgabe  l)eran.  ?\ber  die  platte  ift,  ruie  er 
auf  dem  :81att  in  Zünds  :6efi!5  felbfl  bemerkt,  ^u  fd)ruad)  geä^t  Udeim 
^frueiten  Verfud)  bemül)te  er  fid)  nun,  })inter  die  "Probleme  der  Aljung  ju 
kommen.  Die  8d)öpfung,  eine  €rinnerung  an  den  Rasliberg,  pellt  unter  \)od)° 
kronigen  :0äumen  rveidende  Kül)e  famt  einem  rul^enden,  an  einen  :6aumj1:amm 
angeleljnten  Rirten  dar.  Cs  ij^  ein  poetifd)  empfundenes  :ßlatt,  gut  kompo- 
niert und  gut  ftudiert,  namentlid)  der  rufende  fürte.  €ine  :öriefäuj5erung 
an  Stüdtelberg  verrät  ernft  und  ?Tiül)e,  die  Koller,  gemäß;  feiner  0cpflogen- 
f)eit  in  Kunfidingen,  auf  die  8ad)e  uerruandte.  „Rier  fd)iAe  id)  Dir  einen 
?^bdrudt  (probeabdrudi)  meiner  "fJadierung.  Du  rvirft  ^rvar  bald  fef}en,  daf? 
nod)  vieles  fel)r  konfus  ift.  ?lber  man  muj^  aud)  viel  Crfaljrungen  madien, 
bis  man  nur  einigermaj^en  diefer  5ad)e  fidjer  fein  kann.  tJd)  Ijabe  dabei 
fd)on  alles  möglid)e  in  ?lnruendung  gebrad)t,  kalte  Hadel,  0rabflid)el,  "Rou« 
lette,  ?=lufät5en  u.  f.  rv,  Wenn  id)  diefe  platte  n^eiter  pouffiert  l)abe,  fd)idie 
id)  Dir  dann  nod)  einen  ?^bdrudi.  Die  folgende  platte  rverde  id)  dann  mit 
mel)r  Sorgfalt  anfangen;  id)  Fjoffe,  meine  €rfal)rungen  fd)on  etwas  an  den 
fßann  ^u  bringen."  (5.  IV.  1864.)  Die  errväl)nten  ä^ted)nifd)en  pröbeleien 
mad)ten  das  13Iatt  unruf)ig  und  flediig,  n?eil  Koller  vcrfd)iedenc  €ffekte,  die 
er  bei  me\)Y  £rfal)rung  3;eid)nerifd)  l^eraus^iubringen  verfud)t  l)ätte,  durd)  Atsen 
^u  erreid)en  prebte.  einigen  Stellen,  rvo  er,  um  bedeutendes  Dunkel  ju 
er^iielcn,  die  8trid)e  ^lu  nalje  ^ufammenrückte,  ift  die  8äure  ^u  lange  liegen 
geblieben  und  I)at  die  8tege  durd)gefreffen.  Diefes  131att,  das  umfangreid)l^e 
und  einzig  datierte,  trägt  die  (]al)resi!af)l  1865. 

Der  dritte  Verfud)  vielleid)t  (die  €ntftel)ungsfolge  der  wenigen  übrigen 
a3Iätter  ift  nid)t  mit  8id)erl)eit  fefl^ulegen)  3;eigt  Küt)e  und  Sdjafe,  die  in  dem 
von  einzelnen  8onnenlid)tern  durd)brod)enen  33aumfd)atten  fßittagsrulje  l)a!ten, 
eine  kräftige  und  originelle  ?irbeit,  namentlid)  durd)  reid)e  und  energifd)e 
Detaillierung  der  Ciere  und  des  Baumßiammes  ausge3;eid)net.  8le  bedeutet 
einen  Fortfd)ritt  feiner  A^ted)nik,  obgleid)  er  in  verfd)iedenen  £in^elf)eiten  feine 

')  Cas  Cxemplar  in  6tückelbcrgs  1i)ad)\a^  trägt  die  Widmung:  „Zweite  fJadierprobe  von 
■R.  Koller  feinem  Freunde  Stüdtelberg." 
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?^bfid)t  nid)t  erreidf)te.  3Die  ?^ufgaben,  die  er  fid)  f)ier  (bellte,  lalJen  fid)  Tvof)I 
gleid)3!eitig  durd)  die  TJadierung  nid)t  vollkommen  beruältigen,  nämlid)  eine 
ausgeführte  jDurd)biIdung  der  Form  und  Starhfarbigheit  Über  dem  13eflreben, 
t)etailfülle  mit  möglid)!!:  farbiger  fialtung  ^u  verbinden,  büj^te  er  die  ruljige, 
gefd)IojTene,  ein[)eitlid)e  Wirkung  und  den  freien,  franken  Zug  der  t^adiernadel 
fühlbar  ein.  €r  dad)te  beim  tradieren  ^lu  feijr  an  :0ilder,  und  darum  f)aben 
feine  :ölätter  auj5;er  dem  erften  viel  von  der  1^eproduktionsted)nik,  ^u  rvenig 
vom  eigenartigen  der  5d)rvar5n;ei§kunj^  an  fid). 

£ine  vierte  Cierlandfci^aft  ifl  geradezu  eine  Variante  des  flimmungsvollen 
?\bendbildes  im  basier  ?T)ufeum:  am  Fufje  einer  fanftgefdjruungenen,  teilweife 
bebüfd)ten  €rdn>elle  drängt  fid)  gerul)ig  ein  "Crupp  Kül^e  im  Waffer  ^ufammen. 
jDiefes  :l3latt  \)at  Koller  auf  tiübkes  Wunfd),  der  das  Ölbild  in  der  Rornau 
faf),  für  die  „2eitfd)rift  für  bildende  Kunj^"  gefd)affen  Knabe  und  ?K>ädd)en, 
die  im  Hintergrund  an  dem  dunkeln  Range  liegen,  find  rveder  ^ureidjend 
gejQld)r\Qi,  nod)  glüdtlid)  geä^t.  jOod)  die  Ciere  und  das  Waffer  müffen  als 
eine  trefflid)e  tiein:ung  be^eid)net  werden  und  bekunden  die  Fortfdjritte  des 
fJadierers  Koller. 

X)ar\n  find  nod)  yrvei  Cierköpfe  vorf)anden,  der  einer  Ziege  und  der  einer 
Kui),  beide  von  verblüffender  Waljrljeit  und  untadeliger  ?T)ad)e.  Damentlid) 
der  KuI)kopf  il^  fo  ruafjr  und  kräftig,  daj^;  man  die  platte  rvoi)\  als  ein  fDeij^er- 
jtüdt  be3;eid)nen  darf. 

Koller  betrad)tete  das  Ralbduljend  :8lätter  lediglid)  als  rvenig  befagende 
Verfud)e.  €r  legte  fie  unter  Verfd)Iujj,  auj^er  dafj  er  den  Freunden  Zünd  oder 
Stüdtelberg  den  einen  oder  andern  ^^b^ug  zukommen  liej^,  um  il)r  Urteil  heraus» 
^lufordern,  und  die  „Külje  und  ödjafe  unter  :6äumen"  rvie  „X)ie  Cränke"  einer 
2eitfd)rift  überlieft 

6d)on  1867  errväl)nt  er  feine  fJadiertätigkeit  ^um  le^tenmal  und  Heft  eine 
angefangene  fiebente  platte  liegen.  £r  muftte  dem  tradieren  für  immer  ent- 
fagen,  feine  ?^ugen  litten  es  nid)t  länger.  Aus  diefem  ©runde  fal)  er  fid)  aud) 
aufter  ftande,  den  8d)ädcn  der  platte,  die  er  1873  dem  „Künftleralbum"  an- 
vertraute, durd)  Y\ad)ä^en  und  kalte  Hadel  begegnen,  rvas  dod)  Ieid)t 
möglid)  gewefen  rväre. 

Heben  den  l^adicrproblemen  ging  er  allerfjand  malted)nifd)en  pröbeleien 
nad).  ?\ufgemuntert  und  unterrid)tet  von  feinem  Sd)üler  ?K)attl)ieu,  präparierte 
er  eine  abforbante  0ipsleinn>and,  deren  Rerj^ellung  und  Vor^iüge  er  2ünd 
einläftlid)  befd[)rieb  in  der  ?^bfid)t,  il)n  der  neuentdedtten  0üter  aud)  teilfjaft 

')  Zeitfdjrlft  für  bildende  Kunft.  Rerausgegeben  von  Dr.  Karl  v.  Lü^orv.  II.  a3and  1867. 
5.  107:  „Die  ■Crönhe." 

2)  5d)n>ei7erlfd)e5  Kün|t!eralbum.  Cext  von  0.  "Kinkel,  i3afcl  1873. 
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werden  ju  lajjen.  Cbenfo  ivünfd)te  er  if)m  die  Vorteile  einer  rueitertragenden 
Sad)e  ^u^uruenden.  €r  ruar,  durd)  ruen  ifl  unerfindlid),  auf  die  'Cempera= 
maierei  geraten  im  Sommer  1866,  ^lu  einer  Zeit,  ryo  :8öcklin  fid)  nodf)  einer 
blalJen  Ölted)nik  bediente,  n^ofür  die  :0as!er  pietä  das  fpredjendfte  Zeugnis 
ablegt.  Äödtlin  iji  rueit  entfernt  der  erj^e  oder  gar  der  einzige,  der  damals 
den  0ef)eimnijyen  der  Sempera  nad)fpürte.  £r  l)at  nur  die  grof^en  'Criumpf)e 
durd)  fie  gefeiert,  ruei!  er  unter  allen,  die  if)r  nad)l^udierten,  die  f^eruorragendl^e 
Dndividuaiität,  der  jä^e^e  Cxperimentator  rvar  und  befonders,  rueil  fie  feinen 
Did)termotiuen  entgegenkam.  jOer  Zug  ^ur  Cempera  lag  damals  in  der  Ciuft. 
Koller  ruuj^te  ifjr  1866  fd)on  nad)5urüf)men,  ruas  if)r  -jruan^ig  und  mei)r  (]ai)re 
fpäter  13ödilin  und  feine  nad)ai)mer  nad)rüf)mten. 

„^e^t  ruill  id)  jDir",  fd)reibt  er  Zünd  den  22.  (]uni  1866,  „etruas  gan^  andres 
fagen,  daf^  es  X)id)  aud)  ein  bij^d^en  aufregen  foH.  Kennjt  X)u  die  Cempera« 
maierei?  diejenige  von  den  alten  Venezianern?  3d)  f)abe  einen  Studienkopf 
in  diefer  Weife  gemalt  und  für  den  erften  Verfud)  bin  id)  ordentlid)  iiufrieden. 
jDiefe  fDalerei  f^at  folgende  bedeutende  Vorteile.  Piuf  Kreidegrund  oder  (3ips 
malt  man  mit  Cieimfarben,  das  I)si{5t  ein  eigens  da^u  pröparierter  lüeim. 
Crodinet's,  fo  ruird  die  Ijeinn;and  n?ieder  von  t)inten  nafj  gemad)t,  daf^  die 
Farbe  vorn  wieder  faftig  und  naj^;  ruird.  Hun  kannfl  jDu  immer  und  immer 
das  :8ild  naf^;  in  na^  vollenden.  £s  muf^  dabei  beobad)tet  n^erden:  fe{)r 
I)ell  malen,  alles  mit  viel  <A*eij^  vermifdjen !  Dad)  :0eendigung  der  TOalerei, 
gut  getrodtnet,  foll  fie  das  ?^usfel)en  eines  bleid)en  Hebelbildes  I)aben. 
fiierauf  nimmt  man  englifdjen  Kopal,  mit  'Terpentin  vermifd)t,  und  ftreid}t 
das  33i!d  von  fjinten  und  vorn  an.  Weld)e  Überrafd)ung,  rveld)e  tiefe,  faftige, 
klare  Farbe!  5o  fef)en  die  alten  :8ilder  aus.  X)er  pinfelj^rid) ,  die  gan3;e 
:6ef)andlung  i|^  ja  viel  mei|^erl)after,  als  man  ^d)'B  von  fid)  felbfl  gervoljnt 
rvar.  —  3Der  erfte  Kopf  rvar  mir  etwas  ^u  dunkel,  obgleid)  id)  fel)r  [)eü  ju 
malen  glaubte.  Dd)  übermalte  dann  in  Öl  und  rvar  erj^aunt,  rvie  angenel)m 
der  ?^uftrag  der  Farbe  mir  vorkam,  ©eftern  l)abe  id)  eine  Ski^^e  fel)r  klein 
auf  einem  alten  Fe^en  fK>ünd)ner  Kreidegrund  probiert.  X)ie  :0eI)andIung 
des  Ijandfd)aftlid)en  gel)t  ganj  gut;  nur  müffen  die  pinfel  fel)r  fein  und  lang 
und  elaftifd),  aber  nid)t  Ial)m  fein.  X)\e  tieinrvand  rvurde  durd)  das  tränken 
mit  Kopal  fe{)r  dunkel,  infolgedeljen  aud)  die  Ski^^e.  a3ei  einem  zukünftigen 
dritten  Verfud)  rverde  id)  gebleid)te  Hieinrvand  präparieren.  —  Die  8ad)e  ifl 
von  ganz  enormer  Wid)tigkeit.  3d)  mujz  diefes  ganze  Verfahren  ftudieren 
und  rverde  es  ausbeuten.  Was  5Du  darüber  erfahren  kannfl,  fd)reibe  mir! 
Wenn  X)u  Lufl  \)aft,  dies  Verfahren  kennen       lernen,  fo  komme  für  ztvei 

')  -Rudolf  Sd)ich,  „?\rnold  ßöcfelin"  1901,  5. 292:  „?K»it  Ölfarben  und  Kopaivenbalfam  gemalt." 
Von  5d)u^mann  in  ifDündjcn. 
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oder  drei  Cage  (jierber,  und  anr  malen  'jufammen  eine  öki^^^e.  jDu  fd)id^l^ 
mir  einige  tlage  uorf)er  die  ©röjje  des  13Iendraf)mens  oder  ifjn  felbft.  tJd) 
fpanne  3Dir  tieinruand  auf,  präpariere  fie,  laffe  Farben  reiben,  daj),  n^enn  jOu 
hommjl,  ruir  ^u  malen  anfangen  können.  Du  ruirp:  entzückt  fein.  Seibjlver« 
fländlid)  mu|5  man  mefjreres  vorf)er  gän^üd)  opfern,  proben,  rueiter  nid)ts! 
f\ber  augenblidilid)  ruirfl  3Du  erftaunt  fein,  n>ie  angenefjm  die  'Ced)nik  ift.  £s 
füfjrt  einen  von  felb|l  3!um  einfad)en  und  breiten  fDalen.  ÄDer  ?^uftrag  der 
Farbe  ifl  l)öd)jl  hünfllerifd)  und  animierend.  ÄDas  2eid}nen  mit  dem  pinfel 
i|l  erflaunüd).  Lafieren  ift  nad)f)er  die  Raupt fadje.  ?\ber  ()e!l,  furd)t= 
bar  f)elli  jOann  ruird  das  :0ild  nad)()er  leud)tend,  tief  und  klar.  t5as  ?\n' 
reiben  der  Farbe  ift  langrueilig,  das  ^u  ofte  Dafjmad^en  bei  Ijeifjem  Wetter 
ifl  aud)  nid)t  \z\)X  angenef)m.  Dies  ift  aber  im  Vergieid)  ^lu  den  Vorteilen, 
die  diefe  Hialerei  bietet,  gar  nid)t  ^u  rect)nen." 

£in  Vierteljal)r,  nad}dem  diefer  :6rief  gefdjrieben  ruorden  ruar,  kam  a3ödklin 
von  flom  rvieder  nad^  feiner  Vater|tadt  13afel,  die  er  nun  für  fünf  (]af)re  nid)t 
mef)r  verlief?.  Wäljrend  diefer  Zeit  befud)te  er  feinen  Freund  in  2ürid)  mef)r« 
fad),  n'ie  diefer  iF)n.  €s  ift  möglid),  fogar  rval)rfd)einlid),  dajj  er  die  'Ced)nik 
der  Cempera  gerade  aus  Kollers  Rand  empfing,  der  if)n  gerui^  ebenfo  eifrig 
für  das  neue  Gvangelium  ?u  geruinnen  fudjte  rvie  2ünd.  ün  diefen  :ßasler 
?\ufentl)alt  33öd^lins  fällt  der  eigentümlid)e  Umfd)n'ung:  feine  vorljer  bleidje, 
^arte  Farbe  n?ird  leud)tend  und  ftark,  die  Sempera  tritt  an  die  Stelle  der 
ÖIted)nih.  ?\uf  jeden  Fall  l)at  er  Leimfarben  vorl)er  nur  ^iur  Untermalung 
benuljt  und  dann  mit  Ölfarben  fertig  gemadjt 

Obgleid)  Koller  fpäter  vom  Lob  der  "Cempera  nidjts  abflrid),  fo  ful)r  er 
dod)  allmärjlid;)  mit  \\)X  ab,  nad)dem  er  ein  paar  Studien  und  I3ilder  in  Wyczx 
Weife  gemalt  f)atte.  €r  vertrug  es  auf  die  Dauer  einfad)  nid)t,  da§  ein  Con 
unter  dem  Firnis  anders  ^lum  Vorfd)ein  kam,  als  er  iljn  t)i"9ßfe*5t  b^t^e,  tro^- 
dem  er  ja  von  ?\nfang  an  rvuf^te,  daj?  Cempera  diefe  Umred)nung  fordert, 
fobald  man  fie  firnij^t. 

Die  Sempera  mu^  laffen,  ruer  vorrviegend  oder  ausfd)lie|5lid)  fein  Reil  in 
Prenger  Haturrvaljrbeit  fud)t.   Und  das  mufj  rüof)l  der  Ciermaler. 

„Rij^orien-  und  <5enremaler",  fagte  Koller,  „dürfen  fid)  aufs  3deali|1eren 
verftel)en.  3n  der  Ciermalerei  f)ört  das  auf.  £in  Cier  foll  gegeben  ruerden, 
ruie  es  fid)  im  Leben  gibt;  es  pofiert  nid)t  und  mad)t  keine  Komödie.  £8 
foll  in  ein  Cier  kein  falfd)er  Critt,  keine  falfd)e  13erüegung  gelegt  ruerden: 
ndealifierte  Külje  oder  pferde  oder  Runde  gibt  es  nid)t.  Will  man  fie  aber 
malen,  nid)t  ruie  fie  find,  fondern  nad)  ■fJan'enuorfd)riften,  fo  ift  das  Sport« 


')  Vergl.  r{.  8d)ick,  „?lrno!d  :eödilin"  und  ernfl:  «erger,  „13öcklin3  ■Cedjnik"  1906. 
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fadje.  fK>it  der  Kunft  l)at  fo  etrvas  nid)ts  tun.  3d)  i)a\te  es  aud)  für  un« 
gcfund,  tvenn  man,  rvie  dandfeer  gelegentlid),  menfd)Iid)e  ?^naIogien  und  Ver- 
l)ältni|ye  ins  'Cier  f)ineinbringt,  tvodmdt)  ^un^eüen  etwas  für  das  publikum 
angenefjm  Sentimentales  er3;ielt  n?ird.  Dad)  diefen  Forderungen  fjabe  id) 
Art  und  Weife  meines  Studiums  eingerid)tet.  tJd)  I)abe  geübt  und  gefjalten, 
was  id)  aus  :ßrascajyats  eigenem  fDunde  i)örte:  er  fjat  die  üere,  die  er  malte, 
gekauft,  gefüttert  und  pudiert.  3d)  mad^te  es  mir  ^um  0efet>,  jedes  Cier,  das 
in  einem  33ild  Rauptfigur  fein  foüte,  ^u  kaufen,  fobald  id)  es  ausgefud)t  l^atte, 
und  dann  ^u  laudieren.  fDan  kann  Ciere  nid;t  malen  ruie  ?lt)enfd)en,  ju  denen 
man  fagt:  ,Kommen  Sie  morgen  ^ruifd^en  neun  und  3el)n!'  paj^t's  einem, 
fo  malt  man  fie;  ruo  nid)t,  fo  fd}idit  man  fie  ruieder  fort.  Das  Cier  dagegen 
muf5  man  näf)ren,  pflegen,  man  muf^  einen  Kned)t  dafür  Ijaben.  ?Ban  mu|5 
aud)  da^u  eingerid)tet  fein,  fie  red)t  ju  laudieren,  il)re  33eruegungen  und  Cr« 
fd)einung.  Than  kann  fie  nid)t  im  fitelier  drinn  malen,  man  muj^  fie  im  Freien 
fo  j^ellen,  daf^  fie  fid)  trennen  von  der  Luft  oder  vom  ©rünen  oder  fonf^  vom 
üerrain.  SDas  muj^  eben  alles  mitj^udiert  ruerden.  ?^ud)  an  fßauern  \)abe 
id)  die  Ciere  gej^elit.  6inrnal  mu|)te  id)  ein  paar  Wod)en  lang  abpalJen,  bis 
mir  eine  Kul)  red)t  lag.  Cndlid)  gefd)al)'s,  und  id)  fing  gleid)  -ju  malen  an. 
X)a  kam  eben  :t3efud).  üd)  rief  aber:  ,0el)en  Sie,  gel)en  Sie!  jetjt  kann  id) 
Sie  nid)t  braud)en.'  Wenn  j.  33.  eine  Kuf)  oder  ein  Stier  drüben  im  2ürld)= 
l)orn  lag  und  es  kam  ein  Segelfd)iff  den  See  I)erab,  fo  fland  das  Cier  auf 
und  legte  fid)  den  ganzen  Cag  r\id)t  mel)r." 

fK)it  den  ]}a\)ren  fleigerte  fid)  feine  künfllerifd[)e  9v>al)rl)eitsliebe.  ?\uf  dem 
1856  entflandenen  Äilde  „de  verirrte  Kul)"  ip:  das  Kalb  von  andrer  "ßalJe  als 
die  fButter.    „jOas  f)ätte  id)  fpäter  nid)t  mel)r  getan,"  erklärte  er. 

Sein  •vVa[)rl)eitsbedürfn!s  ging  mit  dem  p:ellenrueife  gefliegenen  Wirklid)keitS' 
dürft  der  ?eitgenöUifd)en  Kunft.  Wie  der  gleid)altrige  Zünd  an  den  meijtens 
fo  genau  ftudierten  Werken  eines  Calame  mand)es  md)t  rva\)r  genug  fand, 
fo  Koller  an  denjenigen,  die  nad)  potter,  Cuyp  und  :ßergl)em  Ciere  malten. 
Aud)  Rorace  Vernet,  Verboedil)oven,  de  X?reux,  Brascafjat,  "Höfa  :8on{)eur 
und  Cl)arles  €mile  (]acque  Heften  l)infid)tlid)  der  Wal)rl)eit  in  feinen  ?\ugen 

rvm\\d)en  übrig,  von  den  ?l^ünd)nern,  denen  er  fd)on  mit  ^irveiund^wan^ig 
(3al)ren  überlegen  ruar,  gar  nid)t  ?u  reden. 

potter  blieb  iS)m,  feit  er  feine  Sd)öpfungen  im  Louvre  erblidit,  bervundertes 
Vorbild.  Von  il)m  woi)\  \)at  er  den  famofen  ?luftrag  des  Ijid)ts,  das  fid)  der 
2eid)nung  anpa§t  und  ^ugleid)  modelliert,  von  il)m  naf)m  er  bejtimmt  an,  er 
l)abe  ruie  :i3rascafyat  und  er  felbft  die  Ciere  im  Freien  pudiert  und  gemalt. 
Pils  Stüdtelberg  1864  eine  "fJeife  nad)  Rolland  antrat,  bat  er  il)n:  „Betrad)te 
für  mid)  die  :8iider  von  potter  im  Raag,  befonders  den  berüf)mten  Stier, 
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und  berid)te  mir  darüber,  damit  id)  aud)  ein  bifjdjen  an  t)einer  TJeife  lerne, 
nid)t  nur  3Du  allein.  Und  ruenn  X)u  eine  p()otograpi)ie  diefes  Stiers  erf)alten 
kannfl,  fo  bitte  id)  Didj,  mir  diefeibe  auf  meine  fJedjnung  an^ufdjaffen." 

5eit  potter  i)at  keiner  das  Konjtruktive  des  Cierleibs  bei  tlind,  pferd, 
2iege  und  öd)af  bis  in  alle  Cin^el Reiten,  keiner  den  Zufammenijang  der 
Figur,  die  lebendige,  im  ©Ieid)geruid)t  fpielende  €inF)eit  der  "Ceile  und  ii)r 
Zufammengei)en  fo  fd)arf  gefei)en,  fo  klar  durd)gedad)t,  fo  genau  gefü[)lt 
und  ftudiert,  fo  fd)!ag6nd  ruiedergegeben  n^ie  Koller.  :8efonderi)eiten  und 
fßerkmale  der  Gattung,  der  fJalJe,  des  Hndiuiduums  f)ält  er  mit  eminenter 
Creue  fej^.  fßit  gleid)er  Liebe  malt  er  den  ftämmigen  ^^Ipjiier,  die  fein- 
gliedrige,  fd)Ianke  :8ergkul)  und  if)re  fd)Iampampige  8d)rüefter  drunten,  die 
drallen  Od)fen,  die  uerruilderten  :0ergfol)len,  das  {türmende  Campagnapferd, 
den  fd)rueren,  j^arkf)ufigen  Adtergaul,  die  abgetriebene  2igeunermäl)re,  die 
runden  5d)n?eine,  die  gemütlidjen  5d)afe,  die  bockigen  Kälber,  die  Ziegen, 
die  ?lventuriers  der  33erge,  alle  möglid)en  Runde  und  felbfl  den  6fel  foruie 
©änfe,  Rül)ner  und  €nten.  Hur  mit  der  Ka^c  modjte  er  fid)  niemals  einlajTen. 

nid)t  minder  als  die  Crfdjeinung  des  Cieres  bel)errfd;t  er  feine  Zuftdnde 
und  :6en;egungen,  felbp  die  augenblidilid))^e,  flüd)tign:e,  fo  das  plöljlid^e  Ver» 
du^tfein  des  ffinduiefjs,  ruenn  etwas  Unerwartetes  in  fein  0efid)tsfeld  tritt, 
den  in  Worten  nid)t  faßbaren  ?^usdrudt  in  0efid)t  und  fialtung,  wenn  ii)m 
aufdämmert,  irgend  etruas  an^uflellen  u.  f.  rv.  £r  malt  feine  ?\ngfi:,  feinen 
(Jammer,  feine  ?K»ül)fal,  fein  :ßel)agen  und  feine  ?lusge(affenl)eit.  ?\uä)  das 
fd)Iingell)aft  Drollige,  das  "flind  und  Kalb  gelegentlid)  an  den  Zag  legen,  und 
das  täppifd)  Unterneljmende  der  Stierlein  rueifj  er  uor^üglid)  ^ur  X)arPellung 
ju  bringen,  ruobei  er  gan^i  befonders  erlaufdjt,  ruie  viel  fie  mit  öd)rvan-^  und 
0[)ren  ausdrüdten. 

?\n  Fülle  der  fDotiue  ruerden  if)m  wenige  dermaler  gleid)kommen.  „5d)on 
in  jDeinen  ^ünglingsjabren",  fdjreibt  Zünd,  „warl^  X)u  überfüllt  mit  allen  immer 
nur  möglid)en  Situationen,  in  die  n!)enfd)en  und  Ciere  kommen  können.  ?^ud) 
alle  naturerfd)einungen  vom  Ijieblidjen  und  fieitern  3;um  €rnflen  und  IDüj^ern, 
1^uf)e  und  Sturm  vom  Sonnenauf=  bis  -niedergang  waren  damals  fd)on  aus 
jOeinem  pinfel  gefloJTen."  Und  er  fügt  ein  gewid)tiges  Lob  l)in3;u:  „Keinen 
nod)  fo  fd)wierigen  Stellungen  der  Ciere  bip:  X)u  ausgewidjen,  wenn  es  galt, 
ein  jOrama  ^iu  verwirklid)en,  das  jOid)  befd)äftigte." 

:01o|5;e  ?\rrangements  verwarf  er  durdjaus.  €r  fudjte  (^ets  einen  rid)tigen 
©edanken,  ein  tüd[)tiges  fDotiv.  Seine  a3ilder  wollen  etwas  er^äfjlen.  €r 
bringt  Vorgänge  und  0efd)el)nif[2.  £r  i|l  ein  Cpiker  der  Ziere,  wie  es  wenige 
gegeben  l)at. 

€r  fdjeute  keine  7K)ül)e,  den  ©edanken  fdjlagend  und  dem  erjlen  Idlick 
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fafjlid)  und  vollkommen  deutlid)  ju  madjen.  €r  (^rebte  immer  nad)  gefd:)!on'ener 
Kompofition  und  vermied,  etn^as  irgendrvie  Wid)tiges  auf  die  Seite  !)inaus  ^u 
verlegen.  Farbenverteilung,  Wof)Iabgervogeni)eit  von  L\d)t  und  5d)atten,  der 
1^f)Vtf)iTius  der  Ctinien  und  fßaj^e  rvaren  if)m  von  |)öd)l^em  13elang,  fo  daf?  er 
fid)  nid)t  befann,  ein  33ild  rvieder  um^un^erfen,  ruenn  if)m  eine  diefer  For« 
derungen  nid)t  erfüllt  fd)ien.  X)od)  das  leiste  0emälde,  das  er  fertig  brad)te, 
l)at  er,  nad)dem  es  ausgeftellt  ruar,  umgefdjaffen,  rvcil  er  meinte,  die  Raupt« 
fad)e  befTer  ^ufammcnfd[)rveij5en  ^u  mülJen. 

Ratte  er  niemals  eine  Klaue,  niemals  ein  Rom  gemalt,  er  dürfte  immer 
nod)  den  'Rul)m  eines  vor^üglidjen  Ijandfd)afters  beanfprud)en,  der  die  mannig» 
falten  Sdjauplätje,  rvorauf  Leiden  und  Freuden  feiner  Ciere  blül)en,  ivaf)r  und 
poetifd)  dargep;elit  l;at  und  mit  dem  gleid)en  ungeruöl)n!id)en  Sinn  für  das 
Konftruktive,  der  den  Ciermaler  aus3ieid)net;  rväi)rend  j.  :0.  viele  andre  ledig« 
lid)  die  farbige  Crfd^einung  n^iedergeben,  fiet)t  und  fül)lt  er  fo^ufagen  das 
0erü|^,  den  Knod)enbau  eines  :ßaumes,  eines  Felfens,  eines  01etfd)ers. 

€r  malt  die  magere,  raufte,  von  ürümmern^dllen  und  Sd^neewüjieneien 
überragte  Rod)n?eide,  die  in  FelskefTel  abtofenden  Wildbäd)e,  die  Wettertannen, 
Föbren,  Linden,  Obpbäume,  ?M)ome,  €rlen  und  Weiden,  die  ?^Ipl)ütte,  den 
behäbigen  :0auernl)of,  den  entlegenen  Weiler  ruie  das  vom  traulidjen  Kird)= 
türm  überruad)te  JDorf,  die  Sommer^affeln  ruie  die  fette  ?^dterbreite  und  die 
von  WajTerläufen  durd)fd)nittene  Wiefe,  den  gemüt!id)en  Dorfrueil)er  ruie  das 
verträumte  ißergruafTerbedien  und  das  Ttieer,  und  vor  allem  den  lieben,  den 
einzigen  Zürid)j'ee  mit  feinen  gefegneten  :8ud)ten  und  Landzungen.  €r  malt 
il)n,  ruenn  die  Silberfd)auer  der  Früf)e  über  il)m  ^littern,  rvenn  der  glajl:ig 
blendende  fßittag  auf  ii)m  brennt,  ruenn  das  müde  Spätrot  die  verglimmenden 
Säume  über  feine  Fluten  [)inter  fid)  I)er3iel)t. 

Und  ruie  rveif>  er  Cier  und  Landf(±)aft  ^ufammenklingen  ^u  la|Ten,  nid)t 
nur  kolorij^ifd) ,  fondern  aud)  in  dem  Sinne,  da|3;  das  Lebewefen  auf  den 
©rund  und  :8oden,  auf  den  er  es  f)inbringt,  aud)  ruirklid)  gel)ört,  auf  ii)m 
f)eimatbered)tigt  iftl  Die  ruol)lige,  gerul)ige  Luft,  das  ingründige  :8e!)agen 
der  Rerden  auf  den  ?llpen,  fei  es,  daj^  fie  in  n^ür^iger  Luft  die  ftroljenden 
Kräuter  und  ©räfer  rveiden,  fei  es,  daß;  fie  unter  Wettertannen fd)leppen 
n^iederkduend  rul)n  oder  in  freudigem  2ug  aufrvärts  jiei)er\,  das  i)at  niemals 
ein  TYialer  fo  faf^lid)  und  anmutend  uns  nai)e  gebradjt  ruie  Koller.  ?^us 
foldjen  :6ildern  ruel)t  es  ruie  l)eimruef)ruedtender  (3m^  aus  den  Bergen.  Und 
das  erquiAlid)e  ^Dafeinsgefül)!  der  Ciere  auf  den  Protzenden  fDatten,  und 
wenn  fie  abkül)lungsl)alber  oder  um  ^u  faufen  in  den  See  f)ineinruaten  oder 
fid)  in  die  untiefen  33äd)e  {bellen,  \)at  er  unnad)at)mlid)  ausgedrüdtt. 

X)ie  Rerren,  Rüter  und  Lenker  der  Qere,  die  Sennen  und  Rirtenbuben, 


die  pflügenden  und  f>oI^  und  Reu  füfjrenden  ^3auern,  die  Kned)te  und  Fuhr- 
leute, die  Weidn?ad)t  (faltenden  Knaben  und  7Xiädd)en  und  andre  mef)r  ijat 
Koller  nid)t  nur  ^ur  Hot  f)ingefe^t,  fondern  auf  <3rund  forgfältiger  Studien 
und  tüd)tigen  Könnens.  €r  ift  aud)  in  diefem  Kapitel  fo  fel^r  daf^eim,  daj^ 
er  nie  ein  fßotiu  ver{)udelte  oder  gar  liegen  liej^;,  rueil  er  mit  dem  Figürlid)cn 
nid)t  ^ured)t  gekommen  ruäre.  ©ottfried  Keller  ermangelte  nid)t,  die  Vorzüge 
feiner  Figuren  ^u  loben,  als  er  die  „pflügenden  Odjfen"  befprad).  „?=lud)  die 
menfd)lid)e  Staffage,  ^lu  rueldjem  :6egriffe  der  fDenfd)  im  ed)ten  Cierbild 
degradiert  ruird,  ifl  vortrefflid)  aufgefaf^t.  Der  alte  :6auer,  der  den  pflüg 
fül)rt,  fiel)t  und  l)övt  nidjts  als  feine  ?^rbeit,  feinen  0rund  und  :6oden,  und 
iljm  ruürde  es  nid)ts  mad)en,  bis  in  die  Dad)t  ju  pflügen,  ruenn  nur  der 
?\dter  fo  tveit  reid)te.  Der  Kned)t  dagegen  fdjlendert  ungeduldig,  gelangrueilt 
neben  den  Od)fen  und  fef)nt  fid)  unverkennbar  mit  diefen  nad)  Raufe" 

eines  unterfdjeidet,  ruenigj^ens  in  fpdtern  (]al)ren  etruas  merklid),  ruenn 
es  aud)  nie  die  0efamtrvirkung  beeinträdjtigt,  die  menfd)lid)e  Staffage  Kollers 
von  feinen  Cieren  und  Ijandfd)aften,  und  ^n^ar  gilt  dies  von  den  Studien  rvie 
von  den  Bildern:  fie  ^leigt  rveniger  flotte  und  rveniger  entfdjiedene  Faktur. 
Obgleid)  er  langeF)in  fid)  anl)eifd)ig  mad)en  durfte,  einen  ?^kt  taktfep:  "ju  ab« 
folvieren  und  die  punkte  eines  C3efid)tes  ^u  treffen,  fo  füljlte  er  dod),  daj^ 
feine  Übung  im  Figürlid)en  feit  feinem  ^jrvan^igften  ^al)re  mit  der  landfdjaft- 
lid)en  und  mit  der  im  "Cierfad)  nid)t  immer  Sd)ritt  get)alten  i)atte.  €r  fd)rieb 
1865  an  Stüdielberg:  „Aud)  rväre  es  mir  fef)r  ern?ünfd)t,  in  S)einer  T>ä\)e  n?ieder 
einmal  ^u  malen,  und  befonders  rväre  es  mir  äuf^erl^  lel)rreid),  rvieder  einmal 
einen  Kopf  unter  ^Deiner  Leitung  ^u  modellieren."  IDiefe  13efd)eidenf)eit  ij^ 
rüljrend  angefid)ts  der  in  jenen  Zeiten  entj^andenen  „Kinder  vom  Rasliberg" 
im  Künfllergütd)en  (Zürld)),  die  einem  Fran^  Rais  rvol)l  anfletjen  rvürden,  und 
dem  meiperlid)  gemalten  und  gro0  aufgefaj^ten  „Rirtenknaben"  ebendort. 

Fühlbar  unterfd)eiden  fid)  feine  Studien  von  feinen  Bildern.  jQie  Studien 
und  Qhijjen  find  mei|^  mit  genialer  Bravour  t)eruntergePrid>en.  Von  oben 
bis  unten  ifl  jeder  Strid)  ^u  verfolgen,  und  jeder  Strid)  gibt  i;ugleid)  die  Form. 
Sein  Verismus  wirkt  l)ier  nie  mül)felig  oder  peinüdP),  weil  aud)  bei  fd)rvierigen 
und  fubtilen  Sad)en  alles  auf  den  erp:en  Rieb  fi^t.  £r  pflegte  j.  B.  darauf 
bin^urveifen,  dafj  bei  Studien  von  Kul)»  und  Od)fenl)örnern,  ruo  die  Hüancen 
grau,  gelb  und  rueij^;  fel)r  nal)  beifammen  liegen,  kein  einziger  Zon  und  Fledi 
aufs  0eratervol)l  gegeben  rvar,  fondern  jeder  ftreng  nad)  Datur. 

Würden  die  erlefenften  feiner  Studien  im  Louvre  oder  ^onft  in  einer  großen 
Sammlung  Ijangen,  fo  müfjten  fid)  Kenner  bewundernd  fragen,  ob  iljnen  auf 
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dem  Feld  der  Ciermalerei  überfjaupt  ettvas  an  die  Seite  ju  fetten  fei,  da  fid) 
der  ruunderbaren  Wiedergabe  des  rein  TDalerifdben  die  Haturtreue  und  die 
völlig  bildmäf^ige  <5efd)IojTen[)eit  paart. 

'Crofjdem  Koller  nid)ts  ryeniger  als  langfam  arbeitete,  fo  geijt  dod)  feinen 
:t3ildern  fjäufig  die  übermütige  Frifdje  und  Unmittelbarkeit  der  Studien  ab, 
rueil  er  das  nebenfäd)!id)e  ^u  forgfältig  durd}bildet.  ©leyres  13erid)t  über 
die  fd)ruei3;erifcf)e  Kunft  an  der  parifer  Weltausftellung  1867,  ruo  Koller  mit 
fünf  0emälden  vertreten  ruar,  \)at  es  if)m  vorgerüdit:  »Mr.  Koller  ne  sacrifie 
pas  assez  les  parties  secondaires  de  ses  compositions.« 

Koller  rüufjte  es  n?of)L  5d)on  1865  f)atte  er  feiner  Frau  aus  paris  gefd)rie= 
ben:  „Dd)  bin  ^u  gen?i|yenl)aft  in  den  Details  und  nebenfad)en,  kann  oft  nid)t 
den  erjlen  Cindrudt  der  Datur  fep:f)alten  und  verliere  mid)  ins  Unbedeutende." 

€r  vermod)te  den  Fehler,  den  er  einfab,  nid)t  ab^uftreifen,  wenigftens  nid)t, 
fo  lange  er  fid)  im  Vollbefi^  feines  Augeniid)tes  befand  und  aud)  nid)t,  nad)= 
dem  es  den  erf^en  Sd)aden  genommen.  Die  Ski^^e  ^ur  „<3ottl)ardpoft"  (1873) 
i|^  fo  viel  frifdjer  und  malerifd)er  als  das  0emälde,  and)  von  fo  energifd)em 
Wurf  und  tro^  aller  breite  fo  weit  gedielten,  daj^  mand)er  moderne  ?Daler  kaum 
etruas  rueiteres  daran  gemad)t,  fondern  das  Vorhandene  als  :6ild  gegeben 
l)ätte.  Das  rudre  nid)t  nad)  Kollers  0efd)madi  geruefen.  €r  forderte  forg» 
fältige  Durd)bildung  eines  ©emdldes.  Diefes  rvar  il)m  Zruedk,  die  Zeid}= 
nungen,  Studien,  Ski^^en  nur  fDittel.  So  vor^üglid)  und  viel  er  T;eid)nete, 
er  faf)  es  nie  auf  fd)öne  Zeid^nungen  ab,  fondern  auf  braud)bare.  3n  g!eid)er 
Weife  l)ielt  er's  mit  den  Studien.  „Das  13ildermad)en",  pflegte  er  ^u  fagen, 
„ifl  die  ?=lufgabe  des  fDalers,  nid)t  das  Ski^^ieren."  £r  fd)alt  über  die  jungen 
?K)aler,  die  mit  blo|3;en  Studien  und  Ski^^ien  fid)  l)ervor?utun  und  eine  Kunft- 
revolution  l)2rt>ei^ufül)ren  gedad)ten. 

Die  all^u  forg!id)e  ?\usfül)rung  der  i3ildpartien  ^rueiten  "Ranges  entfprad) 
Kollers  leidenfd)aftlid)er  Wirk!id)keitsliebe.  ?^m  Cier  und  ^urueilen  an  der 
tiandfct)aft  ^log  if)n  alles  fo  fel)r  an,  daf?  er  fid)  aud)  das  Kleine  und  Kleinpe 
nid)t  fdj)enkte.  £r  befaj?  einen  feltenen  plaftifd)en  Sinn,  nid)t  nur  einen  umri|^» 
pla|^ifd)en,  fondern  aud)  einen  detailplaj^ifd)en.  ^a\te  er  einen  Kul)fuf5  in 
gen;i(Ter  Oröj^e,  fo  gab  er  genau  Lage,  ?\bgren3!ung  und  13efd)affenl)eit  der 
einzelnen  Fiaarpartien  ruieder.  Die  Zürd)er  öffentlid)e  Kunftfammlung  befi^t 
aus  feinem  nad)la|5  einen  lebensgrof^en  Stierkopf  in  Vorderanfid)t,  der  drauf^en 
in  der  Fiornau  an  der  Aufjenfeite  der  inneren  ?\teliertüre  l)ing  und  den  :0e" 
fud)er  begrül^te  wie  ein  Werkn:attfd)ild  oder  eine  Vifitenkarte  gröj^ten  Formats. 
Wie  genau,  ^ugleid)  aber  ruie  !eid)t  und  verl)ältnismd|5ig  breit  find  l)ier  die 
I)a!bgekrauften  Raare  auf  der  Stirn  und  jrv^d)en  den  Römern  gemalt!  €s 
mu§  einer  \d)on  gel)örig  malen  können,  e})e  er  das  kopiert. 
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VieIIeid)t  tvar  bei  diefem  genauen  5ef)en  und  Wiedergeben  Kollers  Parke 
Kur^fidjtigkeit  mit  im  Spiel.  3Der  Kur^fid)tige  verliert  mit  dem  vor  dem  a3ild 
erforderlid)en  ?^bpand  jugldd)  die  Überfid)t  über  dasfelbe;  und  feine  beftändige 
Furd)t,  nid)t  genug,  das  beijjt  nid)t  fo  viel  ruie  der  normalfid)tige  ^lu  fefjen, 
fteigert  fid)  fortn?äl)rend  ^ur  :8eforgnis,  nid)t  genug  ^u  geben.  80  geruöljnt  er 
fid),  minutiös  ^u  fel)en  und  minutiös  malen.  Koller  i)at  gelegentlid)  ein^jelnes 
und  1866,  rwie  er  Zünd  meidet,  fogar  ein  gan^tes  :6ild  mit  der  Lupe  gemalt. 

Was  man  gegen  feinen  Feinfinn  und  Kleinfinn  einruenden  mag,  il)m  ge» 
bül)rt  das  Verdienfl,  das  Cier,  das  man  fid)  oft  nur  fo  annäljernd  ^iu  fefjen 
und  ruieder^ugeben  geruöl)nt  Ijatte,  unerbittlid)  bis  ins  Cin^ielne  betradjtet  und 
reprodu^iiert  und  dadurd)  jur  Hatur  völlig  freie  'ßa\)n  gebrodjen  ^u  f)aben. 

X)iefe  andäd)tige  Liebe  ^um  Kleinen  ip:  eine  'Cugend,  die  geruöljnlid)  einen 
notruendigen  Fel)ler  im  0efolge  f^at,  nämlid)  das  Unvermögen  -^u.  vereinfad)en. 
Wer  aber  nid)t  vereinfad)en  kann,  der  fd)ädigt  !eid)t  6inl)eit  und  geruöf)nlid) 
aud)  Frifd)e  der  Farbe  und  damit  die  :S3i!drüirkung. 

Obgleid)  es  fid)  kaum  verringerte,  ruurde  dod)  das  jDetail  in  Kollers  :0ildern 
feit  1865  rueniger  fü})lbar  und  ^rvar  infolge  eines  Koloritn)ed)fels,  der  fid)  da- 
mals bei  il)m  einjiellte.  8d)rittrueife  l)atte  fid)  fein  Farbenbedürfnis  verfeinert, 
fo  daß;  er  auf  die  j^arken  üöne,  namentlid)  auf  das  vielangefod)tene  {)eftige 
0rün,  Ver5id)t  leij^ete.  t)iefe  von  innen  [)eraus  fid)  voll3;iel)ende  Wandlung  ruurde 
befdjleunigt  durd)  die  fran3iöfifd)e  Rellmalerei.  jOie  Fran^^ofen  l)atten  Velasque^j 
um  1860  neu  entded^t,  und  fafc  plö^lid)  lid)teten  fid)  die  taufend  Paletten  an 
der  Seine.  Der  Sieg  des  kül)len  0raus  über  das  n?arme  i3raun  und  flot  ruar 
1865  völlig  entfd)ieden.  ÄDie  damals  in  paris  ausgefleliten  Reilmalereien  über» 
mannten  Koller  und  erfd)ütterten  if)n,  tro^dem  il)m  Corot,  der  eigentlid)  diefen 
fleigen  mit  bel)utfamen  8d)ritten  eröffnet  l)atte,  fd)on  lange  vertraut  ruar. 

V^it  den  Reilmalereien  verglid)en,  erfd)ienen  Koller  1865,  ruenige  gan^  neue 
ausgenommen,  die  Bilder  im  Luxembourg  dunkler  und  rueit  n^eniger  auf  die 
blof^e  £rfd)einung  gemalt,  die  im  Louvre,  tro^  der  Klarf)eit  und  Farbigkeit, 
meift  als  fd)ruar^e  Fe^en.  £r  jog  für  fid)  fofort  die  Huljanrüendung:  „Reller, 
l)eller  und  ruieder  I)eUer  malen,  das  ifl  das  Lofungsruort!"  So  fd)rieb  er  der 
Frau  im  ?K»ai  1865  aus  paris.  £ntfd^iedener  als  vorf)er  begann  er  lebl)aften 
Konträren  aus3;urueid)en,  breitern  Ijid)tgang  und  martere  "Cöne  ^u  n?äl)!en, 
meift  aud)  die  Formate  ju  befd)ränken.  Cr  bevorzugt  fßattgrau,  fables  3raun 
oder  0elb,  0raugrün.  6r  nimmt  ivomöglid)  den  Rori^iont  l)od)  oder  verfd)leiert 
den  Rimmel,  um  dem  entfd)iedenen  :01au  ausT[urueid)en.  Die  Werke  aus 
Jener  Zeit  gehören  ju  feinen  rei3;vollpen  und  vom  Raud)  intimer  poefie  am 
tiefjlen  berül)rten. 

Seine  beiden  erften  Sd)öpfungen  diefer  Art,  1866  entbanden,  kamen  nad) 
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13afel,  „tiefendes  ?t)ädd)cn  mit  Xlmd"  durd)  Verlofung  in  den  Kun|^uerein, 
„Küfje  im  WalJer"  ins  fDufeum. 

Zum  Leidn^efen  Kollers  gewannen  die  Zürdf)er  feiner  neuen  "fJidjtung 
wenig  ab. 

tJndelTen  ruar  einer  unter  den  Stadtgenoffen,  der  die  Wendung  in  Kollers 
Farbenwefen  ruürdigte  und,  feine  Klagen  beherzigend,  den  fßitbürgern  auf  den 
red)ten  Weg  ^iu  f)elfen  trad)tete.  6s  war  0ottfried  Keller.  Hur  wartete  er,  feiner 
?\rt  gemäfj,  etruas  lange  auf  Stimmung  und  äußern  ^Inlaf^;,  fo  daj^,  als  er  £in= 
gangs  1869  ^ur  Feder  griff,  der  fDaler  bereits  aus  der  filbergrauen  Ijid)twelt 
ruieder  l)erausgetreten  ruar.  X)en  ?\n\a^  bot  die  deutfd)e  Übertragung  der  fd)on 
erruäl)nten  Auf^erung  ©leyres  über  Kollers  in  paris  1867  ausgeflellte  13ilder 

Gottfried  Keller  ift  es  neben  dem  Lob  der  „pflügenden  Od)fen",  die  f?id)ard 
Wagners  Freund  Otto  Wefendonck  ertvarb  und  der  \)resdner  0alerie  fd)enkte, 
um  einen  aSiidt  ^lu  tun  auf  Kollers  Cntruichlung  vom  ^ruan^igften  bis  ^um 
vier^igj^en  (Jal)r.  „£s  leif^et  diefe  ?\rbeit  neuerdings  den  :8erveis,  da|5  unfer 
fDaler,  längfl  im  vollen  und  freien  :6efit5e  reifen  Könnens,  an  einer  rveiteren 
€ntruicklung  ^u  fd)affen  und  feine  Kunfl  und  ?\rt  fortrudl^rend  neu  ju  prüfen 
r\id)t  müde  ruird,  il)re  ©renalen  mit  männlid)er  8elbpbe|^immung  fe|^ftellend, 
diefelben  bald  fdjeinbar  verengend,  bald  fie  plö^lid)  errueiternd.  Während 
aber  ein  fo!d)es  Sd)aufpiel  aud)  für  die  Kunflbetrad)tung  interejTant  und 
inftruktiv  fein  follte,  gefd)iel)t  es  im  ©egenteil  oft,  da|}  das  Urteil  dem  raftlos 
fid)  übenden  Künj^Ier  nidjt  ^u  folgen  vermag  und  der  frül^ere  Freund  und 
0önner  bei  überrafd)enden  Wendungen  verdrief^Iid}  den  Kopf  fdjüttelt  und 
den  pad)tfd)illing  feines  Ciobes  ^u  entrid)ten  Flögert. . . . 

r)ad)dem  Koller  den  ahademifd)  gewordenen  niederländifdjen  Cypus  des 
■Cierbiides  über  :8ord  geworfen  und  fid)  fd)on  frül)  auf  eigene  Füf^e  geftellt 
l)atte,  indem  er  in  feine  T?al)men,  in  voller  Wed)felwirkung  ^u  feinen  ftets 
mit  leud)tender  Bravour  gemalten  Cieren,  groj^e  0ebirgs=  und  Vegetations= 
majjen  aufnal)m,  fo  daj^;  der  beliebte  niedere  Rori^ont  der  alten  Weidebilder 
oft  gan^i  verloren  ging,  indem  er  ferner  hid)t  und  Farbe  fafl  ungebrod)en  in 
fold)er  Kraftwelt  wirken  lie§,  dabei  unabläffig  die  Svenen  wed)felnd  —  jog 
er  fid)  plötjiid)  in  die  kleine  Wüj^enei  bei  feinem  Befitjtum  am  Zürid)fee  ^urüdi 
und  mad)te  dort  unter  8d)ilf,  Weiden,  5and  und  0eftrüpp  die  einlä|}lid)i^en 
Studien  über  ein  künftlid)  befd)eidenes,  durd)aus  gedämpftes  Kolorit.  €r 

„3n  der  fran^örifd)en  Ausgabe  des  ,:6undesb!attes'  fagt  nämlid)  Rerr  ©leyre  über  die 
auf  genannter  ?liisfte!Iung  gewefenen  KoI!erfd)en  ISilder:  Mr.  Koller  ne  sacrifie  pas  assez  les 
parties  secondaires  de  ses  compositions.  Die  Stelle  überfetjte  nun  die  deutfd)e  ^lusgabe  des 
Siundesblattcs  mit  , Koller  opfert  nict)t  ^u  fe!)r  die  fehundären  partien  feiner  Kompofi» 
tionen',  ruas  fo  ^iemlid)  das  ©egeutei!  ausdrüdit."    {a3äd)told  a.  a.  0.  S.  212.) 

Frey,  Oer  Tiermaler  «udolf  KoHcr  7 
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naf)m  falbe,  fafi  farblofe  üiere,  jeid)mte  und  modellierte  fie  feiner  und  geifl« 
reidper  als  je,  lief?  fie  «^^er  auf  mattem  :ßoden  grafen,  graugrüne  Weiden  im 
Hintergrund,  unter  einem  merkruürdig  verfd)Ieierten  Rimme!.  ?^IIes  dies  ruar 
fo  gründlid)  laudiert  und  die  0eddmpftf)eit  und  :8efd)eideni)eit  fo  raffiniert 
durct)gefüf)rt,  daß;  die  deute  ernf^üd)  an  ein  bedenklid)es  öebenlalJen,  an 
TJefpektruidrigheit,  ja  an  ein  merhlid)es  öinken  ^u  glauben  anfingen,  obgleid) 
die  fo  entflandenen  Bilder,  aud)  räumlid)  ins  Kleine  ge^fogen,  gerade  in  ifjrer 
?^rt  3U  den  eigentümlid)|^en  ?lrbeiten  diefes  0enres  gel^ören.  diejenigen,  weldje 
frü[)er  über  die  rofenroten,  in  der  5onne  durd)fid)tigen  Hafenlödjer  der  pröd)- 
tigen  Kül)e,  über  das  faftige  (3rün  der  ?\Ipen  und  :ßäume,  die  bunten  13Iumen  im 
0rafe,  die  azurblauen  13ergn;ände  ent^üdit  ruaren,  ruuj^ten  fid^  je^t  nid)tzu  Ijelfen. 

61)e  aber  die  Verruunderung  über  fold)  rval)rl)aft  af5etifd)es  "Cun  ^u  fid)  ge= 
kommen,  gingen  ein  paar  grofje  Abendbilder  aus  des  Künj^Iers  Werkj^att  fjeruor, 
die  ruieder  etruas  ganz  andres  und  dod)  nid)t  das  früf)ere  ruaren.  Die  einfad)p:en 
Linien  von  der  Welt,  ein  Stüdt  bud)tartiges  Seeufer  mit  dunklen  33aumfd)atten, 
nid)ts  33untes  als  die  Ieud)tende  ?lbendröte  und  deren  Widerfdjein  im  WalJer, 
aber  aud)  diefer  <3Ianz  fo  bedad)t  und  rul)ig  vorbereitet  und  P)ervorgebrad)t, 
dajz  von  :6untl)eit  dod)  rvieder  keine  TJede  ruar;  dabei  ruieder  ein  neues  Problem, 
der  volle  fJeflex  der  am  Waffer  und  in  demfelben  friedlid)  zufammengedrängten 
■Ciere,  alles  in  die  l)armonifd)e  ?lbendru})e  hinein  —  und  fo  ^ufammengearbeitet, 
freilid)  aud)  mit  ganz  verändertem  Verfal)ren  bei  Unter=  und  Übermalung. 

Das  gegenwärtige  13ild  nun  ijt  rvieder  eine  Überrafd)ung;  es  erinnert  an 
keine  Übergänge  und  Studien,  an  keinen  fK>anierrved)feI,  fondern  iß:  ein  ge« 
funder  t?u})epunkt  auf  frifd)er  freier  Fiöt)e  der  ?\rbeit." 

Gottfried  Keller  {Greift  im  VorübergeI)en  einen  Wandel  der  KolIerfd)en  fK>aI= 
ted)nik.  Wirklid)  l)atte  fid)  ein  fold)er  vollzogen,  für  einen  Kenner  ruie  Keller 
nid)t  minder  überrafd)end  als  die  veränderte  ^^uffajjung  und  Farbengebung. 
0e!egentlid)e  Verfud)e  abgered)net  \)atte  Koller  annähernd  jrvei  (jal)rzel)nte 
l)indurd)  beim  nämlid)en  ?K)alverfaf)ren  ausgef)alten.  £r  tjatte  die  von  feinem 
Ijel)rer  Ulrid)  ererbte  primamalerei  bei  SoI)n  in  Düffeldorf  jum  breitfläd)igen 
kräftigen  Vortrag  ausgebildet  und,  nad)dem  er  eine  geruifTe  durd)  fJembrandt 
l)ervorgerufene  Heigung  zum  ftarken  Lafieren  abgefdjüttelt,  an  feiner  Weife 
nid)ts  Wefentlid)es  geändert,  befonders,  da  er  fie  durd)  potters  Eiouvrebilder 
fanktioniert  fand,  nber  jene  \)erben  parifer  ft^aitage  des  (Jahres  1865,  die 
il)n  bis  ins  Fundament  erfd)ütterten,  zrvangen  if)m  aud)  die  Überzeugung  auf: 
„Der  ganze  proze|z  des  Hialens  foll  und  mu|z  ein  andrer  werden;  umfonfl: 
l)abe  id)  mid)  abgemüdet,  ftudiert  und  wieder  verbeljert."  3m  Verlauf  feiner 
KümmernifTe  piefz  er  auf  die  Vorfd)riften  des  ^.  X).  flegnier der  aus  dem 

')  (].  D.  ficgnier,  .  De  la  luniiere  et  de  la  couleur  chez  les  grands  maitres  anciens*.  "Paris  1865. 


Studium  der  ?\Itmelfter  das  rid)Hge  Hialuerfafjren  gefdjöpft  ju  f)aben  glaubte 
und  namentlid)  einer  rationellen  Untermalung  grof^e  Wid)tigheit  beimaß.  :ßis 
dal)in  batte  Koller  feine  13ilder  l)äufig  untermalt,  dod)  nidjt  aus  malted)nifd)en 
0ründcn,  vielmehr  um  möglidjft  rafd)  und  deutlid)  eine  Überfidjt  über  Kom» 
pofition,  Verfjältnis  der  fßaj^e  und  Flecken  u.  f.  rv.  ju  geruinnen.  €ine  foldje 
Untermalung,  genjöljnlid)  in  einem  Zag  ju  piande  gekommen,  verfaF)  alfo  die 
Stelle  einer  flüd)tigen  öki^i^e.  (]e^t  befolgte  er  die  Leljren  'ßegniers:  er  unter« 
malte  n?efentlid)  mit  Ijid)tocker,  rotem  Sinnober,  Ultramarin  und  natürlid)  mit 
Weif?-  Das  gab  einen  nid)t  unfeinen  Con,  fal)  aber  ein  bi§d)en  j1:aubig  aus. 
t)ann  ging's  mit  Krapplack  und  Afpljalt  drüber,  ruomit  fid)  Koller  einige  Ut' 
beiten  gefd)ädigt  l)at. 

€r  band  \id)  übrigens  nid)t  lange  an  die  Gebote  flegniers,  fondern  braud)te 
für  Untermalung  wie  frül^er  fcijon  nod)  andre  als  die  von  jenem  geflatteten 
vier  Farben  und  kam  nad)  und  nad)  ruieder  auf  das  primamalen  zurück. 
3m  ©runde  entfpracf)  es  dod)  feiner  auf  Wirklidl)keitsruiedergabe  gerid)teten 
?\rt,  einen  Zon  gleid)  möglic})^:  entfd)ieden  ein^iufe^en. 

€ine  fJeil)e  von  Bildern  und  ausgefüljrten  Studien  aus  den  fedj^iger  ^aljren 
■geigen  einen  eigentümlid)  feinen,  matten,  Ijel'öi'öuen  oder  leid)t  dunkelgrauen 
Con.  Sie  gef)ören  nid)t  unter  Kollers  Rellmalereien;  ein3;elne  von  il)nen  ent= 
{l:anden  fcl^on  1860  und  1861.  niemand  rvürde  erraten,  daf?  diefe  Scfjöpfungen 
im  vollen  Sonnenlicf)t  gemalt  n^urden,  rvas  dod)  tatfäd)lid)  gefd)al).  Soldje 
Verfuc})e  l)atte  Koller  \d)on  1846  in  Sd}arnl)aufen  begonnen  und  betrieb  fie 
jrvi\d)en  1861— ro  leidenfdjaftlicf).  „3d)  arbeite",  fd)reibt  er  im  Frübjal)r  1864 
an  Stückelberg,  „nod)  immer  konfequent  nur  in  der  Sonne,  f)abe  aber  rvenig 
€rfolg,  forvof)!  der  ^Anerkennung  als  der  pofitiven  T?efultate.  €s  ift  ein  :0erg 
voll  von  Sdfjrvierigkeiten,  der  nicljt  ^u  erj^eigen  ift."  Und  ein  Vierteljal)r  fpäter, 
als  Stückelberg  ^u  einer  Faljrt  in  die  Hiederlande  ficf)  anfd)ickte:  „Wenn 
mir  einer  aud)  jeljt  (3eld  im  Überflul?  für  eine  f^eife  nad)  Rolland  fpenden 
würde,  könnte  id)  nid)t  von  meiner  ?Arbeit  fort.  ^?ie  Sonnenblicke  diefes 
(]af)res  find  ge^jäfjlt,  und  id)  braucije  alle,  alle,  um  diefen  Winter  durd)- 
kommen  ^u  können."  Als  er  €nde  September  nad)  dem  Rasliberg  auf= 
brad),  \)atte  er  „drei  33ilder  beinal)  fertig  nad)  der  Hatur  im  Freien  gemalt, 
keinen  Strid)  im  ^Atelier".  :öei  diefer  ?lrbeit  bediente  er  fiel)  fajl:  niemals  eines 
Sci)irmes,  fo  daj?  iljm  das  blendende  liid)t  auf  Palette  und  Ijeinrvand  fiel.  Zünd, 
der  mit  ad)t5ig  (]al)ren  nod)  die  Falkenaugen  des  (Jünglings  befiljt,  fürd)tete 
fofort  ju  erblinden,  als  er  auf  Kollers  Tlat  das  €xperiment  einmal  verfucf)te. 

Hiit  den  fraglici)en  13ildern  und  Studien  \)at  es  eine  eigene  :ßervandtnis : 
jtellt  man  fie  in  die  Sonne,  fo  geruinnen  fie  eine  merkrvürdige,  ungeahnte 
Ijeud)tkraft,  wie  rvenn  fie  all  die  Ijicf)tfülle  ausftrömten,  rvorin  fie  gefci)affen 
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rvurden.  f\b  und  ju  gönnte  fid)  Koller  das  Vergnügen,  einen  ?ltelierbefud)er 
auf  foId)e  Wei\e  ju  überrafd)en  und  fid)  an  feinem  Crf^aunen  ^u  rueiden. 

:6ei  FalJadenfreshen,  auf  denen  das  erfd)einende,  verdunkelte,  entruölhte, 
ruandernde,  fd)eidende  'Cagesgel^irn  feine  unendlid)en  Spiele  treibt,  m6d)te 
diefe  befondere  flialrueife  einen  eigenen  'üei}  und  Zauber  Ijaben.  ?\Ilcin 
Staffeleibilder,  als  5d)mudt  der  Zimmerruände  gedad)t,  find  nid)t  da^u  da, 
in  die  Sonne  gerüdtt  oder  geljängt  ^u  ruerden,  nid)t  davon  ju  reden,  daf?  fie 
von  diefer  auf  die  Dauer  gebleid)t  oder  fonft  gefd)ädigt  würden.  €&  j^eljt 
aufjer  Frage,  fo  einzig  und  in  il)rer  ?lrt  Ijervorragend  diefe  :0ilder  Kollers 
find,  er  l)at  eine  fDi|3;red)nung  gemadjt,  fein  ungeftümer  Wat)rl)eitsfinn  \)at 
il)n  irregeführt.  €r  l)ätte  die  Ijid)tpl)änomene  umfe^en  und  überfe^en,  er 
l)ätte  fie  fofort  auf  der  Leinruand  ^um  ?\usdrudi  bringen  und  diefe  ?^rbeit 
nid)t  erp:  der  Sonne  überladen  follen.  Obgleid)  unter  den  de^idierten  Sonnen« 
malern  einer  der  frül)(len,  begabteren,  unbeugfam|^en,  muj^;  er  dod)  feitab  am 
Wege  flel^en,  rueil  in  diefen  Problemen  feine  Tieflexion  nidjt  auf  der  Rölje 
feines  Könnens  pand. 

fDöglid)errveife  trägt  feine  Kur^fid)tigheit  einen  Cell  der  Sd)uld,  wenn 
nid)t  die  gan^e.  6r  glaubte  und  beljauptete,  es  ftöre  il)n,  aus  dem  Sd)atten 
des  Sd)irmes  l)eraus  auf  das  beftra[)lte  Objekt  ju  blidten,  rueil  er  nid)t 
deutlid)  genug  fel)e.  €s  blieb  il)m  alfo  nid)ts  andres  übrig,  als  die  Sonne 
fid)  auf  die  tieinwand  fd)einen  ^u  laffen.  Was  aber  in  der  Sonne  gemalt 
ruird,  das  leud)tet  in  der  Sonne,  fiet)t  aber  im  Sd)atten  faf)!  und  grau  aus. 

Zurveilen  allerdings,  fo  auf  der  Studie  „Falbe  Kul)"  im  Zürdjer  Künfller« 
gütd)en,  bringt  er  das  direkte  SonnenIid)t  fo  n:ral)Iend  l)eraus,  rvie  es  nur  je 
einer  l)erausbrad)te.  Und  mitunter  malte  er  —  fd)on  vor  bald  einem  l)alben 
(]al)rl)undert  —  Sonnenfledten,  deren  01an^  und  nieud}thraft  das  erreid)en, 
ruas  die  ?Dodernen  derartiges  erzielen,  rvie  die  1860  entflandene  „fTMttagsrul)e" 
im  Künftlergütd)en  berueijl:. 

Sein  blül)endes,  ungebrod)enes  Kolorit  l)atte  mel)r  als  das  eines  andern 
der  deutfd)en  ?K>alerei  ^ruifd)en  1850  und  18S0  aus  der  braunen  Sauce  l)eraus' 
gel)oIfen.  Zuflimmend  folgten  il)m  die  fDünd)ner.  Uudt)  in  paris  fand  er 
^Anerkennung,  ruenn  aud)  nid)t  unter  den  mal^gebenden  KünJ^Iern.  £r  \)at 
dort  offenbar  im  Lauf  der  (]al)re  eine  gan^e  ?\nja\)\  von  :8ildern  verkauft. 
€r  fd)reibt  1865  der  Frau,  er  müjje  den  preis  eines  beim  Kun}^l)ändier  0oupil 
ausgeftellten  0emäldes  auf  ad)ttaufend  Franken  l)erunterfe^en. 

ÄDamals  war  er  diesfeits  des  T?l)eins  nod)  ein  neuerer.  X)odt)  jenfeits 
bereits  ein  Überf)o!ter.  Zutreffend  berid)tete  er  der  Frau,  nur  farbig  gute 
a3i!der  l)ätten  im  Salon  1865  die  fDedaille  erl)alten,  gan^  eins,  ob  fie  nad) 
Zeid)nung  und  Kompofition  „fd)led)t  und  verrüdtt"  ruaren. 
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ÄDie  ausfd)ncf5!id)e  5eF)nfud)t  der  fran3;6fifd)en  fßalerei  drängte  nad)  der 
Farbe.  ?^llmcif)!id)  entfaltete  der  pleinairismus  feine  jlrafjlenden  :t3anner  und 
fd)ob       Seite,  wer  nid)t  Reeresfolge  leiftete. 

3m  l]a\)r  1889  fd)rieb  Stückelberg  an  Koller:  „Du  ruarji  mir  |l:ets  ein 
pleinairifl:  Dummer  eins,  bevor  diefer  I3egriff  entdeckt  ruar" 

X)iefem  Freundesruort  ruiderftreiten  die  Catfad)en.  Koller  t)at  n>al)r  und 
meifi  mit  ungebrod)nen,  kräftigen,  billigenden  Farben  gemalt;  er  ruar  allen 
13e!eucf)tungen  gen?ad)j'en  und  l)at  namentlicf)  aud)  den  Hebel  uor^üglid) 
ruiedergegeben.  ?lber  das  Zittern  und  Wittern  der  ?\tmofpf)äre  um  Land- 
fd)aft  und  Figur  f)at  er  nid)t  gemalt,  er  \)at  die  £rfd)einung  n\d)t  ruieder» 
gegeben  in  flockigen,  vibrierenden  Fledten,  er  f)at  die  8d)atten  nid)t  farbig 
gegeben,  ruie  er  denn  aud)  1865  der  Frau  gen:and,  er  fei  „in  der  Farbe  der 
8cf)atten  immer  nod)  viel  ju  fd^ruar^". 

Wäre  er  bei  feinen  eminenten  0aben  für  alles  'Ced)nifd)e,  bei  feinem  all= 
jeit  vigilanten  Spürfinn  für  das  ?Balerifd)e  am  £nde  dod)  ein  trefflicf)er 
pleinairift  gervorden,  ruenn  er  in  den  filberflüfTigen  Zauberlüften  Dordfrank' 
reicJ)s  gelebt  l)ätte,  aus  denen  felbfl  die  6d)atten  nod)  farbig  auffd)immern? 
Rätte  \\)m  dann  das  5d)ickfal  vergönnt,  eine  gerviffe,  ^urueilen  füi)\bave  8d)rvere 
des  Kolorits  ^u  überruinden?  Ratte  der  pleinairismus  fid)  auf  die  jOauer 
vertragen  mit  feiner  auf  Fülle  der  Crfindung  und  Werke  gerici)teten  £igen- 
art?  Rätte  er  n\d)t  rvie  die  andern  ?\lemannen,  :0ödilin,  Zl)oma,  Fiodler, 
Gilbert  Welti,  dem  Bedürfnis  nad)  Gewalt  und  0eftalt  nad)geben  und  desl)alb 
fd)Iie|5lici)  vom  pleinairismus  fid)  mel)r  oder  rueniger  ruieder  abwenden  müffen? 

Zwecklofe  Fragen  über  dem  Staube  des  ?\bgefcf)iedenen  t  Aber  \old)e  und 
äl)nlid)e  £rruägungen  })aben  den  Ijebenden  l)äufig  genug  befd)äftigt  und  auf= 
gen7ül)lt,  und  nid)t  immer  beantwortete  er  fie  fo  gefaj^it  und  gefammelt,  tvie 
im  nad)liel)enden  :8rief  an  Zünd,  der  unter  feinen  erl)altenen  rvo\)l  der  auf« 
fd)luj5reid)fte  und  vielleici)t  der  an-^ieljendj^e  ift. 

f\ornau=tliesbad},  22.  Oktober  1867. 

?ßein  befter  Freund  1 

jDein  liebes  und  interelJantes  Scijreiben  vom  15.  Oktober  ^)  Dir  bej1:ens  ver« 
dankend,  möd)le  id)  Dir  diefes  beantworten  und  fd)riftlid)  mit  Dir  fd)rua^en. 
indem  id)  eine  freie  Stunde  I)abe  und  nid)t  3;um  Raus  l)inaus  kann  ruegen 
eines  langweiligen  Sd)nupfens. 

nid)t  wal)r,  id)  l)atte  nid)t  unred)t,  wenn  id)  X)\d)  dringendfl  ^ur  fJeife 


^)  n.  ©efjicr  a.  a.  0.  6.  132. 
^)  Rat  fid)  nid)t  crijaltcn. 
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nad)  Paris  ermunterte?  t)ein  :6rief  betvei|l  es  mir  genügend.  €ine  fold)e 
^Aufrüttelung,  die  teils  als  ^u\d)e,  teils  als  5porn|lreid)e  das  aSIut  in  eine 
rafd)ere  :ßen?egung  bringt,  bringt  fd)lie§Iid)  0utes  ^u  Cage.  ?Dand)mal  möd)te 
man  fid)  den  Kopf  an  der  erften  Wand  blaufd)lagen,  Ohrfeigen,  mand)e, 
applizieren,  ruenn  man  fid)  mit  den  andern  vergleid)t.  7\her  aud)  oft  ballt 
man  die  Faujl  im  öadk,  beij^it  auf  die  Lippen  vor  Arger  über  Ungered)tig' 
keiten.  €truas  feltener  gel)t  das  Fier^  über  vor  Wonne  und  €nt3;üd^en,  ruenn 
man  die  Sad;e  fo  fd)ön  gemad)t  fiel)t,  ruie  man  es  aud)  ^u  madjen  immer 
ruünfd)t.  fDan  erflaunt  ob  der  einfadjen  ungehünflelten  ?\uffa|yung.  ?\d),  es 
ift  ja  gar  keine  Rexereil  Sei  nur  Kind  vor  der  Datur  und  gib's,  ruie  jDu  fie 
fie[)ft!  :0ebalte  etn^as  von  dem  I)errlid)en  €indrudt,  von  der  33egeifterung, 
merke  Dir  den  angene{)men  "Con,  der  durd)s  ©an^e  I)indurd)3iel)t,  von  der 
pikanten  und  feinen  Coud^el  Was  für  gute  Vorfä^e  n?erden  alles  gefaj^t,  in 
Sd)ädel  J)ineingeprägt,  täglid)  rui6derf)olt,  die  33ilder,  eins  nad)  dem  andern, 
ruerden  in  Gedanken  tvieder  Ijergenommen.  fßan  ift  übervoll  und  kann's 
nid)t  erruarten,  bis  alles  feine  ?Anruendung  findet.  ?Anflatt  i^ruei  folltc  man 
mindejlens  ^rvan^ig  Rande  Ijaben;  alle  ruären  Cag  und  nad)t  befd)äftigt.  — 
Und  ift  man  n>ieder  an  feiner  ?Arbeit,  jeden  fßorgen  n^ieder  mit  neuem  €ifer 
dran,  und  od)jl;  und  \ä)ar\jt  und  feuf^tt,  und  feuf^t  und  puftet,  und  ruas  kann 
man  mel)r,  ruas  ift  belJer?   fDan  rueifj  es  nid)t  fo  red)t. 

Wie  gerne  ginge  id)  je^t  nod)  einmal  fjin  in  die  fran3!Öfifd)e  ?\bteilungl 
Wie  gern  n;ürde  man  fd)nell  ein  :0ild  von  fid)  dort  f)inl)ängen  und  von  r\a\) 
und  fern  vergleid)en.  —  Und  dod)  ift  das  alles  nid)ts  nu^.  5elbj^  lebendig 
fül)len,  fid)  vergejjen,  trunken  in  feinen  ©egenjliand  vertieft,  fort  und  fort 
pinfeln  mit  tiuj^  und  Freude,  das  ift  und  foll  unfer  ©lüdt  fein  und  f)ier  i^:  es 
für  uns  ju  fud)en.  jDas,  ruas  nad)l)er  kommt,  ifl  mel)r  oder  rueniger  immer 
bitter.  —  .Die  £rfal)rung  von  unfern  garten,  unkolorij^ifdjen  Sd)n?ei5er  Land« 
fd)aftsmotiven  gegenüber  den  einfad)en,  tonigen,  ruirkfamen  des  FIad)landes, 
namentlid)  in  der  l^äl^e  von  paris,  i)abe  id)  fd)on  oft  gemad)t.  (]eden  Winter 
fage  id)  mir  im  (Hillen:  nie  mel)r  in  die  I3erge!  0el)  nad)  Frankreid),  nad) 
Rolland!  Hm  Frül)jal)r  ift  aber  eines  oder  mehrere  der  :8ilder  nod)  nid)t 
fertig,  ja,  es  fel)len  nodf)  einige  Studien.  Du  mul^t  für  einige  Wod)en  in  die 
:0erge!  Die  Ri^e  ruird  arg.  fDan  padtt  auf.  ?Ad),  frifd)e  i3ergluft  ift  für  den 
Kadaver  nötig  —  Du  kannp:  im  Rerbft  in  die  6bene.  3n  der  :8ergluft  kann 
man  dod)  nid)t  nid)ts  tun:  erftens,  die  notruendigen  Studien  müffen  gemad)t 
fein.  Diefe  find  nid)t  immer  fo  ^u  finden;  man  fängt  aud^  eine  andre  an, 
ja,  nod)  mel)rere  andre.  fDit  unfertigen  Studien  erlaubt  das  ©eruiffen  nid)t 
l)eimzugel)n.  fDan  ftrengt  fid)  an,  malt  und  fludiert.  Die  2:eit  uergel)t,  der 
Rerbft  ift  bereits  da,  ja,  vorbei,  das  ©eld  ift  aud)  verbraud)t;  man  kel)rt  aus 
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den  13ergen  \)e\m  in  die  Stadt,  ^fufrieden,  n^ieder  in  feine  Ordnung  f)inein= 
^[uhommen.  Und  fo  i|l  der  Winter,  der  lange,  fjarte,  vor  der  'Cür,  ofjne  feine 
fel^eflen  Vorfä^e  ausgefüfjrt  ^lu  ijaben.  Wie  mand)es  l}a\)Y  ift  es  mir  fd)on 
fo  gegangen?  8d)on  bald  ^iwan^ig!  Und  immer  meijr  empfind'  id)'s,  ruie 
nötig  es  ruäre.  —  ?lber  was  nutjt  aud)  das?  Wie  frof)  ruäre  man,  ruenn 
man  nur  ein  einfad^es  ödjrvei^erbild  fo  malen  könnte,  n?ie  man  es  fief^tt 
Und  es  gibt  aud)  fefjr  fd)öne  und  fel)r  einfad)e  fDotiue.  Und  foll  denn  der 
Sd)ruei3!er  ausruandern  muffen,  um  für  feine  Kunp:  feine  13egei(l;erung  ju  fjolen, 
feine  Vorruürfe  ^u  fudjen?  (]edes  Land  i)at  feine  Künf^Ier  und  feine  Kun^:, 
und  dies  follte  viel  meijr  vom  Künftler  foruie  vom  33eurteiler  und  Käufer, 
Unterjiü^er  bead)tet  ruerden.  Wenn  der  Italiener,  j.  ^3.  ffömer,  nad)  paris 
ginge  und  einen  Weidenflodi  mit  einer  pfütje  malte,  n^as  ruürde  fein  Publikum 
da^u  fagen?  €s  i|^  fo  läd)erlid)  ruie  die  "ßofa  33onl)eur  mit  i!)ren  fd)ottifd)en 
Od)fen.  £s  rudre  mir  gan^  abfd)eulid),  müf^te  id)  eine  bayrifd^e  Kul)  malen, 
die  mir  ruie  eine  Karikatur  vorkommt.  Leider  ifl  in  paris  alles,  n?as  ©ebirg, 
ruas  Qd)rve\j  i^,  verpönt.  £s  ift  aud)  viel  Hiode.  Dn  paris  ift  die  fDode 
meijr  als  Glaube,  als  TJeligion,  als  die  eruigen  Haturgefetje.  Wäre  es  nid)t 
l)öd)fl  langweilig,  rcenn  es  allen  ?K)alern  einfallen  ruürde,  in  die  Umgegend 
von  paris  ^u  gel)n?  Did)t  nur  das  Publikum,  aud)  ruir  könnten  bald  einen 
X)aubignv  fatt  kriegen.  —  7\ud)  \)aben  rvir  in  der  Sd)rveij  oft  die  rei^endften 
koloriftifdjen  €rfd)einungen.  Laj^t  uns  diefe  ausbeuten,  f^udieren  und  lieben  1 
Daubignv  und  Corot  \)abe  id)  !)inter  meinem  Raufe  in  den  ^artejl;en  Stim- 
mungen. 3d)  rvar  nur  nod)  nie  konfequent  genug  im  Studium.  Ferner  aud) 
find  andre  Sd)n;ierigkeiten,  die  mir  viel  ju  tun  geben.  £ine  fef^e,  durd)= 
gefül)rte,  detaillierte  2eid)nung  ift  für  feine  Stimmung  eine  der  fd)ruierigften 
?lufgaben.  €ntrueder  das  eine  oder  das  andre.  Qa\)ft  X)u  auf^er  fDeiffonier 
einen  einzigen,  rvo  X)u  mit  beidem  X)id)  zufrieden  erklären  konntefl?  (Und 
von  den  Kolorif1:en  ruird  X)\r  keiner  ?T^eiUonier  aud)  als  fold_)en  anerkennen.)  — 
3Dein  Urteil  über  meine  :0ilder,  n?enn  Du  es  el)rlid)  meintefl:,  fo  muj)  id)  äuj^ierfl 
zufrieden  fein.  X)as  f\arte  der  Farbe  ifl,  ruie  oben  gefagt,  dod)  el)er  mein 
eigener  Fel)ler  als  der  unfrer  Sd)n?ei^er  Datur.  Allerdings  bin  id)  aud)  ein» 
verftanden,  daf?  ol)ne  die  fran5öfifd)e  Landfd)aft  es  keinen  Croyon  gegeben 
l)ätte;  aber  einen  ^rueiten  Croyon  gibt's  dod)  nid)t  fo  bald  ruieder.  £5  gab 
aud)  nur  einen  Cuyp  und  einen  potter  u.  f.  ru.  hingegen  muj^i  id)  Dir  offen 
geftel)en,  daj}  id)  erflens  mit  meinem  placement  der  :6ilder  fef)r  un^tufrieden 
bin;  id)  glaube,  es  beffer  verdient  ^u  i)aben.  3d)  i)abe  mid)  mit  allen  meinen 
Viebkollegen  verglid)en  und  in  diefer  Operation  nad)  genauer  ?\brüägung  ge= 
funden,  daj^  id)  von  dem  das,  vieileid)t  von  einem  andern  etwas  andres  lernen 
möd)te,  aber  dod)  als  etwas  Selbf^ändiges  auftreten  darf. 
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?^uct)  unfre  Iandfd)aftlid)en  Kräfte  f)ättcn  in  der  Kritik  befTer  berückfid)tigt 
Tverden  follen.  £s  f)errfd)t  ein  beflimmtes  0epräge  darin,  das  eine  gefunde 
Solidität  beweif^.  Wie  gut  ruäre  es  geruefen,  X)u  i)ätteft  ©einen  „Verlorenen 
5oF)n"  dort  gef)abt!  Wenn  id)  mir  die  bayn\d)en,  die  f)olIändifd)en  und  die 
beigifd)en  tiandfd)aften  vergegenruärtfge,  fo  find  die  unfrigen  nid)t  die  mindern. 

aSreton  ruar  mir  auj^er  fßeilTonier  einer  der  liebj^en.  0efund,  frifd)  ge» 
5eid;net  und  gemalt,  fd)ön,  erfjaben,  ernjl:  und  durd)  und  durd)  gediegen. 
Was  fagp:  X)u  ju  fDillet?  Kurzum,  jDu  muj^t  mir  nod)  me[)r  berid)ten.  Oder 
komm  einen  Tlutfd)  f)ieF)er!  3Die  Luft  ift  ruieder  rein.  ?luffa!Iend  if^  es,  n?ie 
die  grolle  fßalerei  rueder  bei  den  Fran^fofen,  nod)  jOeutfd)en,  ütalienern  u.f.n?. 
febr  £rf)ebHd)es  geleiftet  l)at  X)ie  Cabanels  find  mir  njiderlid)e  Boudoir» 
buketts,  aber  keine  Spur  von  erf)abenen  5d)öpfungen.  Die  einzigen  find  die 
Eieys,  obgleid)  nod)  immer  nur  (3enre.  ?^ber  als  fold)e  gan^  merkruürdige  ?lr= 
beiten.  3Die  Spanier  ijaben  nod)  einen  gewitJen  Sd)wung  i[)rer  alten  fßeifter. 

Wie  id)  in  paris  rvar,  ruurde  ein  bedeutender  'Ceil  des  houvre  gefc^Ioflen 
ruegen  i3auten.  Und  vieles  rvar  in  fd)Ied)tem  hld)t.  -  Fiör  mal,  fud)  X)u 
mal  I)erum,  ob  rvir  nid)t  einen  Sd)at5  |)eben  könnten,  oder  ein  rentables  öe« 
fd)äft  einrid)ten,  um  uns  einige  'Caufend  Franken  als  fJeifegeld  ^u  f)eben, 
verdienen  oder  fd)enken  lafjen.  Dann  gef)en  n?ir  nad)  Rolland,  €ngland, 
Spanien  und  über  Italien  rvieder  l)eim,  um  uns  an  den  ?\lten  ju  bilden  und 
^u  begeij^ern. 

€trvas  Deues!  kein  Tloberfon  nod)  Siccativ  de  Rarlem  nod)  Courtrai 
fondern  Kopaivabalfam.  ?\usge5eid)net,  famos,  nid)ts  :0efferes  und  ?\nge= 
nef)meres.  Die  Farbe  bleibt  frifd),  die  'Coud)e  kedi  und  dod)  delikat,  ge« 
fd)meidig  und  fi^t.  Was  l)afL  Du  Heues  von  paris?  Wir  mülfen  näd)liens 
ein  plauderftündd)en  f)aben.  0ute  nad)tl  £s  ift  fd)on  l)alb  elf  geworden. 
0rü(5t  Did)  bellens  Dein 

•R.  Koller. 

Den  Kopaivabalfam  Ijatte  Koller,  ^rveifel5ol)ne  in  einer  ?Difd)ung  mit  irgend 
einem  Zufa^,  durd)  :6öd^lin  kennen  gelernt,  der,  feit  Rerbft  186S  wieder  in 
:8afel,  feinem  Freunde  davon  ^ufd)idtte,  fo  am  17.  Oktober  ISST  mit  folgenden 
Seilen: 

fDein  lieber  Freund  f 
Reute  morgen  erl)ielt  id)  Deinen  13rief  und  freue  mid)  fel)r.  Dir  fogleid) 
antrvorten  ju.  müffen,  fonfl  l)ätte  id)  es  rvie  gervöl)nlid)  rvieder  auf  die  lange 
a3ank  gefd)oben.  —  Daj^  Du  in  fßeiringen  rvarfl,  konnte  id)  nid)t  ruiJTen,  da 


"f?oberfons  fTbedium  \fi  ein  vortrefflld)cs  fßalmittei.  Siccativ  de  Courtrai  trocknet  fdjneil, 
Siccativ  de  Hadem  langfamer. 
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t)u  mir  erft  den  Ort  X)e\nQS  ?\ufentF)aIt6s  anzeigen  tvolltej!.  X)od)  f^ätte  id) 
ja  dod)  nid)t  kommen  können,  da  mir  mein  C[)riflus  ^)  nod)  ungebüf)rlid)  viel 
?^rbeit  gemad)t  [)at  ^el^t  bin  id)  ^iemlid)  damit  fertig,  das  \)e\^t,  meine 
Weisf)eit  iji  am  fJand.  X)er  fJa^men  ift  fertig  und  ryeift  einige  unbefd)eidene 
Farben  in  if)r  Hidjts  jurüdk.  X)as  (3anje  mad)t  ein  ernfles  ©efid)t  —  Rer^, 
ivas  ruillft  3Du  mefjr  ?  X)a^  mand)er  gefdjid^ter,  farbigerund  korrekter  gemalt 
\)aben  ruürde,  n^eij^  id)  ruoi)!;  das  mad)t  aber  den  Kof)l  nid^t  fett.  Küfjle 
fßenfd)en  find  überi)aupt  nid)t  unfer  publikum,  und  tve\)z  uns,  n;enn  ruir 
auf  kein  andres  •jäf^len  dürfen.  —  3d)  bin  voll  <T)ut  und  Vertrauen  auf  eine 
bejjere  0attung  fßenfdjen,  rueil  id)  einige  ruenige  f)abe  kennen  lernen  und 
nun  lujiig  uorausfe^e,  es  gebe  nod)  mef)r  foId)e  und  man  merke  es  nur  nid)t, 
ruei!  das  eben  die  feinen,  Pillen  feien. 

ün  ungefähr  uier?el)n  Cagen  reife  id)  nad)  Stuttgart  ^),  um  dort  die  8ad)e 
definitiv  ab^umad)en.  0efällt  es  mir  nid)t  befonders,  fo  bleibe  id)  l)ier. 
Rierüber  berid)te  id)  ÄDir  fpäter. 

0Ieid)5eitig  mit  diefem  gel)t  eine  Flafd)e  Kopaiubalfam  an  jDid)  ab.  t)ies= 
mal  dasfelbe  Quantum  ruie  frül)er.  £in  andermal  fd)reibe,  ruieuiel  X)u  ruillft. 

Deine  ©rüj^e  kann  id)  bis  auf  den  an  3mI)of ')  nid)t  ausrid)ten.  5tüdiel= 
berger  fjabe  id)  feit  ^Deinem  Rierfein  nid)t  mel)r  gefel)en,  und  Burdif)ardt  0 
i(l  für  einige  Wod)en  in  paris.    Weber  •')  ift  in  tJtalien. 

fßeine  Frau  dankt  f)er3;Iid)  für  die  0rü0e  und  trägt  mir  auf,  diefelben 
ernjidern. 

Und  nun  adieu! 

Dein  treu  ergebener  Freund  und  Deiner  lieben  Frau  untertänigj^er  Diener 

n.  33ödtlin. 

Während  13ödklin  der  modernen,  das  l)ei|^t  ruefentlid)  fran^öfifd)en  ■Ced)nik 
feine  mäd)tige  Sd)öpferkraft  entgegenfetjte  und  gleid)mütig  mand)en  mit  über= 
Icgenen  ?K>alkünften  vor  fid)  f)er  fal),  ruollten  die  Cindrüdte,  die  Koller  186T 
aus  den  13ilderfdlen  der  parifer  Weltausstellung  l)eimgebrad)t,  immer  und 
immer  nid)t  ^ur  ■Ruf)e  gelangen,  belebten  fid)  vielmel)r  von  neuem,  nad)dem 
aud)  2ünd  nad)  paris  aufgebrod)en  war.  „0rüf)e  mir",  fd)rieb  er  diefem 
?^nfangs  Oktober,  „die  33ilder  von  Daubigny,  a3reton,  rßeifjonier  und  fDillet, 
aud)  Corot  und  Courbet,  0erome,  Hieys,  Stevens  und  Willems!    3d)  gäbe 


^)  pietä  (fDaria  ?liagdalena  an  der  Leidje  C|)rifli)  in  Äafel. 

^)  €s  [jandelte  fid)  um  eine  Berufung. 

=•)  ■ßatsl)crr  (].      3m  Rof.fiüfd). 

^)  (]ahob  13urdif)ardt. 

=)  Der  Kupferpedjer  F.  Weber. 
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ivas  darum,  könnte  id)  mit  Dir  von  einem  ^um  andern  und  mit  jDir  die 
Sd)6nl)eiten  bewundern  und  {herausbringen,  ruie  es  die  mad)en  und  n?as  ju 
einem  guten  aSilde  nötig  ift.   Vielleidjt  entded^jl  X)u  etruas." 

3m  nämlid)en  :ßrief  erneuert  er  die  alte  Klage,  daj^  die  Sdjruei^ier  fDaler 
von  den  fran3;öfifd)en  nid)t  nadj)  0ebül)r  geruertet,  fondern  fjintangefel^t  und 
geradezu  mi{5ad)tet  ruürden. 

Koller  ruuj^te  ein  Lied  davon  ju  fmgen.  ?\llerdings  fal)  er  ^u  feljr  nur 
Hntriguen,  abgekartete  Spiele,  Tlüd^fidjtslofigkeiten  des  <vVettben?erbs,  ruo  aud) 
der  Unterfd)ied  n^elfd^en  und  deutfd)en  ©eiftes  fid)  geltend  mad)te.  Obgieid) 
er  der  Ced^nik  der  Fran^ofen  nad)ging  und  nad)I)ing,  feine  Kunfl  kam  i\)mn 
dod)  nod)  deutfd)  vor.  Sonderbarerrveife,  meinte  2ünd  1869.  „Wo  liegt  denn 
eigentlid)  das  unterfdjeidende  fDerkmal?  Hn  keinem  Falle  im  Vortrag,  denn 
fonj^  könnten  fßeiffonier  und  fJouffeau  nict)t  die  gleid)en  13ervunderer  f)aben. 
Offenbar  bringen  die  Fran^ofen  im  gan^fen  mel)r  Wal)rl)eit  in  die  <3efamt= 
rvirkung." 

(Jenes  Urteil  ©leyres,  n?omit  Gottfried  Keller  fein  ^iuffäljdjen  über  die 
„pflügenden  Od)fen"  eröffnete,  erklärt  rvo\)\  mand)es.  „Iis  sont",  fagt  der 
Waadtländer  über  die  1867  in  paris  ausgeftellten  33ilder  Kollers,  „naifs 
d'impression,  d'une  facture  tres-habile  et  robuste."  J)as  Haive  und  fJobupie 
drüdtte  Koller  in  den  klugen  der  Fran-jofen  den  deutfd)en  Stempel  auf. 

F»auptfäd)lid)  grämte  Koller,  daj?  die  0ervaltl)aber  der  parifer  ?lusfiellungen 
feine  :0ilder  immer  fd)led)ter  Ijängten  als  die  der  fran3!Öfifd)en  Ciermaler. 

Unter  diefen  fajjte  er  namentlid)  drei  ins  ?^uge:  iSrascaffat,  "Rofa  13onf)eur 
und  "Crovon. 

„:8rascaffat",  äuf^erte  er,  „\)at  nad)  ftrt  der  alten  Rolländer  alles  feljr 
genau  fludiert  und  namentlid)  Sd)afe  trefflid)  gemalt.  X)as  a3ildermad)en 
rvar  rveniger  feine  Sad)e.  Sie  gerieten  gewöljnlid)  ein  ruenig  p:eif.  3Die  flofa 
a3onl)eur  l)at  viel  n?eniger  ftudiert,  aber  tüd)tig  ge^eid)net,  aud)  einige  Valeur= 
fludien  nad)  der  Hatur  ■ju  pande  gebrad)t.  3Dod)  in  der  :0en?egung  rvar  fie 
nidbt  fel)r  glüd^Iid).  Sie  l)at  den  Knod)enbau  des  'Cieres  nid)t  verflanden. 
Sie  ift  fad.  ül)re  »pflügenden'  find  fad,  aber  die  :8ildrvirkung  fel)r  gut. 
Später  kam  fie  nad)  Sd)ottland  und  malte  fd}ottifd)es  Viel)  mit  0efd)id^. 
TMlein  fie  l)atte  eine  böfe  fDanier:  fie  untertufd)te  alles  rvarm,  fo  daf^;  das 
l^ötlid[)e  immer  durd)fd)ien  und  es  ausfal),  als  ob  die  Kü})e  Ijaternen  im 
Leibe  l)ätten.  Diefer  £indrudt  rvurde  nod)  dadurd)  verjtärkt,  da^  fie  oft  das 
Ijid)t  von  t)inten  nal)m,  rvodurd)  viele  Partien  in  den  Sdjatten  kamen!" 

f\ber  Conftant  Crovon!  Koller  \)al  i\)n  ben^undert.  Dod)  im  legten  Lebens- 
ja})r  ging  il)m  das  Rer^  auf,  rvenn  er  von  dem  ?t)anne  fprad),  den  er  nie 
aufgehört  l)at,  für  einen  großen  ?T>aler  ^u  l)a!ten.   fDeI)rfad)  drüAte  er  fein 


e-S=)  107  c=»-^ 


:ßedauern  aus,  den  fran^öfifd)en  Kollegen  infolge  verfpäteter  Kunde  nid)t 
gefef)en  ^u  f)aben,  als  diefer,  bereits  von  der  letzten  Kranhf)eit  befallen,  die 
Kaltwafferljeilanflalt  ?^lbisbrunn  im  Kanton  Zürldt)  in  den  fed^^iger  (]a[)ren 
befud)te. 

£r  fagte:  „Croyon  vernad)läffigt  2eid)nung  und  Cfjarakteripik  der  Ciere  in 
^(iemlid^em  0rade.  ?\ud)  mit  ifjrem  deben  ift  es  nid)t  rueit  [)er.  fDan  kann 
kaum  jemals  fagen:  das  ift  die  und  die  flalTel  €s  find  bodibeinige  Vied)er, 
die  auf  i\)Yen  Stotien  fteben.  ?^ber  die  Ciere  find  gut  am  plalj  und  ruunder= 
voll  im  "Con.  Sie  find  nur  als  Farbenbukett  in  der  Ijandfdjaft  benu^t.  X)odt) 
ruie  er  beides  ^lufammenj^immt,  das  i{^  Ijerrlid).  Seine  Farbe  ij^  meiftens  aus« 
ge3;eict)net,  tief,  aber  klar,  nid)ts  ^d)rvarj.  €r  ifl  überl)aupt  auj^erordentlid) 
farbig.  3m  Komponieren  nimmt  er's  mit  jedem  aufl  Seine  Ijandfd)aften 
find  durd)fd)nittlid)  bedeutend  und  breit.  Wie  grof^artig  l)at  er  die  Silhouette 
der  fed)s  Od)fen,  die  der  Kned)t  3ur  ?^rbeit  fül)rt,  i)ingefet5t!  fDerkn^ürdig 
rvar,  ruie  er  auf  einmal,  fd)on  über  vierzig,  als  groj^er  Kolorift  auffland." 

Koller  fal)  Crovons  Wirkungen  auf  den  0rund  und  beruunderte  il)n  fo  fel)r, 
iveil  er  gan^  ein  andrer,  rueil  fie  Kinder  verfd)iedener  Welten  ruaren. 

Croyon  war  von  Raus  aus  Ijandfd)after  und  Ijat  erfl  gegen  fein  vier^igjles 
tiebensjaljr  'Cierj^affage  aufgenommen.  Koller  ruar  dermaler  von  Kindes« 
beinen  an. 

Croyon  ruar  das  Cier  meijlens  nur  ein  ruillkommener  Zon  im  Farben« 
akkord  der  :8ilder.   Koller  ruar  es  die  fiauptfad)e. 

"Croyon  malt  n^efentlid)  Cierflaffage.   Koller  vorruiegend  Cierporträt. 

■Croyon  tvar  Kolorift.    Koller  in  rueit  böserem  0rade  Zeid^ner. 

Croyon  malte  eine  Fülle  von  'Cierpod)aden,  ruovon  die  ein^ielne  i\)n  kaum 
eine  Ijalbe  Stunde  ko^ete  und  die  alle  darauf  abhielten,  den  Farbeneindrudk 
feft5ut)alten.  £ben  rueil  es  il)m  auf  diefen  augenblicklid)en  Farbeneindrudk 
ankam,  jTtand  er  fd)on  auf  der  Sdjruelle  des  tJmprejyionismus,  oder  vie\mei)Y: 
die  ©rundlage  feiner  :8ilder  ift  DmprelJion.  Koller  malte  umfänglid)e  genaue 
Studien,  ruäljrend  deren  ^Anfertigung  in  der  Tiegel  das  hid)t  fid)  änderte. 
Dl)m  galt  als  Fiauptfad)e  die  Form  des  Cieres,  ruie  fie  ruirklid)  i|l:,  nid)t  ruie 
fie  fid)  im  momentanen  Lid)tfd)leier  "jeigt. 

Croyon  gel)t  vom  Spiel  der  Farbenfledten  aus.  Koller  ruefentlid)  von  der 
tiinie  und  dem  ©erüj^e. 

■Croyon  ift  lyrifd)er  Idylliker.  Koller  pflegte  6pos  und  X)rama  neben  der 
Hdylle,  ruobei  er  von  der  bet)aglid)en  Situation  bis  3;um  j^ürmifd)en  0efd)el)nis 
alle  Stufen  mit  gleid)er  fßei}^erfct)aft  durdjlduft. 

Croyon  braud)t  immer  "ßeim  und  Verfe.  Koller  fd)reibt  meift  profa,  aber 
markige,  reid)  an  Stimmungen  und  Conen. 
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■Croyons  fDotive  fjaben  etrvas  Criefenea,  etruas  romanifd)  XJelikates.  3n 
Koller  ruirkt  bodenfländige,  eigenruüd)fige  Kraft,  derjenigen  des  (Jeremias 
©ottf^elf  uerruandt. 

Crovon  ift  fein,  gedampft,  gehalten.  Koller  bringt  alle  für  einen  "Ciermaler 
denkbaren  Stimmungen  ^lum  ?^usdrudt,  nid)t  feiten  aud)  8d)alkf)aftigkeit  und 
Rumor. 

üroyons  Werke  fd)uf  eine  überlegene  und  fe[)r  überlegte  Kunll:.  Koller  ift 
rueniger  gen;äl)lt,  dafür  reid^er  und  ^[urueilen  unmittelbarer. 

■Croyon  beruegt  fid)  auf  den  von  5d)immerlüften  überfdjleierten  Cbenen 
nordfrankreid)s.  Koller  durd:)ruandert  die  unerfdjöpflidje  fliannigfaltigkeit 
fd)ruei5erifd)er  tiandfdjaften.  Und  ruie  ed)t  und  ftid)[)altig,  aus  dem  Urgrund 
rüal)rl)after  Cmpfindung  gefd)öpft  ift  fein  F>eimatgefül)n 

Croyon  unterruirft  das  einzelne  dem  0efamten.  Koller  gerät  mitunter 
all5ufel)r  ins  ÄDetail. 

Troyon  fd)ritt,  ruenn  es  feinen  Kunj^^ruedten  diente,  gelegentlid)  über  das 
Wirklidje  l)irirueg:  im  ©emälde  „Sur  les  hauteurs  de  Suresnes"  vereinigt  er 
fdjruar^ie,  rueij^e,  falbe,  rote,  gefledite  und  einfarbige  Kül)e,  ruie  fie  in  fo  kleiner 
Fierde  nie  beifammen  find.  Koller  l)ielt  fid)  oftmals     äng^Mdt)  ans  Wirklidje. 

Croyon  untermalte  fel)r  fad)t  und  ausgeredjnet.  Koller  bevor3;ugte  die 
primated)nik. 

Dnfolge  mel)rfad)er  Untermalung  dunkelten  eine  treibe  :8ilder  Croyons 
nad)  und  verlieren  von  iljren  Farbenrei^en.  jOie  mei(len  Kollers  find  voll= 
kommen  frifd)  geblieben  und  werden  vorausfid)tlid)  fel)r  lange  unverändert 
I)alten. 

Koller  bekannte,  Croyon  fei  il)m  Vorbild  gervefen,  das  Farbenbukett  mög- 
\id)f[  rvirkfam  und  delikat  ^u  binden.  Und  einmal  bervog  \\)n,  vielleid)t  un= 
beruufjt,  die  :0ervunderung,  es  dem  'Croyonfd)en  :t3ilde  nad)5utun,  das  er  vor 
allen  andern  bel^aunte.  Seine  „pflügenden  Od)fen"  nämlid),  die  Gottfried  Keller 
rül)mte,  find  eine  Variation  der  ^ur  ?lrbeit  aus^iieljenden  Od)fen  'Croyons  im 
Ciouvre,  nur  dafj  Koller  den  Creiber  auf  die  andre  Seite  flellte  und  l)inten 
einen  pflügenden  Alten  anfügte,  der  als  Kompofitionsn?ert  die  ^njei  legten 
■Ciere  Croyons  vertritt.  £s  rei^ite  il)n,  eine  möglid)i\  äl)nlid)e  Silhouette  in 
ein  möglid)ft  ä})nlid)es  Cerrain  ^u  fe^en.  £r  blieb  jurüdk,  ruie  jeder  andre 
^urüdtgeblieben  n;äre,  n^eil  das  monumentale,  mit  rvaf)rl)aft  genialem  0riff 
dem  Reimatgrund  abgenommene  ?Tt>otiv  Croyons  fid)  ol)ne  Verluft  auf  fremde 
£rde  nid)t  übertragen  läj^t. 

nid)t  nad)  diefem  Verfud)  foll  man  Koller  einfd)ät5en,  fondern  nad)  dem 
aus  dem  eigenen  ©eniodelten.  Gottfried  Keller  tadelte  1869,  daf^  01eyre  Vor- 
züge Kollers  überfel)e  oder  ignoriere.  ÄDie  Fran^ofen  und  il)re  ?ln!)änger  l)aben 
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i[)n  nie  nad)  Verdienft  getvürdigt.  X)ie  Qd)rvelj  Ijat  unter  i()ren  fDalern  keinen, 
der  ein  gröj^erer  Reimathünj^ler  gewefen  n;äre. 

Da  er  es  bitter  empfand,  daf?  der  8d)n?ei^er  gegen  Zurückfe^ungen  und 
Vergen;altigungen  auf  ausiändifdjen  Plusjlellungen  mad)tIos  ruar,  fo  beteiligte 
er  fict)  gerne  an  einem  Unterneijmen,  das  geeignet  fd)ien,  in  diefen  Dingen 
etrueld)en  Wandel  ju  fd)affen  und  jugleid)  den  Kun|^übeln  im  Vaterlande  felbfl 
3;u  jteuern. 

€s  galt,  eine  ^^n^af)!  angefef)ener  Künp:Ier  ^ufammen^ubringen  und  dann 
mit  den  von  i()nen  aufgehellten  3;rueckdienlid)en  Vorfd)ldgen  an  den  „Qd)rveije' 
rifd)en  Kunftuerein"  ju  gelangen. 

Der  die  8ad)e  in  Fluf^  brad)te,  ruar  der  fDaler  Frank  ^3ud)fer,  ein 
(]a[)rgänger  Kollers.  €r  ruar  ein  abenteuerlidjer  öefelle,  in  rueldjem  ein  von 
irgend  einem  landfaljrenden  ?\l)nen  überkommener  Cropfen  fJeisläuferblut  fid) 
unauf[)örlid)  regte.  Seine  ?DaIerfal)rten  brad)ten  if)n  nad)  paris  und  flom, 
nad)  den  Diederlanden,  mel^rmals  nad)  Spanien  und  Cngland,  nad)  Dalmatien, 
Korfu,  ?\lbanien,  fDontenegro,  0ried)enIand,  ?\frika  und  Hordamerika.  £r 
ruar  ein  famofer  fßaler  von  urruüd)figem  und  tva\)Yem  Farbenfinn,  den  er 
fd)on  1852,  nod)  vor  den  Fran^ofen,  in  Spanien  an  Velasque^f  gefd)u!t  l)atte. 
€r  verf^and  fel)r  ruol)!,  ein  :ßild  ju  arrangieren,  befaf?  eine  brillante  Zed)nik 
und  konnte  aud)  nad)  Hofen  3!eid)nen,  ruenn  er  gerade  aufgelegt  war.  ?\ber 
il)m  fel)lte  Crfindung,  ruie  fie  oft  Künfllern  fel)lt,  die  es  durd)  die  I)albe  Welt 
jagt,  und  b^ufig  Liebe  und  Feinl)eit  des  Studiums.  Hod)  mel)r  gingen  if)m 
0el)alt  und  menfd)lid)  verfeinertes  €mpfinden  ab,  ruie  denn  Koller  1866  mit 
Fug  und  T?ed)t  in  die  Klage  ausbrad),  es  tue  einem  leid,  „einen  fo  talent- 
vollen fn)enfd)en  auf  einem  folcben  0rade  ungeböndigter  :6ildung  ^u  fel)en". 
Kein  Wunder,  daf^;  er  0ottfried  Keller  als  einen  mesquinen  Fino  und  aus« 
gepid)ten  Don  (Juan  porträtiert  i)at  Der  Did)ter,  fold)en  deuten  fonft  nid)t 
grün,  ruar  if)m  gewogen.  €r  refpektierte  das  unleugbare  Können  und  l)örte 
it)m,  den  er  einen  ruunderbaren  £ri;äbler  nannte,  mit  :J3et)agen  ^u,  ruenn  er, 
Falp;aff  und  Konquip;ador  in  einer  perfon,  überm  ^3ed)er  grellfarbig  tiänder 
und  Völker  fd)ilderte,  die  er  diesfeits  und  jenfeits  der  ?Deere  gefeljen,  und  feine 
fabelhaften  Crlebnifje  ^um  beflen  gab  oder  feinen  anfe!)nlid)en  Vorrat  von 
pojjen  und  Sd)nurren  auftifd)te.  Da  er  über  einen  furd)tlofen  0efd)äftsgei!l 
verfügte,  fo  verfod)t  er  die  5ad)e  der  TOaler  mit  £ifer. 

Das  eine  33egel)ren  der  Künftier  forderte  £rl)öl)ung  des  bisherigen  33undes- 
beitrages  für  die  fd)ruei3;erifd)e  Kunp:,  das  andre  verlangte  permanente  ?^U8» 
ftellungen  ftatt  der  ruandernden.  Diefe  und  einige  minder  erl)eblid)e  poftulate 
follten  von  der  Voruerfammlung  einer  ^^n^sal)!  Künftier,  Koller,  Xünd,  Stüdiel- 
berg,  a3ud)fer  und  Zujug,  geprüft  und  erdauert,  dann  im  f?atfd)lag  einer 
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TnögHd)ft  jal)\re\d)en  Rauptuerfammlung  endgültig  erledigt  und  i)ierauf  dem 
„6d)n?ei3;erifd)en  Kunj^verein"  unterbreitet  ruerden. 

X)ie  er|^e  ^3eratung  fu0te  auf  einer  motivierten  Vorlage  ©ottfried  Kellers, 
den  Koller  für  die  ?^bfa(Tung  gewonnen  fjatte.  Dad)  langem  Rarren  erfjielt 
er  den  €ntruurf  des  X)id)ters  am  1.  fDdr^  1865.  „€r  ij^  gut  in  vielem,"  fdjreibt 
er  darüber  an  Stückelberg,  „einiges  n)ünfd)te  id)  geändert.  :6efonders  mangelt 
mir  eine  nod)  etruas  l)ö\)ere  ?\nfd)auung  der  Kunji,  ruie  diefelbe  nidjt  ein 
Eiuxus,  fondern  ein  geredetes  13edürfnis  iji,  das  in  alle  Fafern  des  menfd)« 
lid)en  Ijebens  tief  eingreifen  foll" 

Koller  ruar  munter  am  Werk,  obgleid)  er  fid)  ruenig  erfpriejjlidjes  verfprad). 
„?Dan  ruird  uns",  rueisfagte  er,  „felbflfü(i)tige  ?lbfid)ten  unterfdjieben,  und  die 
Künf^Ier  ruerden  fid)  aus  fßangel  an  Opferfinn  nid)t  unter  einen  Rut  bringen 
laffen.  Zum  :0eifpiel  a3ud)fer  ruird  der  erfte  fein,  der  fid)  nid)t  einfpannen 
läf^t.  6r  ruird  ausreißen  und  verfd)ruinden,  fobald  er  etwas  Raber  im  deibe 
bat." 

€s  kam  ungefä[)r,  wie  er  befürd)tet.  jOer  „5d)ruei^erifd)e  Kun^verein" 
lel)nte  die  permanenten  ?lusftellungen  ab  oder  ftellte  fie  in  das  Crmeffen  der 
über  die  benötigten  l?äume  uerfügenden  Städte  ^).  Und  der  13und  uerfland 
fid)  nicl)t  da^ju,  den  :0eutel  rueiter  auf^utun  als  bi5l)er. 

€in  (3utes  Ijatte  der  crgebnislofe  Feld^ug  im  Gefolge:  die  ausübenden 
Künfller  begannen  fid)  enger  aneinander  ^u  fd)lie)5en  und  il)re  Dntereffen  auf 
eigene  Fauj^  im  gan^ien  Vaterlande  rual)r5unel)men,  nid)t  me\)Y  blo^  innerl)alb 
der  einzelnen  Ortsfektionen  des  „5d)n;ei5erifd)en  Kunj1:uereins",  ruo  nid)t  fie, 
fondern  die  Über5al)l  der  Kunftfreunde  aller  ?\Yt  das  TJegiment  fül)rte  und  den 
?iusfd)Iag  gab.  X)ie  „Vereinigung  fd)ruei3ferifd)er  Künfller",  ruie  die  1864/65 
auf  :8ud)fers  ?\ntreiben  gestiftete  0enoffenfd)aft  fid)  nannte,  konllituierte  fid) 
am  1.  fßai  1866  in  0enf  als  „0efellfd)aft  der  fd)rvei3;erifd)en  finaler  und  :ßild' 
l)auer"^).  Sie  blüf)t  l)eute  nod)  als  „Verein  der  fd)ruei3;erifd[)en  fßaler,  :6ild» 
l)auer  und  ?lrd)itekten".  Das  Vorkämpferduumuirat  Koller »13ud)fer  erlebte, 
allerdings  viel  fpdter,  die  Genugtuung,  dafj  das  eidgenöfl'ifd)e  Parlament  der 
vaterländifd)en  Kunft  einen  l)öd)fl  anfel)nlid)en  (]al)resbeitrag  ausruarf  und 
daf?  eine  fd)ruei3;erifd)e  ?\us|lellung,  der  Salon,  ^u  (iande  kam. 

?^Ile  Seufzer  über  die  Un5ulänglid)keit  j^aatlid)en  Kunftfd)u^es  ruurden 
ruieder  laut  anläj^Iid)  der  "parifer  Weltausllellung  1867.    €s  war  fo  mand)e5 


')  jDer  entivurf,  von  KoHcr  an  Stüdtclberg,  von  dicfcm  an  a3ud)fer  gcfdjicht,  fdjeint  ver- 
loren  ju  fein. 

^)  -protoholl  über  die  Vcrljandlungen  des  „5d)n>eiierifd)en  Kun|lvcrcin&"  von  den  (Jaljren 
1866/67  und  J868/69. 

s)  Zirkular,  datiert  0enf,  5.  Hial  1866. 


III 


Ungefcf)idkte  und  Fafjrläfjige  mit  untergelaufen,  daj?  Koller  an  Zünd  fd)rieb, 
„es  gäbe  ein  did^es  ißud),  ruenn  man  alle  die  begangenen  Fef)Ier,  die  bei 
der  ?\usflel[ung  vorkamen,  als  teuer  erkaufte  €rfaf)rungen  und  daraus  ^u 
j\el)er\de  Leijren  auf3!eid)nen  ruürde".  (18.  II.  1868.) 

t)iefe  und  uerruandte  Fragen  ^u  erörtern,  fand  er  Einlaß;  in  einem  T<Yär\jd)en, 
das  aus  UlridP),  den  ?\rd)itekten  (Julius  Stadler  und  0eorg  Ciaflus,  dem  :0ild= 
f)auer  Viktor  v.  fDeyenburg  und  dem  jungen  Kunftf^iftoriker  (].  Tludolf  l?ai)n  bz- 
ftand  und  fid)  jeden  ^irueiten  Freitag  im  (5afli)of  ^ufammenfand.  3Der  jeweilige 
0aftgeber  I)atte  nid)t  nur  für  Speife  und  ürank  auf^iukommen,  fondern  aud) 
für  erkledtlid)e  ?\ugenrueide  an  5tid)en,  f?adierungen,  pi)otograpl)ien  und 
derg!eid)en.  Offenbar  bei  einem  fold)en  Plbendfi^  lernte  Koller  den  Rannibal^ug 
"Hetljels  kennen,  der  i\)n  l)inri|}.  „3Die  13lätter  gehören  ^u  den  groj^artigllen 
Sd)öpfungen  der  deutfd)en  Kunfl  in  diefem  (]al)rf)undert,  und  \d)  ruüljte  keinen 
Fran^ofen,  der  äljnlidjes  geleiflet  l)ätte."  (1.  II.  1868.) 

:6Iieb  er,  ruie  er  meil^ens  tat,  ?\bends  dal)eim,  fo  ruurde  vorgelefen,  in 
jenen  (Jaljren  aber  nod)  häufiger  mufi^iiert,  indem  die  Frau  oder  fein  5d)üler 
:8ül)lmever  aus  Wien  fid)  ans  Klavier  oder  Rarmonium  fe^te.  Zurueilen  Iie|5 
fid)  der  "Porträtmaler  Leopold  :8ürkli  (1818 — 08)  auf  der  Flöte  l)ören,  der,  ob» 
gleid)  tüd)tig  gefd)ult  und  ^el)n  ^al)re  älter  als  Koller,  damals  bei  diefem  im 
?\telier  malte.  €r  ruar  übrigens  fo  feltfam,  dafi;  er  fid)  -jeitrueife  vor  jeder« 
mann  -^urüdijog  und  bei  feinen  8d)ief5übungen  feine  fertigen  porträts  als 
5d)eiben  benu^te. 

Zur  guten  'ßal)Ye&jeit  vergingen  die  Sonntage  feiten  ol)ne  Spaziergänge 
und  ?\usflüge.  Und  gegen  den  Rerbp:  kamen  die  I3ergfal)rten.  So  rvar  Koller 
1866  in  fßürren,  und  1867  l)ielt  il)n  die  Furd)t  vor  der  in  Zürid)  l)errfd)enden 
Cholera  über  fed)s  Wod)en,  bis  in  den  Oktober  f)inein,  in  <T)eiringen  fep'. 
?lber  die  Winter  rvaren  einfam  und  rvurden  es  immer  mel)r.  Den  Verl)and' 
lungen  der  Künl1:lergefellfd)aft  gervann  er  rvenig  mel)r  ab,  und  es  gebrad) 
il)m  an  Zeit  und  Luft,  rvie  frül)er  lebende  Äilder  ein^tuüben. 

JDas  künpierifd)e  ^llleinfein,  das  fd)on  1861,  mit  Stüd^elbergs  Weggang  von 
Zürid),  ruieder  begonnen  i)atte,  vern^and  er  oft,  rvenn  er  mit  Leib  und  Seele 
in  die  ?\rbeit  verfunken  rvar.  „?\ber  die  Sel)nfud)t  nad)  Italien  kod)t  immer 
im  j^illen,  und  die  ?\usfid)t,  den  l)eif)en  Wunfd)  niemals  befriedigen  ju  können, 
verbittert  mir  mand)e  Stunde," 

€in  fonderbarer  Zufall  erfüllte  il)m  den  alten  Craum.  £r  l)atte  1868  in 
Wien  ein  :öild  ausgej^ellt,  rvofür  er  dreitaufend  Franken  verlangte.  €in  ?^U5= 
Pellungsbeamter  verrvandelte  diefe  Summe  verfel)entlid)  in  ebenfoviele  (5ulden, 
die  ein  Käufer  aud)  anj^andslos  erlegte. 

ün  der  er(^en  novemberl)älfte  brad)  Koller  mit  der  Frau  nad)  Süden  auf. 
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ün  fßaüand  verweilte  er  jrvei  Zage,  in  Florenz,  tvo  er  nur  „ein  bi|5d)en  \)atte 
t)ineinried)en"  ruollen,  drei  Wod)en.  3Dann  ging's  nad)  Horn,  rvo  er  unterm 
8.  XDe^ember  Freund  2ünd  :6erid)t  er|l:attete. 

„.  .  .  Der  5d)mul5  um  und  im  Raus  und  auf  der  Strafte,  im  palafl, 
namentlid)  aber  in  den  ärmeren  Quartieren  ift  ganj  empörend.  Ä)as  Quar- 
tier der  (Juden  im  (5i)etto  verdient  in  diefem  punkte  den  erflen  preis.  €in= 
mal  gefeiten  und  dann  nid)t  ruieder!  t)ie  Fault)eit  der  Italiener  ifi  ebenfalls 
eine  £igenfd}aft,  die  den  Fremden  oft  -^ur  Ver^jrveiflung  bringen  kann.  5o 
j.  :8.  mu^te  id)  völlige  elf  Cage  ^ufefjen,  rvie  mein  kleines  ?\telier,  mef)r  einem 
hod)  äijnlid),  rein  und  in  Ordnung  gebrad)t  n^urde.  :6ei  uns  n^ären  jrvei 
Zage  2eitverfd)rvendung  gervefen.  Dann  ift  das  poftruefen  nod)  feijr  mittel» 
alterlid).  einmal  des  Cags  n^erden  :8riefe  ausgetragen.  Dem  ^3riefträger 
immer  nod)  extra  ein  Trinkgeld  von  5  Cent.;  ift  der  :6rief  ein  ftark  doppelter, 
dann  10  Cent.    Die  poft  felbft  verlangt  oft  gan^  n^illkürlid)  das  eine  fßal 

1  Fr.,  dann  2  Fr.  und  wieder  nur  55  Cent,  als  gefe^lid).  Wenn  Du  mir 
fd)reibft,  fo  bitte  id)  Did),  mir  gar  nid)t  ju  frankieren  oder  dann  einen  ein» 
fad)en  I3rief  mit  dünnem  papier  nur  mit  35  Cent,  via  Milano,  das  \)e\f^t 
dann:  bis  an  den  römifdjen  Staat  per  tiand  frankiert.  Hd)  muf)  dann  nod) 
25  drauftun.  üfl  aber  der  13rief  nur  um  ein  Rärd)en  ju  fd)ruer,  fo  beja[)\e 
id)  das  Doppelte  vom  gan3;en  porto,  1  Fr.  35.    (Ja,  id)  l)abe  fd)on  bis  auf 

2  Fr.  35  beja\)\en  müfjen.  Um  im  Kapitel  der  Unannel)mlid)keiten  Dir  nod) 
eines  ju  melden,  el)e  id)  ^um  ©egenfal?  übergel)e,  beklage  id)  mid)  fel)r  über 
die  nid)tigkeit  der  modernen  Kunft,  rvie  fie  mir  I)ier  bis  je^t  vorgekommen. 
"Croi^  mandjer  Calente  I)abe  id)  nod)  nid)ts  fDodernes  gefel)en,  das  m\d) 
warm  gemad)t  l)ätte.  €iner  rü{)mt  den  andern,  ruenn's  Freunde  find,  über 
alle  fßaf^en,  und  find's  Feinde,  fo  wird  aud)  ebenfo  arg  gefd)impft.  Dod) 
kein  anfländiges  ?\telier  \)ahe  id)  getroffen  und  kein  wal)res,  ernftes  Streben. 
Die  Deutfd)en  f)aO'en  die  Fran^ofen  famt  if)rer  ganzen  Kunft.  €s  l)at  eine 
Un^al)!  Künftler  aller  Hationen,  aber  wenige  mit  gutem  Hamen;  und  oft  aud), 
wenn  fie  älter  find,  mad)ten  fie  mir  einen  bedauerlid)en  £indrud{.  Dies  fage 
id)  Dir  aber  ganj  unter  uns,  denn  man  muf)  fid)  gewaltig  in  feinen  münd= 
lid)en  wie  fd)riftlid)en  ?\usfagen  in  ad)t  nel)men.  Das  t?om  ift  eine  Klatfd)= 
bafenl)erberge,  wie  es  anderswo  kaum  nur  annäl)erung5weife  vorkommen  kann. 

nun  aber  die  Ijid)tfeiten  find  gröfjer,  brillanter  und  fo  unerfd)öpflid),  daj? 
die  Sd)attenfeiten  nad)  einiger  ©ewol)nf)eit  fajl:  gan^  ins  nid)ts  j;urüdtfallen. 
"Rat  man  fd)öne3  Wetter,  fo  lad)t  einem  das  prad)tvolle  :6lau  fo  Ijerrlid)  ins 
T\erj  t)inein,  da^  man  \aud)jen  möd)te,  und  fagt  man  fid),  es  ift  der  fDonat 
Dezember,  fo  ijt's  uns  unbegreiflidi.  Dur  wenige  I3äume  find  entlaubt.  Die 
Campagna  und  die  ©drten  ^feigen  viel  Sd)önes,  fogar  üppiges  ©ras  und 
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Ölätterpflan^en  aller  ?^rt.  X)as  Kolorit  im  gan^ien  ift  gün|^iger  und  fd)6ner 
als  dasjenige  von  paris.  fßan  f)at  nod)  mei)r  ?lbruecf)flung,  von  den  feinflen 
grauen  ^^arten  Stimmungen  bis  ^lu  den  energifd)ften,  effektvollen.  I)ie  jDiflan^ien 
find  immer  klar  im  Valeur,  5d)reiendes,  Rartes  gibt  es  beinal)  nie  rvie  bei 
uns  fo  viel.  (Jeder  8ct)ritt  bietet  Heues,  5d)önes,  ?T!)alerifd[)es  in  der  Stadt 
rvie  auf  dem  Land.  Was  id)  nod)  von  der  Campagna  gefel)en,  ifi  im  Ver= 
l}ältnls,  rvas  vorl)anden  ift,  fet)r  unbedeutend.  Aber  das  rvenige  fd)on  l)at 
die  großen  Crrvartungen  weit,  n^eit  übertroffen.  Rier  namentlid)  f)ätte  id) 
X)id)  ju  mir  gervünfd)t,  denn  mit  meiner  ganzen  Umgebung  ift  die  fßitteilung 
mir  nid)t  fo  möglid),  rvie  rvir  es  beurteilen  rvürden.  X)iefe  ungel)eure 
Fläd)e,  begrenzt  mit  den  verfd)iedenen  (Gebirgszügen  einerfeits,  anderfeits 
mit  dem  fßeer,  bietet  eine  foldje  ?lbrved)flung  durd)  die  verfd)iedenartigl\en 
Vertiefungen  des  Cerrains  rvie  die  [jervorragenden  alten  :ßauten,  die  ?\quä» 
dukte  und  fJuinen  aller  ?^rt,  rvie  es  fid)  die  gröfjte  pfjantafie  nid)t  fd)öner 
vorflellen  kann.  F>ier  Ijat  die  Datur  mit  den  grollten  und  fid)erften  Zügen 
die  erl)aben|!e,  ernfle|^e  und  fd)önn:e  Ijandfd)aft  unvergänglid)  uns  ^um  erften 
Vorbilde  f)ingeP:ent.  X)ie  fernen  0ebirgs3;üge  find  in  \)ödt)^  einfad)er  Linie 
voll  ?\nmut  und  Cnergie,  in  untadel^after  5d)önl)eit  rveitl)in  fanft  auslaufend, 
l)ingefd)rieben.  ?n>an  mag  fel)en,  rvo  es  aud)  fei,  fo  tvird  das  ?luge  durd) 
die  malerifd)en  fDotive  in  erviger  ?^brved)flung  und  den  fd)ön|1:en  €ffekten 
erfreut.  tJmmer  flaffiert  mit  Rerden  von  Od)fen,  Sd)afen,  pferden,  €feln, 
Ziegen  und  a3üffeln,  da^u  die  präd)tig  malerifd)  gekleideten  Rirten  ju  Fuf5 
und  3U  pferd.  Ctrvas  0ünfligeres,  Urrvüd}figeres,  nebjl:  dem  f)öd}flen  Udel 
in  Raltung  und  ©ebärde  gibt  es  nidpt  als  ein  folct)er  Campagnole  •^iu  pferd. 
3d)  rvill  nid)t  fagen,  da|^  die  Od)fen  und  all  das  Viel)  fo  fd)ön  fei,  rvie  man 
es  gervöl)nlid)  fd)ildert;  unfer  Viel)  in  der  Qd)rveij  ifi  als  einzelnes  Individuum 
intelligenter,  malerifd)er  und  aud)  fd)öner.  ?^ber  als  Staffage  find  die  römifd)en 
Ciere  unbedingt  beljer  und  paffender,  8elbft  jedes  Fuljrrverk  und  jede  rvan» 
delnde  Figur  aus  dem  Volke  bietet  feinen  eigenen  malerifd)en  t^ei^.  JDie 
fßodelle  t)ingegen  auf  der  fpanifd)en  Creppe  und  der  Via  Sistina  u.  f.  rv.,  die 
in  flom  Ijerumlungern,  rvidern  mid)  an.  £s  find  mel)r  Cfjeaterkoftüme  und 
fie  t)aben  n?enig  Hatur.  —  t)ann  aber  in  den  Straj^en  fJoms  flöf^t  man  überall 
auf  ©ruppen  und  ein-jelne  Figuren,  die  l)öd)ft  malensrvürdig  rvären.  Straj^en, 
plä^e,  Räufer,  paldjie,  gan^e  Stadtteile  find  immer  l)öd)ft  reizvoll,  fei  es  bell 
und  klar  oder  trübe.  ?^n  der  Ciber  entlang  oft  die  fd)önften  :8ild6r,  nod) 
feiner  im  Con,  einfad)er  und  nobler  in  2eid)nung  als  gan^;  paris  und  Um« 
gegend.  —  Hun  dann  erfl  die  Kunflfd)ä^e!  £s  ift  in  diefem  Kapitel  ebenfo 
unerfd)öpflid)  n?ie  in  der  Campagna.  (]e  mel)r  man  fief)t,  je  gröf^ier  fd)eint 
einem  das  nod)  nid)t  0efef)ene      njad)fen,  es  nimmt  kein  £nde.  ?\n  ?lrd)i« 
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tektur  und  befonders  Skulptur  find  die  Sdjä^e  un^dfjibar.  Hur  die  einzige 
Villa  ?\lbani  weift  beinaf)  fo  viel  auf  wie  der  gefamte  tiouure.  jOann  erlT:  die 
vielen  andern  Villen  und  befonders  der  Vatikan!  Verlange  ja  nidjt,  da^  id) 
ins  ein-^elne  gef)e!  F>ier  foruie  in  den  13ilderga!er{en  ifl  der  'Reid)tum  oi)ne 
£nde.  Hur  das  ruill  id)  3Dir  nod)  bemerken,  da^  geruij^  kein  Ort  in  der  Welt 
ifl,  rvo  man  die  gefamte  KunjT:  als  fold)e  anfef)en  und  beurteilen  lernt,  rvo 
alles  fo  präd)tig  Rand  in  Rand  ging.  Y)\d)t  die  ?^rd)itektur  ifl  fd)ön  und  fonfl 
nidjts,  oder  nur  die  ?Tt>alerei.  Dein,  alles  ijl;  im  Zufammenljang,  in  einem 
Cinklang,  eines  ergänzte  das  andre.  £ine  Villa  ruurde  fo  angelegt,  da|3;  die 
Fernfid)ten,  ^rvifd)en  den  13äumen  oder  Räufern  durd),  immer  ein  landfdjaft« 
Iid)es  13ild  ausmad)ten. 

Von  den  Claude  Eiorrains  kann  id)  jDir  fagen,  daf^;  fie  rvunderbar  fd)ön 
find,  daj?  fie  aber  dod)  aud)  fDanieriertes  aufrveifen.  Hm  Landfd)aftlid)en 
gibt  es  nod)  eine  fd)öne  Zukunft;  ruenn  die  Fran^ofen  mit  il)rer  Wal)rl)eit 
die  5d)önl)eit  eines  Claude  oder  poulJin  verbinden  könnten,  ja,  dann  wäre 
rvo\)\  das  0röf^te,  ruas  id)  mir  denken  könnte,  erreid)t.  3m  Figurenfad)e  gibt 
es  [)errlid)e  Hieij^erwerke.  X)ie  göttlid)e  und  irdifc})e  Liebe  oder  beffer  gefagt 
Datur  und  Konvenien^  am  33runnen  der  Liebe  von  Citian  ift  wol)!  das  fd)önn:e, 
vollendet(1:e  33ild,  das  je  erdad)t  ruurde,  und  ^ruar  desljalb,  rueil's  in  jeder 
f?id)tung  vollkommen  bis  3;ur  l)öd)ften  6d)önl)eit  in  2eid)nung  und  in  Farbe 
gefd)affen  ij^.  X)les  kann  nid)t  fd)öner  fein,  a3ei  den  fd^önj^en  t?apl)aels  läf^t 
dod)  die  malerifd)e  und  ko}orij^ifd)e  Seite  mand)es  ^u  wünfdjen  übrig,  ruäl)rend» 
dem  der  0eifr,  die  Zeid)nung  und  fDodellierung  in  6d)önl)eit  vollkommen,  ja 
oft  göttlid)  ijl:.  jDann  kommen  fo  einzelne  bei  uns  rueniger  bead)tete  (5rö§en 
f)ier  ^u  einer  gan^;  überrafd)enden  Geltung.  Kurzum,  es  gibt  nur  ein  fJom, 
und  jetjt  begreife  id)  alle  Ijobeserl)ebungen,  6nt3;üd^en,  jedes  Reimwel)  da\)\n 
jmüdi.  X)u  muj^t  und  follft  einmal  und  ^ruar  bald  diefe  "Reife  unternehmen. 
Dd)  fage  extra:  bald,  fel)r  bald.  3Denn  id)  bin  der  ?lnfid)t,  dafj  id)  früher 
l)ätte  i)inget)en  follen  aus  ^ivei  befondern  T?üdtfid)ten.  Crflens  l)ätte  id)  rval)r= 
fd)einlid)  mel)r  profitiert,  als  id)  es  jel^t  nod)  fäl)ig  bin,  und  l)ätte  alfo  beffere 
:ßilder  gefd)affen.  ÄDann  aber  aud)  ruäre  mid)  als  jünger  das  bi^fiö^ 
angenehme  n;eniger  fdjruer  angekommen,  und  id)  l)ätte  mid)  fd)neller,  l)ätte 
mid)  überhaupt  l)inein!eben  können.  Ob  idj)  mir  je^t  nod)  Früd)te  davon  er= 
ringe,  ifl  mir  nod)  nid}t  klar.  jDu  I)ingegen  rvürdefl  mit  jOeiner  Energie  und 
feltenen  Plusdauer  je^t  nod)  mand)es  ^ur  vollen  Tleife  bringen  können.  ?^ber, 
rvie  gefagt,  rvarte  keine  (]af)re  mel)r!" 

fDitte  (Januar  1869  fd)rieb  er  aud)  an  Stütelberg:  „...  3d)  komme  jm 
Überzeugung,  da|5  id)  bereits  fd)on  ^u  alt  gervorden  bin,  um  mid)  in  diefes 
Paradies  des  Künj^lers  ruie  überl)aupt  des  nad)  13ildung  j^rebenden  fKienfd)en 


fo  J)ineinarbeiten       können,  daj?  nod)  entfpred)ende  Produkte  von  mir 
erwarten  rudren.   Könnte  id)  meine  9v>oi)nung  in  Zürid)  für  einige  ^ai)re 
einem  anj^ändigen  2infe  vermieten  und  mir  dadurd)  einen  längern  ?^ufentl)alt 
t)ier  ermöglid)en,  dann  n^ürde  id)  frifd)  ins  Zeug  greifen  und  die  Campagna 
und  das  0ebirge  mit  den  fd)önen  ?l!)enfd)en  und  ebenfoldjen  Cieren  ^u  meinem 
Studium  vorneF)men.    80  kann  id)  nur  anfef)n  und  mir  ungefäfjr  vorj^ellen, 

was  alles  5d)önes  i)ier  -^u  mad)en  ruäre        Cas  deben  der  I)iefigen  &d)rveijeY 

f)at  etruas  f?üi)rendes.  €s  find  lauter  braue,  biedere,  fleij^ige  ?Denfd)en  und 
fie  find  fefjr  3;uuorkommend  und  äuj^erft  gefällig,  aber  aud)  ebenfo  arge  pl)i= 
lifler  und  empfindlid),  ruürde  man  fid)  nur  etwas  von  il)nen  trennen.  Dn 
Kunftfad)en  gel)t's  nur  bis  ^u  einem  geruiffen  punkt,  dann  i(!'s  aus.  ül)r 
Urteil  ruie  if)r  eigen  ?l>ad)ruerk  ift  nid)t  fel)r  erbauiid).  jOie  fo  nötige  ?ln= 
regung,  das  Idingen  und  Streben,  5ud)en  und  ewiges  Kämpfen  fef)lt  gan^;. 
Anä)  in  andern  Kreifen  ift  wenig  los,  man  fiel)t  und  {)ört  wenig.  6in  etweldf)er 
:0ummeiton  }ie\)t  durd)s  ©an^e.  t)ie  <3uten,  Strebfamen,  fagt  man,  3ief)en 
fid)  ^urüdt.  —  ?\m  deutfd)en  Kunfll)immel  ifl  i^war  ein  neuer  Stern  erfter  ©röj^e 
aufgegangen,  der  der^ieit  in  T?om  lebt  und  angeflaunt  wird.  Seine  Bildung 
erl)ielt  er  als  Sd)ü!er  von  piloty  in  fDünd)en,  ift  von  Salzburg  gebürtig,  und 
fein  ©lan^;  blendet  dermalen  gan^  <v<>ien.  £r  l)ei{^t  ?Bakart  und  ifl  der  Sd)öpfer 
von  den  „Sieben  Codfünden"  oder  aud)  die  pejl:  in  Floren^  genannt.  6in 
kolorif^ifd)es  pl)änomen,  ein  TOaler  wie  "Rubens,  kül)n,  pf)antafievol[,  etwas 
fd)lüpfrig,  \a,  fo  arg,  da{5  es  nur  Rerren,  aber  keine  t)amen  anfel)en  dürfen. 
Dn  drei  neonaten  malte  er  diefe  „Sieben  Sünden"  in  drei  Bildern;  ^wölftaufend 
0ulden  find  il)m  dafür  geboten,  dod)  verlangt  er  meljr,  fünf^ePjntaufend,  und 
nad)  dem  €ntf)ufiasmus  ju  urteilen,  darf  man  anne})men,  daj^  er  nod)  meljr 
erl)ä!t.  f\ier  malt  er  flomeo  und  ^ulia,  ifi  feit  andertl)alb  fßonaten  l)ier, 
und  das  33i!d  foll  bald  fertig  fein.  Wenn  id)  einmal  das  0lüdt  genofjen  f)abe, 
diefe  Wundermalerei  gefefjen  3;u  l)aben,  fo  werde  id)  jDir  berid)ten.  €r  Ijat 
kür^Iid)  gef)eiratet,  alfo  in  Flitterwod)en.  ©ekleidet  find  die  beiden  in  moos= 
grünen  Samt,  beide  nid)t  gro|^,  3;ierlid)  gebaut,  trippeln  aneinandergefd)miegt 
auf  dem  pincio  f)erum.  Sie  l)at  lange,  lange  aufgelö^e  Raare  vorn  und 
f)inten,  OI)renringe  von  drei  Zoll  jOurd)men'er.  Kur3;,  ein  Cljepaar  aus  den 
Urwäldern,  werden  von  jedermann  angeflaunt,  und  mand)  näsd)en  rümpft 
fid).  —  :8ei  Feuerbad)  war  id)  aud)  einmal,  er  arbeitet  viel  und  nur  zuviel; 
aber  immer  fel)r  anregend.  Sd)eint  aber  nid)t  fel)r  viel  Freunde  ju  l)aben, 
lebt  fel)r  ^urüdige3;ogen  und  ift  viel!eid)t  ein  bij)d)en  f)od)  ^u  f{o(5.  jDer  gute 
alte  fliedel  ^)  riedelt  immer  nod)  drauf  los,  aber  fd)wäd)er  und  fdj)wäd)er, 


nuQu^  V.  TJiedel,  ©enremaler  (1799—1883). 
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fonfl  ein  fefjr  liebenswürdiger  und  b^r^guter  ?Denfd). . .  .  Von  Fronhofen  fief)t 
und  \)ört  man  keine  Spur.  Rebert  ^)  als  ^Direktor  der  ?\kademie  foll  fe^r  be= 
Hebt  fein.  tJd)  n?ünfd)te  gern  einmal  i)in'5ukommen,  aber  es  findet  fid)  keine 
Gelegen f)eit.  —  3Die  Reroen  der  t?enaiffance,  die  alten  Skulpturen  und  "Pradjt» 
bauten,  die  fd)öne  Campagna  mit  den  Viel)berden  und  ftol^ien  Campagnolen, 
das  ©ebirge  und  deflen  klaffifd)  fd)öne  a3eruol)ner,  das  Urruüdjfige,  Hoble, 
der  liimmel  und  die  Vegetation,  das  alles  ifl:  fo  übermä|^ig  fd)ön,  fo  begeifternd, 
anregend,  daf}  es  auf  £rden  nid)ts  mel)r  At)nlid)es  gibt.  ?\ber  unfre  Künftler= 
3;unft  des  modernen  l^om  i|T:  ruenig  erbaulid)  ruie  aud)  das  gan^e  pap|^tum 
und  das  gan3;e  fo3;iale  Leben.  —  3n  paris  i|^  pulfierendes  Cieben,  dort  ruird 
gearbeitet  und  Deues  gefd)affen,  dort  ift  lebendiges  Idingen  und  Kämpfen  und 
unfer  Curnierpla^.  ün  l^om  follte  man  fid)  im  Winter  begeiflern,  in  paris 
dann  od)fen  und  arbeiten  und  feine  5ommerfrifd)e  jum  ?^usrul)en  in  der 
Sd^ruei^;  durd)leben." 

Kaum  auf  römifd)em  :6oden,  mietete  Koller  ein  ?\telier  und  verlangte  vom 
Vater  die  Zufendung  eines  angefangenen  :0ildes  famt  da5ugel)örigen  Studien. 
Wie  ein  Sturm  n^ar  die  ?lrbeitsluft  über  iP)n  gekommen.  £r  ruartete  die  13ilder= 
kijle,  die  irgendruo  Ijängen  geblieben  rvar,  n\d)t  ab,  fondern  begann  Studien 
^u  malen.  „Dun  reifet  die  0eduld,"  fdjrieb  er  ?\nfang  jDe^iember  an  2ünd; 
„l)eute  l)abe  id)  Farben  und  Leinruand  gekauft  und  morgen  male  id)  —  rvas, 
rveij^  id)  nod)  nid;t."  jDas  ?^usbleiben  der  Kifte  mad)te  il)m  „ruind  und  rvel); 
trofllos,  ärgerlid)  ftand  id)  <T)orgens  auf  und  legte  mid)  ärgerlid),  fd)impfend 
?\bends  ins  :8ett".   {nn  Stüdielberg,  17.  1.  1869.) 

Dn  derfelben  Stunde,  rvo  er  die  Kifle  ausgepadit  f)atte,  fing  er  ju  arbeiten 
an  und  verfäumte  aud)  nid)t  eine  Cagesf^unde.  „Seit  vier  Wod)en  fal)  id) 
rueiter  nid)ts  mel)r  von  T?oms  prad)t.  Sinzig  Sonntags  entruifd)te  id)  der 
Staffelei  in  die  Campagna  mit  der  Kompagnie  Sd)n?ei^er  unter  dem  Kom= 
mando  von  0eneral  ^3ül)lmann"  -). 

3Das  fertige  :0ild  —  „fK>ittagsmal)l  auf  dem  Felde"  —  reifte  nad)  Wien 
an  die  ^usftellung,  der  Sd)öpfer  aber  mit  feiner  Frau  und  dem  ?Daler  ^^ugufl 
Wed^effer,  mit  dem  er  fid)  befreundet  l)atte,  ans  H^eer,  nad)  porto  d'An^io, 
ruo  er  vier  Wod)en  blieb  und  auj^er  landfd)aftlid)en  und  Ziegenfludien  aud) 
ein  £feibi!d  malte.  ^Dann  fut)r  er  nad)  Heapel.  Dort  erreid)te  il)n  die  Freuden= 
botfd)aft,  der  Tier^og  von  Sad)fen=Koburg  =  0otI)a  l)abe  das  in  Wien  ausge« 
ftellte  0emälde  gekauft.  X)a  Koller  an  der  Rand  von  Studien,  die  vom  Vater 
gleid)falls  nad)gefd)idit  ruorden  waren,  in  l^om  nod)  ein  jrveites  :3ild  vollendet 
und  fofort  an  ?15ann  gebrad)t  l)atte,  „fDeiringer  Flad)sbred)erinnen,  an  denen 

P\.  e.  Rebert,  1867  —  73  Direktor  der  fran^öfifdjen  ?lhademic  in  ■Rom. 
2)  Der  Landfdjaftcr  <].  -fi.  Äüljimann  (1802—90). 
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ein  fliann  mit  einer  Kuf)  vorbeigeF)t",  fo  faf)  er  nun  feinen  Reifefäckel  ordent= 
lid)  gefüllt  und  durfte  ruagen,  die  urfprünglid)en  pidne  ruadter  ju  erweitern. 
Von  Heape!  fui)r  er  nad)  Capri,  bei  bewegter  See  in  einer  Barke  nad)  8orrent. 
?\rger  Staub,  glüf)ende  Rit^e  und  die  Furd)t  uor  den  13anditen  —  eine  :0e= 
dedtung  n?ar  uneriäj^Iid)  —  beeinträd^tigten  den  Weg  nad)  pä|l:um  und 
pompeji,  das  Koller  tiefe  Cindrüd^e  f)interliei^.  „jQer  CinbHdi  ins  ?\ltertum,"  - 
fd)rieb  er  ruenige  Cage  vor  der  F>eimfa[)rt  an  2ünd,  „den  uns  ponipeji  ge= 
rvä\)rt,  ift  von  einem  nntereffe,  das  fid)  nid)t  befdjreiben  löj^t  Was  I)aben 
diefe  ?r)enfd)en  vor  1760  ^af)ren  ein  Bedürfnis  für  kün!^Ierifd)e  Umgebung 
gef)abt!  Wo  liej^e  fid)  in  unfrer  berüfjmten,  fortgefd)rittenen  Zeit  eine  pro« 
vin^ialfladt  ausfindig  mad)en,  die  nur  den  Sd)atten  von  Kun(1:  auf^uiveifen 
[)ätte  ruie  pompeji?  Würde  paris  mit  ?\fd)e  plöl^iid)  überfd)üttet  und  nad) 
2000  (]af)ren  aufgeded^t,  es  könnte  im  Veri)ältnis  nid;t  das  tJntereffe  bieten, 
es  gef)6rten  fDonate  da3;u,  pompeji  red)t  an3;ufef)en,  aber  nid)t  ruie  für  l?ei= 
fende  einige  Stunden." 

€s  drängte  if)n  nach  der  römifd)en  Campagna.  „Ä^as  5d)önp:e  von  allem 
ijl:  dod)  f?om  und  feine  Umgebung!"  £r  ful)r  ins  ?\lbaner  0ebirg,  um  nod) 
eine  ftattlid)e  Zal)!  von  Studien  ^u  gewinnen.  jQas  Blumenfep;  in  <5zn}ano 
ent^üdite  il)n  derart,  da|}  er  an  Zünd  fd)rieb,  die  fd)rvungreid)fle  pl)antafie 
vermöge  keinen  fd)önern  üraum  ^u  denken.  Brunken  von  der  blüt)enden 
F\errlid)keit,  ful)r  er  mit  dem  Vetturin  unter  dem  funkelnden  Sternenhimmel 
der  eruigen  Stadt  ju.  £ine  unrueit  der  Straj^e  in  Brand  geratene  Strol)= 
f)ütte  fprül)te  if)ren  Sd)ein  rveit  übers  Ijand.  0egen  fDitternad)t  erreid)ten 
er  und  die  Frau  tlom.  Rier  fand  er  eine  X)epefd)e,  die  il)m  den  Cod  feiner 
Sd)rvej1:er  £miHe  meldete. 

Seine  italienifd)en  Cage  ruaren  ge'5äl)lt.  Überfättigt  von  unendlid)en  £in= 
drüdten,  ermüdet  vom  l^eifen,  angegriffen  von  der  Ri^e  und  l)äufigem  Sd)irokko, 
empfand  er  l)eftige  Se})nfud)f:  nad)  den  frifd)en  Reimatlüften,  nad)  T?uf)e  und 
Tätigkeit.  „Wie  will  id)  mid)  wieder  in  meinem  ?\telier  aufs  wirbelten  freuen!" 

^m  Vorabend  des  ?^ufbrud)s  nad)  der  Sd^wei^  die  Wanderertrögniffe 
fummierend,  formulierte  er  feinen  0ewinn  fo,  „daj^  er  nid)ts  als  einen  flüd)» 
tigen  Begriff  von  Italiens  Sd)önl)eiten  mit  ?urüdtner)me".  X)aju  kamen  aber 
ein  erfrifd)ter  0eip,  ein  neuer  Sd)wung  der  ^Arbeitskraft  und  die  l)errlid)en 
£rinnerungen,  die  langel)in  beglüdtend  nad)glän^ten,  freilid)  aud;  die  Sel)n- 
fud)t  nad)  dem  Süden  fd)mer3(lid)  erregten. 

Einfangs  (]uni  erfolgte  die  T>eimfal)rt.  Hn  den  Straelen  parmas  ftiej^  das 
€f)epaar  unvermutet  auf  Bödilin,  der  von  Bafel  f)ergereift  war,  um  für  die 
Wandgemälde  im  'Creppenl)aus  des  fDufeums,  an  denen  er  damals  arbeitete, 
die  Freskented)nik  Correggios  ^u  jrudieren. 
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jOer  in  der  Rornau  wieder  Cingefponnene  bef)agte  fid)  innerF)aIb  der  vier 
Wände.  jOod)  die  Vaterj^adt  und  die  fDitbürger  mif^fielen  ii)m  gründlid).  €s 
ruar,  ruie  ruenn  unter  dem  nod)  ungebrod)enen  Y\ad)g\anj  der  füdländifd)en 
"Reije  all  die  :8itternijTe  der  2ürd)erifd)en  Kunft=  und  Unkunfl^iuflände  ruieder 
aufquöllen.  €r  fdjait  in  einem  13rief  an  Wedteffer,  ruie  niemals  in  einem  an 
die  Vertrauten  Zünd  und  Stüdielberg.  „Weld)  Cntfe^en  beim  erflen  ?lusgang 
in  die  Stadt,  diefe  miferabeln  n?eij3;en  Würfeli)äufer,  fo  langrueilig  und  trodien 
als  nur  möglid);  aber  nod)  entfe^lid)er  die  n5enfd)en,  die  ruie  abge[)undete 
Sklaven  gebüdit  [)erumrennen,  kein  ordentlid)es  ©efid)t,  von  allen  [)ä(^Iid;en 
Ijeidenfd)aften  verzerrte  ©rimafyen!  X)\e  Frauen  und  ?K>ädd)en  fd)lapp,  ofjne 
die  geringfle  ßra^Eie  in  Raltung,  (3ang  und  Kleidung,  die  le^tere  grau  und 
rvieder  grau,  fd)ruar5  und  f)öd)ftens  braun  oder  bell  kaffeegelb  1  Und  n^ie 
erbärmlid)  nüd)tern,  profaifd)  iljr  JDenken  und  "Reden!  £s  fröpelte  uns." 
(13.  VI.  1869)  1). 

Das  gab  fid)  nad)  und  nad),  -jumal  er,  ins  ?K)aIen  vertieft,  vorderfjand 
me()r  mit  dem  Viel)  als  mit  ?Denfd)en  in  13erüi)rung  geriet.  „5Den  ganzen 
Sommer",  meldet  er  WedtefTer  ?^nfang  Dezember,  „rvar  id)  unabläffig  mit 
Studien  befd)äftigt,  und  je^t  muj^;  ein  :ßild  ums  andre  untermalt  und  nad) 
und  nad)  fertig  gemalt  werden.  Dn  diefem  unausgefeljten  fieberl)aften  t)raufloS'= 
fd)affen  verge?)n  die  Cage,  die  Wod)en  und  neonate  mit  einer  rafenden 
Sd)neIIigkeit." 

Dtalien  l)atte  i\)m  die  Überzeugung  befefligt,  daj)  er  in  der  denkbar  prengften 
Wa[)rl)eit  bleiben  mülJe.  Kaum  l)atte  er  den  Tleifeftaub  abgebürftet,  fo  rvarf 
er  fid)  ausfd)liej3lid)  aufs  Studienmalen.  Cagtäglid)  bis  F>erbn:ende  lief?  er 
die  fünf  Ciere  feines  Stalles,  rvenn  es  njettersl)alber  anging,  durd)  die  beiden 
Kned)te  an  beftimmte  plä^e  der  Rornau  und  des  Zürid)l)orns  und  felbft  ins 
feid)te  ^v^^alJer  füljren  und  an  gerviffen  Stellen  Staffeleien  aufpflan^ien,  im 
gan^ten  etrva  ein  Duzend.  (]e  nad)dem  ein  Cier  fid)  legte,  eilte  er  mit  pinfel 
und  Palette  l)erbei.  X)a'oei  rvar  alles  eingeteilt  und  abgezirkelt.  €ine  Studie 
j.  13.  rvar  beftimmt  für  die  Zeit  von  neun  bis  \)alb  elf.  Legte  fid)  das  be= 
treffende  Cier  innerl)alb  befagter  Frifl  nid)t,  fo  ruar  es  an  dem  Cage  nid)t 
mel)r  ^u  braud)en.  ?^ud)  in  der  ärgj^en  Sonne  durfte  er  keinen  Sd)irm  auf= 
fpannen,  rveil  das  Zier  fonft  aufgeflanden  n'äre.  (3en;öl)nlid)  fetzte  fid)  die 
Frau  mit  il)rer  Randarbeit  ju  i\)m,  brad)te  il)m  aud)  das  ClJen  t)eraus,  ruenn 
er  nid)t  vom  Fledt  ruid),  um  eine  a3eleud:)tung  oder  Stellung  auszunutzen. 

Zeitlebens  ma&jte  er  fel)r  feiten  aus  Studien  13ilder.  Sondern  er  mad)te 
die  Studien  ju.  den  :0ildern,  die  er  fid)  ausgedad)t  l)atte.    jOie  ?t)otive 


')  „Cie  5d)iveii(",  15.  Februar  1905,  S.  64. 
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erfann  und  ergrübelte  er  nid)L  Sie  fielen  i|)m  ein,  oft  mefjr,  als  er  bedurfte. 
Wenge,  £igenl)eit  und  ©emüt  feiner  £rfindungen  ^leigen,  daf?  er  ein  t)id)ter, 
die  forgfältige  jDurd)biidung  und  fDact)weife  ^leigt,  daj?  er  ein  Künftler  rvar. 
£r  befaj^  ein  fo  energifdjes  Vorflellungsuermögen,  daf?  er  von  Kartons  und 
faft  immer  aud)  von  öki^^ien  Umgang  nal;m,  uielmeljr  den  6ntwurf  gleid)  auf 
die  Leinruand  brad)te,  gewöi)nlid)  an  einem  Zag.  ©laubte  er  mit  dem 
0egenftand  im  reinen  ^u  fein,  fo  ruartete  er  nid)t  ^u. 

Ratte  er  ein  ?Dotiu  eriefen  und  3;ured)tgerüdit,  fo  fa[)ndete  er  nad)  den 
notwendigen  Bieren.  3n  vielen  Fällen  kaufte  er  fie,  pferd  und  flindviel),  da 
nur  auf  diefe  Weife  ein  genaues  Studium  möglidj)  rvar.  Selbftverftändlid) 
muffte  er  fie  rvieder  veräufiiern,  fobald  das  Werk,  dem  fie  gedient,  beendet 
und  keine  ?\usfid)t  ruar,  fie  für  ein  andres  ju  verruenden.  ?lIfo  gel)örten  in 
fein  pflid)ten[)eft  aud)  die  Obliegen[)eiten  eines  5eitn;eiligen  Viel)i)ändlers. 
einmal  j.  Id.  fetzte  er  folgende  ^In^eige  in  die  Zeitung:  „Zum  Verkauf:  ein 
fed)^el)n  fßonate  alter  Zud)tftier,  fJotfledt,  £r!enbad)er  TJaffe."  einem  feiner 
Lieferanten,  einem  Landruirt  in  Unter|^raj),  fd)rieb  er  eines  Cages:  „Riermit 
fd)idte  3f)nen  (durd)  den  Knedjt)  ruiederum  eine  gemalte  Kul),  rvie  id)  eine 
fold)e  in  natura  ^u  l)aben  ruünfdjte,  die  ordentlid)  flMld)  gibt  und  fonj^  preis= 
njürdig  ijt.  :6efagte  Kul)  foll,  tvie  Sie  auf  dem  ?Dufter  feigen,  blaufd)ruar^ 
vorn  und  braunfd)rvar^  l)inten  fein,  einen  rueij^en  Kopf  l)aben,  rveifjes  :S3el)äng 
(Lampen),  rveij^e  Füf^e  und  unten  am  13aud)  ebenfo.  Sie  foll  Jung  fein  und 
ef)er  fein  und  ^ierlid)  gebaut." 

0egen  Düdken  und  Zücken  der  :6auern  und  Rändler  ruar  er  nid)t  immer 
t)inreid)end  geruappnet.  ergö^lid)  rvar  ein  Randel,  der  fid)  unvermutet  jer^ 
fd)lug.  eines  fßorgens  fprad)  ein  :0äuerlein  in  der  Rornau  vor,  um  eine 
^ium  Verkauf  ausgefd)riebene  Kul)  ^lu  befid)tigen.  ©ie  Ware  leud)tete  iljm 
ein,  der  preis  nid)t  minder.  ?\ber  gerade  rueil  man  keinen  Verfud)  der  Über= 
forderung  mad)te  und  das  Zier  nid)t  anpries,  rvitterte  er  eine  Sd)!inge  und 
fragte:  „Warum  rvollt  üljr  die  Kul)  verkaufen?"  „Ra,"  errviderte  Koller,  „idf) 
braud)e  fie  nid)t  mel)r,  id)  i)abe  fie  gemalt."  „0emalt!"  rief  der  33auer  und 
entfernte  fid)  fpornftreid)s.  er  glaubte,  der  finaler  l)abe  die  Kul)  angeflrid)en 
und  fo  3ium  Verkauf  {)eraus|l:affiert. 

Sobald  die  Verkäufer  merkten,  daj^;  der  finaler  fid)  auf  ein  beflimmtes  Zier 
verj^eifte,  fo  fd)raubten  fie  natürlid)  die  preife  red)tfd)affen  in  die  Tiöl)e.  t)as 
unabrueislid)e  einl)andeln  neuer  ?liodelle  frajj  ein  gut  Ceil  feiner  :0i!der= 
einkünfte.  ?\ud)  verurfad)ten  die  ^ivei  5ur  Viel)rvart  im  Stall,  im  Freien  und 
beim  fßalen  erforderiid)en  Kned;te  anfel)nlid)e  ?^uslagen.  So  gelangte  er 
nid)t  daju,  einen  runden  Sparpfennig  auf  die  Seite  ^u  legen. 

Dm  Frühling  isro  befd)idkte  er  den  parifer  Salon  mit  mel)reren  der  im 
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Ijauf  des  Winters  entj^andenen  13ilder  und  reifte  if)nen  dann  nad),  doppelt 
begierig  auf  die  neuepie  fran3;öfifd)e  fßalerei,  feit  er  die  Kunftfd)ä^e  und  Ijand» 
fd)aften  Italiens  gefef)en  fjötte.  jDie  Werke  erf^ielten  diesmal  ruenigl^ens  gute 
plätte,  ruenn  aud)  von  eigentlid)er  ^Anerkennung  keine  f?ede  ruar.  X)a  erging 
es  :6ödilin  übler.  TYiarx  f^atte  fein  23ild  fo  f)od)  gefjängt,  da|5  er  fofort,  wie 
er  es  gewaljrte,  ^ornig  aus  den  ?AusfleIIungsräumen  weglief  und  mit  dem 
näd)flen  Zuge  :0afel  ^uful^r.  Wenige  Stunden  voriger,  nod)  ef)e  er  um  das 
6d)idtfal  feines  a3ildes  ruuf^te,  l)atte  er,  von  den  beiden  Winterl)alter  begleitet, 
Koller  getroffen. 

Dn  der  Rornau  nal)men  Fleif^  und  "Reruorbringung  des  aus  paris  F)eim= 
geke!)rten  rüfiigen  Fortgang.  3Das  eminente  Können,  die  durd)  die  itaiienifdje 
f?eife  bereid)erte  ?\nfd)auung  und  £infid)t,  der  raj^lofe  £rn|1:  und  nid)t  ^ule^t 
die  leiblid;e  0cfundl)eit  fd^ienen  nun  er|^  das  eintreten  der  gereiften  fDeifter« 
fd)aft  ju  verbürgen  und  eine  lange  T?eil)e  der  voHkommenften  8d)öpfungen 
«        ^u  gerväf)rlei|ten. 

X)od)  jel^t  verfemte  if)m  das  graufame  und  tüd{ifd)e  8d)idifal  einen  uer= 
l)ängnisvonen  5d)lag. 

Pin  einem  drüdtenden  ^unitag  malte  er  im  Freien,  neben  den  Kned)ten, 
die  das  Fiornaul)eu  3;ufammenred)ten.  ?Auf  einmal  faf)  er  die  Stelle  nid)t 
meljr  oder  dod;  nur  undeutiid),  rvo  er  den  pinfel  auf  die  Palette  tupfte. 
€r  fdjob  die  £rfd)einung  auf  fii^e  und  Übermüdung  und  n?ufdf)  das  0efid)t 
mit  kaltem  Wa|Ter.  ?lls  er  aber  die  ^Arbeit  rvieder  aufnal)m,  rvar  es  nid)t 
beljer.  £r  faf)  die  geraden  Linien  gebogen  und  vermod)te  die  Cntfernung 
•5;rvifd)en  pinfel  und  Ijeinrvand  nid)t  mef)r  ^u  bered)nen,  fo  dafs;  er  fie  ent= 
rveder  mit  der  pinfelfpilje  nid)t  berüf)rte  oder  einen  Kledts  mad)te. 

F>od)gradig  kur^fidjtig  ruie  der  Vater,  f)atte  er  feit  dem  dreizehnten  ^af)re 
einer  :8rille  bedurft,  Studien  f)äufig  mit  dem  Feldfled)er  und  in  blendender 
Sonne  ol)ne  5d)irm  gemalt.  X)od)  f)ätte  il)n  die  bei  flarker  Kur5fid)tigkeit 
nid)t  feitene  Krankljeit  rvo\)l  aud)  erreidjt,  rvenn  er  mit  den  ?Augen  fd)onlid)er 
umgegangen  ruäre.  €s  rvar  eine  ^Degeneration  und  daraus  fid)  entruidielnde 
Zerftörung  des  ne^f)aut5entrums. 

Dun  brad)  eine  Zeit  bitterer  Prüfung  f)erein.  £r  mu|}te  im  dunkeln  fi^en, 
Ijeftiger  nod)  als  von  der  er^ruungsnen  Untätigkeit  gequält  von  der  ungeruiUen 
Zukunft.  €r|^  ruar  die  ffede  von  einer  Kur,  die  fed)s  bis  fieben  Wod)en 
dauern  foüte.  ?Aber  die  gan^e  ^jrueite  (]al)resf)älfte  J870  rvar  verloren,  und 
aud)  im  folgenden  (]at)re  durfte  er  nur  bel)utfam  fidj)  ruieder  vor  die  Staffelei 
rvagen.  X)od)  zäl)len  die  3;unäd)ft  entftandenen  I3i!der  ^u  feinen  bellen:  „Hebel 
auf  der  ?^lp",  vom  Wintertl)urer  Kaufmann  friedrld)  Dmf)oof=fiot5e  gekauft 
und  dem  Kunj^verein  feiner  Vaterfladt  gefd;enkt;  „Ddylle  aus  dem  :0erner 
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Oberland",  jei^t  Cigentum  des  Kunjtuerelns  0!arus,  und  „pferdefd)n;emme", 
jeljt  im  Laufanner  ?l3ufeum. 

6rquickung  [pendete  1872  eine  TJeife  nad)  dem  Süden,  ein  ungefä()r  ebenfo 
unerwartetes  (3efd)enk  ruie  die  erfte.  Frau  KoUer  trug  feit  der  Htaiienfafjrt 
Se[)nfud)t  nad)  der  'Hiuiera,  und  als  if)r  nun  unvermutet  ein  kleines  £rbe 
anl;eimfiel,  fo  j^euerte  fie  mit  dem  fßanne  dem  fDittelmeer  ^u.  Sie  fuf)ren 
nad)  ©enua,  :6ordigf)era,  ni3;5a,  das  Koller  nur  als  [d)wäd)!id)er  ^bklatfd) 
von  paris  erfd)ien,  l)ierauf  nad)  Cannes  und  endüd)  nad)  ?l!>arfei!Ie,  ruo 
eine  nid)te  der  Frau  :6erta  an  den  Konful       fßoofer  verl)eiratet  ruar. 

Für  ausgejiandene  Crübfal  und  Kümmernis  ent[d)ädigte  mit  vollen  F>änden 
das  (|al}r  1873,  eines  der  gefreutellen  und  erfolgreid)flen  in  Kollers  Hieben. 
£r  reifte  mit  feiner  Frau  nad)  Wien,  wo  er  in  der  Familie  feines  Sd)ülers 
13ül)}meier,  den  er  vortrefflid)  porträtiert  l)at,  Tvod)enlang  die  liebensruürdigl^e 
(3ajl:freuudfd)aft  genoj^.  6r  l)atte  aufjer  dem  „Hebel  auf  der  ^Ip",  der  „tJdvHe 
aus  dem  :6erner  Oberland"  und  der  „pferdefdjrvemme"  eine  Tierbftlandfd)aft 
mit  Viel)  ausgeflellt,  die  er  für  fe})r  annehmbaren  preis  verkaufte.  '?\ud)  in 
einen  Orden  kriftaüifierte  fid)  die  ^Anerkennung  feiner  Sd)öpfungen. 

V\ad)  Zürid)  3;urüdtgekel)rt,  empfing  er  von  der  X)irektion  der  Sd^rvei^e» 
rifd)en  Hordol^bafjn  einen  ruid)tigen  ^Auftrag.  Sie  beabfid)tigte,  Pllfred  £fd)er, 
der  aus  il)rer  fliitte  fd)ied,  um  feine  Kräfte  ungeteilt  der  (3ottl)ardbal)n  ^u 
widmen,  deren  eigentlid)er  Sd)öpfer  er  ifl,  ein  :0ild  ^u  fd)enken.  X)as  fßotiv 
rvar  vollkommen  Kollers  :8elieben  anheimgegeben  und  I)infid)tlid)  feiner  I3e° 
fd)affenl)eit  md)t  die  geringjl:e  ^Andeutung  gefallen.  Cr  entfd)!o|^  fid)  fofort, 
es  am  0otti)ard  ju  holen,  auf  deffen  X)urd)tunne!ung  fid}  £fd)ers  ©edanken 
und  TXbül)en  feit  (Jahren  gerichtet  l)citten.  3m  F>otel  fßonte  profa  auf  der 
:0ergl)öl)e  fand  er  die  0efel!fd)aft  der  13undesräte  Welti  und  Rammer  und 
der  Xürd)er  ÄDamen  Reim,  als  Verrvandte  der  Hialerin  ?Anna  Fries  i\)m  längerer 
wo\)l  bekannt. 

So  eifrig  er  nad;dad;te  und  hi^t^i*  Studien  \)er  war,  das  Wid)tigfte  ver= 
fagte  fid)  ihm,  ein  rundes,  blankes  Hiotiv,  fo  daf^;  er  fchon  fürchtete,  unver= 
rid)teter  Singe  die  Calfahrt  antreten  ^lu  müffen.  Schliel^lid)  führte  ihn  ein 
Wort  der  Frau  darauf,  daj?  er  fd)on  gefunden  i)atte,  was  er  nod)  verborgen 
glaubte.  ?Als  er  eines  üages  auf  der  Südfeite  des  paljes,  bei  der  Sd)Ui5hütte 
San  ©iufeppe,  unrueit  der  Felsruand,  die  den  deutfd)en  Hamen  trägt  „Cie 
:0änke",  die  0otthardpoft  fki^^iiert  hatte,  da  fagte  die  Frau:  „?\ber  was  plagft 
du  did;  noch  mit  Sudpen?  ?Bach  dod)  das  aSild  daraus!"  Sas  leud;tete 
ihni  ein.  £r  fuhr  nach  Flüelen  hinunter,  rvo  ihm  gemäj^  Weltis  ^Anordnung 
die  poj^verrualtung  3;um  aSehuf  der  ÄDetailftudien  alles  erforderliche  ^ur  Ver» 
fügung  ftellte. 
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80  entf^and  „t)ie  ©ottfjardpoj^",  fein  bekanntefies  Werk.  Sein  behannte|l:es, 
dod)  tro^  aller  Vorzüge  nid)t  fein  befles,  n>ie  er  immer  ruieder  betonte.  „€s 
il^  n^enig  fDalerifd^es  daran,"  meinte  er.  „t)er  Citel  ift  eigentlid)  das  :6efle. 
X)er  fjat  das  33ild  populär  gemad)t." 

Übers  ^at)r,  1874,  verrucilte  er  vier  Wod)en  auf  der  €ngli!enalp,  immer 
mit  Studienmaien  bsfd)äftigt,  und  begab  fid)  dann  nad)  ?t)eiringen,  rvo  \\)n 
fein  geruöl)nlid)es  deiden  packte,  ein  ftarker  5d)nupfen,  der  faft  den  gan^ien 
Winter  anljielt.  „Wie  gen^öljnlid)  im  Winter  teilt  fid)  mein  X)afein  in  Sd)nupfen, 
Ruinen  und  in  Rarren  auf  die  fd)öne  (]at)res3feit."  fK)it  Verkäufen  und  :8e= 
ftellungen  ruar  es  fdjümm  bejlellt,  und  die  Zeiten  liej^en  fid;  für  die  finaler 
übel  an.  Zrvei  gro^z  Bilder,  die  er  nad)  London  gefd)idtt  batte,  kamen  ruieder 
•jurüd^.  „©rof^e  a3ilder  groj^e  a3ürde,  kleine  13ilder  kleine  Freude,"  feuf^te  er. 
Sel)r  füfjlbar  ruar  il)m  in  feiner  of)nel)in  gedrüdtten  Lage  und  Stimmung  der 
finanzielle  Zufammenbrud)  eines  Verruandten,  für  den  er  ^ugleid)  mit  dem 
Vater  a3ürgfd)aft  geleitet  Ijatte. 

„Um  nid)t  ju  verfauern  und  die  ?\rbeitsluft  auf3!ufrifd)en,  mufj  id)  ein  tüd)» 
tiges  Kunftbad  über  mid)  ergeben  la(Ten,"  fd)rieb  er  Stütelberg.  „Wir  können 
unmöglid)  alles  nur  aus  der  Hatur  fd)6pfen.  €s  ifl  nod)  ein  £truas,  das  das 
Kunj^ruerk  ausmad)t,  es  ift  die  i3egeifterung,  mit  rueld)er  man  die  Hatur  an- 
fiel)t,  und  diefe  Stimmung  ift  die  Sprad)e  der  Zeit.  Diefe  muj^  laudiert  fein, 
um  uerl^anden  ju  ruerden." 

€r  fül)lte,  er  j^and  wieder  vor  einem  Wendepunkt.  Obgleid)  er  das  fJeife» 
geld  aufnefjmen  muj^te,  entfdploj?  er  fid),  mit  der  Frau  den  parifer  Salon  ^u 
befud)en.  „jOiefe  1?eife",  lie|^  er  Stüdielberg  ruenige  'Cage  vor  dem  ?^ufbrud) 
ruilJen,  „fällt  mir  fef)r  fdjruer,  auf  meinen  ©emüts^uftand  ruie  auf  meine  Kaffe. 
?\ber  idj)  fage  mir  und  fül)Ie  es  nur  all^iu  gut,  id)  mu|^  mir  ein  foldjes  Kathen- 
jammerjiur^bad  gefallen  laffen,  fonj^  verfaure  id)  trolj  immerruäfjrendem  Hatur» 
|l:udium,  fleij^igem  Idingen  und  Kämpfen.  0erade  der  Salon  und  nid;t  ©alerien 
alter  fßeil^er,  ruo  die  Vergleid^ung  fd)ruieriger  und  nid)t  auf  dem  pla^  ge= 
fd)el)en  kann,  ift  fo  inflruktiu  und  oft  l)eilfam.  3d)  betjaupte  mit  dem  nod) 
lange  nid^t,  daf)  der  Salon  oder  der  moderne  Fran^iofe  maf^gebend  fei.  ?\ber 
id)  glaube,  es  i^:  notruendig,  immer  au  fait  bleiben,  den  Feind  oder  die 
fDode  jn  kennen  und  fie  rid)tig  ju  ruürdigen,  rvonaä)  man  fid)  dann  felbfl 
rid)tet,  an3;unel)men,  ruas  gut,  und  fid)  uor  dem  ^u  l)üten,  ruas  vergänglid) 
ift.  Wie  'ßobinet  fd)reibt,  müffen  gan^  merkruürdige,  gute  und  brillante  i3i!der 
da  fein.  fDein  :8ild  l)<ängt,  fd)eint  es,  fd)led)t.  £ine  Wiedert)olung  von  frül)er. 
^rger  und  Verdruf^  ruird  es  genug  abfeljen.  ?^ber  in  diefen  fauren  ?^pfel  muj^; 
gebilTen  werden,  üd)  rvill  mir  alle  fK)ül)e  geben  und  nid)ts  unverfäumt  laffen, 
wo  id)  ruid)tige  Fortfd)ritte  mad)en  kann,  damit  id)  mir  niemals  eine  Feigheit 
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voYjurverfen  fjabe.  Dd)  bitte  Did)  inftdndigft,  komme  mit  uns!  6s  rvürde 
mid)  fo  fefjr  freuen  und  gäbe  mir  mefjr  fDut,  diefe  Prüfungen  ju  ertragen." 
(r.  V.  1875.) 

Wieder  ftieg  er,  nad)dem  er  die  fled)enden  5d)auer  überruunden,  gekräftigt 
und  erquidit  aus  dem  (Jungbrunnen  paris.  „fDein  beider  Freund/'  fd)rieb 
er  an  Zünd,  „feit  ?Bittn;od)  bin  id)  rvieder  in  der  {Hillen  Rornau  angelangt, 
nad)dem  ruir  eine  gan^e  Un^af)!  13ilder  gefeiten  f)aben.  X)er  8aIon  verblüfft, 
mad)t  unzufrieden,  ärgerlid).  €s  f)at  fo  viel  5d;und,  fo  viel  l^outine,  l)e!llofe 
Kled^fereien  und  Unfinn.  £s  ift  eine  Rerkulesarbeit,  fid)  !)indurd)}uarbeiten; 
aber  fd)!ie^lid)  findet  man  dod)  mand^es  0ute  und  einiges  Vor3;üglid)eö. 
Obenan  fle[)t  für  mid)  Breton  mit  feinem  ,Feu  de  St.  Jean',  ein  :8ild  voll 
Leben,  Wal)r[)eit  und  5df}önl)eit.  :0ouguereau  l)at  eine  fet)r  fd_)öne  fDadonna. 
ün  den  Ijandfd)aften  ij^  rvenig  Vor5üglid)es.  ?{n  0enrebildern  find  viele  mit 
f)ei!lofer  0efd)id{lid)keit  gemad)t.  X)ann  6dj)lad)tenbilder,  ruo  man  nid)ts  vom 
Feinde  ^u  fel)en  bekommt,  einige  Corots  find  bezaubernd.  ?\ber  interelJanter 
und  [el)rreid)er  ift  die  je^t  eröffnete  ?lusftellung  der  Werke  von  Corot.  X)ies 
allein  ift  die  fleife  nad)  paris  rvert.  £s  tut  mir  fel)r  leid,  da§  ^)u  und 
namentlid)  Du  diefe  nid)t  feljen  kannft.  Rier  lernt  man  diefen  erften  Land' 
fd)after  erft  red)t  kennen.  £s  find  zi^eiljundert  33ilder  und  darunter  eine 
n>affe  ruafjre  perlen. 

X)ann  ferner  ruar  id)  im  ?ltelier  von  ?lt)unkacfv,  von  Frangais  und  von 
fDeifJonier.  ^Darüber  ruül  id)  X)lr  einmal  mündlid)  relatieren.  X)u  kannft 
X)ir  denken,  rvie  intereffant  für  mid)  letzteres  rvar.  Dd)  rvar  ZTveieinl)alb 
Stunden  bei  il)m,  er  malte,  modellierte.  t)ie  ganze  5ad)e  ift  fo  einfad)  als 
möglid).  €r  ift  erflaunlid)  gefd)idtt  und  malt  prima,  (jeder  Knopf  nad)  der 
Hatur.  ?\lles  zu  feiner  Verfügung.  Auf^erft  liebensruürdig  f)at  er  uns  emp= 
fangen. 

Von  Fortuny  faF)  id)  audf)  ein  jDuizend  Bilder  in  privatbefit^.  "Heizend  und 
gefd)idit,  geiftreid)  und  eigentümlid;  im  t)öd)j^en  ©rade.  £s  ifi  eben  nur  paris, 
das  einem  fo  viel,  fo  ©utes,  Heues  und  ?^nregendes  bietet.  ?^ber  dort  mulz 
man  malen  und  dort  mujz  man  fein,  rvenn  man  ausjlellen  n?ili.  flöein  Bild 
f)ängt  abfd)eu!id).    3d)  konnte  es  nid)t  beurteilen."  (30.  V.  1875.) 

jDal)eim  lauerte  das  Unl)eil.  Die  Frau  n;urde  auf  den  Cod  krank.  ^Is 
fie  fid)  zur  £rt)olung  auf  die  £ngftlenalp  begab,  konnte  er  fid),  nad)  fo  fd)rueren 
€inbufzen  an  Zeit  und  Stimmung,  nid)t  zur  Begleitung  entfd)lie|zen. 

Pim  Cag  il)rer  F>eimkef)r,  ?\nfangs  September,  mu0te  aud)  er  zum  ?^rzt. 
Das  nämlid)e  Leiden  l)atte  nun  aud)  das  linke  PiugQ  befallen.  Lange  Wod)en 
verfeufzte  er  in  der  Klinik  des  b^rvorragenden  Opl)tl)almologen  F.  Rorner, 
lange  Wod)en  im  Dunkelarreft  der  Rornau,  rvo  er,  rvie  die  tapfere  Frau  an 
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Zünd  bend)tete,  ein  rva\)ves  Fledermausdafein  füfjrte,  das  fie  fd)reibend,  lefend, 
plaudernd  mit  il)m  teilte.  Sie  ?^usbHcke  ivaren  rueit  tneIand)oIifd)er  und 
jammervoller  als  nad)  dem  erj1:en  ?\uftreten  des  Übels,  rueil  man  jel^t,  ruie 
Trau  Koller  fcprieb,  „keinen  feflen  Anljaltspunkt  dafür  befaj),  ob  und  wie 
l^udolf  ruieder  mürde  malen  können". 

X)en  erften  :8rief,  den  er,  nad)  einer  paufe  von  ^el)n  neonaten,  rvieder 

fd)reiben  fid)  getraute,  rid)tete  er  an  2ünd.  „fßeine  ?\ugen  find  etrvas 
beffer,  aber  id)  muj^  fie  fel)r  fd)onen."  ÄDie  Roffnung  auf  ©enefung  äffte  if)n. 
X>ie  aSejyerung  liej)  fo  lange  auf  fid)  warten,  daj)  er  die  rvenigen  :0riefe  der 
näd){ien  (]al)re  der  Frau  in  die  Feder  diktieren  muj^te,  da  er  au§er  pande 
rvar,  „eine  korrekte  Zeid^nung  nod)  n^as  immer  ju  mad)en,  nod)  ^u  lefen 
oder  ju  fd)reiben".    (Frau  Koller  an  Eünd,  3).  XII.  1878.) 

Zrvei  (]al)re  lang  durfte  er  nur  Ijandfd)aften  malen.  6rfl  1880  fing  er 
rvieder  mit  üieren  an.  Sein  ganzes  £lend  klagen  die  Worte:  „üd)  lebe  Pill 
dal)in.  ?Dein  ^Augenleiden  l)at  all  meinem  Streben  ein  vor3;eitiges  Ziel  ge- 
^edkt  Ratte  id)  normale  Sef)kraft,  wie  rvollte  id)  nod)  ringen  und  fd)affenl 
3d)  male  je^t  ein  groj^es  13ild  nad)  frül)eren  'Cierftudien,  eine  Reuernte.  X)ie 
?lrbeit  freut  midj),  weil  fie  läuft.  Dd)  bin  einig  mit  allem,  nur  l)abe  id)  eine 
unfagbare  ?K)ül)e  mit  dem  Figürlid)en.  3d)  fel)e  meines  Fledtens  im  Auge 
wegen  nid)t,  wo  id)  mit  der  pinfelfpil^e  ^i'i'^o^iinie-  Und  da  ij^'s  fertig  mit 
Zeid)nen."  (30.  XII.  1880  an  Zünd.) 

Damals  l)atte  er,  wie  fid)  aus  dem  nämlid)en  I3rief  ergibt,  nid)t  weniger 
als  3;weiund^wan3;ig  Qany  und  l)a!bfertige  13ilder  im  ?Atelier.  Kleine  ^u  malen 
verbot  if)m  das  f\ugenübel,  grof^e  brad)te  er  nid)t  oder  fd)wer  los.  3n  vielen 
Fällen  widerj^rebte  das  umfäng!id)e  Format  der  befd)ränkten  Wandfläd)e 
einer  privatbel)aufung. 

notwendigerweife  änderte  fid)  infolge  des  ^Augenleidens  nid)t  nur  das 
Format,  fondern  die  gan^e  Fialtung  und  ^AuffalJung.  Koller  l)at  fid)  darüber 
in  einer  autobiograpI)ifd)en  ?\uf?eid)nung  ^)  folgendermaj^en  geäuj^ert:  „Von 
kleinen  :0ildern  muffte  id)  gan^;  abflra})ieren.  Had)  der  Hatur  Studien  ^u 
malen  wie  frül)er  mu^te  id)  gan^;  aufgeben.  Und  dod)  kann  kein  ^aler 
ol)ne  die  genauejle  a3eobad)tung  der  Hatur  etwas  Ordentlid)es  ^u  p:ande 
bringen.  Hun  lernte  id)  eine  andre  Plrt  Studieren.  3d)  befal)  mir  das  be= 
treffende  ?Dodell  in  rid)tiger  Stellung  im  Freien  fowie  aud)  die  landfd)aft' 
lid)en  SDetails,  memorierte  fo  gut  als  möglid)  und  ging  dann  in  das  ?Atelier 
und  malte  das  0efel)ene.  £s  ift  dies  ein  in  gewiffem  Sinne  gan^i  rid)tiges 
Verfal)ren.  fDan  ift  weniger  der  Sklave  der  Hatur,  das  ÜberflülJige  läj^t  man 


')  entbanden  1688. 
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viel  Ieid)ter  tveg,  ruas  ju  dem  <3efamteindruck  des  :ßildes  nid)t  nötig  und 
bequemt  in  Form  und  Farbe  alles  beffer  dem  ^Bedürfnis  des  :ßi(des  an.  X)ie 
ganje  ?\rbeit  wird  freier,  man  ge[)t  mef)r  auf  die  F>aupter|'d)einung  los,  uer= 
liert  fid)  nid)t  im  unnü^en  X)etail.  T^ud)  ifi  die  geij^ige  ?lnflrengung  hünft= 
lerifd)  f)öf)er  als  das  Kopieren  der  Datur,  das,  ruas  die  p[)otograp[)ie  aud) 
kann.  X)a  aber  aud)  mand)  ©utes,  ruas  der  unmittelbare  Cindrudt  des  Hatur« 
malens  unrviHkürlid)  erzeugt,  bei  diefem  ?Demorieren  dafjinfällt,  jedenfalls 
viel  fd)rvieriger  ju  erf)afd)en  ift,  fo  n?ird  man  genötigt,  diefen  fßangc!  durd) 
Ci^eorie  und  Ver|^andesübungen  ^u  erfe^en.  jOie  Formen  müJTen  konj^ruiert 
ruerden  und  die  Farbentöne  müffen  durd)  die  ©efet^e  der  optifd)en  €rfd)ei= 
nungen  f)ergeleitet  ruerden.  Rotte  aber  jemand  mit  diefem  ?lugenübel,  mit 
dem  idf)  nun  bef)aftet  bin,  nid)t  die  6rfal)rungen  durd)  ein  fef)r  flei|)iges 
Studienleben,  die  id)  mir  gebammelt  f)abe,  fo  könnte  er  je^t  mit  den  bellen 
Ver|T:andesoperationen  kein  I3i!d  f)erp:ellen.  Wenn  id)  aud)  in  mand)en  f?id)= 
tungen  das  nid)t  mef)r  im  ftande  bin  ^u  leiflen,  ruas  id)  früf)er  konnte,  fo 
F)at  mir  dod)  diefe  je^ige  Art  des  ?^rbeitens  ruiederum  grolle  Vorteile  geboten. 
JDas  kleinlid)e  ?lusfüf)ren,  die  0eruiUenI)aftigkeit  von  früijer  f)abe  id)  verloren, 
und  an  5tel!e  deffen  tritt  ein  freieres,  überfid)tlid)eres,  breiteres  ?\rbeiten. 
Kontrafte  der  Formen  und  Farben  find  mir  je^t  ruid)tiger  als  feine  und  der 
Hatur  abgelaufd)te  Spi^findigkeiten.  ?Bit  fd)attenIofen  Figuren  in  grauen, 
fd)mu^igen,  abgetönten  Cinten  kann  id)  ruegen  der  fd)ruad;en  ?\ugen  nid)ts  mef)r 
anfangen.  Cbenforuenig  ift  mir  möglid)  eine  3;arte,  feine  pinfelfüf)rung,  £ingef)en 
ins  feine  Detail. ...  Dn  dem  (]af)r  1885  kam  a3ödilin  nad)  Zürid),  ruo  er  fid) 
ein  grol^es  Atelier  baute.  X)md)  feinen  6influ|^  ruurde  id)  in  mand)em  beftdrkt 
und  engagiert,  nod)  energifd)er  in  den  mir  durd)  das  neue  Studieren  . . 

Dn  der  Zat:  diefe  ?\usfüf)rungen  Kollers  f^ütjen  fid)  auf  13ödtlins  Verl)alten 
ju  Hatur  und  ?DodeII.  ?^ber  :0ödilin  rang  frei  und  aus  angeborenem  Crieb 
nad)  der  tvpifd)en  Kunft,  ruäl)rend  den  fünf3;igjäl)rigen  Koller,  der  durd[)aus 
5um  TJealiften,  ^um  Veriften,  geartet  ruar,  die  Krankfjeit  ^u  il)r  ^ruang.  €r 
ruud)s  nid)t,  ruie  es  etrua  gefd)iel)t,  aus  überflrenger  Waf)rl)eit  ^um  Cvpifd)en 
empor.  Cr  ruurde  von  f)eut  auf  morgen  vor  die  Wal)l  geflellt,  gan3;  anders 
als  bisl)er  und  in  einer  bis  auf  den  Cag  if)m  fremden  ?\Yt  oder  gar  nid)t  mel)r 
^u  malen.  IDreij^ig  (]af)re  lang  f)atte  er  mit  fletig  gefteigerter  0erui)Tenf)aftig= 
keit  nad)  der  Datur  pudiert.  Wcif)rend  der  dreij^ig,  die  nad)  der  £rkrankung 
des  linken  kluges  if)na  nod)  befd)ieden  ruaren,  konnte  er  keine  Studien  mel)r 

Koller  faf)  infolge  feines  ?\ugcnleidens  ^ur  Zeit  der  ^^bfalTung  der  kleinen  auto« 
biograpi)ifd)en  ök\-^}e  (1888)  bereits  fo  undeutlid),  da^  er  ifn^ar  -jur  Hot  nod)  fd)reiben, 
nid)t  aber  das  ©efd)riebene  ju  iefen  und  i!u  tiontroliieren  im  ftande  ruar.  ?lus  diefem  ©runde 
mag  der  ^ule^t  zitierte  6a^  unvollendet  fein. 
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mad)en  und  muj^te  fid)  mit  den  alten  bereifen,  fo  daj?  feiner  unuergleid)Iid)en 
Cierkenntnis  ^um  "Crot}  mit  der  Zeit  die  Za\)\  der  nid)t  mef)r  überzeugenden 
6in3;elf)eiten  ruudjs. 

Früf)  zeid)nete  if)n  ein  vortreffIid)er  Formatfinn  aus.  Sein  untrüglid)es  0efüf)I 
fe^te  fßotiu  und  Umfang  fo  fef)r  ins  rid)tige  Verfjältnis,  daj^  man  vor  feinen 
33ildern  kaum  je  auf  den  ©edanhen  gerät,  ein  kleineres  Format  —  das  Umge= 
ke!)rte  ifl  überfjaupt  fe[)r  feiten  —  n?äre  angezeigter  geruefen.  Hun  faf)  er  fid) 
ein  für  aüemal  auf  grofje  FIäd)en  geruiefen.  X)adurd)  verloren  feine  5d)öp= 
fungen  die  Dntimität,  die  durd)  kein  lebfjafteres  Kolorit,  durd)  keine  Kontrafl= 
verl^ärkung  auf^uruiegen  tvar.  Und  es  ruar  fd)!imm,  da|z  von  jetjt  an  feine 
Werke  ju  entbehren  begannen,  rvas  jufl  der  gröj^ere  Vda^fiab  forderte,  nämlid) 
genaue  Studien.  ?\ud)  bei  beträd)t!id)en  fK»a§p:äben  kommt  eine  breite,  das 
nebenfäd)lid)e  mijzad)tende  13ef)andlung  durd),  fobald  [)inter  iijr  das  Vermögen 
\tel)t,  nötigenfalls  jeden  ?\ugenblidt  über  jedes  ÄDetail  ju  verfügen.  jOiefe 
fouveräne  5id)erl)eit  fängt  feit  ungefäljr  1880  Kollers  I3ildern  ju  fel)len  an. 

Was  if)nen  bis  gegen  fein  fieb^igfles  '(}a\)Y  blieb,  das  ruaren  alle  jene 
Tugenden,  denen  das  ^Augenleiden  nid)ts  anju\)aber\  vermod)te:  der  gan^e, 
oft  nod)  fel)r  bedeutende  Wurf,  6rfindung,  Kompofition,  Spiel  und  0egenfpiel 
der  Linien  und  Farben,  die  :l3ildn?irkung. 

£s  fd^mälert  den  Wert  vieler  feiner  ©ilder  in  etruas,  daj^i  er,  der  dod) 
"Cier  und  Ijandfd)aft  vor^üglid)  ab^ufdjreiben  njuj^ite,  mitunter  all^u  fül)lbar 
nad)  gefd)lo|yener  Handlung,  nad)  finnfälligem  Vorgang  und  (3efd)el)nis  l^rebt. 
Künn:lerernl^  und  das  löedürfnis,  die  mand)enorts  von  oben  fjerab  angefef)ene 
Ciermalerei  inf^altlid)  möglid)|1:  beben,  mögen  if)n  mit  da^u  bewogen  l)aben. 
?^ls  ibiti  dann  die  klugen  immer  mel)r  erfd)rverten,  aus  der  Datur  zu  fd)öpfen, 
begann  diefer  Rang  zum  (3egenftänd!id)en  zurueilen  eine  anekdotifd)e  Raltung 
anzunef)men,  ruas  dem  alternden  fDeijler  ein  geruifjes  0eruid)t  feiner  Sd)öp» 
fungen  ju  geruäl)rleiflen  fd)!en,  tatfäd)lid)  jedod)  i^re  Vorzüge  beeinträd)tigte. 

X)ad)  der  „Reuernte"  entf^and  der  „?Aufzug  auf  die  Pilp".  jOiefes  gro(z= 
zügige  und  poetifd)e  Bild  errvarb  Einfang  1882  ein  t\ad)bar  Kollers,  der 
t)eutfd)ru|Te  £.  f\.  13randt,  und  lupfte  dadurd)  den  TOaler  für  ein  (Jafjr  aus 
den  Sorgen.  Kollers  neue  ?\rt  und  f?id)tung  jeigen  nod)  ausgeprägter  „3Der 
Sd)afrueg"  und  „?Auf  dem  Felde". 

0erade  in  den  Zeiten  des  gerualtfamen  Überganges  !)ätte  er  reidje  ?An= 
fd)auung  und  331idie  auf  die  Arbeiten  andrer  von  nöten  gel)abt.  Dod)  die 
fd)onungsbedürftigen  ?Augen  verrvel^rten  il)m  den  :8efud)  von  ?Ausftellungen. 
Zrvar  unternaljm  er  1876  eine  fierbj^faf)rt  nad)  fl!)ünd)en,  dod)  mel)r,  um  die 
alten  Freunde  ruiederzufel)en  und  fid)  vergewiffern,  ob  feine  beiden  a3ilder 
gut  untergebrad)t  feien,  eine  „Sd)rvemme"  und  ein  „0ervitter  auf  der  ?\\p". 
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Über  die  ?t>ün eigner  ?\ugeniveide  gingen  if)m  die  Studien,  die  iF)m  2ünd  im 
Sommer  gezeigt  i^atts:  „X?er  Cindrudt  bleibt  mir  in  der  Crinnerung  nod)  lange 
als  das  ?\u|)erordentlid)fle,  ruas  id)  in  diefer  flid^tung  kenne.  €s  ip:  das 
darin,  n^as  nie  durd)  Hioden  und  Umrudl^ungen  in  der  Kunfl  verloren  gel)en 
kann." 

Unterl^altfam,  tröfllicf)  und  leF)rreid)  ruar  Koller  das  Werk  eines  andern 
Freundes,  das  damals  an  den  0eftaden  des  Vierrualdp:ätter[ees  entp:and. 
^ulimitte  1880  begann  Stüd^elberg  feine  Kartons  auf  die  Wände  der  ■Cells= 
kapelle  -^u  übertragen.  €r  \)atie  fd)on  voriger,  als  er  in  I3ürglen  die  aus= 
ge3eid)neten  Studien  3;u  dem  l)eroifd)en  Zyklus  malte,  auf  Kollers  I3eirat 
und  :6sifland  gered^net.  jDen  20.  (]anuar  fd)rieb  er  diefem  ^u  drei  kleinen, 
am  :6rieffuj5  l)ingervorfenen  pferdefki^^en:  „jOiefe  drei  Sudel|trid)e  follen  die 
Stellungen  meiner  pferde  uorflellen.  X)u  kannj^  3Dir  denken,  wie  glüdtlid) 
id)  über  X)eine  Kooperation  ruäre,  fofern  X)u  Studien  von  pferden  in  diefen 
Stellungen  mir  anvertrauen  ruürdefl.  "30)  \)abe  beim  fDalen  meiner  Studien 
in  Bürgeln,  als  \d)  vor  fold)en  pferden  faj^,  immer  an  meinen  Freund  und 
pferdemaler  par  excellence  denken  niüffen." 

€nde  September  1880  fuf)r  Koller  für  einige  Tage  nad)  der  Cellsplatte, 
wo  er,  fd)on  lange  vom  Wunfd)  getragen,  fid)  aud)  ein  wenig  unter  die 
Freskanten  ju.  mengen,  eben  red)t  kam,  an  der  Duft  des  beinal)e  vollendeten 
■f?ütlifd)rvurs  nod)  etruas  mit^umalen.  £s  mad)te  if)m  Vergnügen,  aud)  ein= 
mal  „?ßauer  unter  fid)  gefpürt  ^u  \)aben"  ^). 

€r  ruiederl)oIte  den  13efud)  und  er^äl)lte  aud)  Gottfried  Keller  davon,  fo 
daj^;  diefen  die  Lu^  anrvandelte,  das  ?lbenteuer  mit  den  Reldenbildern  am 
See  aud)  ^u  beftel)en  und  an  der  näd)fl:en  ?\usfal)rt  Kollers  fid)  ^u  beteiligen. 
€s  war  beinal)e  auf  den  Zag  ein  l}a)r)Y  feit  Kollers  erH:em  6rfd)einen  in  der 
Cellskapelle,  als  feine  Frau  fid)  vom  2ürid)l)orn  nad)  dem  Bürgli  aufmad)te, 
um  dem  Ä3id)ter  das  Vorljaben  eines  neuen  ?\usflugs  in  die  Waldj^ätte  an° 
^ufagen.  t)ie  (Jungfer  "ßegula  öffnete  der  Unbekannten  die  Cüre  und  rief 
dann  über  den  Flur  weg:  „Gottfried,  es  will  eine  Frau  —  el),  eine  Dame  ju 
dir!"  X)eY  t)id)ter,  der  fid),  rvie  er  nad)l)er  bekannte,  in  der  6i!e  mit  einer 
Krarvatte  herausgeputzt  l)atte,  rvar  gerührt.  „Was,"  fagte  er,  „meinetwegen 
f)aben  Sie  den  rveiten  Weg  gemad)t?" 

X)ie  felbviert  ausgefül)rte  Fal)rt  —  denn  der  fDaler  fJittmeyer  und  Frau  Koller 
rvaren  ebenfalls  von  der  partie  —  f)at  Gottfried  Keller  in  dem  ?\uffat5  „£in  be« 
fd)eidenes  Kunftreisd)en"  befd)rieben.  jOabei  kam  feinem  ^v^^^ifcbe^^  I3edürfnis, 
feinem  Verlangen  nad)  Fülle  und  ?lbrundung  ju  l^atten  die  ungefud)te  Folge 


1)  Ulbert  ©eljler  a.  a.  0.  5.  104. 
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freundlidjer  Kunj^erlebniffe,  die  den  vier  Tleifenden  befd)ieden  war.  Sie  fuijren 
nämlid)  von  der  Cellsplatte  nad)  Eiu^ern,  rvo  fie  in  einer  ?^usftellung  :0öAIins 
"Critonenfamilie  und  dann  in  Zünds  "Raufe  die  fßenge  köfllidjer  Studien  faf)en. 

Dod)  etruas  andres  harn  dem  feinen  t?eifeberid)t  jupa^:  Kollers  Urteil  i)at 
darin  feinen  niederfd)iag  gefunden.  3Der  in  der  tJegei  einfilbige  finaler  fd)rieb 
meifl  ruiderruiilig  und  füfjlte  fid)  im  fd)riftlid)en  ?^usdrudi  Ieid)t  befangen, 
ruenn  er  fid)  nid)t  gerade  vor  den  ^iruei,  drei  beften  Freunden  erging.  Auj^ierte 
er  fid)  jedod)  über  Kunft,  fo  flo(5  es  ifjm  glatt  vom  H^unde  und  aus  der  Feder. 
£r  traf  den  dedtenden  ?lusdrudi  auf  der  Steile  und  verf^and  einen  Künj^ier 
mit  rvenigen  Worten  ju  djarai^terifieren.  ÄDie  Urteile  über  Stüdtelbergs  ZelU 
fresken  und  Zünds  Landfd)aften  in  Kellers  Auf\a^  find  geruifi;  Kollers  Urteile. 
X)eY  did)terlid)e  Sprad)l)err  Ijat  fie  nur  nad)  feiner  Weife  gemodelt.  €s  find 
die  Fad)urteile  eines  ausübenden  und  erfal)renen  fßalers,  der  überall  ^um 
'Ced)nifd)en  durd)dringt  und  als  5elb|l:fd)öpfer  die  Sd)ruierigheiten  und  Vor= 
3;üge  ermif^it,  an  die  der  Ciaie  faft  nie,  der  X)ilettant  nid)t  immer  denkt. 
Kellers  frül^ere  ?^uslaf[ungen,  nämlid)  über  Kollers  „Sd)lafenden  Knaben",  über 
die  ^artfarbigen  :6ilder  aus  den  \ed)j\ger  ^al)ren,  über  die  „pflügenden  Od)fen" 
und  die  gleid)3;eitige  über  die  „?^uffal)rt  auf  die  ?^lp",  l^ed)en  davon  merklid) 
ab:  in  il)nen  fprad)  der  kunl^finnige  und  kunftverj^öndige  Did)ter,  der  den 
X>ad)dmd{  auf  0eifl  und  Haltung  der  ^3ilder  legt. 

ÄDie  Tieifed)ronik  rvird  gekrönt  durd)  ein  ausgiebiges  Ciob  Kollers,  auf  den 
der  Did)ter  jum  Sd)lu[^  ungezwungen  überlenkt:  „Von  unferem  verrvegenen 
?lusfluge  l)eimgekel)rt,  faj^en  rvir  ein  Weildjen  auf  dem  Crodtenen  punkto 
n^alerfreuden,  bis  rvir  auf  den  billigen  Cinfall  gerieten,  dal)in  ^u  gel)en,  n^o 
rvir  f)dtten  anfangen  follen;  und  fo  fud)ten  rvir  t^udolf  Kollers  fonnigen 
Wol)nfii5  auf,  den  die  Wellen  des  Sees  in  ervig  rved)felnder  ©ejlalt  befpülen." 
JÖer  XDidjter  fireift  Kollers  hos  als  das  eines  im  Vaterlande  0ebliebenen,  der 
„die  £infamkeit  fiegreid)  überruunden  und  bis  auf  diefen  ?\ugenblidi  fo  rafl= 
los  und  mutvoll  gearbeitet  I)at,  rvie  ruenn  er  mitten  im  auf-  und  anregenden 
■Treiben  eines  Zentrums  lebte".  £r  nennt  il)n  „einen  fK)eifter,  der  fid;  durd) 
keine  Sd)rvierigkeiten  von  feinen  Zielen  abrieben,  fondern  Konzeptionen  und 
?lusfül)rungen  in  unverminderter  Kraft  und  Kül)ni)eit  fid)  folgen  lä|zt";  er 
rül)mt  feine  neuefte  Sd)öpfung,  den  „^^uf^ug  auf  die  ?\\p",  als  ein  aber» 
maliges  Zeugnis  des  „grollen  Calentes,  rueld}es  ein  im  konventionellen 
Sd)lendrian  verfunken  geruefenes  0enre  original  in  die  F>öl)e  gebrad)t  \)at 
und  aufred)t  f)ält".  £r  rül)mt  die  ungebrod)enen  Farben,  die  Weite,  Ijeid)tig» 
keit  und  Lid)tfüile  der  ganzen  X)ar|^ellung. 

£r  l)at  auf  Koller  bis  ans  €nde  immer  grofje  Stüdte  gel)alten  und  aud) 
nad)  der  durd)  das  ?^ugenübel  bervirkten  Kunftrvende  nid;ts  auf  if)n  kommen 
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lan'en,  uielme|)r  jede,  aud)  die  bered)tigtn:e  und  maßvoll  vorgebrad)te  Kritik 
[)erb  und  fd)roff  abgewiefen.  6elbjl  ein  tapferer  ?Dann,  beruunderte  er  den 
fßut  und  Heroismus  Kollers,  der,  obgleid)  aufs  tiefj^e  getroffen,  unabldffig 
n?eiter  arbeitete  und  fid)  nid)t  ergab.  €s  entfprad)  feinem  Urteil  und  Ver- 
Ijalten  in  diefen  Singen,  dafj  er  nad)  beendigtem  Kunjl:reisd)en  fid)  gürtete, 
um  vor  den  ?Ditbürgern  für  den  fDaler  einzutreten.  £r  rüolite  die  Hergler 
und  Verhieinerer  feines  Freundes  treffen,  die  unterm  "Publikum  im  5d)njange 
geilenden  fDeinungen  abfertigen.  €r  wuf^te  rvoi)\,  aud)  aus  Kollers  fliunde, 
daj^;  man  die  groj^en  Formate,  die  lebfjafte  Farbe,  die  mefjr  als  früt)er  dekora- 
tive Raltung,  die  im  einzelnen  rueniger  exakte  Zeid)nung,  kur^;,  das  gan^e 
veränderte  0ei)aben  feiner  Kunft  bemängelte,  daj^  man  iljn  als  einen  fJüdi= 
fd)reitenden  betrad)tete  und  fogar  die  fd)nöde  ?K)är  Ijerumbot,  die  ?^ugen  er- 
laubten  il)m  das  fDalen  überl)aupt  oder  dod)  faß:  nid)t  meljr,  fo  daf^  die 
8d)üler  das  meifte  mad)en  müf^ten. 

0egen  diefe  Vorljalte  und  Cinruände  (Iritten  die  Worte  des  t)id)ters  punkt 
für  punkt,  ruie  die  £ingerueil)ten  deutlid)  gen>af)rten.  Sie  gerualjrten  aud),  daf^  er 
den  oft  ©edrüdtten  aufrid)ten  und  ftärken  ruollte.  £r  i)atte  gefül)lt,  ruie  diefem 
der  <T)und  erj^  red)t  bitter  ruurde,  als  er  auf  der  "Cellsplatte  und  in  Ciu^ern  die 
gleid)altrigen  Stüdtelberg  und  Zünd  in  ungeminderter  "Rüpiigkeit  am  Werk  fal). 

?\ber  Keller  tat,  für  die  Kenner  der  Verl)ältniffe  nid)t  minder  augenfällig, 
nod)  ein  n;eiteres.  £r  teilte  nämlid)  mit,  das  ^3ild  „^iuf^ug  auf  die  ?\Ip"  fei 
für  die  Wiener  ?lus|^ellung  benimmt  gewefen,  aber  gar  nid)t  nad)  der  Kaifer= 
|ladt  gelangt,  da  Koller  es  nod)  im  Pltelier  verkauft  f)abe.  jDiefe  an  und  für 
fid)  rid)tige  Mitteilung  errvedite  im  2ufammenl)ang  mit  dem  übrigen  den 
freundlid)en,  dod)  der  fd)mer3lid)en  Wirklid)keit  unangemeffenen  £indrudi, 
als  ob  Kollers  ?\rbeiten  fo  begel)rt  und  von  Ijiebl)abern  gefud)t  rvären,  dajj 
er  fie  gleid)  von  der  Staffelei  rveg  an  den  ?T5ann  bräd)te. 

3n  das  dem  fDaler  gefpendete  tiob  verrvob  Gottfried  Keller  eine  anmutige 
Sd)ilderung  der  Rornau  und  des  2ürid)I)orns.  XDadurd)  erhielte  er  eine  n;ill= 
kommene  ?ibrved)flung  mit  den  mel)r  urteilenden  und  betrad)tenden  Partien 
feines  ?^uffa^es.  3Dod)  n?ar  es  nid)t  nur  der  Künfller,  der  l)ier  von  feinem  t?ed)te 
<3ebraud)  mad^te,  einen  vorteill)aften  Zug  ju  verruenden,  es  rvar  der  Freund, 
der  dem  Freund  abermals  einen  Ciiebesdienft  erwies.  £r  ftrid)  die  t^ei^e  der 
lieblid)en  IaandT;unge  in  der  „Heuen  Zürd)eY  Zeitung",  rvo  er  das  „befd)eidene 
Kunn:reisd)en"  eYjä\)lte,  verlodiend  heraus,  um  allfälligen  ?\fpiranten  auf  den 
einladenden  Crdenfledt  Lufi  ju  mad)en.  €r  wujzte  wol)I,  daj^  Koller  feit  i]af)r 
und  Cag  die  Rornau  ju  verkaufen  rvünfd)te  um  Jeden  nur  l^albrvegs  annel)m= 
baren  preis,  €r  faß;  in  feinem  Reim  ju  f)od)  im  Zins,  feit  feine  €innal)men 
immer  mel)r  '5ufammenfd)rumpften. 

Frey,  Der  dermaler  -Rudolf  Koller  0 
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Aber  er  vermod)te  fid)  feines  grünen  Tlufjefi^es  fo  ruenig  entledigen,  n^ie 
der  meij^en  13ilder.  €rreid)te  if)n  ein  freundlid)es  'Wort,  ein  berufenes  Eiob  oder 
füllte  er  fid)  durd)  das  0elingen  der  ?^rbeit  ge{)oben,  fo  fd)öpfte  er  "Crofl  aus 
der  Überzeugung,  eijer  7ortfd)ritte  als  f?üdifd)ritte  gemad)t  ^lu  f)aben.  ?\Is 
jedod)  im  Laufe  der  (]af)re  der  13eifall  immer  feltener  erklang  oder  gan^  ver= 
llummte,  als  die  "Preife  der  :8ilder  ftets  niedriger,  die  pld^e  in  den  ?^us- 
j^ellungen  fortn?ä[)rend  t)öi)er  ruurden,  da  erlitt  fein  Lebensmut  immer  flärkere 
6tö§e.  Und  als  i[)m  1889  die  ^ury  der  fd)ruei5erifd)en  'Curnusausjtellung  eine 
?\rbeit  ^jurüdkn^ies,  traf  i[)n  das  fo  fd)n;er,  da|3;  er  meinte,  er  töte  beffer,  gar 
r\\<±)t  mz\)Y  ju  malen,  fondern  Tiab  und  0ut,  ruenn  aud)  fpottruofjifeil,  ab- 
^uj^ofsien  und  fid)  in  irgend  einem  entlegenen  Corfe  ju  verbergen.  „?\d)," 
feuf^ite  er  ein  [)albes  (Jafjr  nad)F)er,  „das  ?BaIen  und  die  Kunfl  find  Leiden» 
fd)aften,  die  nebfl:  dem  5d)önen  aud)  viele  Leiden  fd)affen."  Da  er  fid) 
f)äufig  prüfte  und  ins  0erid)t  naf)m,  fo  blieb  it)m  aud)  das  Fiärtefte  nid)t 
erfpart,  nämlid)  die  ^jurveilen  faft  ^ur  0ervil3;l)eit  fid)  erl)ellende  ?ll)nung,  da|5 
i[)m  das  ?\ugenleiden  die  Urteilsfähigkeit  gegenüber  den  eigenen  5d)6pfungen 
trübe  und  daj^;  die  Freunde  aus  Sd)onung  il)m  diefe  'Catfad)e  verl)eimlid)ten. 

Unter  diefe  "Freunde  gel)örte  :8ödtlin.  £r  rvar,  oI)ne  nad)rid)t  voraus« 
gefandt  ^u  I)aben,  £nde  Oktober  1884  in  der  Rornau  eingetreten  und  I)atte 
Koller  mit  der  €rklärung  überrafd)t,  er  fei  gekommen,  fid)  in  Zürid)  an^u« 
fiedeln,  um  feinen  Söhjnen  die  Wol)ltat  der  trefflid)en  13ildungsanftalten  ^u- 
"jurvenden.  Dun  ^ogen  die  beiden  alten  Freunde  felbander  aus,  mufterten  die 
vorI)andenen  ?\teliers  und  gingen  dann,  als  kein  geeignetes  aufzutreiben  rvar, 
auf  die  5ud)e  nad)  einem  Bauplalj,  der  fid)  fd)lie|zlid)  in  Böttingen  fand, 
^ödtlin  verbrad)te  jede  freie  Stunde  bei  Koller  und  rvar,  ruie  Frau  :8erta 
an  Stüdielberg  fd)rieb,  ^utraulid)  und  lieb. 

Uls  er  dann  im  Frül)ling  1885  mit  der  Familie  in  Zürid)  fid)  eingej^ellt 
und  die  rväf)rend  des  Winters  nad)  feinen  Weifungen  von  profeffor  0.  Lafius 
erbaute  Werkflatt  belogen  l)atte,  ging  für  Koller  ein  neues  Leben  an  und 
grünte  if)m  in  feinem  oder  des  Freundes  ?^telier,  auf  Spaziergängen  und 
beim  Wein  eine  reid)e  Saat  gehaltvoller  2ruiereden  und  fördernder  ?ln= 
regungen. 

Seit  drei  (Jahrzehnten  l)atte  er  vom  Schidtfal  den  Umgang  eines  bedeuten« 
den  und  ganz  felbftändigen  Künjllers  erfleht.  €r  hatte  geträumt  vom  £inklang 
der  fßeinungen,  vom  einträd)tigen  Zufammenrvandern.  (]e^t  endlich  fah  er 
den  fehnlid)en  Wunfd)  erfüllt,  zugleid)  aber  die  Crfüllung  durd)  mehr  als 
einen  "Cropfen  Wermut  verbittert.  jDer  ?^nkömmling  erklärte:  „XDein  fJeid)  ifl 
nicht  mein  fJeichl"  Stoffn?eIt  und  0eifi:  der  beiden  waren  fo  verfchieden  als 
möglich.    „33öcklin  goutiert  die  fDalerei  meines  ?T>annes  nicht,"  vertraute 
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Frau  :0erta  dem  Freunde  Zünd  in  einem  ^3erid)t  über  ißöcklim  Zürdyer 
?lufentf)alt  im  Rerbfl  1884.  Und  nun,  da  ii)m  endiid)  der  Freund  und  Künfller 
be|'d)ert  ruorden  ruar,  an  dejyen  Seite  er  mit  Freuden  i)ätte  wirken  und 
fd)affen  mögen,  nun  n?ar  Koller  um  die  Rälfte  feiner  Kraft  betrogen,  während 
der  andre,  gleid)fam  mit  jedem  üage  verjüngt,  von  fn>e{fterrverk  ^u  ?T5eij^er= 
werk  eiite  und  einem  mächtig  auflodernden  "Rui^m  entgegenfd)ritt 

5d)on  Einfangs  (]uli  1885  fd)rieb  Koller  an  Zünd:  „fßit  33ödilin  komme 
id)  fei)!*  viel  ^ufammen,  und  in  feinem  ?\telier  ift  es  fef)r  eigentümlid) ,  inter= 
effant  und  lefjrreid).  3n  diefem  (Ja|)rl)undert  i)at  es  keinen  originelleren 
Künpler  gegeben,  fßit  allen  feinen  8d)rullen,  iBi^arrerien,  mit  feinen  Fehlern 
in  der  2eid)nung  und  mit  feinem  unrvaf)ren  Kolorit  i|^  er  konfequent,  logifd) 
und  in  feiner  ?\rt  aud)  rva\)Y.   €in  Schöpfer  feiner  eigenen  Welt." 

£nde  des  (Jal)res  griff  er  zweimal  ^ur  Feder,  um  Zünd  ein  :8ild  feines 
Freundes  und  feiner  Stellung  ju  \\)m  fki^i^ieren.  „X)md)  die  ?^nruefent)eit 
33ödilins  ift  das  fonfl  fo  kunj^arme  Deben  i)ier  für  mid)  interelfanter  geruorden. 
Sein  Umgang  fel)r  anregend,  le^rreid).  £r  l)at  enorme  £rfal)rungen  in 
der  Ced^nik,  rvie  in  der  öeftaltung  eines  Bildruerks,  das  WifTen,  rvorauf  es 
ankommt,  mäd)tig  in  Farbe  und  Raltung  ^ur  vollen  Wirkung  ^u  gelangen. 
-  Vieles  erfal)  er  aus  alten  ©lasgemälden.  3Das  direkte  Daturf^udium  ifl  il)m 
kleinlid)  und  unkünftlerifd),  Das  künftlerifd)e  produzieren  fei  etrvas  gan^; 
andres.  €s  gibt  eine  andre  Wal)rl)eit  in  der  Kunjl  als  diefes  Studienmalen. 
Die  Fran3;ofen  find  \\)m  Schmierer  und  keine  Künfller  u.  f.  rv.  Ttian  könnte 
oft  zweifeln  und  ver^rueifeln.  Aber  immerhin  ip;  er  ein  gan^  eminenter  0eift 
und  er  gibt  viel  ju  denken."  (1.  XI.  85.)  . . .  „Deine  Fräulein  Codjter  foll  nur 
keine  ?lngfi:  \)aben,  dajz  id)  moosgrüne  Kül)e,  ebenforvenig  Centauren  nod) 
Hympl^en  malen  ruerde.  —  Was  13ödtlins  Rauptverdienp  ausmad)t,  find  neben 
feiner  unerfd)öpflid)en  pl)<3:ntafie  das  WilJen,  ruie  Bilder  ^u  arrangieren  find, 
rvorauf  es  ankommt,  die  Tiauptfad)e  ^ur  Geltung  ju  bringen;  das  verfländige 
WilJen,  rveld)e  Farben  vor»  und  rueld)e  ^iurüdttreten,  rvie  diefe  in  der  €nt= 
fernung  wirken  u.  f.  w.  Dm  groj^ien  ©egenfat}  ^u  den  Fran^fofen,  die  das  ?MU 
täglid)fle,  nid)tigf(:e  würdig  finden,  bildiid)  dar^upiellen,  und  als  Kunflwerk  in 
die  Welt  bringen,  wenn  es  nur  gut  gemalt  ift,  fo  bringt  'Böcklin  nur  entweder 
fel)r  aufgeregte,  ergreifende  ?t5otive,  fei  es  im  traurigen  ^um  Weinen  nötigen- 
des oder  3!ur  Lad)lufl  reifend.  Die  gröj^iten  Kontrajle  dann  aud)  in  den 
Farben  und  Iiid)tern  und  Sd)atten.   Die  gan^e  Palette  wird  ausgenutzt. 

Dn  der  Ciermalerei,  fo  aud)  In  den  Iaandfd)aften,  gibt  es  viel  ?10alens= 
wertes,  das  weder  jur  Crauer  nod)  ^ur  tiuj^igkeit  anregt;  and)  gibt  es 
Stimmungen,  und  ^war  fel)r  fd)öne,  die  nid)t  die  gan^ie  Palette  bedürfen, 
fondern  gerade  in  der  Feinheit,  Zartl)eit  il)ren  'üeij  ju  fucf)en  \)aben.  Aber 
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ein  13aum  und  eine  Kuf)  muj?  durd)  die  Wa})rl)eit  in  "Farbe  und  Form  be-» 
glücken,  eine  Waf)rl)eit,  die  man  nid)t  immer  in  :6ödtlin5  :ßildern  findet 

Oft  fjaben  ruir  ungleidje  ?lnfid)ten  und  können  uns  in  mand)em  nid)t 
verftändigen.  Uber  id)  bin  dem  8d)ickfal  fefjr  dankbar,  daj)  id)  mit  :0ödilin 
gut  uerkefjren  kann,   "ije^t  bin  id)  nid)t  mefjr  fo  verruai|^."  (30.  XII.  85.) 

erwägend,  n?ie  Ieid)t  fein  Freund  gelegentlid)  fremdem  £influj}  3;ugänglid) 
ruar,  F)atte  Zünd  in  einem  nid)t  erl)altenen  :0riefe  die  ?^ndeutung  gemadjt, 
Koller  möd)te  am  €nde  dem  gerüaltl)aften  Farbenregiment  :0öd^lins  Untertan 
ruerden.  Seine  ?K)utmaj^ung  erfüllte  fid).  €s  fjatte  nid)ts  auf  fid),  daj^  Koller 
damals  vorübergeI)end  vor  einem  fdjruar^en  Vorgang  malte,  rueil  a3ödilin 
fein  ?^telier  mit  tiefdunkelm,  neutralifierendem  Con  l)atte  anj^reid)en  laffen. 
t)od)  fd)lug  es  i\)m  übel  aus,  als  er  :6öd^lins  Starkfarbigkeit  und  energifd)e 
Kontrapiübung  fid)  ■jum  fßujler  ^u  nehmen  begann.  X)ie  :6ilder  aus  jenem 
Zeitraum  find  überfarbig,  bunt  und  fallen  oft  auseinander.  Sein  Farbenfinn 
ruar  eben  nid)t  auf  den  dekorativen  Kontra^:,  fondern  auf  die  Düance  angelegt 
und  überdies  feit  bald  vier^iig  J}a\)Yen  an  den  Fran^ofen  gcfd)ult,  die  in  der 
feinflen  Conabflufung  \i)r  Reil  fud)en.  €r  erlag  :8ödt!ins  einfluj^;  umfo 
Ieid)ter,  als  il)n  die  kranken  ?^ugen  fd)on  auf  äl)nlid)e  Wege  gedrängt  Ijatten. 
Wäre  er  gefund  geruefen,  fo  I)ätte  er  tvo\)1  feine  ?\rt  bef)auptet, 

?\ud)  das  Kompofitionsprin^ip  i3ödtlins  geruann  damals  fDad)t  über  i})n. 
Dod)  f^renger  als  bisher  faj^te  er  die  F>auptfad)en  ^lufammen  und  rüdtte  fie 
der  ?K)itte  ju.  Vor  allem  prebte  er  I)äufigen  und  nad)drüdt!id)en  Wed)fel 
von  l)e\\  und  dunkel  an,  fo  daj^;  das  Wid)tigj^e  fid)  pärker  ab})ob  und  die 
linearen  demente  der  Kompofition  fid)  fd)lagender  geltend  mad)ten. 

(3erne  ruäre  er  ißödklin  nod)  auf  einem  andern  pfad  gefolgt,  l)ätten  es 
il)m  die  ?\ugen  erlaubt.  „?Dan  kann",  fd)reibt  er  5tüd^eIberg,  „mit  33ödilins 
:0ildern  ja  nid)t  immer  einverftanden  fein.  ?^ber  in  neuefter  Zeit  })at  er  es 
mit  der  'Cemperated)nik  dod)  fo  rueit  gebrad)t,  da|3;  er  die  gan^  gleid)e  farbige 
€rfd)einung  n^ie  den  gleid)en  pinfelj^rid)  der  alten  niederländifd)en  Sd)ule, 
der  van  der  Weyden,  fDemling,  van  €yd{,  X)ürer  und  flubens  erreid)te. 
KolojTale  Vorteile  erruad)fen  dem  fDaler  mit  diefer  'Ced)nik.  ?ßan  kann  im 
a3ilde  überall  arbeiten,  man  kann  ausrüafd)en  und  ändern  nad)  13elieben, 
und  mit  diefer  Farbe  je\d)net  man  viel  fd)ärfer  und  viel  !eid)ter.  Rätte  id) 
nod)  gute  ?^ugen  und  mel)r  fßut  ^u  neuen  Unternel)mungen,  idf)  würde  mir 
diefe  neue  ^)  fßalrueife  aud)  nod)  anfangen.  Lieber  das,  als  nad)  paris 
geben."  (18.  V.  1889.) 

!Jn  13öd{lins  ?\te!ier,  das  Koller  rt>6d)entlid)  mindeflens  einmal  befud)te, 

Heu,  das  i)c\^t  im  Sinne  der  damaligen  Cempera  I3ödtlins,  die  fid)  von  der  früjjer 
durd)  Koller  angewandten  unterfdjied. 
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faf)  er  alle  Zürd)er  Werke  des  Freundes  entfielen-  „(Je^t  malt  er",  fdjreibt 
er  (30.  XII.  1888)  an  5tückelberg,  „eine  Cimbernfd)Iad)t,  eine  fef)r  gut  gruppierte 
Kompofition;  l)at  Af)nlid)keit  mit  der  ?\ma3onenfd)Iad)t  von  fJubens." 

So  fef)r  er  13öcklin  beftaunte,  die  FreiF)eit  des  Urteils  rva\)Yte  er  fid). 
„Von  der  Sufanna  :6ödtlins  ifl  nad)  meiner  fßeinung  fo  viel  ^ju  [agen,  da|5 
es  eine  feljr  willige  Satire  voller  Rumor  ift.  ?^ber  von  einem  Kunftrverk  ift 
nid)t  ju  reden.  Q^äre  das  :0ild  mit  küf)nen  pinfelftrid)en  als  Ski^^e  I)in= 
genjorfen,  könnte  id)  entzückt  fein.  £s  ift  aber  etrvas  penibel  gemalt,  ol)ne 
rid)tige  Zeid^nung,  mel)r  Karikatur,  das  Weib  f)ä{3;lid)  und  fe[)lerl)aft.  X)ie 
fonj^  vortrefflid)e  FarbenfvmpI)onie,  die  in  feinen  meij^en  13ildern  ^u  finden 
il^,  fef)It  |)ier,  ifl  nid)t  gan^  glüdtlid).  X)ie  beiden  alten  ^uden  find  famofe 
Karikaturen.  3Der  eine  ift  rvie  ein  "Reptil  beljandelt  und  jl:rengt  fid)  an,  diefe 
rvüfle  (]üdin  ^u  tätfd)eln  auf  ifjren  feiflen  tJüdten."  {?\n  Stüdtelberg,  7.  VI.  1889.) 
„Die  Gartenlaube  ifl  ein  gan^  merkruürdiges  :33ild.  3n  der  Farbe  brillant, 
im  Hauptgedanken  fel)r  poetifd),  die  €rfcl)einung  fd)lagend,  aber  eigentümlid) 
naiv  fvmmetrifd),  auf  den  erj^en  :8!idi  3;urüdtfioj5end."  {An  Stüdtelberg,  3.V.  1891.) 

X)ie  künftlerifd}en  fßeinungsverfdjiedenl^eiten  l^aben  dem  freundfd)aftlid)en 
Verkef)r  der  beiden  niemals  ?lbbrud)  getan.  ?\ls  in  Zürid)  der  Einkauf  des 
groj^en  1886  entftandenen  13ildes  von  Koller  „?\uf  dem  Felde"  durd)  die 
Künftlergefellfdjaft  im  Zun,  aber  durd)  eine  t?eil)e  gegnerifd)  gefinnter  fßit« 
glieder  gefäf)rdet  ruar,  [prang  :8ödtlin  feinem  Freunde  durd)  eine  gel)arnifd)te 
Cinfendung  in  die  „Heue  2ürd)er  Zeitung"  bei,  rvol)l  die  eineiige,  die  er  jemals 
gefd)rieben  l)at 

„Wer  in  der  ?lusflellung  auf  dem  Künj^lergut  das  neuefte  :8ild  ,flt)ittags= 
rul)e'^)  von  unferem  ?t)eifler  tJ.  Koller  gefel)en  l)at,  mu^  fid)  gefielen,  daj^; 
diefes  Werk  feine  frül)eren  dort  befindlid)en  an  £inl)eit  und  Klarl)eit  der 
Darj^ellung  weit  übertrifft.  €s  ifl  ein  gan-j  gewaltiges  fßeipierrverk,  das  nur 
ein  ?K)ann  leiflen  konnte,  rveld)er,  fd)on  von  der  Hatur  reid)  begabt,  fein 
ganzes  Leben  der  Vervollkommnung  in  der  Kunfl  gewidmet  und  feinen  Sinn 
für  das  ©rof^ie  immer  mel)r  entrvidtelt  \)at. 

£s  muj^  daljer  jeden  Bervunderer  diefes  Werks  I)öd)ft  befremden,  daj^  es 
bis  l)eute  nod)  nid)t  für  die  Kunflfammlung  errvorben  rvorden  ifl.  jOiefes 
I)ätte  fofort  gefd)el)en  follen.  X)ie  ?lufgabe  des  Vorftandes  der  Künftler= 
gefellfd)aft  il^  dod)  >rveifeIlos,  gute  Kunflruerke  an3ufd)affen,  rvenn  fold)e  ju. 
\)aben  find.  Worauf  rvartet  er  nun?  Sollen  etrua  die  fßiitel  gefpart  rverden, 
um  ^d)  ruieder  mit  einem  Vautier  oder  äl)nlid)em  blamieren? 

25.  Hovember  1886.  Vi.  :8ödilin." 


1)  (Jcf^t  „nuf  dem  Felde". 
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Zu  f)od)  im  tiob  und  brüsk,  frud)tete  die  Fürfpradje  nid)t&,  fondern 
reifte  3;um  Widerfland,  umfomef)r,  als  i3öcklin  in  Zürid)  damals  nur  erfl 
bei  ruenigen  in  €bren  fland.  Kollers  I3ild  wurde  nid)t  gekauft^).  Dad) 
(]a[)ren  klopfte  die  Kün|llergefellfd)aft  bei  a3ödi!in  felber  an  und  erkundigte 
fid)  nad^  dem  preis  der  „öartenlaube".  X)a  trat  er  ruieder  für  feinen  Freund 
ein.   „Kaufen  Sie  lieber  etruas  von  Koller!    £r  \)aVs  nötiger." 

?\ls  ©enoffe  der  um  aSödilin  gefd)arten  t?unde  na\)m  Koller  teil  an  i[)ren 
meinen  ?lusflügen  feeaufwärts,  nad)  dem  grünen  flargau,  gegen  den  T?l)ein 
!)in,  an  il)ren  Spaziergängen  auf  den  Zürid)berg,  nad)  dem  Klofier  Fal)r,  an 
i!)ren  Wafferfaljrten  und  Sd)littenpartien  und  übrigen  lüuftbarkeiten.  Damentlid) 
fing  für  if)n  ein  munterer  ?\bendverkef)r  an,  der  in  das  einfiedlerifdje  5DaF)eim= 
fi^en  früljerer  "Cage  anfeljnlidje  a3refd)e  legte.  So  ^iemlid)  jeden  flMttruod) 
traf  er  fid)  mit  Gottfried  Keiler  und  Bödtlin  im  Zunftljaus  ^lur  Saffran, 
ebenfo  regelmäfiiig  in  der  jDienstagsgefelIfdP)aft,  befleißend  aus  den  ?\r(i)itekten 
Friedrid)  331untfd)li,  ?\lbert  fßüller,  ©uftav  ©ull,  dem  Bildl)auer  fiid)ard 
Kij^ling,  dem  {]ournaliflen  ?\ibert  Fleiner  und  andern.  X)uYd)  verftärkten 
33ed)erlupf  und  (Sottfried  Kellers  Feflgedidjt  rwurde  in  diefem  Kreis,  rvo 
aud)  die  Frauen  ^u  erfd)einen  pflegten,  ISödtlins  fed)3;ig|ler  ©eburtstag  im 
Oktober  1887  gefeiert. 

Als  einmal  anläj^lid)  des  Fadtel^ugs  und  :8anketts  am  fieb^igjlen  ©eburts= 
tag  des  eidgenöffifd)en  Sdßulratspräfidenten  Karl  Kappeler  ~  es  ruar  am 
28.  TK^ärj  1886  —  das  ?^usbleiben  der  meiften  ?DitgIieder  der  Dienstags» 
gefellfdjaft  im  TJeftaurant  „Zur  KronenF)alle"  voraus^ufeljen  ruar,  fdjidtte 
;öödi!in  ein  übermütiges  Blatt  in  die  Rornau  Ijinaus: 

A.  Bödilin  in  Böttingen  an  fl.  Koller  in  fiiesbad). 

Oeber  Freund! 

Reut  abend  ift  für  Sd)u!rat  Kappel 
€in  Fadtel^ug  bei  Dad^t  und  Habbel. 
3Da  ruird  n^ol^l  mand)er  nid)t  erfd)einen. 
profeffor  :81untfd)Ii  mit  der  Seinen 
Und  aud)  profeffor  tiafius 
?K)u|^  f)ingel)n  ^u  dem  Frafius. 
Wie  n?är's,  ruenn  ruir  {tatt  in  die  Krone  ^) 
■Ringingen  in  die  Rall  ^um  "Cone^) 


^)  jOie  gegenteilige  Angabe  in  meinem  „Arnold  «öcklin"  8.  229  beruht  auf  einem  Drrtum. 
2)  "Reflaurant  „Zur  KronenF)alie". 

«)  ?llte  'Coni)aIle,  rvo  fid)  ebenfalls  eine  Wirtfdjaft  befand. 
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TtM  unfern  beiden  lieben  Frauen, 
X)ie  fid)  mit  uns  durd)s  Hieben  f)auen 
Und  T?ofen  auf  den  Weg  uns  ftrauen? 
Dd)  denk,  3f)r  werdet  gern  f)ingel)n, 
Und  grü|3;e  X)id)  mit  der  I3itte, 
fDid)  X)emer  lieben  Frau  bef^ens  ^u 
£mpfef)len  auf  Wiederfef)n! 

€s  mangelte  Koller  alfo  nid)t  an  erfrifd)endem  Umgang  und  munterer 
©efellfdjaft.  ?^ber  das  vermod)te  il)m  fein  Ijeid  nid)t  ab^uwdl^en,  liej}  es  it)n 
l)öd)j!ens  für  Stunden  uergejfen,  X)a&  ?\ugenleiden  verdunkelte  feinen  Künj^ler= 
namen  5ufel)ends,  namentlid)  feit  der  :öödilins  daneben  p;ral)lte.  £r  uer= 
düfterte  und  verbitterte  fid),  ruie  er  in  den  :6riefen  felber  bekannte,  und 
erging  fid)  in  nur  all^u  begreiflid)en  Klagen. 

£r  Ijatte  aud)  allmäl)lid)  den  Glauben  an  die  Fiebung  der  5d)n7ei^erkunn: 
durd)  :0undesl)i!fe  und  durd)  gefd)lo|Xenes  Vorgef)en  der  Künftler  verloren. 
Zufammen  mit  etrua  vierzig  Künf^lern  und  Kunflfreunden  l)atten  2ünd,  5tüdtel= 
berg,  13ud)fer  einen  ?^ufruf  -^ur  0ründung  der  „8d)wei5erifd)en  KunjT:liga"  er= 
lalJen,  die  fid)  am  1.  Februar  1885  konftituiert  F)atte,  um  den  5d)rvei5er  Kunft= 
falon  ju  fördern.  Kollers  Harne  fel)lte  auf  dem  :S3Iatte.  ^en  Vorfd)lag,  in  Lugano 
eine  fd)rvei^erifd)e  Kunjl:akademie  ju  errid)ten,  be^eidjnete  er  als  p;rafbaren 
Unfinn.  Das  war  13ödilins  Urteil  fo  gut  ruie  das  aller  6infid)tigen.  „3d) 
verfpred)e  mir",  fd)rieb  Koller  im  Rerbft  1880  an  Zünd,  „gar  nid)ts  0utes  von 
allen  den  aSe^rebungen,  die  Kunft  ju  fördern.  Hur  dann,  menn  nad)  vielen 
langjäl)rigen  €rfa})rungen  ein  gefunder  großer  6inn  in  unfern  ?Dalern  und 
13ildl)auern  und  aud)  im  publikum  durd)  die  belJere  €Yjie\)ung  der  (]ugend 
er3;ielt  merden  kann!"  Zwei  fd)rvei5erifd)e  Kunftvereine,  klagt  er,  erwarben 
auf  dem  'Curnus  1889  aus  dem  itjnen  diefes  (lal)r  3;ufallenden  :6undesbeitrag 
fo  mittelmdj^ige  :8ilder,  daf^  die  eidgenöffifd)e  Kunftkommiffion  die  0enel)migung 
des  ?\nkaufs  aus  :ßundesmitteln  verrveigerte.  jDas  :0efte,  ein  8täbli,  blieb 
völlig  unbead)tet. 

Übrigens  ruar  Koller  im  Oktober  des  Vorjal)rs  aud)  nid)t  eben  erbaut  aus 
?Dünd)en  ^urüdtgekeljrt.  £r  l)atte  fid)  dortl)in  begeben,  um  wieder  einmal 
eine  ?^usflellung  ^u  fel)n,  was  feit  1881,  feit  dem  mit  0ottfried  Keller  unter» 
nommenen  Kunflreisd)en,  nid)t  mel)r  gefd)el)en  war.  „t)ie  Tierren  in  ?K>ünd)en 
find  aber  nid)t  fel)r  liebenswürdig  gegen  die  Fremden,  befonders  fel)r  unartig 
gegen  uns  Qd)rveijeY  verfal)ren.  ÄDie  (Juroren  und  Renker  find  eine  fd)Ied)te 
13ande.  Die  Protektion,  13e|^ed)ung,  5d)meid)elei,  kur^;,  alle  Ungered)tigkeiten 
l)aben  in  ?n)ünd)en  it)re  ?T!>ad)t  ausgeübt.    nid)t  nur  die  :0ilder  von  Dir  und 
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mir  \ind  fd)Iedf)t  plaziert,  nod)  mand)  gutes  und  efjrlid)  gemaltes  33ild  von 
andern,  anerkannten  Künjllern  find  durd)  ein  todbringendes  placement  fo 
beleidigt  ruorden.  Wer  keine  \)ol)e  perf6nlid)keit  ^u  feinem  Verteidiger  batte 
und  nid)t  fef)r  gefürd)tet  n?urde,  und  ruer  befonders  nid)t  ^lur  pfeinairmalerei 
übergetreten  \fi,  rvar  verdammt.  ?^ber  ein  ebenfo  grofjer,  erhabener  ©enuj^;, 
n?ie  die  ?lus(!ellung  ?lrger  verurfad)te,  ruar  das  S3eruundern  der  alten  fltseijler 
in  der  alten  pinakotbek."    {An  5tüd^elberg.) 

Die  (]urvwal)rfprüd)e  und  das  0ebaf)ren  der  Rängekommiffionen  ver= 
leideten  if)m  die  ?\usn:ellungen,  denen  er  früher  als  Reilfprudeln  und  0efund= 
quellen  i;uge|^rebt.  Von  5tüdie!berg,  deffen  :6egleitung  nad)  paris  er  in  ver» 
gangenen  ^aljren  fid)  mel)rfad)  und  dringlid)  erbeten  \)atte,  1889  3;um  gemein» 
famen  :8efud)  des  parifer  Salons  aufgefordert,  lehnte  er  ab,  nid)t  nur  aus 
?Dangel  an  "Reifegeld,  „fliir  fel)lt  aud)  die  Luft,  fo  viele  :8ilder  ju  feljen, 
rueil  mir  die  "Freude  vergebt,  felbp:  rueld^e  ber^ujiellen.  Wenn  man  keine 
^Aufmunterung  vom  Publikum  erhält  durd)  Verkauf  feiner  ^Arbeiten,  für  was 
dann  nod)  rueiter  malen?  . . .  €s  mögen, red)t  viele  und  fel)r  gute  Bilder  auf 
diefer  T?iefenausftellung  ju  beruundern  fein,  und  man  könnte  vieles  lernen 
und  fid)  erfreuen  an  manchem  und  fd)Iie()Iid)  mit  neuem  Cifer  ruieder  ^u 
Raufe  an  die  ^Arbeit  gef)n.  :6ei  mir  i|^  dies  alles  aber  nid)t  angebracht. 
3df)  bin  ju  fel)r  verbittert  und  entmutigt,  da|5  id)  fürd)te,  nod)  me[)r  in  meiner 
je^igen  Stimmung  bis  i;um  6kel  beftärkt  ju  ruerden." 

Zwei  l}a\)re  fpäter  fd)rieb  er  fogar:  „Wenn  es  bei  mir  an  das  Sterben 
gei)t,  fo  rvird  ein  ©edanke  mir  dasfelbe  leid)t  mad)en,  da(5  id)  nämlid)  nid)t 
mel)r  die  ?Ausftellungen  befd)idien  muj^  und  keine  Kritiken  mel)r  ^u  lefen 
brauche."  (3.  V.  1891  an  Stüdielberg.)  Hod)  tiefer  gebeugt  und  überdies  durd) 
die  ?Ausfid)t  auf  einen,  ruie  er  fürdf)tete,  nal)en  Krieg  geängfligt,  fd)rieb  er 
nad)  einem  fDonat  an  Zünd,  der  feine  Sd)ruefter  verloren  l)atte:  „Sd)on  fo 
rveit  bin  id)  gekommen,  daj^  id)  diejenigen  glüd^Iid)  \d)ä^e,  die  durd)  einen 
fanften  Zod  von  diefem  mühevollen  und  ernl^en  X)afein  erlöjl  ruerden." 

Krankheit  und  Sterben  befd)dftigten  i\)n  damals,  rueil  fie  in  feiner  Höbe 
gebaup:  und  ibn  berührt  bo'tten. 

Dm  Rerbp  1889  b^tte  fid;  Gottfried  Keller  nad)  den  :8ädern  ^u  :6aden  im 
Aargau  begeben,  um  fein  Sied)tum  losiiuruerden.  jDie  Freunde  ruul^ten,  daj^; 
er  ein  verlorener  fl^ann  ruar.  Koller  befud)te  ibn,  als  :öödtlin  für  ein  paar 
Zage  bei  ibm  rueilte,  und  dann  fpäter  mit  feiner  Frau.  jDer  Dichter  feuf^te 
beim  fdjn^ar^en  Kaffee:  „Dd)  bin  b^lt  nid)ts  mehri  tJd)  habe  noch  etruas 
fchreiben  ruollen,  aber  ich  komme  nicht  mehr  da^u." 

eine  Würdigung  Kollers,  umfänglicher  und  noch  tiefer  greifend  als  die 
früheren,  wählte  unter  die  literarifchen  Vorhaben  Kellers,  die,  ivie  alle  jener 
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Zeit,  fein  un()eilbarer,  brej^})after  Zuj^and  vereitelte.  3n  Seelisberg,  ivo!)in 
er  fid)  vor  den  Cumulten  der  fieb^igj^en  Geburtstagsfeier  geflüd)tet 
aufwerte  er  profeffor  DuHus  Stiefel,  anknüpfend  an  die  ungeaf)nten 
€f)rungen:  „Wenn  das  nur  die  fDutter  nod)  erlebt  f)ättel  '?^her  rvas  fage  id) 
da?  Das  rväre  ja  nid)t  möglid).  Plber  das  T^egeli  ^)  f)dtte  es  erleben  können. 
jDas  l)ätte  die  gefreut.  Sobald  id)  f)eimkomme,  will  id)  eine  öffentlid)e  ^)ank= 
fagung  abfajjen.  r>id)t  ein  0edid)l,  das  mad)en  Je^t  fo  viele.  Was,  weil^;  id) 
nod)  nid)t.  €s  muj^;  überdad)t  und  forgfältig  ftudiert  fein.  Dod)  nod)  vorf)er 
rvill  id)  etrvas  über  Koller  fd)reiben,  eine  gröj^ere,  rid)tige  «Arbeit.  Wenn 
einmal  dem  feine  2eit  kommt,  der  mu(5  aud)  ein  red)tes  Feft  l)aben.  3d) 
fage  ül)nen,  er  ifl  nod)  viel  -^u  rvenig  gefd)ät5t  und  anerkannt.  311:  er  einmal 
tot,  fo  gel)t's  n>ie  bei  fDillet.  Seine  Sad)en  rverden  gervaltig  im  preife 
jleigen." 

jOer  jDid)ter  rvar  kaum  eine  Wod)e  bej^attet,  fo  drohte  il)m  das  £l)epaar 
Koller  ins  Sd)attenreid)  nad)^u|lür3;en.  Sie  !)atten  einen  fd)önen  Sonntag 
im  ausgel)enden  (]uli  ^u  einem  ?^usflug  nad)  dem  Eugerfee  gerväl)lt,  aj^en  in 
Wald)rvil  3;u  fßittag  und  ruanderten  dann  gegen  ?^bend  dem  Strand  entlang 
gemäd)lid)  Urtl)  ju,  um  l)ier  das  Sd)iff  nad)  Zug  ^u  bc(l:eigen,  das  verfpätet 
anlangte.  Kaum  Ijjatten  fie  den  überfüllten  dandungsfleg  betreten,  fo  krad)te 
er  ein.  „Wir  fanken  —  ein  fürd)terlid)er  5sd)rei  aus  l)undert  Kel)len  — 
o  ©Ott,  das  ift  mein,  ifl  unfer  ©rabt  Wir  fanken  immer  mel)r.  €in  Sd)reien, 
ein  Stoffen,  ein  Umfid)greifen  nad)  einem  feflen  "Raltpunkt.  üd)  rvar  glüdtlid)er= 
n^eife  \)art  am  Land  in  die  Ciefe  gefunken,  kam  rval)rfd)ein!id)  auf  Crümmer 
der  Idrücke  im  Wajjer  ^u  flel)en,  fo  daj^  id)  anfänglid)  nur  bis  an  die  13aud)= 
gegend  im  Wajjer  ruar.  Dann  fal)  id)  3rvifd)en  andern  das  Kleid  meiner 
1.  Frau.  3d)  ergriff  fie,  die  tiefer  im  Wajjer  rvar,  am  Arm  und  ^iog  fie  an 
mid).  mit  dem  0edanken,  rvenn  es  dod)  ans  Sterben  gel)e,  vereint  aus  dem 
Leben  ^u  fd)eiden.  ?iber  bei  der  kleinflen  ^3ervegung  kam  id)  immer  tiefer 
ins  Wajjer.  Das  Ivetten  der  vielen  fn)enfd)en  war  fd)on  im  ©ang,  über  und 
neben  mir  l)ob  man  die  Leute  ans  Land.  Vom  Sd)iff  aus  n^arf  man  Stangen 
und  Seile,  und  da  rvurden  die  meijl:en  fd)nell  aus  dem  Wajjer  gebogen.  Dort 
muj5  es  entfet^lid)  gewefen  fein,  wie  die  TBenfd^en  einander  l)erunter  unter 
das  Wajjer  ifogen,  dann  ruieder  an  die  Oberf!äd)e  kamen.  Unfere  Lage  rvurde 
immer  fd)Iimmer.  13ei  der  kleinflen  Ideruegung  verloren  die  Füj^e  ibren  Ralt; 
als  endlid)  von  oben  uns  zugerufen  rvurde,  die  Rande  l)inauf3ureid)en.  Die 
■fJetter,  oben  auf  dem  a3aud)e  liegend  und  die  Rande  l)erunterjlrediend, 
konnten  aber  die  Rande  meiner  Frau  nod)  nid)t  erlangen.   3d)  \)ob  il)ren 


Die  5d)ivc|1;er  'Regula. 
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Körper  fo  gut  als  moglid),  die  Rande  ivurden  ergriffen,  id)  fd)ob  von  unten, 
und  bald  faf)  id)  meine  Frau  gerettet.  (]e^t  kam  es  an  mid).  fDit  groj^er 
fDüf)e  und  ?^nftrengung  beiderfeits  ftand  id)  bald  oben,  und  meine  1.  Frau 
und  id)  begrül^ten  uns."   {nn  2ünd,  1.  VIII.  1800.) 

Dod)  im  gleid)en  (]al)r  geriet  :8ödtlins  0efundl)eit  ins  Wanken.  3m  Frül)= 
ling  1891  murde  er  vom  T^rjt  nad)  Hugano  gefd)idit  und  ^lu  genau  vorgefd)rie= 
bener  Lebensrueife  verl)alten.  ?\nfd)einend  völlig  [jergeftellt,  erlitt  er  im  ?K>ai 
1892  den  ?\nfall,  von  dem  er  fid)  nur  langfam  und  nie  ruieder  gan^;  erholte. 
Koller  meldete  an  Stüdielberg:  „Über  das  S3efinden  13ödtlins  ift  nod)  n?enig 
0utes  ju  fagen.  jDer  gan^e  Zuftand  iji  fel)r  fd)limm,  und  n?enn  aud)  eine 
:6ejTerung  fid;  einflellt,  fo  ruird  er  kaum  mel)r  arbeitsfäl)ig  fein.  £r  kämpfte 
fd)on  lange,  ruollte  es  nid)t  ^iugeben,  daj^  er  krank  fei,  reij^e  nod)  in  bedenk» 
Iid)em  Zuband  nad)  Freiburg  und  Colmar,  und  ruenn  er  ruieder  etruas  gel)en 
könnte,  fo  rvürde  er  nad)  I3erlin  reifen,  um  die  Flugmafd)ine  förderlid)  dem 
aeronautifd)en  Korps  des  0eneralj1:abs  präfentieren.  Sein  ganzes  Sinnen 
und  'Crad)ten  ruar  fd;on  feit  langer  Zeit,  für  feine  Familie  eine  groj^e  Summe 
als  Vermögen  ju  l)interiajyen.  —  X)a  fein  <3eip:  nid)t  gefd)n7äd)t,  fondern  gan^ 
klar  denkt,  feinen  Zuj^and  erkennt,  fo  muj^  er  Unfäglid)es  leiden."  (26.  V.  92.) 
. . .  „n>it  ^öckWn  foll  es  ein  ruenig  beffer  gel)n.  (]edod)  fel)r  langfam.  ^en 
näd)fier\  Winter  ruird  er  im  Süden  ^lubringen."    (13.  VI.  92.) 

nid)t  blof)  den  näd)Pen  Winter,  den  "Heft;  des  lüebens  verbrad^te  :0ödilin 
im  Süden,  aus  dem  er  nur  befud)srveife  für  Cage  einige  fDale  nad)  Zürid) 
kam. 

Y)ad)  feinem  Wegzug  fd)lo|^  fid)  Koller  umfomel)r  an  die  Dienstagsgefell- 
fd)aft,  die  fid)  übrigens  damals  fd)on  in  eine  Freitagsgefellfd)aft  umgen^andelt 
f)atte.  OI)ne  Hot  verfäumte  er  keine  il)rer  Zufammenkünfte,  ^u  denen  feine 
Frau  il)n  regelmäßig  begleitete.  X)ie  ganje  Wod)e  fd)on  freute  er  fid)  auf 
den  vertrauten  Kreis,  dem  nod)  der  le^te  ?\bendausgang  feines  Lebens  galt. 

Rier  rvie  anderswo  faj^  er  gemütlid)  und  anfprud)slos  und  liej^  meipens 
den  übrigen  das  Wort,  das  immer  deutlid)  ^u  vernel)men  il)m  die  fd)on  ums 
dreißigj^e  l}a\)Y  fül)lbar  gen^ordene  und  mit  der  Zeit  gefleigerte  Sd)n?erl)örig= 
keit  vern?ef)rte.  Sie  rvar  ein  Crbteil  vom  Vater,  von  deflen  0efd) wildern 
keines  normal  I)örte,  der  :6ruder  Kafpar  fogar  beinal)e  taub  ruar.  0egen 
jedermann  betrug  fid)  Koller  artig  und  zuvorkommend  und  jrvar  aus  an= 
geborner  Rer-jensgüte,  nid)t  etrua  aus  33ered;nung,  die  feiner  rüal)ren  und 
ed)ten  Datur  etwas  Unmöglid)es  ruar.  Künp:Ierifd)e  Einwände  kleidete  er 
meift  in  milde  Form,  menfd)lid)e  bel)ielt  er  oft  für  fid)  oder  befd)ränkte  fid) 
auf  Andeutungen.  £igentümlid)  ruar  il)m,  daj^  er,  aud)  unter  vier  klugen, 
ruenn  er  einen  'Cadel  ausfprad),  oft  die  Stimme  fenkte  und  fid)  unruillkürlid) 
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ein  rvenig  umfaf),  als  fürd)te  er  einen  unberufenen  Laufdjer.  So  j.  13.  als 
er  an  a3ödklin  rügte,  daj?  er  im  Verhefjr  und  13riefn;ed)fel  nid)t  ruä[)lerifd) 
genug  fei,  ein  Vorn?urf,  der  i[)m  nid)t  Ieid)t  fiel.  Koller  ruar  in  foldjen  3Dingen 
rueit  feinfüf)!iger  und  gemerhiger,  als  die  meiflen  af)nten.  Seine  Sd)rueig= 
famkeit,  der  ieidjt  geöffnete  TOund  und  die  etwas  })ilfios  unbeweglidjen  Züge 
des  Übelf)örigen  täufd)ten  !eid)t  darüber,  rvie  viel  in  ifjm  vorging. 

©eriet  das  0efpräd)  auf  Unred)t  und  Unbilden,  die  der  fd)n?ei^erifd)en 
Kun|^  oder  einem  if)rer  Vertreter  ruiderfafjren  ruaren  oder  dro{)ten,  dann 
konnte  es  rvol)\  gefd)ef)en,  daß;  der  im  ©runde  reizbare  fDann  unverfefjens 
aufloderte,  mit  der  Faup:  auf  den  Cifd)  fd)Iug  und  ein  paar  leidenfd)aftlid)e 
Worte  l)eruorfprudeite.   Ijeidenfd)aftlid)e,  nid)t  grobe. 

Had)  dem  fed)^igflen  ~(}ai)re  mei)rten  jld)  die  2ornausbrüd)e.  tHe  neuen 
f?id)tungen  befremdeten  i\)n,  er  verband  die  nad)rüdtende  TOalergeneration 
nid)t  me[)r,  die  iP)n  überdies,  ruie  er  nid)t  gan^;  mit  Unred)t  meinte,  etn?as 
unei)rerbietig  bef)andelte.  „Raben  wir  als  junge  angef)ende  fDaler  unfere 
Le\)YeY  und  die  alten  Rerren,  die  nod)  fleij^ig  drauf  los  produzierten,  aud)  fo 
rüdtfid)tslos,  ja  feindlid)  bel)andelt?  ?^ber  nein,  id)  giaube  es  nid)t.  fDan 
i)atte  aud)  damals  keine  ^ury,  man  Ijatte  grolle  ?^d)tung  vor  dem  Können 
und  Wifyen  der  Eliten,  menn  man  aud)  in  den  Studien  eine  gefundere,  frifd)ere 
Färbung  anj^rebte."   (r.  XI.  1892  an  Stüd^elberg.) 

Hamentlid)  Segantinis  und  Rodlers  Sd)öpfungen  mad)ten  i[)m  ju  fd)affen. 
6r  beitritt  Segantinis  Vorzüge  nid)t,  nur  verföl)nte  er,  der  entfd)iedene  Veriji, 
fid)  nid)t  damit,  da|5;  der  merkruürdige  neuerer  die  "Ciere  nid)t  durd)bildete, 
fondern  beim  allgemeinen  Cindrudi  j^el)en  blieb.  Übrigens  ruar  |)ier  fein  Urteil 
durd)  :6ödtlin  getrübt,  der  Segantini  gan?  und  gar  verwarf.  Aud)  Kar! 
5tauffer=:0ern  fd)ä^te  er  nid)t  nad)  vollem  Wert  ein,  rveil  il)n  loödtlin  mit  einer 
geruiffen  Abneigung  betrad)tete.  Hur  dem  ?^lter  und  der  Verbitterung  ift  es 
■ju^ufd) reiben,  dal^  er  fid)  nid)t  in  Rodler  fand,  rväl)Yend  er  den  ©eijlesver» 
rvandten  t?etl)el  bervunderte.  Seine  Kraft  und  einzelne  Sd)öpfungen  erkannte 
er  an.   ^)od)  im  ganzen  galt  er  if)m  für  einen  ?^nard)iften  in  der  Kun|^. 

X)ev  fd)arfäugige  2ünd  f)atte  von  Anfang  an  rveiter  gefel)en.  Sd)on  im 
Sommer  1892  l)atte  er  feinem  Freund  in  der  Rornau  gefd)rieben:  „t)en  Stauffer 
möd)te  id)  bei  den  Raaren  aus  der  £rvigkeit  [)erausreif5en;  der  f)fltte  auf  der 
Welt  feine  ?^ufgabe  nod)  nid)t  erfüllt.  X)le  Rodlerfd)en  13ilder  find  ein  Stüdk 
3Dante  und  rveit  meljr,  als  die  Welt  einzufel)en  vermag." 

Sonfl  ging  Koller  mit  2ünd  mei^ens  einig,  befonders  in  den  Raupt« 
fragen  der  Kunft.  €r  rei|^e  aud)  durd)fd)nittlid)  alle  Ralbjal)r  ju  feinem  alten 
Freund,  feinem  Crofl  und  t^ater,  um  einen  gel)örigen  TOeinungsaustaufd)  ju 
bewerkflelligen,  den  fd)riftlid)  ^u  bervältigen  feinen  ?\ugen  nid)t  mel)r  möglid) 
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war.  Dm  Sommer  1887  verlebten  die  beiden  einige  vergnügte  Tage  in  Rergis- 
n?ald  bei  Kriens.  Cinmal  des  (]af)re5,  kaum  f)äufiger,  pflegte  Zünd  in  der 
"Rornau  an3;uke|)ren.  €r  gediel)  früi)  ^um  reifeunlu^igen  F>ausf)üter,  der  fdjon 
1882  aufwerte:  „üd)  bin  fo  rvie  ein  alter  Wagen  im  5d)opf,  dem  man  die 
fläder  abgenommen  \)at" 

Koüer  kam  1888,  1891  und  1894  nad)  TTiündyen.  Qonfi  befd)ränkten  fid) 
feine  Kunftreifen  nunmeF)r  auf  Fa[)rten  ju  Sitzungen,  die  il)m  die  ?lt>itgliedfd)aft 
in  der  eidgenöffifd)en  Kunflkommiffion  auferlegte.  Sie  rvaren  il)m  eine  hafi. 
©erade  \)\er  prallten  |unge  und  alte  Kunjl:  aufeinander.  Und  dann  dauerten 
immer  nod)  die  unfeinen  Praktiken,  die  vor  ^aF)ren  I3ödtlin  und  andre  aus 
der  Kunflkommiffion  b^rausgervidert  fjatten.  Koller  rvar  frol),  1897  in  diefer 
Stellung  ausgedient  ju  f)aben.  Sein  <5el)ör  })atte  fo  abgenommen,  daj)  er 
den  Verl)and!ungen  nid)t  mel)r  ^u  folgen  vermod)te. 

©eraume  Weile  l)ielten  il)n  Äegebenl)eiten  des  3ürd)erifd)en  Kunplebens  in 
?^tem.  Uud)  in  der  „Künjllergefel[fd)aft",  der  er  feit  annäl)ernd  einem  I)alben 
(]al)rf)undert  angehörte,  rvaren  die  ?^lten  und  die  jungen  aneinander  geraten. 
Koller  marfd)ierte  diesmal  tapfer  mit  den  (jungen,  als  fie  eine  Se^effion 
vollzogen.  jOer  £rfolg  mar  auf  il)rer  Seite,  da  fie  bald  fünfhundert  fDitglieder 
^äl)lten,  ruäl)rend  die  alte  Kün|llergefellfd)aft  es  niemals  über  andertljalb» 
l)undert  gebrad)t  l)atte.  Sd)!ie§lid)  vertrug  man  fid),  und  die  getrennten 
Lager  vereinigten  fid)  in  der  „2ürd)er  Kunfl:gefeHfd)aft",  deren  Standarte 
bald  über  einer  Reerfd)ar  von  mel)r  als  taufend  fDann  flatterte.  X)le  neuerer 
brad)ten  das  Künn:lerl)aus  •ju  pande,  ein  permanentes  ?\usPellungsgebäude, 
IVO  bald  eine  ■Reil)e  trefflid)er  Sad)en  ^sur  Sd)au  geboten  rvurden.  Dn  einem 
(]al)re  fanden  mel)r  :8ilderverkäufe  l^att  als  vorI)er  in  je\)n.  '?\ud)  für  Koller 
fiel  etrvas  von  dem  Segen  ab,  und  er  blidtte  rvieder  vertrauend  in  die  Zu- 
kunft „3d)  freue  mid)  am  0edeil)en  unferes  Küni^lerl)aufes,  Wenn  jetjt  nod) 
unfer  neues  groj^es  Kunflgebäude  endlid)  einmal  fefl  mit  dem  plai^  befd)loUen 
ijl  und  der  innere  Idau  fo  eingerid)tet  ruird,  ruie  rvir  fßaler  es  rvünfd)en, 
dann  flel)t  der  näd)ften  ©eneration  ein  befferes  hos  bevor,  als  es  mir  und 
andern  geruorden."   (5.  XH.  1896  an  Stüdtelberg.) 

X)\e  erfel)nte  ©alerie  erlebte  er  nid)t  mef)r,  wolyl  aber  den  Ijerben  5d)merj, 
den  dafür  in  ?lusfid)t  genommenen  ßauplat^  durd)  einen  Volksentfd)eid  ver= 
rveigert  ^u  fel)en.  „3Die  Volksabftimmung  verfloffenen  Tdai  ^)  rvar  ein  Keulen» 
"-fd)lag  für  unfere  :0eftrebungen,  eine  groj^e  Sd)ande  für  Zürid),  eine  Ijaf)m= 
legung  der  kün|llerifd)en  ünterejjen.  Dd)  l)abe  allen  fTiut  verloren."  (12.  XI, 
1899  an  Stüdielberg.) 


Sic  fand  am  30.  «pril  1890  (latt. 
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Had)  rvie  vor  mu^te  er  „aus  öhonomifdjen  ©ründen  die  pein  des  ?\us« 
ftellens  mitmadjen".  3m  Sommer  1897  [)atte  er  in  13afel  fünf  a3ilder  aus« 
gel^ellt,  von  denen  keines  verkauft,  keines  von  der  Kritik  aud^  nur  einer  Silbe 
geruürdigt  ruurde.  £r  arbeitete  rueiter  und  fd)rieb  an  Stüdielberg,  der  für 
(Jaijre  den  pinfel  niedergelegt  f)atte:  „X)u  i)afi  den  Kampf  aufgegeben.  Dd) 
bin  leider  nod)  im  Kampf  und  ruel)re  mid).  (Jedenfalls  unnü^.  Verruundet 
ruar  id)  fd)on  fe[)r  viel,  die  Harben  fd)mer^en  aud).  ?\ber  fortgefe^ter  Kampf 
betäubt  fie."   (2. 1.  0ö.) 

Vom  Streit  des  lüebens  rid)tete  er  fiel)  ifurueilen  in  der  Sommerfrifd)e  auf. 
Seine  Set)nfud)t  n?ar  if)r  Waldesfd)atten,  der  feinen  müden  ?^ugen  n;olp!  tat. 

Seit  fie  il)m  allerdings  das  Studienmalen  verboten,  l)ielt  er  nid)t  darauf, 
ein  (]al)r  n?ie  das  andre  in  die  iderge  ju  kommen.  Piud)  bedurfte  es  feine 
0efundt)eit  weniger,  rueil  ein  l)od)l)er3;iger  Freund  langeljin  auf  feine  Sd)onung 
a3edad)t  nal^m.  X)as  rvar  der  <v\'intertl)urer  Kaufmann  und  Fabrikljerr 
Friedrid;)  tiudrvig  3m Ijoof  =  Tio^e  (1807—1893),  der  ^ruei  :8ilder  Kollers 
für  die  Kunftfammlung  feiner  Vaterftadt  erruarb.  Von  feltener  0efd)äfts« 
begabung  und  ungen?öl)n!id)em  Woljltäterfinn,  der  KunjT:  und  Wiffenfd[)aft 
"^ugeruandt,  ruar  er  um  die  TOitte  feines  Lebens  vom  ndmlid)en  ?lugenleiden 
ruie  Koller  befallen  morden  und  bald  erblindet.  01)ne  Klage  über  feine 
dunkle  Sd){dtfalsruende  verl)arrte  er  in  der  erfolgreid)en  Iieitung  feiner  0e= 
fd)äftsunternel)mungen  und  ben?al)rte  bis  ans  6nde  die  tiiebe  3;um  Sdpönen 
und  0uten.  Um  die  ?^ugen  feines  Freundes  fd)onen,  lud  er  il)n  famt  der 
Frau  feit  1877  jäljrlid)  vier  Wod)en  über  die  kür^e^en  und  Iid)tarmf^en  Zage 
ju  fid)  und  bereitete  il^m  den  angenel)m[len  ?^ufentl)alt. 

ümmerl)in  ruar  Koller  1885  mit  der  Frau  auf  dem  0urnigel,  1886  in  €volena 
im  Wallis,  1887  auf  t?igi-Sd)eidegg,  1888  in  feinem  lieben  Raslital,  1891  auf 
dem  a3rünig,  1892  3!um  leisten  ?T)al  in  t?id)isau.  Dm  Frül)Iing  1893  füljrte  il)n 
die  "Reifelup:  nad)  der  T?iviera;  fed)s  Sommerruodjen  des  gleid)en  (]al)res  ver» 
brad)te  er  als  0aji  einer  befreundeten  Familie  auf  Sd)!oj5  Wildegg  im  ?^argau, 
rvo  er  nad)  fieb^jeljn  (|al)ren  ruieder  den  Verfucl)  einiger  Haturfludien  ruagte, 
und  einen  Zeil  des  Rerbftes  in  den  'Bädern  ju  Idaden.  £inen  angenelpmen 
?t)onat  verlebte  er  1897  auf  Seelisberg. 

damals  entfland  das  :8ild  „F>od)alpen",  das  die  meiflen  feit  dem  „?^uf= 
jug  auf  die  ?llp",  alfo  feit  reid)lid)  andertljalb  (]at)r5el)nten,  gefd^affenen 
ausftid)t,  gefd)loffen  und  überfid}tlidP)  komponiert,  frifd),  lid)t  und  farbig, 
glüdtlid)  in  den  Kontraften,  Cier  und  Ijandfd)aft  trefflid)  ^ufammengeftimmt, 
von  kräftigem,  anmutendem  0efamteindrudi  und  von  n^efentlid)  kleinerem 
Format,  als  die  feit  langem  bei  il)m  üblid)en.  £s  ruar,  ruie  ruenn  fDut  und 
Kraft  der  gefunden  ^aljre  nod)  einmal  ruiedergekeljrt  ruären,  dem  0reis 
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fjeimlid)  die  Rand  gefüfjrt  und  das  dunkelnde  ?\uge  mit  ftral)lendem  hid)t 
gefüllt  ()ätten. 

5ad)te  pod)te  das  fieb^igfle  (]af)r  an  des  fK)eil^ers  'Cüre.  X)ie  Freunde 
gedad)ten  es  nid)t  Ijerein^ulaiyen  o[)ne  Fefl  und  €[)rung,  n?ie  jle  es  fd)on  bei 
Keller  und  a3öcklin  gel)alten. 

X)ie  Kunftgefellfd)aft  bejlellte  aus  i[)rer  fßitte  eine  mit  aller  Vollmad)t  aus= 
gerüftete  KommilJion,  ben:el)end  aus  dem  Stadtbaumeifler  0u|^au  0ull  als 
Obmann,  €.  <3uver=Freuler,  den  ?)rd)itekten  ?^lbert  fßüller  und  (].  Kunkler, 
dem  ÄildF)auer  t^id)ard  Kifjling,  dem  fßaler  Ijeont)ard  Steiner  und  dem 
fJedakteur  ?^lbert  Fleiner  ÄDiefe  ?\usgefd)o|yenen  ernJäl)Iten  als  iljren  Sekretär 
den  Kaufmann  Rans  Spörry,  der,  unlängft  aus  (Japa^i  und  Cf>ina  l)eimgekel)rt 
und  nunmeljr  tagtäglid)  geruärtig,  auf  einem  ?Deerfd)iff  ruieder  nad)  fernen 
Crdteilen  ju  fal)ren,  von  I)eut  auf  morgen  mit  den  ?\ufgaben  fid)  betraut  fal), 
n^eldje  die  Organifation  und  der  gefd)dftlid)e  :0etrieb  der  von  der  Kommiffion 
befd)loj]"enen  (Jubiläumsausflellung  erf)eifd)ten,  feine  Obliegenl)eiten  aber  fo 
umfid)tig  und  [eingebend  erledigte,  da§  er  fid)  nid)t  nur  den  Dank  aller  :8e>= 
teiligten,  vorab  Kollers,  errvarb,  fondern  audf)  einen  Anerkennungsbrief  Stüdiel« 
bergs. 

nid)t  rveniger  als  427  Hummern  rvurden  ^ur  Sd)au  geboten,  auj^er  tvenigen 
Zeid)nungen  lauter  33ilder,  Ski^^en  und  Studien  in  Öl.  Hamentüd)  die  Fülle 
der  kofibaren  Studien,  alle  nod)  aus  den  Zeiten  vor  dem  ?lugenübel,  drüdtten 
der  Sammlung  den  einzigen  Stempel  auf.  Sie  rvaren  insgefamt  nod)  in 
Kollers  13efi^,  der  drei  Viertel  aller  ausgej^ellten  ^Irbeiten  aus  feinem  €igen= 
tum  beftritten  Ijatte,  o\)ne  feinen  Vorrat  ^lu  erfd)öpfen.  ?^ls  man  in  der  Rornau 
JU  ftöbern  begann,  kam  bald  ^lu  Zage,  da^  er  eine  ?Denge  Ski^^en  und 
Studien  in  alle  möglidjen  und  unmöglidjen  Winkel  und  Verliefje  nidjt  nur 
des  ?lteliers,  fondern  aud)  der  Wofjnung  verfd)upft  und  verftoj^en  l)atte.  <3egen 
die  Sd)aujlellung  nid)t  rveniger  derfelben  verrvaljrte  er  fid)  entfd)ieden,  indem 
er  nad)drudifam  l)ervorl)ob,  rvenn  man  mit  Studien  ausrüdien  rvolle,  fo  dürfe 
nur  das  13efle  ge^feigt  rverden.  ?^ud)  l)ätte  der  fJaum  für  alles  VorP)andene 
gar  nid)t  gereid)t,  obgleid)  man  die  beiden  Säle  des  Künj!lerl)aufes,  den  in 
drei  Kabinette  abgeteilten  groj^en  :0örfenfaal  und  felbfl  das  ?^telier  gefüllt 
und  dem  publikum  geöffnet  Ijatte. 

Wien?oI)l  die  Xal)\  forgfältig  durd)gebi}deter  0emälde  und  genauer  Studien 
mand)em  33etrad)ter  all^u  reid)  fd)ien,  als  daf?  ein  fßann  aud)  rvdijrend  der 
langen  Frijt  eines  Ijalben  ^al)rl)underts  fie  alle  t)ättc  Ijervorbringen  können, 
■jumal  ein  ?Dann,  den  feit  meljr  als  ^wei  ^al)r5el)nten  ein  ^Augenleiden  Rinderte, 
fo  rvar  dod)  das  ^Ausgej^ellte  nod)  nid)t  das  i)albe  läebensrverk  t^udolf  Kollers. 
Sd)Iägt  man  diefes,  nid)t  ju  reden  von  rund  taufend  Zeidjnungen  und  einem 
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5d)odk  5hi3;3;enbüd)er,  auf  taufend  Ölbilder  und  Ölj^udien  an,  fo  greift  man 
ef)er  ^u  tief  als  ju  bod).  Tdanärfes  ifl  uerfd)ol!en,  fo  die  Studien  aus  Sd)arn= 
ijaufen,  8d)ruaiganger,  aus  dem  Ö^tal  und  der  Zürd^er  Zeit  bis  3;ur  Ver- 
f)eiratung.  7Y^e\)rfad)  klagte  Koller,  ein  deutfdjer  fßaler  fjabe  i[)m  die  bejten 
8d)arnl)aufer  Studien  in  jOüfleldorf  abgeborgt  und  nie  ^urückerftattet. 

€ine  "ßede  des  Stadtbaumeifters  0ull  eröffnete  die  ?\us|l:ellung  am  1.  fßai. 
Koller  dankte  gerüf)rt,  befd)eiden  und  fo  kur^,  daj^  er  die  :0reuiloquen3;  des 
ruortkargl^en  dakoniers  befd)ämt  l)ätte.  Had^mittags  entfül)rten  \\)n  und  feine 
Frau  die  Rerren  und  Damen  der  Freitagsgefellfd)aft  nad)  dem  5il)ln?ald.  Sie 
f)atten  if)m  einen  vom  Iju^erner  (3oIdfd)mied  (]of)ann  Karl  13o|Tard  verfertigten 
Silberbed)er  gef^iftet.  X)en  verfd)ruellten  fie  nun.  Das  3ierlid)e  "Crinkgefäl^ 
befindet  fid)  jef^t  in  der  Sd)a^kammer  des  fd)ruei5erifd)en  dandesmufeums. 

13ald  darauf  verbog  Jid)  der  (Jubilar  nad)  den  0ep:aden  des  Vierwaldftätter- 
fees,  nad)  Weggis.  €r  genoj5;,  nad)  den  ermüdenden  Vorbereitungen  3;ur  ?\us» 
ftellung,  die  f?ul)e;  dod)  äf)nelte  feine  ©emütsverfaflung  ^urueilen  dem  un« 
lieblid)en  und  frofligen  Wetter.  Cr  mij^traute  dem  Crfolg  feines  Jubiläums. 
£r  fürd)tete,  dasjenige  :8ödtlins  im  vorangegangenen  Rerbp:  f)abe  alle  Ceil» 
naj)me  für  derlei  Dinge  völlig  aufge3;el)rt.  Die  ?^ngft  lief?  il)n  nid)t  los,  die 
Kunftgefellfd)aft  möd)te  durd)  fein  Fep;  in  5d)aden  geraten,  rveil  die  bevolN 
mäd)tigten  Leiter,  auf  volles  Gelingen  I)offend,  ordentlid)  ins  0uttud)  ge- 
fd)nitten  l)atten. 

31)re  n?eitgef)endften  £rrvartungen  wurden  übertroffen.  Ungefähr  20000 
fud)er  pellten  fid)  ein,  die  £innal)men  betrugen  rund  130000  Franken,  ein 
Fünftel  der  ausgeftellten  wirbelten  rvurden  verkauft.  Die  fd)rvei3erifd)e  Kunjl- 
kommijjion  errvarb  ^rvölf  Studien,  die  Zürd)er  Kunftgefellfd)aft  fünf. 

Die  Verkäufe  rvären  rvoi)\  aufs  Doppelte  gefliegen,  l)ätte  fid)  Koller  leid)ter 
von  feinen  Studien  getrennt,  ^^uj^er  f^ande,  neue  ^u  malen,  fparte  er  die  alten 
für  die  künftigen  :6i!der.  Das  rvar  für  il)n  das  rvidrige  :8eigefcl)mädilein  am 
angenel)men  £rfolg,  daj?  die  Studien  abgingen  rvie  frifd)e  Wedten,  rväl)rend 
die  I3ilder  ^urüdiblieben  rvie  altbadienes  i3rot.  Der  Wertunterfd)ied  ?rvifd)en 
feinen  Studien  und  den  feit  1875  entflandenen  Bildern  rvar  ii)m  verdämmert. 
Aud)  n?ünfd)te  er  in  öffentlid)en  und  privaten  Sammlungen  durd)  0emä!de, 
nid)t  durd)  Studien  vertreten  ^lu  fein.  Studien  waren  if)m  immer  etrvas 
Untergeordnetes  und  neben  Bildern  flMndern?ertiges.  (3erade  damals  malte 
er  in  mef)r  als  eine  Ijandfdf)aftsfludie,  die  er  Freunden  verel)rt,  3;rvifd)en  der 
Stunde  der  Sd)enkung  und  der  Verabfolgung  in  aller  Behendigkeit  nod) 
ein  t?indlein  l)inein,  um,  nad)  feiner  ^nfid)t,  ein  bildmäj^iges  ?lusfel)en  ^lu 
er^iielen. 

?\uf  den  Geburtstag,  den  21.  fK>ai,  kef)rte  er  von  Weggis  nad)  der  Rornau 


144  c?^ 


jurüdk,  tvo  ruillkoTtimene  33egeben()eiten  feiner  ruarteten.  Had)  fünf  UJ)r  in 
der  Trül)  rueckte  iljn  von  der  Flut  f)er  Rörnerklang.  Feierlid)  erfdjwang  fidj 
über  dem  tauigen  Trafen  der  „Sd^ruei^erpfalm"  und  Kreuzers  „jDas  ift  der 
Zag  des  Rerrn",  nediifd)  tändelte  auf  den  Wellen  ?^bts  Ciied  vom  5d)n>i^er= 
i)üsli,  und  dann  ertönte  das  i)errlid)e  „O  mein  Reimatland,  o  mein  Vaterland". 
Zrvei  abgefd)iedene  Freunde  Kollers  ijatten  es  gefd)affen,  Gottfried  Keller  die 
Worte,  Will)elm  aSaumgartner  die  Weife.  nad)dem  Koller  fid)  die  klugen 
ausgerieben  l)atte  und  der  Wirhlid)keit  inne  gervorden  rvar,  ftand  er  [)urtig 
auf  und  liejj  den  fDufikanten  Wein  verabreidjen,  ruorauf  fie,  freundlid)  an= 
gefrifd)t,  von  neuem  ^u  blafen  begannen.  jDann  füf)rte  er  fie  im  ?\te!ier  [jerum 
und  geigte  it)nen  die  ausgellellten  Ski^^ien  und  Studien. 

3m  Lauf  des  Vormittags  ruderte  ein  5d)iff  mit  den  Vertretern  der  Jungen 
2;ürd)er  ?K>aler  an  den  Strand,  in  deren  Hamen  S.  fligf)ini  feine  01ücknjünfd)e 
abl^attete.  nad)mittags  fül)rten  Kinder  in  dem  jum  S31umengarten  umgervan« 
delten  ?\telier  vor  einem  Kreife  Geladener  ein  anmutiges,  von  F.  0.  pel^alo^i^i 
gedid)tetes  Feflfpield)en  auf:  ^ruei  fDädd)en  und  ein  33üblein,  0efd)ruin:er  aus 
dem  Raslital,  bringen  das  fette|^e  Käslein,  das  der  Senn  dies  "ijabr  gemad)t, 
einen  Kräften  ^)  ?^lpengras  für  des  fßeijters  Viel)  und  einen  a3ergbiumenp:rauj3;. 

ÄDas  Tiauptfef^  rvar  ein  am  4.  (Juni  in  der  Conl^alle  veran^altetes  13ankett 
-'-  von  über  vierljundert  ©ededten.  Rons  ^uer,  der  präfident  der  fd)rveii;erifd)en 
Kunj^kommiffion,  übermittelte  in  fdjrvung voller  f?ede  den  ©lüdirvunfd)  der 
F)öd)lten  Ijandesbel)örde,  des  :6undesrates ,  "Regierungsrat  Stöf^el  den  der 
Kantonsregierung,  den  der  Stadt  il)r  oberfler  fßagil^rat  Rans  pel^aio^^i. 
Karl  V.  ?Duralt,  der  präfident  der  2ürd)er  Kunftgefellfd)aft,  erl)ob  fid)  als 
Verkünder  ^ruiefadier  Freudenbotfd)aft:  ^ugleid)  mit  2ünd,  (Julius  Stadler 
und  Konrad  0rob  ernennt  die  2ürd)er  Kun|^gefellfd)aft  tJudolf  Koller  ^um 
£I)renmitgIied  und  verdankt  £mil  Welti,  dem  Sd)ruiegerfol)n  ?^Ifred  £fd)ers, 
das  0efd)enk  der  „(3ottl)ardpofl",  Koller  felbfl  das  0efd)enk  des  grof^en  13ildes 
„?^uf  dem  Felde".  X)er  trefflid)e  Riftoriker  Wilfjelm  Öd)sli  verband  mit  emp= 
fundenen  Worten  der  Anerkennung  die  auftragsgemäf^e  Kunde,  die  Zürd)er 
Rod)fd)u!e  I)abe  dem  ?l^eifter  den  £f)rendoktorI)ut  verliel)en.  Cinen  Qru^  der 
Bd)rve^er  Luife  brad)te  it)r  Sd)ruiegerfol)n  R.  Sd)nebeli;  ein  01üdtrvunfd)= 
gedid)t  Stückelbergs  verlas  der  ?^rd)itekt  Kunkler;  profejjor  (Julius  Stiefels 
■Crinkfprud)  feierte  „den  meifter})aften  ^}ar|leller  der  Raustiere  des  Sd)ruei^er= 
landes,  der  poefie  des  Rod)gebirges,  der  'Craulid)keit  der  Zürd)er  Ijandfd)aft, 
■Crad)t  und  Sitte,  den  malerifd)en  Vereruiger  des  2ürid)fees  und  aller  intimflen 
Iaufd)igen  "Rei^e  des  2:ürid)l)orns'* 

')  Korb. 

2)  (].  Stiefel,  „t^eden  und  Vorträge".   Züridj  1904.    5.  54  ff. 
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X)as  Sd)önp:e  fagte  das  Feftfpiel  deonfjard  Steiners,  der  (weitere  und  ernj^e 
€rlebniiye  Kollers  vorfüF)rte  und  dann  feine  Kunp  ^u  djarahterifieren  unter« 

X)er  ?DorgennebeI  dampft  von  [)o()cr  ?^lp  — 

30as  6onnenfilber  gittert  auf  der  Flut 

Des  iveitgedc[)nten  5ees,  an  deffcn  Äud)t 

Die  mädjt'gen  alten  Weiden  träumend  fc|)wanken  — 

Der  Donner  grollt,  vom  ruiiden  Sturm  gepeitfd)t. 

Den  Wipfel  neigt  die  graue  Wettertanne  — 

Durd)  dunkle  lßü\(i)e  flammt  das  f\bendrot  — 

Rier  rcAt  die  ßud)e  fid),  der  ?\\)orn  fpreitet 

Das  fd)attende  0e5n;eig,  dort  fd)immert 

Hienisluftumfpielt,  des  Ob^walds  a31ütenfd)nee  — 

Und  rcid)  belebt  füljrfl  du  dies  alles  vor 

Von  deines  Landes  trauten  Rerdentieren. 

Da  pejjt  fie,  fd)aut  did)  an  mit  groj^em  I31idi 

5o  lieb  und  treu  die  fd)öngeformte  Kul), 

Des  Alplers  Stol^;;  vertrauend  fdjmiegt  das  "ßind 

5id)  an  die  fßutter.  aber  kampfbereit 

Dort  fenkt  der  6tier  das  fd)arfbewel)rte  Raupt. 

Fro|)  tummelt  fid)  das  muntre  Ziegenvolk, 

Dod)  rul)ig  liegt  im  6d)atten  dort  das  6d)af. 

Vom  ^ott'gen  Rund  umbellt,  jur  Qd)wemme  fdjreitet 

Das  biedre  f^dterpferd,  dort  die  Campagna 

Donnernd  durd)fprengt  der  ruilden  "RolTe  Sdjar. 

Und  überall  des  rvarmen  Lebens  Raud)  —  — 

fßit  vollen  "Conen  uerraufdjte  das  Fep:,  das  2ünd,  als  der  6of)n  einer 
altersf)er  fafd)ingsfroI)en  Stadt,  fid)  freilid)  für  feinen  Freund  aparter  aus- 
gedadjt  Ijatte.  „fDir  müj^te  vor  allem  ein  groj^artiger  Um^fug  aller  ?T)odelle 
Deiner  33ilder  {^attl)aben,  um  die  Vielfeitigheit  Deiner  Kunjl  ins  red)te  Lid)t 
^u  flellen.  €ine  3!al)Ireid)e  ?llpfaf)rt,  eine  Weljntaler  Tiodj^eitsfabrt  mit  Sd)immel= 
gefpann,  das  arabifd}e  Ciager,  Ziegen'  und  Sdjafljerden,  römifdpe  Campagna» 
reiter,  ein  Reuruagen,  der  ?\ckersmann  mit  dem  fd)rueren  Od)fenuiergefpann, 
die  Zigeuner  famt  Wagen,  die  0ottl)ardpoft,  eine  t?okokojägergefe!lfd)aft  ^u 
Fu|^  und  pferd,  l)2rrfd)aftlid)e  Ful)rn?erhe,  Sd)littenpartie  u.  f.  ru.,  das  alles 
ruürde  einen  ebenfo  abrued)flungsuollen  als  intereffanten  Um^ug  bilden.  ?lbends 
dann  großes  Konzert  mit  einem  kleinen  Cbeaterftück,  ,eine  Wel)ntaleridvlle', 
die  fo  oft  und  dod)  immer  n?ieder  neu  in  Deinen  33ildern  ruiederklingt.  Der 
Sd)immel,  auf  dem  der  Fieiri  reitet,  ruenn  er  das  t?egeli  unter  den  blüf)enden 
:8äumen  trifft,  könnte,  denk',  fd)ruerlid)  fDitfpielender  ruerden." 

?^ls  Koller  nad)  dem  Funkenregen  der  £f)rungen,  den  er  befd)eiden  auf 
fid)  niederprajTeln  lief?,  allmäl)lid)  fid)  auf  fid)  feibft  befann,  da  entdedite  er, 
daj^  er  eigentlid)  von  der  lierriid)keit  ein  trauriges  fierj  davongetragen  i)aite. 

Frey,  Cer  dermaler  TJudolf  Koller  '0 


c-s=>  146  c?-j 


„3d)  [)atte",  fd)neb  er  ^lum  (]af)resfd)Iuß!  an  Zünd,  „viel  5ct)önes  in  diefem 
(]a[)r  erlebt,  mand)es  aber  gerui|3;  unverdient.  ?\uf  SonnenfcPjein  folgt  aber 
immer  Tiegen,  Sturm  und  5d)nee.  Auf  ein  groj3;es  Ijid)t  folgt  ein  grojjer 
Sd)atten.  £ine  Jubiläumsfeier  ifl  ein  Sd)!uj5|^ein.  €s  fagte  mir  einer,  länger 
als  fieb^iig  (]af)re  -ju  leben,  fei  eigentlid)  eine  Unuerfd)ämt5eit."  Und  an 
Stückelberg:  „jDie  (Jubiläumsfeier  \)at  mid)  alt  und  traurig  gemad)t,  obruoi)! 
fie  mid)  f)ätte  freuen  follen. . . .  Wenn  man  alt  ruird,  fo  kommt  die  6infam= 
keif*  3m  Hovember  1899  klagte  er:  „£s  ifl  mir,  als  ob  das  Jubiläum  den 
l^iegel  ju  neuem  gefloj^en  Ijätte.  Überl)aupt,  es  ruar  ein  deutlid)es  2eid)en, 
daj)  man  alt  fei.    €s  ifl  ein  Iiebensabfd)nitt,  und  nun  foll  man  gel)en." 

3m  Sommer  gönnte  er  fid)  einen  l?uI)emonat  ^u  Tlims,  um  die  durd)  die 
Jubiläumsfron  etwas  aufgejagten  ©eifter  ^u  fammeln,  und  na\)m  dann,  über 
Oberalp,  Furka,  0rimfel,  ?l!)eiringen  f)eimgekef)rt,  die  ?^rbeit  ruieder  auf,  fo 
rüp:ig  und  unuerdroffen,  als  ob  er  erj^  anfangen  mü|3;te.  £r  Ijielt  meiftens  den 
gefd)lagenen  Zag  vor  der  Staffelei  aus,  obgleid)  il)m  dabei  nod)  feltener  rvoi)l 
ju  flaute  ruar  als  el)edem.  £r  l)atte  es  dankbar  empfunden,  infolge  des  durd) 
die  ?^usn:ellung  ermöglid)ten  Überblidis  über  fo  viele  feiner  Werke  „die  Selbfl» 
kritik  ^u  reinigen  und  dadurd)  ^u  beJTern  Cieijiungen  befäl)igt  ju  fein".  Ob 
er  aber  ^ur  er^ielung  foId)er  Fortfd)ritte  an  Leib  und  ©eifl  nod)  frifd)  genug 
fei,  diefe  Sorge  n^ürgte  il)n  immer  rvieder,  3;umal  die  Käufer  für  feine  neu= 
entflandenen  Werke  fid)  fern!)ielten.  FortrväI)rend  aud)  vergrämten  il)n  die 
rgroj^en  Wandlungen  in  der  Kun|i,  die  il)m  ungefund  und  rvillkürlid)  erfd)ienen. 

Winterende  J899  verlodtte  if)n  und  die  Frau  ein  13rief  Stüdtelbergs  ju  einer 
Faljrt  nad)  den  beiden  f?ivieren,  rvobei  das  t?eifemarfd)allamt  \\)r  Verwandter 
W.  flt>oofer  verfal).  Dn  (]uan  =  Ies=pins  überrafd)ten  fie  den  erfreuten  Stütel- 
berg und  nal)men  einige  Cage  T^aft  bei  if)m.  Aber  Koller  wollte  nid)t  l)eim, 
oI)ne  feinen  ältej^en  Freund,  of)ne  I3öd?lin  gefel)en  ju  l)aben.  So  ging's  nad) 
Floren^.  X)en  14.  ?^pril  flellte  er  fid)  mit  feiner  Frau  in  San  JÖomenico  ein, 
I)er^lid)  beruillkommt.  A\s  fie  je\)n  Zage  fpäter  il)ren  ?\bfd)iedsbefud)  mad)ten, 
Pürsten  Bödiün  die  'Cränen  über  die  gefurd)ten  Wangen.  XDen  Wegfahrenden 
blidtte  er  durd)s  0artengitter  nad),  bis  fie  feinen  Augen  entfd)wunden  rvaren. 
6r  mod)te  al)nen,  da^  es  das  le^te  WiederfeF)en  rvar.  Sieben  Vierteljat)re 
nad)I)er  lag  er  auf  dem  Camposanto  degli  Allori  bei  Floren'j. 

S3ald  nad)  :8ödtlins  Zod  fiel  der  fieb^igl^e  ©eburtstag  Stüdtelbergs.  ?^nno  1898 
rvar  er  g!üdtrvünfd)end  in  der  Rornau  angekel)rt.  Je^t  freute  fid)  Koller  auf 
Fefl  und  £})renT;eit  des  alten  Freundes  und  auf  ein  f>ändefd)ütteln  mit  il)m. 
Ar\  einem  flral)lenden  Frül)lingstag  1901  ful)r  er  in  I3egleitung  einiger  fßit» 
güeder  der  2ürd)er  Kunftgefellfd)aft  nad)  :8afel.  Sd)on  um  fünf  war  er  auf 
und  f)atte  fid)  um  fed)s  am  13al)nI)of  eingefunden,  um  den  ?^nfd)luj3  an  die 
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Faf)rtgenoUen  und  den  um  fiebert  abgebenden  Zug  ja  nidjt  verfe[)Ien.  £s 
mar  ein  anmutender  ?inb!idi,  wie  die  beiden  ^Iten  miteinander  den  "Rund' 
gang  durd;  die  ^usj^ellung  mad)ten  und  Koller  lobend  und  freudig  die  5d)öp» 
fungen  feines  0efäf)rten  betrad)tete.  Zurueilen  freilief)  fe^te  er  fid),  da  if)n 
die  :8eine  nid)t  mefjr  tragen  wollten,  ruäf)rend  6tüdielberg  nod)  rüflig  und 
aufred)t  einl)erging. 

^)er  (jüngere  und  Frifd)ere  mu§te  ^uerjl:  von  f)innen.  ?\5s  KoiSer  im  Sep- 
tember 1903  aus  5t.  Hiklaufen  bei  Sad)feln,  wo  er  und  die  Frau  die  le^te 
5ommerfrifd)e  genojjen,  nad)  Raufe  ^urüdikefjrte,  traf  die  unerruartete  ?ln= 
^eige  von  Stüdielbergs  liinfd)eiden  ein.  ?K>it  profejTor  ?^lbert  ?K)üIler  begab 
er  fid)  nad)  a3afel  ^ur  :6efltattung.  „3Der  näd)fte  bin  id),"  aufwerte  er  an= 
gefid)ts  des  nad)  dem  Friedf)of  aufbred)enden  Zuges  beflimmt  und  gfeid)mütig. 

Sd)on  gegen  ?\usgang  1902  f)atte  if)n  näd)tlid)  ein  leifer  Sd)lag  berührt, 
den  er  glüd^lid)errueife  nid)t  inne  wurde,  n?of)I  aber  an  einer  geiviffen  5d)were 
und  Sd:)n>äd)e  der  :8eine  fpürte.  £in  Früt)lingsaufentf)alt  in  der  ^adia  bei 
Canobbio  am  dago  maggiore  f)atte  uorübergef)end  die  Zeid)en  des  beginnenden 
Zerfalls  verwifd)t.  x)\e  beforgte  Frau  geruaf)rte  wo\)l,  daj^  fie  nad)l)er  all« 
mäl)lid)  fid)  uerflärkten,  und  die  häufigen  Angfte  und  KümmernilJe  um  den 
geliebten  fDann  ^ogen  il)r,  die  nod)  frifd)  und  berueglid)  ruar,  ^ruei  fßonate 
nad)  Stüdtelbergs  :0eerdigung  ebenfalls  einen  5d)lag  ^u,  der  den  red)ten 
?lrm  und  teilrueife  die  Zunge  läl)mte  und  fie  für  fßonate  ans  Ijager  fefjelte. 

ÄDrei  (|af)r3!el)nte  l)indurd)  l)atte  fie  bis  je^t  für  il)n  alles  gelefen  und  aud) 
das  meifte  gefd)rieben,  da  er  feit  der  ^rueiten  ?\ugenf)eimfud)ung  rueder  einen 
gedruditen  nod)  einen  gefd)riebenen  :8ud)flaben  jn  erkennen  und  ungefäl)r 
feit  1900  gani;  rueniges,  felbfl  den  eigenen  Damen,  nur  dann  nod)  ^^u  fd)reiben 
im  flande  ruar,  wenn  man  il)m  die  Feder  in  der  rid)tigen  Raltung  in  die  Rand 
gab.  Zum  01üdi  fel)lte  es  jetjt  nid)t  an  Rilfe  für  il)n  und  fie.  Cine  jüngere 
Freundin  fprang  il)r  die  erflen  fd)weren  Wod)en  mit  pflege  und  Fürforge  bei, 
bis  eine  geeignete  :8erufspflegerin  ausfindig  gemad)t  war.  Und  if)m  ging  der 
junge  fDaler  ?^lexander  Soldenl)off  an  die  Rand,  der  am  'Cage,  wo  Frau 
Koller  erkrankte,  ^u  13efud)  gekommen  war  und  für  ein  Ralbjal)r  Rausgenojje 
wurde.  €r  war  Kollers  letzter  6d)üler  gewefen  und  })atte  fid)  dankbar  mannig« 
fad)er  gutl)er3iger  Ceilnal)me  erfreut.  (]e^t  verfal)  er  die  Amter  eines  Vor» 
lefers  und  5d)reibers,  eines  0efellfd)afters  und  Ausläufers,  eines  pflegers 
und  aud)  eines  fK)alergel)i!fen.  t)enn  weit  entfernt,  den  pinfel  wegzulegen, 
l)atte  der  greife  TOeifter  gerade  feit  dem  uerflojjenen  (|al)r  eine  neue  ?^nfrifd)ung 
und  ?^nmutung  ^ur  Kunjl:  gewonnen  infolge  der  I3ekanntfd)aft  mit  "Kaffaelfis 
Ölfarbj^iften,  die  if)m  ein  breites,  rafd}es  einlegen  und  entfd)iedenes  fßarkieren 
verf)iei)en,  worauf  er  immer  viel  gel)alten. 
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€rIofd}  die  Zage&VjeWe,  fo  pflegte  er  fid)  ins  „Winkeli"  ^urück3;u3;iel)en,  ^as 
l)e\f^t  in  den  an  die  Wol)nung  anftoj^enden  Ceil  des  ?^teliers,  der  ju  einer  Art 
Stube  f)ergerid)tet  ruar.  £in  aus  dem  fieb^el)nten  (]ai)rF)undert  flammender 
mäd)tiger,  3!immeri)oi)er,  gefd)ni^ter  8d)rank  rvar  an  die  aSalul^rade  der  aus 
der  I)ö[)er  gelegenen  Wof)nung  I)erunterfüt)renden  üreppe  gerückt  und  bildete 
fo  mit  der  tiang«  und  Sdjmalfeite  der  WerRj^att  eine  nad)  diefer  offene  Stube, 
in  deren  fDitte  ein  anfei)nlid)er  alter  Cifd)  mit  5d)ieferp!atte  und  \)ol)e  ge= 
fd)nit5te  poll^erIei)nfiü{)Ie  ftanden. 

hidyt  fpendete  der  von  der  J)edke  i)erniederf)ängende  meffingene  ^uden= 
Ieud)ter. 

Sein  ©iap  fd)njimmt  auf  dem  von  131ättern,  Reften,  :0üd)ern,  2igarren= 
kin:d)en,  Cinten^eug,  :8Ieiftift  u.  f.  rv.  bedeckten  üifd),  fpült  bli^end  an  die  ge- 
fd)ni^te  Kaflenfront  und  das  zinnerne  ©ief^fal^;  an  der  Wand  f)eran,  klimmt 
ermattend  ^lur  :0üfte  tiudruig  Vogels  empor,  die  aus  einem  Kran^;  ausge|l:opfter 
€nten  und  kahler  'Cierfd^ädel  vom  Kaj^en  Iperunterblickt,  rvirft  einen  juckenden 
Sd)immer  auf  die  :0ruft  der  Venus  von  flMlo  in  der  einen  £cke  und  auf 
Raupt  und  eri)obene  Rande  des  ?^doranten  in  der  andern  und  ^ergebt  auf 
der  altvene^ianifd^en  ©oldledertapete  und  dem  neben  dem  ?^telierfenn:er  auf= 
rankenden  £feugefled)t. 

3Die  ineinanderfd)ruelenden  ■Raud)rvolkenringe  über  fid),  fi^t  der  alte  ?T!)eip;er 
mit  dem  jungen  ?Daler  da  rvie  ein  ?^ld)imift  mit  feinem  ?^depten  in  der  Labo» 
rantenklaufe.  X)od)  grübelt  er  nicijt  nad)  0eI)eimniUen  und  finniert  n\d)t  über 
das  Verborgene.  Zeit  feines  Lebens  l)atten  il)n  keine  andern  als  die  l^ätfel 
feiner  Kunp:  befd)äftigt.  £r  befprad)  Künj^ler  der  Vergangenl)eit  und  ©egen» 
ruart,  unterl)ielt  fid)  über  €rgei)en  und  Zun  feiner  Freunde,  erörterte  Fragen 
der  'Ced)nik  und  blickte  3;urveilen  auf  den  langen  zurückgelegten  lüebensrveg. 
€r  mujlerte  die  in  Kunfl3;eitfd)riften  ruiedergegebenen  Tvadierungen  und  Stid}e, 
Ski^i^en  und  0emälde,  ?K>armorruerke  und  er^eugniffe  der  £r3;bildnerei  und 
0oldfd;miedekunft.  £r  liej)  Zeitungen  und  eingelaufene  Briefe  fid)  vorlefen, 
aud)  allerlei  a3iograpl)ifd)es  und  ?^bl)andelndes,  befonders  aber  an  einer  ge^ 
del)nten  Folge  von  Winterabenden  die  Sd)öpfungen  ©ottfried  Kellers,  die  il)n 
unvergänglid)  und  jugendfrifd)  anflral)Iten  rvie  frül)er.  öerne  erging  er  fid) 
in  künftigen  "Reifefreuden  und  tat  den  Freunden,  die  il)n  befud)ten,  ^u  wiffen, 
er  gedenke  im  Frü})jai)r,  fobald  es  mit  il)m  und  der  Frau  befler  bejiellt  fein 
rverde,  einen  längern  ?^ufentl)alt  in  ütalien  ^u  maci)en.  Und  dann  rvollte  er, 
gekräftigt  und  erf)olt,  aud)  die  Freitagsgefel!fci)aft  rvieder  befuct)en,  nad)  der 
il)n  befonders  verlangte. 

Obgleici)  die  ?\rmläl)mung  md)t  ruid),  fo  war  dod)  Frau  Koller  fo  erftarkt, 
daj)  fie  fid)  unter  der  rvindgefd}ü^ten  Vorlaube  mit  dem  fDanne  in  die  erjien 
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Frü[)!ingsj'onnenbIicke  fetten  Konnte.  X)od)  von  "Reifen  rvar  keine  "Rede.  €r 
uermod)te  nur  an  >n>ei  Stöcken  mü()feHg  ju  geijen  und  o[)ne  Rüfe  fid)  nieder 

erf)eben  nod)  nieder^uIajTen.  Stundenlang  verweilte  er,  als  der  Sommer 
kam,  mit  Frau  und  pflegerin  auf  der  Sd)attenbank  unter  der  Ka^anie  am 
See,  blidttc  auf  die  Wolkenzüge  und  Sd)neeberge,  auf  die  Uferf)änge  und 
die  von  den  X)ampfern  erregten  und  an  die  Uferbrüftung  gejagten  Wellen. 

Dmmer  nod)  verzid)tete  er  nid)t  auf  das  ?K)a!en,  fo  fauer  es  il)m  wurde. 
Sdjiiefjlid)  lief?  er  fid)  die  Staffelei  ins  Freie  (bellen,  da  feine  verfinflerten 
?^ugen  im  ?\te!ier  nid)t  mel)r  genug  fallen,  und  malte  mit  den  Fingern. 

?K>it  der  Kraft  des  (]al)res  ^erging  die  feine.  Als  die  :81ätter  fielen,  muj^te 
er  fid)  legen.  Seine  Krankl)eit  ruar  das  ?\lter.  6s  ruar  ein  langfames  £r= 
matten  und  ?lu5fd)n?ad)en  of)ne  fonderlid)e  Qd)merjsn.  £r  klagte  ivefentlid[) 
nur  über  die  ?Dül)en,  die  feine  pflege  der  Frau,  der  Wärterin  und  den  5Dien{1:= 
boten  verurfad)te,  rvie  denn  eingeborne  <3üte  und  rüdtfid)tsvolles  Wefen  bis 
3;ule^t  fid)  geltend  mad)ten. 

Zu  Weil)nad)ten  brad)te  il)m  Freund  (3ull  ein  Weif)nad)tsbäumd)en.  Ver- 
träumt parrte  er  in  die  brennenden  und  erlöfd)enden  Kerzd)en.  ?^nfangs 
des  folgenden  (]al)res,  ?\bends  nad)  ad)t  Ul)r,  am  5.  (januar  1905,  erlofd)  er 
felbft.  €r  l)atte  fein  ?^lter  auf  etwas  über  fed)sundfieb5ig  und  ein  l)a!bes  (|al)r 
gebrad)t. 

Had)  kur'jer  grimmer  Winterkälte  rvar  "Regen  gefolgt  und  daraus  ein 
ruarmer  Föl)ntag  l)ervorgegangen,  fo  lid)t  und  ftral)lend,  als  ob  das  junge 
(]al)r  die  abgeflediten  Wege  verlalJen  und  fid)  fogleid)  mit  allen  "Reihen  des 
Frül)ling5  fd)müdten  rvollte.  X)as  Rod)gebirge  leud)tete  blendend  und  die 
Seeflut  funkelte,  der  entlang  die  fd)rvar5gedediten  "Roffe  den  toten  fßaler 
aus  der  Rornau  nad)  der  Stadt  fül)rten.  tTiefblau  ruölbte  fid)  der  Rimmel 
über  Berg  und  Cal  und  glänzte  durd)  die  Fenfter  des  altersgrauen  ©ottes« 
I)aufes  jum  Fraumünjl:er ,  wo,  nad)dem  die  Klänge  von  Äeetl)ovens  Crauer« 
marfd)  verklungen  ruaren,  ein  <5eiftlid)er  und  nad)  il)m  ein  Freund  des  t!oten 
Worte  des  JÖankes  und  der  £rinnerung  fprad)en. 

(Segen  Abend  begaben  fid)  die  Freunde  mit  der  Ijeidje  nad)  dem  Krema= 
torium.  X)ort,  rvo  Gottfried  Keller  im  Feuer  beftattet  rvorden  war,  verloderten 
"Rudolf  Kollers  irdifd)e  tiefte. 


t)rei  tief)rerbriefe 

Von  den  13riefen  Sdjwei^ers  an  "Rudolf  Koller  f)abcn  fid)  ^wei,  von  denjenigen  Ulrldjs  einer 
eri)alten.  Sie  n;6rfen  ein  be^eidjnendes  Lidjt  auf  das  Verf)ältnis  diefer  Leijrer  ^um  Sdjüler. 

Zürid),  22.  ?\pril  1847. 

?liein  lieber  Freund  1 

8ie  müJTen  nid)t  glauben,  da^  meine  Liebe  für  8is  erkaltet  fei,  ruenn  id) 
Sie  fd)on  nid)t  meF)r  mit  dem  vertraulidjen  X)u  begrül^ie;  denn  ruas  für  den 
Knaben  und  i)albgeruad)fenen  (Jüngling  gan^  gut  paj^te,  ifl  je^t  nid)t  meljr 
am  pla^e.  Sie  find  nun  in  ein  ?\lter  getreten,  wo  der  äu|^ere  ?^nfland  dies 
nid}t  mel)r  erlaubt,  und  diefe  Sprad)e  von  Leuten  meines  Hilters  gegen  einen 
(jüngling  ni)res  ?^lters  und  ül)rer  :8ildung  nur  61tern  und  naljen  Verruandten 
3;upe})t.  jOod)  diefe  äuf^ere  ?^nderung  beruirkt  durd)aus  keine  Änderung  meiner 
£mpfindungen  für  Sie,  id)  ruerde  Dl)nen  tvie  bisanfjin  mit  treuer  Liebe  er= 
geben  fein,  mit  einer  Liebe,  die  der  der  £ltern  jum  Sof)ne  am  näd)flen  kommt; 
erreid)bar  ifl  diefe  nid)t,  denn  fie  ift  allumfaffend.  Dd)  rverde  ruie  bisl^er  immer, 
rvo  es  nötig  ift,  31)r  tätiger  Freund  bleiben  und  jede  0elegenl)eit  mit  Vergnügen 
ergreifen,  die  mid)  in  den  Stand  fe^t,  Dianen  einen  X)ienp:  ^u  errueifen:  X)a' 
gegen  müfjen  Sie  fid)  einen  kleinen,  aber  rüof)luerdienten  Verrueis  gefallen 
lajjen,  den  31)nen  Dljr  langes  Sd)rueigen  gegen  mid)  ^u^fiel^t,  und  fid)  dann 
beftreben,  durd)  einen  baldigen  33rief,  auf  den  id)  mit  vollem  fted)t  ?\nfprud) 
mad)e,  mit  mir  aus^uföl)nen. 

Zu  Dl)rer  €ntfd)uldigung  n^ill  id)  31)nen  fagen,  ruie  es  in  der  tlegel  gel)t, 
n?enn  man  einem  frül)eren  Lel)rer  den  erfcen  13rief  aus  der  Fremde  fd)reiben 
foll  und  n>as  il)n  geruöl)nlid)  fo  fel)r  verfpätet.  ?1>an  glaubt,  der  :0rief  müjje 
fef)r  umfaffend  fein,  den  genauen  Studiengang  foruie  13efd)reibung  ganzer 
Galerien  und  andrer  ?Berkn>ürdigkeiten  ent})alten,  dann  müfje  er  gut  j1:ilifiert 
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fein,  ruei!  er  ruaf)rfd)einlid)  im  Kreife  mefjrerer  Freunde  geiefen  ruerde  u.  f.  rv. 
TMlein  dem  ift  durdjiaus  nid)t  fo;  man  foll  beim  5d)reiben  j'old)er  :8riefe  ganj 
ungeniert  fein,  ob  er  geregelt  gefd)rieben  fei  oder  nid)t,  ob  er  in  kurzen  oder 
langen  Sä^en  das  ent[)aite,  rvas  man  mitteilen  ruill;  ob  Worte  ausgef^rid)en 
und  ruieder  ergän^it  feien  (n?ie  I)ier  ^u  fef)en),  ob  ftatt  punkten  Cölgen  ^)  l^ebn, 
ift  alles  gleid)gültig,  ruenn  nur  der  3nl)alt  aus  dem  "Rer^en  kommt;  und  ^u 
einem  foId)en  :8riefe,  der  |ene  £igenfd)aften  füglid)  entbehren  kann,  findet 
man  immer  Zeit,  das  ruerden  Sie  mir  bald  berueifen. 

:8etreffend  Dljr  :0ild,  das  Sie  verkaufen  mödjten,  l)ätte  id)  ni)nen  gerne 
einen  ?^us5ug  einer  £inladung  ju  einer  Kunftausftellung,  rueld[)e,  foviel  \d)  mid) 
erinnere,  den  Kurs  durd)  meljrere  Städte  norddeutfd)lands  mad)t,  gegeben; 
allein  id)  konnte  die  Hummer  der  ?lllgemeinen  Plugsburger  Zeitung,  in  rueldjer 
fie  entl)alten  rvar,  nid)t  mel)r  bekommen;  jedenfalls  ift  fie  in  einer  der  Hum- 
mern uom  15.— 22.  ?\pril  ju  finden,  und  nimmt  mit  ?t)itte  (]uni  il)ren  ?infang, 
fo  daj3;  mit  £nde  fßai  die  da-^u  bej^immten  Kunftruerke  geliefert  fein  müffen. 
Dm  Falle  Sie  Luft  i)ätten,  diefe  0elegenl)eit  ju  benu^en,  n;erden  Sie  bei 
Künftlern  in  :6rüUel  oder  Plntruerpen  geruij^  das  Genauere  [)ören.  Zielten 
Sie  vor,  nf)r  a3ild  l)ierf)er  ^u  fd)idten,  n?erde  id)  nid)t  ermangeln,  allfdllige 
Eiiebljaber,  die  es  kaufen  könnten,  darauf  aufmerkfam  ^u  mad)en.  Sollte 
der  Verkauf  im  ?^nfang  nid)t  gelingen,  l)ätte  man  im  Rerbfl,  ruo  bei  €in« 
n;eil)ung  des  l)iefigen  Kunflgebäudes  ^ugleid)  eine  ©emäldeausflellung  von 
Zürd)er  Künftlern  angeordnet  ruird,  viel!eid)t  0elegenl)eit,  es  an  den  fßann 
^u  bringen,  rvenigftens  wäre  es  eine  fefjr  gün|^ige,  fid)  ju  empfef)len;  Fierr 
Sul^ier  (Vater)  ruie  einige  meiner  Freunde  glauben,  es  wäre  von  Hu^en  für 
Sie,  rvenn  eine  tJI^rer  ?^rbeiten  bei  diefer  (3elegenl)eit  ausgefteilt  rvürde;  and) 
id)  finde,  es  fei  Zeit,  dafj  der  Ceil  des  Publikums  in  l)ier,  rueld)er  fid)  für 
Sie  interelJiert,  etwas  von  31)rer  ?^rbeit  ju.  fe})en  bekomme. 

Füj^li ")  l)at  mir  leisten  Fierbp:  gefd)rieben,  er  werde  auf  dies  Frül)ja[)r  in 
den  fßalerfaal  befördert,  es  gefällt  if)m  immer  gut  in  Frankfurt;  wenigflens 
ift  er  frof)  und  guter  ^Dinge  und  l)at,  wie  es  fd[)eint,  fd)on  fd)öne  Fortfd)ritte 
gemad)t. 

Sauter^)  kam  ^u  einer  fef)r  ungünftigen  Zeit  nad)  <T)ünd)en,  man  befd)äftigte 
fid)  gerade  mit  einer  t?eorganifation  der  Ukademiz,  wäl)rend  weld[)er  der 
?\ntikenfaal,  weld)en  er  befud)en  follte,  gefd)lojJen  war,  er  \a\)  fid)  da\)er  ge= 
nötigt,  durd)  Selbftbefd)äftigung  fid)  fort^uljelfen,  weld)e  auf  diefer  Stufe  die 
erwarteten  Fortfd)ritte  nod)  nid)t  in  dem  ?ßa0e  ^uldj^t,  wie  man  fie  durd) 

')  üolgge  =  Kledks. 
")  Wilhelm  Füj3;li. 

^)  Reinrid)  8autcr  (1827—01),  fpäter  Zeldjenlelprer  in  Zürid). 
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rcgelmäf^igen  ?\kademiebefud)  errvarten  darf.  6r  tat  fein  fliöglidjl^es,  fd)rieb 
aber,  er  fei  durd)  diefe  unuorI)ergefef)ne  Remmung  fef)r  unangenef^m  berüfjrt. 
"Oe^t  ifl  die  "Reorganifation  vollendet,  und  er  ruird  ofjne  Zrueifel  den  ge» 
ruünfd)ten  plat^  auf  der  Akademie  einne})men. 

Widmer  ^)  ijl  vor  etrva  jel)n  Tagen  nad)  Floren^!  abgereij^,  l)at  feine  glüdk= 
Iid)e  ?^nkunft  von  fDailand  und  0enua  gemeldet,  freut  fid),  daj^  er  bei  feiner 
gefd)n?äd)ten  ©efundfjeit  diefe  Strapaze  für  ii)n  über  €rruarten  gut  ausge= 
f)alten  f)abe,  ging  daf)er  mit  leid)tem  Rer^jen  und  frofjem  Tliute  nad)  dem 
Orte  feiner  13eftimmung,  rvo  er,  fo  0ott  ruill,  feine  0efundF)eit  ruieder  voll« 
Pändig  erlangen  rvird. 

Für  je^t  ruill  id)  fd)Iie{5en,  ein  andermal  meljr,  und  in  der  angeneljmen 
Roffnung,  red)t  bald  einen  :ßrief  von  Hirnen  ju  erl)alten,  grüj^t  Sie  red)t 
Ijer^lid)  Dl)r  Pets  rvoljlgeruogener  Freund 

f>.  5d)rvei5er,  2eid)nungslef)rer. 

>o 

Zürid),  r.  ^uli  mr. 

tiieber  Freund! 

?^us  Dbrem  :0rief  vom  22.  (Juni,  n?eld)en  3f)re  ruerten  €ltern  fo  gefällig 
ruaren  mir  mitzuteilen,  \)abe  id)  erfaljren,  ruie  es  ül)nen  in  paris  gel)t,  daj^i 
6ie  auf  ?\nraten  Rerrn  Ulrid)s  gute  alte  Bilder  kopieren  und  Akt  ^eidjnen 
ruolien,  ruas  fel)r  gut  und  gewif?  von  gro|3;em  Du^en  ifl;  daf^;  Sie  ferner  darnad) 
n:reben,  nebjl:  der  t^epetition  der  menf(i)lid)en  Anatomie  aud)  die  des  pferdes 
und  ^tvar  nad)  Daturpräparaten  durd)3;unel)men  und  gründlid)  ju  (tudieren, 
ruo^u  Sie  glüdilid)errueife  dort  gute  (3elegenl)eit  finden,  rueld)e  '3l)nen  bis  jeljt 
mangelte.  Für  den  pferdemaler  kann  es  kein  ruid)tigeres  Studium  geben 
als  des  pferdes  Anatomie,  und  oi)m  genaue  Kenntnis  derfelben  1(1  eine 
rid)tige  Zeid)nung  des  pferdes  nid)t  denkbar,  denn  bei  keinem  andern  "Ciere 
tritt  fie  überall  fo  deutlid)  Ijervor  wie  gerade  bei  diefem,  dal)er  id)  es  für 
völlig  unnötig  l)a\te,  3I)nen  diefe  gute  (3elegenl)eit  ^u  befter  a3enü^ung 
empfel)len;  und  ^rvar  möd)te  id)  31)nen  raten,  da,  rvo  es  fid)  tun  Iä|^t,  diefe 
Präparate  in  genau  gleid)er  ©röf^e  ^u  jeid)nen,  damit  Sie  die  rid)tigen  Ver= 
I)ältniffe  geruinnen,  woran  es  31)nen  bis  je^t  öfters  mangelte;  erft  dann  wird 
31)nen  vieles  klar  werden,  worüber  Sie  bis  anl)in  im  jDunkeln  waren,  ^e 
gründlid)er  und  tiefer  Sie  in  das  Studium  der  Anatomie  eindringen,  defto 
mel)r  Liebe  werden  Sie  dafür  gewinnen  und  aus  Liebe  ju  diefer  fd)önen 
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Wiffenfdfjaft  fie  aud)  überall  getreu  und  aufs  genauere  antvenden  ivollen, 
daf)er  Df)re  fpätern  pferde  nid)t  nur  gründlid)er  aufgefaf^t  und  nd)tiger  ge= 
^eid)net,  fondern  aud)  als  natürlid)e  Folge  diefer  genauen  ?\nrüendung  fleif^iger 
ausgefüF)rt  fein  ruerden.  £in  fßaler  find  6ie  fd)on,  das  ruird  3f)nen  niemand 
abftreiten  (obgleid)  id)  3f)nen  raten  möd)te,  des  nad)dunkelns  ruegen  3f)re 
groj^en  5d)attenpartien  etruas  fjeUer  ju  f)alten,  und  id)  glaube,  Sie  können 
das,  ol)ne  den  Cffekt  3;u  verlieren),  aber  nod)  kein  korrekter  2eid)ner;  die 
leiste  Stute  (5d)immel)  b^tte  ?u  kur-je  I3eine,  einen  etwas  kur3;en  Rais  und 
einen  ^u  grof^ien  Kopf,  das  Ralsbaar,  n?eld)es  an  Rerrn  13runners  pferden, 
die  jrvar  aud)  etruas  ^u  kurzbeinig  (md,  fe^r  Ieid)t  und  fd)ön  dem  Cfjarakter 
diefer  Pirt  f>aare  vollkommen  entfpred)end  gemalt  ift,  rvar  da  müf)fam  und 
da{)er  etrvas  fd)rver,  die  "FelJelgelenke  nid)t  fludiert  und  dal)er  etrvas  plump; 
völlig  vernad)läjTigt  rvar  das  Ol)r,  n?eld)es  mir  aud)  ju  gro^  vorkam. 

Das  Füllen  f)ingegen  l)at  meinen  vollen  ^3eifall  erl)alten;  obgleid)  die 
Stellung  fd)n?ierig,  fand  id)  es  dod)  gut  geje\&)net,  fd)ön  gemalt  und  mit 
tiiebe  ausgefül)rt.  Rerr  Ulrid)  fand  die  Stellung  unäftf)etifd),  mid)  l)ingegen 
I)at  fie  angefprod)en,  rusil  fie  natürlid)  i|^  und  id)  fd)on  mand)es  Füllen  fo 
gefel)en  l)abe;  nur  kam  es  mir  eigen  vor,  dal^  das  braune  Kind  eine  rveij^e 
fßutter  l)at.  3n  t)eutfd)Iand  ift  man  in  diefer  Sad)e  fel)r  forgfältig  und  läj^t 
keinen  dunkeln  Rengjl  auf  eine  rveij^e  Stute  rvie  aud)  keinen  rveij^en  Tiengjl 
auf  eine  dunkle,  um  nid)t  etrva  fd)edtid)te  Füllen  ju  bekommen ;  rvie  id)  fd)on 
frül)er  in  €rfal)rung  gebrad)t,  nel)men  die  Fran^ofen  dies  nid)t  fo  genau. 
ÄDas  kleine  13ildd)en,  rveld)es  Sie  jugleid)  mit  I)ierl)er  gefandt,  \)at  mir  rvol)I 
gefallen.  jOer  kleine  i3raune  an  der  Stalltüre,  ein  gemütlid)er  Kerl,  rvar  in 
2eid)nung  und  Färbung  fd)ön  und  gerade  mit  dem  red)ten  Fleif^;,  den  er 
forderte,  ausgefüljrt,  die  Ciuft  rvar  etrvas  trüb  und  fpielte  ^u  fel)r  ins  0rau= 
grüne,  das  ©an^e  mad)te  eine  angenel)me  Wirkung,  obgleid)  der  Vorgrund, 
etrvas  reiner  ausgefül)rt,  nod)  met)r  Heij  in  das  i3ild  gebrad)t  l)ätte.  (]eden» 
falls  wiffen  Sie  gut  mit  den  Farben  um^ufpringen ,  und  rvenn  Sie  je^t  fid) 
tüd)tig  aufs  Zeid)nen  verlegen,  rverden  Sie  aud)  ein  tüd:)tiger  Künfller  rverden, 
denn  die  rid)tige  Zeid)nung  ifi  dod)  die  Seele  der  fDalerei,  of)ne  rveld)e  ein 
:6ild,  nod)  fo  fd)ön  gemalt,  des  Zaubers  ermangelt,  der  den  13efd)auer  des- 
felben  in  die  tiänge  ju  feffeln  vermag. 

Da  id)  rveij^,  daj^  id)  mid)  nid)t  ^u  fd)euen  f)abe,  offen  mit  3f)nen  ^u 
fpred)en,  l)abe  id)  es  aud)  getan  und  bin  überzeugt,  daf?  Sie  das  im  gering^en 
nid)t  übelnehmen,  und  l)offe,  Sie  werden  mid)  bald  wieder  mit  einem  Brief 
erfreuen  und  nid)t  fo  lange  ^urvarten,  rvie  id)  es  getan.  Dem  Rerrn  Rürli= 
mann  })abe  id)  Sie  bel^ens  cmpfol)Ien  und  l)offe,  er  rverde  3f)nen  nü^lid) 
fein  können,  er  rvar  immer  ein  guter,  biederer  fßann,  dem  Sie  am  bejlen 
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gefallen,  ruenn  Sie  ganj  ungeniert  find.  Dd)  glaube  gar  nidjt,  daj?  es  im 
plane  tJijrer  verefjrten  €ltern  liege,  Sie  je^t  fd)on  ju  ©eldverdienjl  an^fU" 
t)aiten,  fondern  fie  ruerden  fid)  freuen,  ruenn  Sie  durd)  gründlid)es  Studium 
eine  i)ö\)ere  Stufe  der  Kunjl  ^u  erreidjen  fudjen,  als  es  auf  jenem  Wege 
mögiid)  ruürde. 

nun  gef)en  Sie  mit  Heiterkeit  und  feftem  Willen  fort  auf  Di)rer  fd)önen 
^a{)n,  nad)  dem  Ziele  ftrebend,  denn  ^u  erreidjen  ift  dies  nid)t,  aber  dod) 
fd)öne  TJefultate,  und  feien  Sie  taufendfältig  gegrüj^t  von  üljrem  Sie  jlets 
liebenden  Freunde  und  erflem  tieijrer 

Sdjruei^er,  2eid)nungslef)rer. 
Zürid),  8.  (Juni  1847. 

n^ein  lieber  Rerr  Kollerl 

0erne  Ijätte  id)  Ubnen  auf  Dljre  mir  fo  angencl)men  Zeilen  fogleid)  ge- 
antruortet,  ruenn  id)  nid)t  vorfjer  die  a3ilder  feigen  ruollte,  von  denen  Sie  mir 
fd)reiben,  um  Dl)nen  l)auptfäd)lid)  in  :0e^iet)ung  auf  Dl)re  Studien  etrvas 
näljeres  raten  ^u  können;  daj^  Sie  nun  in  paris  find,  ifi  meines  £rad)tens 
durd)aus  nid)t  un^rvedtmäi^ig,  infofern  Sie  31)re  Studien  gehörig  einrid)ten; 
dod)  l)iervon  fpdter,  fpred)en  ruir  allervorderfl  von  31)ren  eingefandten  ?\r- 
beiten.  Dd)  bekam  jüngft  das  kleine  33ildd)en  ^u  feigen,  alfo  vorerft  von 
diefem:  id)  ne\)me  an,  daß;  Sie  f)ier  und  in  X)üUeldorf  Leute  genug  gefunden 
f)aben,  die  3f)r  Calent  ben;undert  und  31)nen  grof^es  hob  gefpendet,  dal)er 
id)  die  2al)l  derfelben  in  Df)rem  rual)ren  3ntereffe  nid)t  vermel)ren  rvill, 
fondern  Sie  lieber,  foviel  in  meinen  Kräften  ftef)t,  mit  gutem  TJat  und  ge= 
funder  Kritik  l)eimfud)en  rverde;  ruenn  31)nen  aud)  meine  Kritik  etruas  i)erbe 
vorkommt,  fo  laffen  Sie  fid)  dadurd)  ja  nid)t  ^um  Unmute  verleiten,  Sie 
ruerden  mir  vielleid)t  fpäter  X)ank  dafür  ruilJen.  ?^ngenommen  alfo,  Sie 
ruünfd)en  meine  fBeinung  unumwunden  ^u  ruiffen,  fo  gejtel)e  id),  da^  mid) 
Dl)re  letiten  ?\rbeiten  nid)t  befriedigt  I)aben;  id)  fel)e  darin  Flüd)tigkeit  und 
einen  ?T)i|)braud)  31)rer  fertigen  Rand,  die  Sie  ju  einer  geruijjen  barfd)en  ?\us' 
fül)rung  verleitete,  der  jedod)  das  ©eiftige  abgefjt,  ol)ne  rueld)es  die  Küf)nf)eit 
!eid)t  ins  pfufd)erartige  ausartet,  wenn  man  nid)t  jm  red)ten  Zeit  innet)altet. 
3Der  ©edanke  Dl)res  kleinen  :8ildes  ifl  gan^  nett,  die  Kompofition  gefällig, 
aber  die  ?\usfül)rung  über  alle  Tfia^en  nad)\äf(ig  und  befonders  unfäuberlid). 
Rüten  Sie  fid)  dod)  davor,  unordentlid)  ^u  malen!  €in  a3ild,  das  voll  Staub, 
Raare  und  da^iu  nod)  flüd)tig  behandelt,  mit  fd)mu^igen  Öllafuren  überdedit 
ift,  rvird  nie  gefallen,  ruird  alle  Cage  dunkler  und  fd)mu^iger  ruerden;  gerne 
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glaube  id),  dafj  3J)r  Lokal  aud)  8d)uld  daran  ift,  aHein  dann  fdjidtt  man  fo 
etwas  nid)t  fort.  t>as  pferd  ift  nett  ausgefü[)rt,  ruarum  die  gleidje  Favcur 
der  £nte  nid)t  teil  rvurde,  begreife  id)  nid)t,  da  fie  dod)  ebenfogut  if)re 
trolle  3;u  fpielen  i)at  ruie  das  pferd.  "Cerrain,  Steine  etc.  jind  gut  im  Zon, 
aber  fo  nad)IäjTig  und  flüd)tig  gemalt,  daj?  es  einen  unangenef)m  berü|)rt; 
die  Luft  i|l  mit  Öl  lafiert  und  voll  Staub  und  ^el)t  grä^Iid)  aus;  eine  foId)e 
Luft,  und  ruenn  es  nur  ein  Finger  breit  ruäre,  mad)en  Sie  ja  nid)t  mefjr.  Sie 
ruerden  mir  fagen,  daf?  Sie  dies  3ildd)en  nur  fo  in  £ile  gemad)t  F)aben,  aber 
gerade  in  foldjen  Kindern  des  fDomentes  erfief)t  man  am  allerbep:en,  n>ie  es 
eigentlid)  mit  dem  Künftler  fief)t-  3d)  fjabe  mid)  aud)  ruirküd)  nid)t  geirrt, 
denn  nad)dem  id)  das  :ßild  gefeiten,  verfaf)  id)  mid)  nid)t  vieles  (3uten  von 
dem  grollen;  und  das  ift  dann  aud)  rid)tig  eingetroffen.  Der  erfte  ?^nblidi 
f)at  mid)  unangenehm  frappiert.  ?\ud)  in  diefem  :8ilde  gefällt  mir  der  0e« 
danke;  allein  l)ier  find  vor  allem  aus  grobe  proportions-  und  Zeid[)nungs= 
fel)ler.  ^Die  :0eine  find  gerviß!  ^u  nieder.  X)od)  darüber  kann  31)nen  Rerr 
&d)rveijer  bejjer  fd)reiben  als  id),  [)ingegen  finde  id)  die  ?lusfüt)rung  flüd)tig 
und  die  Farbe  trüb  und  fd)mu^ig;  Sie  fd)einen  einen  fDif^braud)  von  Lafuren 
^u  mad)en,  rve\d)e  ungemein  nad)teilig  wirken;  es  ifi  kein  Sd)mel^  in  der 
:8el)andlung  und  die  fDodellierung  fud)en  Sie  mit  Lafuren  anftatt  im  0rund= 
ton  t)eraus3iubringen;  in  diefer  le^teren  13e^iel)ung  find  31)re  frül)eren  ^Irbeiten 
viel  bejjer.  3d)  f)abe  '3\)ren  €Itern  geraten,  das  33ild  nid)t  aus-juj^ellen,  und 
komme  immer  rvieder  auf  meinen  erften  0rundfa{5  ^lurüdt,  daj)  man  mit  der 
Öf  fentlid)heit  nid)t  ^u  frül)e  anfangen  foll.  Sie  find  offenbar  auf  fibrvege 
geraten,  vor  denen  Sie  ^u  ruarnen  meine  pflid)t  ift.  X)as  befte  fDittel  fd)eint 
mir  ju  fein,  n;enn  Sie  Df)re  Zeit  in  paris  für  einmal  l)auptfäd)Iid)  mit  Ko= 
pieren  auf  dem  fDufeum  nad)  den  alten  fDeiftern  zubringen,  von  diefen  lernen 
Sie  mel)r  als  von  allen  modernen  und  an  guter  ?\usrval)l  fel)lt  es  nid)t. 
Senden  Sie  uns  eine  red)t  l)übfd)e  Kopie  nad)  Wourvermann,  33ergl)eim, 
Kare!  jOujardin,  Cuyp  und  andern,  fo  n;ird  3f)nen  dies  viel  mel)r  £I)re  mad)en 
als  eine  gefeilte  eigene  ?^rbeit:  aud)  Sie  rverden  der  Zeit  il)re  1led)te  lajTen 
müjfen  und  den  0ang  der  meiften  Künftler  gefjen  rnüffen.  Hur  ?^usdauer, 
0ewijjenf)aftigkeit  in  der  Rusfüf)rung  und  Fleij^  n?erden  Sie  dal)in  fül)ren, 
aus  dem  (3ervöl)nlid)en  ^eraus^iutreten.  (]e^t  aber  ip  die  Zeit  nod)  nid)t  da, 
rvo  Sie  fid)  t)iermit  fd)meid)eln  follten  und  ruenn  3})nen  aud)  l)undert  Kame- 
raden das  Gegenteil  fagen,  bei  denen  oft  nid)t  die  lauterften  fDotive  ein 
übertriebenes  Lob  verurfad)en.  LalJen  Sie  fid)  nid)t  ^u  febr  von  der  modernen 
?Balerei  einnel)men.  ISrascajJat  ift  der  einzige,  den  id)  31)nen  rate  ^u  laudieren 
oder  vielmel)r  ^lu  beraten.  3d_)  n^erde  31)nen  den  eintritt  bei  il)m  verfd)affen, 
n;enn  Sie  etrvas  auf  dem  fßufeum  Kopiertes  vor^uweifen  f)aben;  denn  er  ift 
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ein  groj^er  Freund  der  alten  fßeij^er  und  findet  aud),  daf^  man  durd)  fie  jum 
n^afjren  Künl^Ier  gebildet  merde.  Sie  f)aben  im  ?K>ufeum  die  niederländlfd)e 
5d)uie,  die  für  Sie  die  [)errlid)|^en  Sad)en  darbietet,  arbeiten  Sie  nad)  den= 
felbenl  6s  \ft  ein  gan^;  kleiner  pau!  potter:  ein  5d)immel  vor  einem  "Raus 
Pef)end,  da;  wenn  Sie  denfelben  für  mid)  (verftel^t  fid)  gegen  Vergütung) 
kopieren  ruollen,  fo  foll  es  mir  ruafjre  Freude  mad)en;  probieren  Sie's  nur 
einmal,  dann  ruerden  Sie  fef)en,  was  in  den  Eliten  ftedtt.  €s  iß:  aud)  ein 
^iemiid)  grof^es  :3i!d  mit  pferd  von  Cuyp  da,  das  id)  3F)nen  aud)  ^um 
laudieren  empfef)!e;  es  ift  ein  füperber  0raufd)immel  darin.  Kur^,  ftudieren 
Sie  fo  viel  möglid)  und  gerviffenlf)aft  im  fßufeum  und  die  übrige  Zeit 
mad)en  Sie  Crocquis  nad)  der  Datur  auf  der  Strafte,  ruo  es  tJ[)nen  an 
0egenp:änden  nid)t  fei)len  ruird.  €s  find  aud)  am  ?n»orgen  früi)  privat* 
akademien,  rvo  nad)  dem  Leben  ge3ieid)net  rvird;  diefe  follten  Sie  befud)en, 
um  Df)re  Figurenfludien  fort^ufel^en. 

Und  nun  nod)  einmal,  laj^en  Sie  fid)  nid)t  durd)  die  ftiafTe  von  der  ?K)ode» 
maierei  irremadjen!  Sud)en  Sie  einfad)  die  Wal)rl)eit,  verlajjen  Sie  fid)  nid)t 
mebr  auf  Df)re  Fertigkeit,  fondern  arbeiten  Sie,  rvie  rvenn  Sie  nod)  gan^t  an= 
^ufangen  i)ätten!  €in  ^a[)r,  auf  diefe  Weife  3;ugebrad)t,  wird  3[)nen  me[)r 
nützen,  als  Dutzende  von  Verfud)en  rvie  diejenigen,  die  Sie  uns  gefd)idit 
I)aben.  T>ad)f)er  kommt  dann  das  Stadium  des  eigenen  Sd)affens,  und  da 
wird  '3\)Y  0efd)madt  und  nf)re  fiand  gan^  anderes  ju  tTage  fördern,  als 
ruenn  Sie  fid)  jal)relang  mit  unreifen  :8ilderprojekten  l)erumplagen.  Qu!  va 
piano  va  sano.  —  Dun  leben  Sie  red)t  rvof)!  und  ver3;ei[)en  Sie  mir  meinen 
etwas  f)erben  Zufprud),  der  aber,  wie  id)  f)offe,  dennod)  Dl)re  ?\nerkennung 
finden  wird. 

T>er3ilid)  grüj^it  Sie 

Di)r  freundfd)aftlid)  ergebener 

(].  Ulrid),  fßaler. 
Friedrid)  Cf)eodor  Vifd)er  über  f^udolf  Koller 

(Kritifdje  ©änge,  neue  Folge,  1861:  „Cine  «eifc".   5.29  ff.) 

?Deine  ?T>ünd)ner  Wege  fü{)ren  mid)  denn  aud)  auf  einen  Künfller,  über 
den  mir  fd)on  lang  ein  freudiges  Lob  auf  der  Zunge  liegt,  dem  trefflid)en 
Koller  aus  Zürid).  3d)  faf)  bei  Kupferfted)er  ^erj  eine  ?\rbeit  von  i})m 
wieder,  worin  diefer  lebensvolle  "Realip:  ein  Feld  betreten  l)at,  auf  dem  wir 
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nid)t  gervof^nt  find  if)m  ju  begegnen;  es  ifl  eine  Kreiden^eid)nung,  die  ein 
ftelief  in  fDedaillonform  darflellt  und  ein  einfad)es  fDotiv  in  plaj^ifdjem  Sinne 
beijandelt:  ein  kleiner  Knabe,  lad)end  vor  Iju^  und  dod)  etwas  ängfliid), 
reitet  auf  einem  tnäd)tig  grollen  Runde,  der  etruas  ältere  13ruder  oder  Kamerad 
f)ält  if)n.  I3eide  Knaben  find  nackt  und  die  Formen  find  mit  einer  2artf)eit 
und  Kraft,  Sd)rvung  und  fJundung  der  6d)raffierung  modelliert,  da|^  man 
das  Ffeifd)  und  feine  Farbe  ^u  füf)!en  meint. 

Koller  i)at  f)ier  eine  ungeruof^nte  £inl)eit  des  Skulpturartigen  und  der 
mafenfd)en  jDurd)biIdung  des  einzelnen  geruagt  und  glücküd)  geiöft;  dies 
steigt  nun  namentlich)  aud)  die  Äeljandlung  des  Rundes:  das  lockige,  lang» 
f)aarige  Fell,  der  pattücije  Federfd)ruan^  ifl  mit  fold)er  Liebe  und  Sict)erl)eit 
beF)andelt,  daj^;  man  bi"eiri9'"ßifß'f^  iTii^  vollen,  präd)tigen  Raaren 
fpielen  möd)te.  ?lber  dies  fleif^ige  Ä?etai!  gel)t  bei  il)m  nie  auf  Koj^en  des 
inneren  Lebens.  Wie  die  ^ruei  Knaben,  fo  ifl  aud)  der  Rund  mit  ganzer, 
getreuer  Rundefeele  bei  dem  Spaf^,  fd)reitet  frifcf)  mit  ausget)ängter  Zunge 
vorroärts  und  ruürde  lacijen,  ruenn  er  nur  könnte.  JDas  ip:  das  0ediegene 
an  Koller,  daj^  er  die  ^ruei  pole:  Leben  von  innen  I^eraus,  gefü[)lten,  ruarmen 
n!)oment  und  geruiffenl)afte,  auf  unermüdlici)en  Studien,  auf  der  fleij^igflen 
fDodellbenüijung  rul)ende  Vollendung  der  ganzen  £rfd)einung  bis  l)ii^cius  auf 
Koblbaupt,  5d)affen,  feud)te  Kuljnafe,  faltige  Raut  und  durd)fid}tiges  Of)r 
des  "ßindes  in  €ins  ^ufammenfaf^t  und  ^lufammenarbeitet,  £r  erreid)t  fo  eine 
Wirkung,  die  ficf)  der  üllufion  näl)ert,  ol^ne  dod)  entfernt  an  rual)llofen 
Daturalismus  ^u  erinnern;  die  Figuren  fd)einen  fid)  ruirklici)  von  der  Lein- 
ruand  ab^ul^eben,  es  ifl  ein  fo  voller  Sd)ein  der  Wirklid)keit,  tvie  er  lange  in 
der  ed)ten  Kunft  nid)t  gefeiten  ruorden  ifl.  Zruei  ?lbruege  liegen  dem  Cier» 
maier  nalje:  Langrveiligkeit  und  Überfdjraubung.  Wer  nur  immer  das  jDumpfe, 
0äbnende,  Wiederkäuende,  Sd)läferige  malt,  wie  die  meiflen  Diederländer, 
nun  der  bringt  aud)  uns  ^um  0ät)nen;  ruer  dagegen  die  ?^naloga  menfd)= 
Iid)en  Seelenlebens  im  Cier  auffud)t,  böte  fid),  diefen  ?\usdrudt  dabin  ^u 
fleigern,  da(5  fie  ju  empfindfamen  Wertbern,  frommen  alten  (jungfem,  gut= 
er^iogenen  Scbülern,  raffinierten  Intriganten,  erflcn  Liebhabern  und  Relden 
ruerden.  Wir  b^ben  fran^6fifci)e  Sachen  gefeljen,  id.  Runde,  die  am  ©rabe 
des  Rerrn  trauern,  fo  menfd)licb  fentimental,  daf^  fie  offenbar  fogleicJ)  ein 
■Cafdbentud)  b2rvor3;ieben  und  fid)  die  Cränen  damit  trocknen  ruerden.  t)as 
Cier  mut5  Cier  bleiben  und  dod)  erraten  lajjen,  da|^  in  feiner  unbervuj^ten 
Seele  etruas  vor  fid)  gebt,  ruas  menfd)licbem  ?lffekt,  menfd[)Iid)er  Stimmung 
verruandt  in  £rnfl  und  Komik,  ©erade  die  Ciergefcbledjter,  die  weniger 
bod;,  an  innerem  Leben  dem  nienfd)en  rueniger  nabe  [leben,  find  ein  befon= 
ders  dankbarer  Stoff,  rueil  \\d)  gleicbmäj^ig  die  rueite  Kluft  und  die  :6rücke 
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über  die  Kluft  an  if)nen  darpellen  läj^t.  X)as  "Rind  ifL  da^er  für  diefe  ?\uf- 
fafTung  günftiger  als  das  pferd;  diefes  erinnert  durd)  fein  affektvolles,  feuriges 
Wefen  el)er  ju  rafd),  unmittelbar  an  das  Verwandte  im  fDenfd)en  und 
die  fd)önen  Kurven  feiner  0ejlalt  find  mel)r  nod)  plaftifd)  als  malerifd);  das 
träge,  fd)ruerfdliige,  dumpfe,  genäljrige  Wefen  des  erj^eren  gibt  dem  Spiele 
der  Vorpellung,  mit  dem  n?ir  uns  in  die  dunkle  Cierfeele  verfemen  und  uns 
fragen,  rvas  darin  nun  ruol)l  eigentlid)  vor  fid)  ge\)e,  me})r  "ßei^  der  0emüt= 
lid)keit,  und  Koller  ver|^el)t  es  gründlid),  uns  ^u  dicfem  Spiele  nötigen; 
namentlid)  fü\)Yt  er  uns  gern  den  pierrot,  das  l)albgen?ad)fene  täppifd)e  t?ind 
vor,  mit  den  abflef)enden,  von  durd)fid)tigem  Saum  eingefaj^ten  OF)ren,  dem 
faltigen  Überfluj^  der  Raut  am  Rais  und  dem  dummel)rlid)en,  neugierig 
glotzenden,  gutmütigen  :01idk.  X)ie  menfd)enä})nlid)en  ?r>omente  und  2üge 
rül)render  ^rt  rveij^  er  ebenfo  Yva\)r  als  ungefudjt  in  S^jene  ^u  fe^en;  fo  in 
der  Kul),  die  fid)  mit  il)rem  Kalb  bei  0ervitterflurm  l)inter  einen  Fels  geflüd)tet 
\)at  und  nun  mütterlid)  beforgt,  ^ugleid)  dem  unfaj^baren  Feind  mit  fd)euem 
:81idie  drol)end,  den  Kopf  über  es  biegt;  oder  in  jener  andern,  die  fid)  abfeits 
der  Rerde  an  einer  Felsrvand  auf  blumenreid)er  fßatte  mit  iljrem  jungen 
gelagert  l)at  und  es  emfig  abledtt:  die  0ruppe  l)at  fid)  rvie  in  einem  gemüt= 
lid)en  Stübd)en  eingerid)tet,  um  fern  vom  Getümmel  in  aller  Stille  ?ßutter= 
und  Kindesfreuden  geniefjen.  £in  andermal  dann  ergeben  fid)  ebenfo 
ungefud)t  ironifd)e  parallelen,  dandfeer,  der  gro^e  englifd:)e  Ciermaler,  i)at 
fie  gern  aufgefud)t;  man  kennt  j.  :6.  feine  ^rvei  Runde,  dignity  and  impudence 
getauft,  die  nebeneinander  aus  il)rem  Räusd)en  fdjauen,  der  eine  ein  nafe« 
rveifer,  Iausbübifd)er,  kleiner  tlattenfänger,  ein  0auner  der  Rundervelt,  dem 
man  anfielt,  er  läj^t  niemand  und  nid)ts  in  T?ul)e,  kläfft  und  ^ankt  mit  aller 
Welt,  der  andre  ein  gefeilter  grof^er  Sd)rveif5})und,  gan^f  ?lmtskopf,  gan^  Ober= 
for|^mei)^er,  Cl)arakterroIle,  TTiann  der  0efinnung,  der  nur  mit  f^renger  ?lus= 
rvat)l  fid)  3;um  ?n>itn?irken  entfdjliej^en  ruird,  wenn  es  ans  ?\nbellen  gel)t. 
Räufig  aber  treibt  tiandfeer  die  :8e^iel)ung  ju  rueit  und  ruird  dann  tierifd)er 
Karikaturmaler.  Koller  bleibt  immer  mäj^ig  und  läßit  die  ?\nn?endung  rvie 
ol)ne  fein  Zutun  l)ervorfpringen,  rvie  j.  13.  in  feinen  drei  Kül)en,  die  in  einen 
Kol)lgarten  eingebrod)en  \ind:  die  eine  im  gründlid)en  Vollgenuffe  die  faftigen 
Blätter  malmend,  daj^  man  meint,  jenen  dumpfen,  bel)aglid)en  "Con  der 
arbeitenden  Kiefer  ^u  F)ören,  der  den  Wiederkäuern  eigen  i^;  die  andre  eben 
erfl  fid)  büdiend,  um  red)t  ins  volle  Zeug  ^u  geben,  die  dritte  aber  im  erj^en 
0enuffe  tragifd)  unterbrod)en,  denn  die  13auernfami!ie  l)at  das  Ungel)eure 
diefes  €inbrud)s  bemerkt,  l)änderingende  Weiber,  fd)reiende  Kinder  find  auf 
dem  ?^ltan  des  nat)en  13auernl)aufes  fid)tbar,  der  ?i:)ann  ifl  Ijerbeigeflür^t 
und  reifet  dem  lüj^ernen  Cier  mit  grober  Fauj^  den  Kopf  am  Rom  ^urüdt. 
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diefes  fendet  einen  wefjmütigen  -Qlidk  5um  Rimmel,  wäfjrend  i\)m  das  eben 
abgerupfte  Kofjiblatt  aus  dem  fßaul  bängt;  alles  predigt  \)\er:  beftrafte  Dafd)« 
f)aftigkeit,  oder:  belehrte  mangell^afte  Kenntnis  des  Privateigentums,  oder: 
„md)t  an  die  0üter  i)änge  dein  Y\erj,  die  das  Hieben  vergänglid)  gieren,  rver 
befi^t,  der  lerne  verlieren,  iver  im  0lück  ift,  der  lerne  den  Qd)mev}V'  rvas 
aber  freilid)  aud)  rvieder  der  :ßauernfami!ie  gilt,  der  if)r  Ko|)lgarten  fo  wid)tig 
ift  wie  ein  ?\bfoIutes,  Unendlid)es,  fo  daf^  f)ingegen  die  Küfje  in  if)rem  f?ed)te 
find,  die  if)n  als  ein  6ndlid)es  behandeln.  £s  I)aben  mand)e  andre  Künftler 
foId)e  einfalle  gel)abt,  aber  man  muf^;  Kollers  Liebe,  <3e\%  Fleij^,  volle  lüeib- 
l)aftigkeit  in  der  ?^usfül)rung  feigen.  13ei  idvllifct)er  Zufammenftellung  des 
üiers  mit  dem  ft!)enfd)en  rvird  der  ?Tialer  im  rid)tigen  Sinne  gemütüd)  rvirken, 
rvenn  er  uns  an  die  Worte  der  Sennerin  im  „Verfpred)en  l)inter'm  Rerd" 
ju  erinnern  rveif^,  die  auf  die  Frage  des  Rerrn  nad)  dem  Befinden  des  Viel)s 
erwidert:  „mer  fein  gottlob  alle  g'fund".  Dd)  rvill  l)ier  ein  allerliebfles  kleines 
33ild  von  €berle  nid)t  unerrvdbnt  lalJen,  das  id)  früher  im  Kunftverein  ^u 
fDünd)en  fal).  €in  fd)rväbifd)er  F>irt,  mit  SDreifpit^  und  in  dem  bekannten 
rveifjen  Kittel  von  merkrvürdig  [)o\)eY  Caille,  l)at  fid)  etrvas  von  der  rufenden 
Rerde  entfernt,  um  mit  feinem  5d)a^  ^u  plaudern,  der  eben  vorübergeht. 
Oer  Leithammel  ip:  i\)m  gefolgt  und  flet)t  hinter  ihm,  ihn  eigentümlich  an= 
fehend,  als  Viabe  er  fid)  bei  diefer  novelli|^ifchen  Seitenhandlung  ^fu  beteiligen, 
gehöre  fo  mit  da^u.  ^Duftige,  blaue  Luft,  reiner  Sommertag,  die  klarp:e 
monifche  Stimmung.  Koller  \)at  jeljt  rvieder  ein  größeres  13ild  vollendet: 
eine  Rirtenfrau  mit  ihrem  Kind  h^t  fid)  in  glühender  flMttagshi^e  unter  einen 
breiten,  fd)attigen  33aum  gelagert,  das  Kind  fd)läft,  fie  ifl  am  Cinnidten;  es 
ift  fo  fd)rvül,  fo  heil^;.  man  möchte  mitfchlafen;  ringsum  find  Schafe  und  Ziegen 
bereits  diefer  €inladung  gefolgt,  eine  Kuh  aber,  die  im  13ach  daneben  jleht, 
hat  den  Kopf  auf  dem  ■Rain  aufgelegt  und  gloijt  merkrvürdig  dumm-gutmütig 
die  rührende  ©ruppe  der  Schlummernden  an;  ob  fie  rvohl  Studien  ju  einem 
öenrebild  macht?  Hod)  ein  Zufchauer  findet  fid)  ein:  hi^tß^  Stamme 
des  i3aums,  dunkel  abgefegt  vom  brennend  fonnigen  Hintergründe,  kommt 
eben  ein  mutrvilliges  junges  fJind  \)ervoY  und  befd)aut  fich  ebenfalls  die 
©ruppe,  man  fieht,  es  l^eigt  ihm  eben  eine  3dee  auf,  es  entrvickelt  fich  ein 
Wi^  in  ihm,  der  fich  wahrfcheinlid)  bis  jur  Röhe  eines  plumpen  Sprungs 
verfteigen  wird.  —  jOas  t?ind  mag  aus  dem  genannten  ©runde  den  "Cier» 
maier  mehr  anziehen,  als  das  pferd,  das  fchon  in  der  Hatur  mehr  äfthetifd) 
erfd)eint  und  eben  darum  dem  Künj^ler  rveniger  ju  tun  übrig  lä$t;  rver  rvollte 
darum  fo  töricht  fein,  das  l)err\id)e  Zier  von  der  fDalerei  aus^ufchliej^en? 
Aud)  komifchs  fDotive  bietet  es  dar  als  eingewöhntes,  träge  gervordenes 
Zugtier,  wo  es  gewiffermaf^en  ^um  Ockfen  h^^'u^terfinkt.  €ines  der  frühel^en 
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:6ildcr  von  Koller  jeigt  einen  5d)imme!,  der  aus  dem  8tallfenfler  fd)aut,  den 
Kopf  auf  den  Sims  gelegt.  €r  i(^  ein  träger  33auerngau!,  gan^  pljiliper; 
Ijeute  ifl  es  offenbar  Sonntag  und  ein  unfdjuldiger  Daturgenufj  erlaubt;  fo 
fieF)t  er  fid)  die  fonnige  Landfdfjaft  an,  oijne  0emütsaufregung,  langn^eilig, 
die  fct)laffe  Unterlippe  drüdit  fid)  im  ?lufliegen  des  Kopfes  breit  und  lang 
über  die  Oberlippe  vor;  })ätte  er  eine  Cafd^e,  fo  gudite  geruifj  das  abgenagte 
fDundftüdi  einer  alten  Ulmerpfeife  I)eraus;  meditiert  er  Verfe,  fo  find  fie  ge= 
Tvif?  im  Stile  der  „:6iedermeier".  Wie  aber  der  f)umori|lifd)e  Künfller  aud) 
ins  0ervaItige  gef)en  kann,  ruird  man  fel)en,  ruenn  er  feine  kraftvolle  Kom= 
pofition  ausfüljrt:  vier  präd)tige  Rengp:e,  die  fid)  fdjeu  und  rvild  vor  einem 
?^bgrund  bäumen  und  ineinander  n?irren,  da  der  fd)ruere  ©üterrvagen,  den 
fie  ^ieljen,  auf  peiler  Steige  in  Sd)uf5  gekommen  ip  und  fie  aus  der  Stra§e 
f)inrueg  an  die  fürd)ter!id)e  Stelle  vorruärtsgellofjen  \)at 

Koller  ift  reid)  und  frud)tbar  an  6rfindungen,  oljne  da|5  i\)n  der  rafdje 
<3ei|^  je  ^ur  Sd)nellmalerei  und  ?lüd)tigkeit  verfüfjrt;  tiob  verdirbt  iljn  nidjt, 
und  es  j^el)t  geruij^  eine  fd)öne  Ciaufbaljn  vor  diefem  bedeutenden  Calente. 
ün  :S3el)andlung  der  menfdjüdjen  ©eftalt  bedarf  er  rvoF)I  nod)  einiger  deljr» 
jal)re,  einige  Rärte  ift  nod)  ^fu  überrvinden,  eine  gewiffe  tiefere  Vereinigung 
des  Stilvollen  mit  dem  Haturwaljren  ju  geruinnen,  rvo^u  eine  italienifd)e 
f?eife  das  :8efle  tun  ruird.  ?\uf  die  Debatte  über  fein  0rün  n?ill  id)  Ijier 
nid)t  eintreten;  die  ©egner  nennen  es  giftig  und  er  antruortet:  die  aSäume 
find  nid)t  rot,  rvie  i\)r  fie  malt,  fondern  grün.  ?K)ir  fdjeint  immerl)in,  die 
Kunft  erfordere  etwas  meljr  ?^bdämpfung,  als  er  ^ugibt. 
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^dolf  Frey: 

Conrad  Ferdinand  Tt^cyzr 

8ein  Leben  und  feine  Werke 

0el)eftet  fß.  6.—-    Dn  tieinenband  fr>.  7.— 

„ndolf  Frey  1)°^  ""s  in  feinem  i)übfd)en  und  an^iicljend  gcfd)riebenen  a3ud)c  das 
{)i(lorlfdt)-pfvcboIogifd)e  :0ild  —  n^enn  wir  fo  fagcn  dürfen  —  des  jDidjters  und  feiner  5dt)öp= 
fangen  gegeben.  €r  wird  darin  nidjt  überi)olt  werden,  und  von  bleibendem  Werte  ift  die 
?^rbeit  des  :0iograpf)en,  der  der  Literarkritih  nod)  gar  mandjen  Einblick  in  das  forgfam 
gef)ütcte  Fieiligtum  des  Cidjters  ucrfdjaffte  und  ifjr  vorarbeitete." 
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Päd)  den  Crinnerungen  feiner  Zürd)er  Freunde 
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<5et)eft6t  TXi.  4.50.   Dn  deinenband  fß.  5.50 

„.  .  .  Was  Frey  über  den  fßalcr  B6cklin  und  die  'Ced)nik  feiner  Kunjl  fagt,  i|T:  nid)t 
minder  fein  als  das,  was  er  über  den  n>enfci)en  Äöcklin  jsu  bcrid^ten  wei|^,  denn  alles  fd)öpft 
er  aus  den  Quellen  eigener  €rfaF)rungcn  und  aus  dem  8d)a^  mündlicl)er  Überlieferungen 
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näd)|len  kommt,  der  mu|j  das  vortrefflid)e  aSud)  ?\doIf  Freys  gelefen  babcn,  das  fo  reid)  ift 
an  (larkcr  Randlung  wie  pfyd)ologifd)er  Feinheit.  Cs  jä\)\t  zu  dem  a3epcn,  was  über  ?^rnold 
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„Die  5d)rift  i|t  nid)t  nur  als  eine  Äcreidjerung  der  Leffinglitcratur  im  befondcren, 
fondern  aud)  als  eine  ergiebige  Unterfud)ung  des  Kunpfdjaffens  auf  literarifd)cm  0ebietc 
überl)aupt  zu  begrüj^en.  Cer  Lehrer  des  Deutfd)en  ^umal  wird  allertjand  tiebrreidjes  und 
?\nregcnde8  für  die  vertiefte  :8el)andlung  des  Laokoon  aus  iljr  gewinnen." 
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